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122.  Sitzung  des  Exlibris-Vereins 

vom  7.  November  1004. 
Vorsitzender:  Herr  Prof.  Emil  Doepler  d.  J. 

Der  Vorsitzende  Herr  Professor  Doepler 
d.  J.  legte  die  neuesten  Nummern  der  eng- 
lischen und  französischen  Exlibris  -  Zeitschriften 
vor.  Er  zeigt  ausserdem  4  Federzeichnungen 
von  Hertha  Arendt,  Berlin,  von  welchen  ein 
Blatt  in  Bietlermeierart  besonders  gut  gelungen 
ist,  und  übergibt  für  die  Vcrcmssammlung  ein 
Blatt  L  W.  Schuller  von  Anna  Schreiber. 
Wien,  gestiftet  von  Franz  Anderle.  sowie  eine 
wundervolle  Radierung  von  Hanns  Bastanicr, 
Berlin,  in  leichtem  Aquatinta-Ton  für  Frieda 
B.istanier. 

Vom  gleichen  Künstler  zeigt  auch  Herr 
Dr.  Beringuier  ein  Blatt  für  den  Floten- 
virtuosen  Ernst  Pietzner.  Die  Radierung  weist 
einen  vun  Blütenzweigen  umwachsenen  Pflug 


und  eine  Flöte  auf  und  soll  verbildlichen,  wie 
die  Liebe  zur  Kunst  die  Neigung  zu  seinem 
ererbten  Berufe,  der  Landwirtschaft,  über- 
wucheit  hat.  Im  unteren  Teile  des  Blattes 
ist  das  Geburtshaus  des  Besitzeis  abgebildet. 

Ein  drittes  Blatt  für  Karl  Siegismund  vom 
gleichen  Künstler  ist  leider  nicht  so  gut  ge- 
lungen als  die  vorigen. 

Herr  Dr.  Brendicke,  welcher  das  letztere 
überreichte,  zeigt  ausserdem  einige  Bliittcr  für 
Ernst  und  Margarete  Brockelmann  von  Prof. 
Wilhelm  Claudius,  Dresden,  und  Julius  von 
Klever,  Rostock. 

Herr  von  Zur  Westen  stellt  den  An- 
trag, das  Mitghederverzeichnis  nach  Muster 
desjenigen  der  Bibliophilen  zu  erweitern,  ins- 
besondere den  Umfang  und  die  Art  der 
.Sammlungen,  die  Grössen  der  Bibliothek  und 
Angabe  von  ahnlichen  Interessen  dem  Ver- 
zeichnis beizufügen.      Der   Antrag  wird  zur 


Ul 


Erledigung  der  Vorarbeiten  einer  aus  den 
Herren  Dr.  Brendicke  und  von  Zur  Westen 
bestehenden  Abordnung  überwiesen. 

Herr  Prof.  Hildebrandt  verteilt  sodann 
sein  neurs  heraldisches  Blatt  Hugo  Freiherr 
von  Spitzemberg  und  zeigt  einige  interessante 
Einbände  aus  der  Bibliothek  des  Architekten 
Bodo  Ebhardt,  de*  bekannten  Wiedererbauers 
der  H«'hkünigsburg. 

Es  gelangten  ausserdem  zur  Vorlage  die 
wunderbaren  Aufnahmen  in  wirklichen  Farben 
von  Dr.  Miethe,  welche  einen  ungeheuren 
Fortschritt  der  Technik  bedeuten  und  auf  dein 
Gebiete  der  Farbengelmng  wohl  bahnbrechend 
sein  werden.  Sie  wirken  geradezu  wie  mit 
verblüffendem  Können  gemalle  Kunstwerke 
modernster  Richtung. 

Carl  G.  F.  Langenscheidt. 


123.Sitzungdes  Exlibris-Vereins 

vom  t.2.  Dezember  1904. 

Vorsitzender:  Herr  Prof.  Emil  D  oe  p I  e  r  d.  J. 

Herr  Professor  F..  Docpler  d.  J.  eröffnet 
die  Generalversammlung  und  verliest  einen 
Brief  des  Schatzmeisters  Herrn  Starke,  Görlitz, 
in  welchem  dieser  mitteilt,  dass  er  durch  an- 
dauernde Krankheit  verhindert  worden  sei, 
sowohl  den  RechnungsabschJuaa  von  1003 
recht/eilig  fertig   zu  stellen,  als  auch  selbst 

zur  Rechnungslegung  in  der  General  Versamm- 
lung zu  erscheinen.  Die  Versammlung  be- 
schliesst,  mit  der  Prüfung  der  Abrechnung  für 
1903  bis  zur  Fertigstellung  derselben  zu  warten 
und  ernennt  zu  Re<  hnungsrevisoren  die  Herren 
LanSgerichtsrat  Dr.  Bcringuicr  und  Langen- 
scheidt.  Es  wird  sodann  von  einem  schriftlichen 
Bericht  des  Herrn  Schatzmeisters  über  den 
Stand  und  die  Entwicklung  des  Vereins 
Kenntnis  genommen.  Aus  diesem  Berichte 
geht  hervor,  dass  die  finanzielle  Lage  eine 
befriedigende  ist   und  sich  «he  Mitgliederzahl 


wiederum  erheblich  vermehrt  hat.  Der 
Vorsitzende  spricht  dem  Schatzmeister  im 
Namen  des  Vereins  den  Dank  für  seinen 
Frfolg  aus  und  wünscht  ihm  baldige  Genesung. 

Herr  Landgerichtsrat  Dr.  Beringuier 
übernimmt  nunmehr  den  Vorsitz,  spricht  dem 
bisherigen  Vorstände  den  Dank  der  Versamm- 
lung aus  und  nimmt  die  Wahl  des  neuen  Vor- 
standes vor.  Es  wird  einstimmig  der  alte 
Vorstand  wieder  gewählt,  welcher  die  Wahl 
auch  annimmt. 

Herr  Professor  Doppler  übernimmt  nun- 
mehr wieder  den  Vorsitz  und  teilt  der  Ver- 
sammlung das  Ableben  unseres  Mitgliedes 
Herr  Bachruschin  in  Moskau  und  des  Sohnes 
unseres  t  Ehrenmitgliedes  Lempcrtz,  des  Henri 
Heinrich  Lempcrtz  jun.  in  Köln,  mit.  Die 
Versammlung  ehrt  das  Andenken  der  Ver- 
storbenen durch  Erheben  von  den  Sitzen.  Der 
Vorsitzende  schliefst  nunmehr  die  General- 
versammlung und  tritt  in  die  ordentliche  Sitzung 
ein.  Er  zeigt  sodann  zwei  eigene  Blatter  lür 
Curt  Michaelis  und  Heinrich  Eisner.  Das 
letztere  stellt  in  kraftigen  Zügen  das  Innere 
eines  Röhren  Walzwerkes  dar. 

Herr  K.  E  Graf  zu  Leiningen« 
Westerburg  in  Neupasiug  spricht  der 
Generalversammlung  seine  Giüssc  und  Wünsche 
für  ferneres  Gedeihen  aus  und  legt  dem  Schreiben 
zwei  neue  Fxlibris  bei:  das  erste,  hervoiragend 
gelungene,  stimmungsvolle  Blatt  ist  von  Maler 
G.  A.  Closs  in  Stuttgart  und  stellt  in  meister- 
hafter Weise  einen  Ritter  zu  Pferde  mit  Wester- 
burgerTartscne  und  Leininger  Pferde-COttvertflte 
in  mondbeglänzler  Landschaft  vor  Burg  Neu- 
leiningen (Pfalz)  dar.  Das  zweite  Blatt  vom 
Künstler  zeigt  einen  St.  Michael  mit  gleichem 
heraldischen  Beiwerk. 

Herr  Georg  Aschenbrenner  in 
München  sendet  lür  die  Vercinssammlung  seine 
drei  neuen  Blätter  Zwei  von  demselben,  ge- 
zeichnet von  Paul  Telemann,  Charlottenburg, 
verwenden  die  Lokomotive  in  der  Darstellung, 


das  dritte,  eine  Radierung  von  Georg  Mayer, 
München,  zeigt  ein  landschaftliches  Medaillon 
(Burg  zu  Nürnberg)  mit  dekorativer  Um- 
rahmung. 

Herr  Dr.  Brcn dicke  legt  einen  Katalog 
über  Exlibris  von  der  Firma  Karl  Theodor 
Völckcr  in  Frankfurt  a.  M,  vor  und  verteilt 
das  Exlibris  Kail  Siegismund,  Radierung  von 
Bastanier. 

Herr  Landgerirhtsrat  Dr.  Beringuier 
zeigt  seine  neuen  Eingänge,  von  denen  be- 
sonders ein  neuer  Sattler  für  Albrccht  Gul- 
mann  und  ein  Blatt  von  Miss  Grace  Isabel 
Colbron,  damals  in  Berlin,  bemerkenswert  sind. 

Herr  Professor  Hildebrandt  über- 
reichte für  die  Sammlung  des  Vereines  sein 
neues  heraldisches  Blatt  für  Margarete  Frei- 
frau von  Gaisbcrg-Schoeckingcn,  geb.  Freiin 
König  von  Königshofen. 

Herr  Assessor  von  Zur  Westen  ver- 
liest den  Entwurf  für  den  Fragebogen  zu  dem 
erweiterten  Mitglicdcrverzcichnis,  dessen  end- 
gültige Fassung  sodann  festgestellt  wird. 

Aus  der  Mitte  der  Versammlung  wird 
die  in  letzter  Zeit  eingerissene  Unsitte, 
den  einzelnen  Banden  von  Sammelwerken  ver- 
schiedenes Format  zu  geben,  mit  Recht  ener- 
gisch gerügt.  Es  werden  Falle  angeführt,  in 
welchen  ohne  jeden  Grund  plötzlich  ein  Band 
in  grösserem,  der  folgende  wieder  im  Nomial- 
foimat  erscheint  Es  soll  versucht  werden, 
dieser  Unsitte  durch  persönliche  Einwirkung 
auf  die  Herausgeber  zu  steuern. 

Der  Schriftführer: 

Carl  (;.  F.  Langenscheidt. 


^.Sitzung  des  Exlibris-Vereins 

vom  9.  Januar  1905. 

In  Behinderung  des  Herrn  Professor 
Doepler  d.  J.  übernimmt  Herr  lumdgeriehtsrat 
Dr.  Beringuier  den  Vorsitz.  I 


Zur  Vorlage  gelangen  die  französische  und 
die  spanische  Exlibris-Zeitschrift,  letzter«?  auf 
Bitte  des  Verlages  durch  Herrn  Grafen  zu 
Lein  in  gen -Westerburg. 

Herr  Langenscheidt  legt  Heft  2  des 
Jahrganges  1905  der  Zeitschrift  für  „Kunst  und 
Handwerk"  (München)  vor,  welches  ganz  dem 
Exlibris  gewidmet  ist  und  eine  grosse  Anzahl 
zum  Teil  neuer  Blätter  in  vorzüglicher  Wieder- 
gabe enthalt  (s.  „Litteratur"  dieser  No.) 

Herr  Dr.  Bren dicke  verteilt  den  Aufruf 
zur  Angabe  von  Einzelheiten  für  das  Mitglieder- 
Verzeichnis  und  teilt  mit,  dass  Herr  Philipp 
Strasser  in  Salzburg  im  Sommer  eine  Exlibris- 
Ausstellung  veranstalten  will.  Das  Unter- 
nehmen wird  zur  Unterstützung  empfohlen. 

Herr  Otto  legt  ein  neues  Blatt  für  Herrn 
Philipp  Strasser  vor,  welches  dadurch  be- 
merkenswert ist,  das-s  es  zum  ersten  Male  ein 
Automobil  auf  einem  Exlibris  verwendet.  Der- 
selbe Künstler  zeigt  noch  eine  Zeichnung  für 
Paul  und  Mathilde  Charlier,  eine  Landschaft 
mit  Haus  Rheinsitz  bei  Mühlhcim;  ein  Blatt 
für  Frau  Professor  Emma  Lassar,  nach  einer 
Photographie  ihres  Gemahls,  des  berühmten 
|  Arztes  und  Sportmannes;  sowie  eine  Radierung 
zu  einem  alpinlandschaftlichen  Exlibris  ohne 
Namen. 

Herr  Dr.  Beringuier  zeigt  seine  letzten 
Eingänge. 

Herr  von  Zur  Westen  legt  das  neueste 
Heft  von  „Book  and  Bookplates"  mit  einem 
gut  illustrierten  Aufsatze  über  Sattler  und 
Hugo  von  Hoffmannsthal's  ausgewählte  Ge- 
dichte vor. 

Anläßlich  der  in  letzterem  Werke  ver- 
wendeten eigenartigen  Type  entspinnt  sich 
eine  allgemeine  Erörterung  über  den  Wert 
der  modernen  Type  überhaupt.  Herr  von 
Zur  Westen  betont  den  Wert  der  Eckmann-, 
Hupp-,  Behrens-  etc.  Schriften,  wogegen  an- 
dere die  dadurch  hervorgerufene  Unsicherheit 
in  den  Buchdruckcrcicn  beklagen,  welche  alle 


Augenblicke  neue  Schriften  anschaffen  müssen, 
ohne  zu  wissen,  ob  sie  morgen  noch  Mode 
sind.  Herr  Paul  Voigt  schliesst  aus  der  ge- 
ringeren Lesbarkeit  des  in  den  neuen  Schriften 
abgesetzten  Textes,  soweit  dieselben  zum 
dauernden  Lesen  bestimmt  sind,  dass  sie  sich 
zu  diesem  Zwecke  nicht  halten  werden. 

In  dem  Bestreben,  etwas  Eigenartiges  zu 
schaffen,  sei  man  weit  über  das  Ziel  hinaus- 
geschossen und  biete  dem  Publikum  eine 
Schrift,  an  die  es  sich  nicht  gewöhnen  kann. 
Herr  von  Zur  Westen  legt  sodann  einen 
Privatdruck  von  Herrn  Gustav  Kühl  in  Eck- 
mannschrift  vor,  welche  einen  guten  Eindruck 
im  Satzbilde  macht,  aber  schwer  leslich  ist, 
und  verteilt  sein  neuestes  Exlibris  von  Frau 
Käte  Schöneberger  in  Para,  eine  Anspielung 
auf  seine  Tätigkeit  als  Kritiker  enthaltend. 

Herr  Morawe  verteilt  sein  neuestes  Blatt 
für  Hilde  Geriach.*) 

Herr  Georg  Wagner  zeigt  ein  Blatt  für 
eigenen  Gebrauch,  eine  hübsche  Landschaft 
in  Autotypie. 

Herr  Kamnierherr  Dr.  jur.  et  phtl.  Stephan 
Kc knie  von  Stradonitz  teilt  mit,  dass  in 
dem  neuesten  (17.)  Supplementbande  zu 
Brockhaus'  Konversationslexikon  ein  Artikel 
erschienen  sei,  welcher  in  erschöpfender  Weise 
das  Ganze  des  Exlibris -Wesens  behandelt, 
und  auch  einen  vorzüglichen  und  vollständigen 
Literaturnachweis  enthalt  *)  Er  erinnert  sodann 
au  den  in  Frankreich  üblichen  Gebrauch, 
aus  ErspaniLsrücksichten  auf  dem  Buchrücken, 
welcher  doch  mit  dem  Titel  versehen  werden 
muss,  ein  einfaches  Zeichen  zur  Bezeichnung 
des  Eigentümers  anzubringen.  Anschliessend 
an  diesen  Gebrauch  hat  sich  Herr  Dr.  Kekule 
von  Stradonitz  zu  gleichem  Zwecke  von  Herrn 
Dr.  Adolf  von  den  Yelden  in  Weimar  ein 
Zeichen  entwerfen  lassen,  welches  um  sein 


•1  S.  AMuMutif  untrr  „Neue  IviliUU"  •Ii--«"  N'ummrr. 
**)  Vgl.  t«I.  Z.  XIV.  (1904)  4,  S.  toi. 


Wapi>cnzcichcn  die  Anfangsbuchstaben  des 
Namens  zeigt  und  trotz  der  Einfachheit  ma- 
lerisch wirkt.  Der  Entwurf  erinnert  etwas  an 
die  vor  etwa  10  Jahren  von  Herrn  Professor 
Hildebrandt  für  die  Stammmitglicdcr  des 
Vereins  entworfenen  „abgekürzten  Exlibris" 
(vgl.  Band  VII  der  Exlibris-Zeitschrift). 

Der  SchriülQhrer: 

Carl  G.  F.  Langenscheidt. 

Dem  Exlibris-Verein  sind  nls  Mitglieder 
ferner  belirelreten: 

Eingeführt  durch  Herrn  K.  K.  Grafen  zu 
Leiningen  -  Westerburg: 

Fraulein  Clara  Albert,  Frankfurt  a.  Main, 
Feldbergstrasse  47. 

Herr  Hanns  Bastanicr,  Berlin,  Rathe- 
nowerstrasse 72. 

He«  Carel  S.  A.  Begccr,  Director  der  kgl. 
Utrcchtsche  Fabriek  van  Zilverwerken, 
Utrecht,  OudegTacht  E.  17. 

Herr  Carl  Berkhan,  Verlagsbuchhändler, 
Stuttgart,  Schellingstrassc  15. 

Herr  Walther  Deneke,  Magdeburg, 
Alter  Markt  20—21. 

Frau  Mieze  Feddersen,  Hanau,  Augusta- 
strasse 30. 

Herr    Dr.    J.    Felix,  Universilätsprofessor. 

Lei [> zig,  Gellertstrasse  3. 
Herr  Philipp  Rudolf  G r a f  von  Ingelheim, 

genannt  Echter  von  und  zu  Mcspelbrunn, 

Schloss  Ingelheim,  G  c  i  s  c  n  h  e  i  m  a.  Rh. 

(siehe  auch  Adressenänderungen). 

Herr  Hans  Kainz,  Bankbeamter,  Wien  IX. 

Elisabethpromenade  43. 
Heir  Alfred  Koehlcr,  Mitinhaber  der  Firma 

Bernhard  Koehlcr  in  Chemnitz. 
Fraulein  Hilda  Marcus,  Baden-Baden, 

Villa  Hcrchman. 
Herr    Arnold    Prüner,     Budapest  VII, 

Kertesz  uteza  32. 


Frau  Dr.  Toni  Quilling,  Hanau,  Neue  | 
Anlage  2t. 

Herr  Johannes  W.  F.Reimers,  Hamburg,  | 
Grosse  Backerstrasse  14.  B.  II. 

Herr  N.  Rosen,  Malmö.  Schweden. 

Herr  Albert  Ross,  München,  Rupprecht-  | 
Strasse  3,  I. 

Universitätsbibliothek.  Leipzig,  (Ex- 
libris-Abteilung: Dr.  Rugcnstein). 

Herr  William  üblich,  Prokurist,  Chemnitz, 
Zwickaucrstrasse  36. 

Herr  Guido  von  V ol  c ka  m  e r- K  i  rche n - 
•Ittenbach,  München,  Barer - 
strasse  55. 

Herr   Anton   Weimar,   im   Winter:  Wien  ' 
XIII.  9  ,  Lainzerstrasse  158;  im  Sommer: 
Schloss   Hammcrrictt,   Tost  Losenstein, 
Oberöstei reich. 

Miss  Esther  Griffin  White,  1 10.  S.  r»,h  Street, 
Richmond,  Ind.,  V.  S.  A. 

Herr  Julius  Wirth  von  Wcydcnbcrg, 
Berlin  C.  2,  Burgstrasse  1  d.  I 

Eingtführt  durch  Herrn  Dr.  lirendicke : 

Herr  Dr.  jur.  Leo  Lippraann,  Referendar, 
Hamburg.  Brahms-Allce  15. 

Eingeführt  durch  Herrn  Professor  Ad.  M. 
Ilildebrandt: 
Herr  Dr.  med.  Friedrich  Franz  Fried  mann, 
Berlin,  Lützowplatz  5. 

Eingeführt  durch  Herrn  Loren:  M.  Rheudt: 
Herr  Gustav  Ehrhardt,  Ingenieur,  Ham- 
burg 25,  Malzweg  5. 

Eingeführt  durch  Herin  Karl  Koch: 
Herr   Anton   Weiss.    Mitglied  des   K.  K. 
Hofopern -Orchesters,  Wien  III,  Geo- 
logengassc  5. 

Eingeführt  dnnh  Heim  Max  AM: 
Herr  von  Hardt,   Leutnant  im  Kg).  Leib- 
Garde-Husaren-Regiment,  Po  1 1  d  a  m. 


Eingeführt  durch  Herrn  Prof.  E.  DoepUr  d.  f : 

Herr  Curt  Müller,  stud.  arch.,  z.  Z.  Darm- 
stadt,  Alicestrassc  39,  I. 

Eingeführt  durch  Herrn  H.  Warnecke,  Datum: 

Herr  Reinhard  War  necke;,  König!.  Direktor, 
73  Weteringschaus,  Amsterdam. 

Wiedereingetreten : 

Herr  Claudius,  Fabrikbesitzer.  Malmö. 
Schweden. 

Adressenänderungen : 

Herr  C.  G.  F.  Langenscheidt:  Berlin  - 
Schöneberg,  Bahnstrassc  20/30. 

Herr  Dr.  H.  Bren  dicke:  Berlin  W.  30, 
Winterfeldtstrasse  24. 

Fraulein  Rosa  Adamus,  Montpreis,  Unter- 
Steiermark. 

Freiin  Brigitta  Hiller  von  Gaert- 
ringen,  Hanau  a.  M.,   Hotel  Adler. 

Herr  Ktahmcr,  Bauführer,  Landsberg 
a.  Lech,  Bayern. 

Herr  W.  Mecklenburg,  Wilmersdorf- 
Berlin,  Landhausstrasse  44. 

Herr  Roques,  Paul,  Bourg-la- Reine,  prts 
Paris,  Grande  Rue  22. 

Herr  Manuel  Conrottc,  Madrid,  calle  de 

Gcnova  6. 

Herr  Kurt  Auer  von  H  er  ren  ki  rc  he  n  , 
Hauptmann  im  grossen  Generalstab, 
Berlin  W„  Bayrcuthcrstrassc  38. 

Herr  Rudolf  Graf  zu  Ingelheim  Echter 
von  und  zu  Mcspdbrunn,  Herr  auf 
Schloss  Mispelbrunn  im  Spessart. 

Herr  Finn  Heiberg,  Cand.  pharm.,  Kristi- 
ania, (Norwegen)  Parkveien  15.  III. 

Frau  Grete  N  e  u  m  a  n  n .  Bar  m  c  n  -  T  o  e  1 1  e  - 

turn. 
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A.  P.  Bachruschin. 

Am  25.  Juni  1904  starb  einer  der  bekanntesten  Moskauer  Bibliophilen  und 
ältesten  russischen  Exlibris-Sammler  Alexei  Petrowitsch  Bachruschin,  welcher  seit 
mehreren  Jahren  unserem  Verein  als  Mitglied  angehorte. 

A.  P.  Bachruschin  ist  im  Jahre  1853  geboren  und  entstammt  der  bekannten 
Philanthropenfamilie,  welcher  die  Stadt  Moskau  eine  stolze  Reihe  von  Wohltatigkeits- 
anstalten  zu  verdanken  hat.  die  Millionen  gekostet  haben.  Er  war  in  Sammler-  und 
Buchhnndlerkreisen  über  25  Jahre  auch  im  Auslande  'gut  bekannt,  von  wo  er  all- 
jahrlich  Bücher.  Zeitschriften,  Kunstgegenslände  u.  a.  zu  verschreiben  oder  aber  solche 
selbst  von  seinen  Reisen  mitzubringen  pflegte. 

Die  Bibliothek  des  Verstorbenen,  bestehend  aus  gegen  30,000  Bünden 
(darunter  eine  Fülle  von  Prachtausgaben  und  bibliographischen  Seltenheiten),  ist  dem 
„Kaiserlich  Russischen  Historischen  Museum"  zu  Moskau  vermacht  worden,  wohin 
die  Schenkung  bereits  überführt  worden  ist.  Ausser  Büchern  verschiedensten  In- 
halts (vorherrschend  russische  I.itteratur  und  Geschichte,  mit  einer  Sonderabteilung, 
den  Napolconischen  Feldzug  von  18 12  betreffend)  enthalt  die  Bachrust -hinsehe 
Sammlung  vortreffliche  Porträts,  Gravuren,  Zeichnungen,  Urkunden,  Bronzegegen- 
sUlndc,  alte  Plane  und  Ansichten  von  Städten,  Klöstern,  Kirchen  etc.  Besonderen 
Wert  repräsentiert  eine  Kollektion  von  gegen  500  seltene«  Planen  und  Ansichten 
Moskaus,  welche  noch  nirgends  veröffentlicht  worden  sind  und  reiches  hoch- 
interessantes Material  für  die  Geschichte  der  „Perwoprestölnaja",  d.  h.  der  ersten 
Residenz,  bietet.  Recht  interessant  ist  auch  die  Exlibris-Sammlung  (ca.  700  Stückt, 
welche  ebenfalls  an  das  historische  Museum  übergeht  und  gegenwartig  vom  Schreiber 
dieses  in  Ordnung  gebracht  wird.  Dem  Umfange  nach  dürfte  die  Bachruschin'schc 
Exlibris- Kollektion  wohl  die  zweitgrösstc  russische  Sammlung  sein  —  die  reichhaltigste, 
welche  gegenwartig  über  1000  Blatter  aufzuweisen  hat,  gehurt  dem  Unterzeichneten. 
Das  Vermächtnis  an  das  Museum  wird  auf  annähernd  140,000  Rubel  geschätzt. 

Moskau,  den  17.  November  1904. 

Udo  Iwask-Issako. 


Schweizer  Exlibris  Cussen. 

Vor  11  Jahren,  1804,  veröffentlichte  ich 
in  der  Festschrift  des  „Deutschen  Herold", 
sowie  1900  in  der  Exlibris-Zeitschrift  X.  S. 
4*)  ein  namenloses  prachtiges  Holzschnitt- 
Exlibris  meiner  Sammlung,  das  trotz  aller 
Nachfragen    bei     Heraldikern    und  Kunst- 

•|  In  mrineno  Kilibrii-Buch«  tkglMi«  S>.»  10},  «T- 
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verstandigen  in  Süddeutschland  und  der  Schweix 
unbekannt  und  unbenannt  blich.  Durch  die 
Freundlichkeit  eines  Deutschen  in  London 
bin  ich  nun  zu  meiner  Freude  darauf  hin- 
gewiesen worden,  dass  sich  im  britischen 
Museum  zu  London  ein  gleiches  Exemplar 
befindet,  auf  dem  —  wahrscheinlich  von  der 
Hand    Dr.    Heinrich    Angsts,    des  früheren 
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Direktors  des  schweizer  National-Museums  zu 
Zürich  —  eine  Notiz  besagt:  „von  Chusen 
oder  Cussen,  auch  Küssen,  Zürich". 

Ein  Nachschlagen  in  Ricstap's  „Armorial 
gcneral"  (II.  Aufl.  1887)  ergab  die  Richtigkeit 
der  Namenszuteilung;  denn  dort  heisst  es: 
„Cussen,  Suisse:  d'azur  ä  une  fleur  de  Iis 
d'or  (goldene  Lilie  in  Blau);  Cimier:  un  homme 
d'armes,  issant,  pose  de  profil,  tenant  une 
hellebarde  posce  sur  son  cpaulc  (Mann  mit 
Hellebarde;  auf  dem  Exlibris  allerdings  nicht 
„auf  der  Schulter",  was  aber  reichlich  neben- 
sachlich ist).  Da  das  Blatt  von  hohem  heraldisi  h- 
zeichnerischen  Wert  ist,  ausserdem  sehr  viele 
neue  Mitglieder  unseres  Vereins  den  Jahrgang 
1900  unserer  Zeitschrift  nicht  besitzen,  so 
stehe  ich  nicht  an,  dieses  schone  Blatt  hier 
—  nun  mit  zweifellos  richtiger  Namens- 
bezeichnung  —  noch  einmal  abzudrucken, 
zumal  es  unsere  schweizer  Mitglieder  besonders 
interessieren  wird. 

Aus  dem  1894  und   1900  von  mir  Ge- 
sagten wiederhole  ich  kurz:   Die  Buchstaben 
S.  V.  S.  deuten  kaum  auf  den  Meister  des 
Blattes  —  einen  Züricher?  — ,  sondern  sind  J 
sicher  die  Anfangsbuchstaben  eines  lateinischen  1 
Spruchs    wie    „Spes    virtus   sapientia",    oder  ] 
„Sibi    virtus    sat";    vielleicht   auch  deutsch: 
„Schweig  und  sich"?    Die  Eule  deutet  viel- 
leicht auf  den  Zeichner  (wie  der  Wiedehopf 
bei    Meister    Hupp),    oder  was  wahrschein- 
licher ist,  sie  ist   vielleicht  als  Sinnbild  der 
Weisheit  und  Gelehrsamkeit  angebracht.  was 
ja  zu  einem  in  Büchern  eingeklebten  Biblio- 
thekzeiclicn  sehr  gut  passen  würde. 

Als  Vermutung  sprach  ich  bei  der  ersten 
Veröffentlichung  als  Heimat  Südwestdeutsch- 
land Osler  die  deutsche  Schweiz  aus,  habe 
also  mit  letzterer  nicht  falsch  geraten.  Die 
heraldische  Linkswendung  ist  bei  alten  Ex- 
libris oft  angewendet  worden,  n.'imlich  nach 
dem  Titelblatt  und  dem  Inhalt  des  Buches 
zu.     Die  Lilie  Lst  prachtig  stilisiert  und  zeigt 


so  recht  den  alten  Brauch  und  die  voll- 
berechtigte Schönheitsforderung  möglichst  voll- 
kommener Schildausfüllung.  Als  Zeichner 
vermuteten  verschiedene  Sachverstandige*). 
Hans  Holbein,  Hans  von  Kulmbach  und 
Haus  Wechtlin.  Doch  dürfte  das  Blatt  m.  E. 
sicher  alter  als  Holbein  sein  und  aus  Gründen 
der  heraldischen  Zeichnung  bleibe  ich 
bei  meiner  früheren  Ansicht  von  etwa  1405 
bis  1500".  Schildform.  Helm  und  Decken 
sprechen  für  diese  Zeit;  die  Umrahmung 
rechts  und  links  kannte  vielleicht  auf  ein  um 
weniges  jüngeres  Datum  weisen? 

Trotzdem  ich  mich  mit  dem  nun  gefundenen 
Namen  an  bedeutendere  Schweizer  Hcraldiker 
etc.  wandte,  fand  sich  vorerst  über  die  Person 
des  Exlibrisbesitzers  nichts;  ob  ein  Heinrich 
Kuoser-Kuser.  1411t»  Chorherr  des  Stifts  zum 
grossen  Münster  in  Zürich  oder  ein  Felix, 
der  letzte  Abt  des  Klosters  zu  Rüti,  Kanton 
Zürich,  der  von  dort  1525  wegen  Glauben«- 
anderung  floh**),  hier  einschlagig  sind,  bezw. 
ob  KiH'Scr.  Kuser  und  Cussen  überhaupt 
eines  Stammes  sind,  liess  sich  vorerst  nicht 
feststellen;  am  besten  würde  passen:  „Conrad 
von  Chusen",  der  1489  vorkommt,  und  „Zwölfer 
bei  der  Waag  (Zunft)  aul  Weihnachten  1490, 
Zunftmeister  auf  Weihnachten  1502,  rj« 
Raths  auf  Johann!  1499,  und  Hauptmann 
über  I  Kamill  100  Züricher  gen  Assmantz 
war."  Vielleicht  interessiert  sich  dafür 
eines  unserer  schweizer  Mitglieder?  Bei  oben 
angegebener  Bemerkung  des  britischen  Mu- 
seums stand  nur  noch  als  Notiz  „Conrad 
von  Ch,  ward  1 5 K ^  Bürger  von  Zürich; 
das  Geschlecht  starb  1638  aus."  Dieser 
Conrad  jüngeren  Datums  könnte,  natürlich 
nicht  der  Besitzer  unseres  —  c.  So  Jahre 
älteren  Bibliothekzeichens  sein. 

K.  E.  Graf  zu  Keiningen -Westerburg. 
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Vennitzer-Exlibris. 

Die  Stiftung  ganzer  Bibliotheken  oder 
grösserer  Kapitalien  zwecks  Gründung  solcher 
zum  allgemeinen  Nutzen  und  Frommen  ist 
bei  uns  von  alters  her  und  auch  heute  noch 
nicht  allzu  häufig,  nur  in  England  und  Amerika 
gehören  dergleichen  opferw  illige  Werke  zu  den 
öfters  vorkommenden  Erscheinungen. 

Mit  Vorliebe  wird  den  durch  solche  Stif- 
tungen erworbenen  Büchern  ein  Exlibris  bei- 
gegeben, mit  dem  Portrat  des  Gönners  geziert. 
Sicher  vermag  einmal  ein  Bildnis  die  Er- 
innerung und  das  Interesse  für  den  edlen 
Stifter  ganz  anders  wach  zu  halten,  als  die 
einfache  Nametisangabe;  anders  ist  durch 
Heifügung  eines  solchen  gewissermassen  auch 
eine  dauernde  Ehrung  der  Persönlichkeit  selbst 
mit  verbunden.  Lässt  der  Stifter  das  Portrat 
selbst  anfertigen  und  übergibt  es  gleich  mit 
seiner  Stiftung,  so  vermag  ihm  wohl  eine  Dosis 
von  Eitelkeil  nicht  allgesprochen  werden,  selbst 
wenn  er  ausdrücklich  auf  einem  dem  Bildnis 
beigegebenen  Spruch  das  Gegenteil  versichert, 
wie  es  der  ehrsame  Messerschmied  Johannes 
Ven nitzer  getan  hat,  der  in  dem  Pfarrhof 
von  St.  Lorenz  zu  Nürnberg  um  das  Jahr  1015 
eine  nicht  unbedeutende  Bibliothek  errichtete. 

Wie  bereits  in  der  Exlibris-Zeitschrift  I. 
Jhrg.  1891  S.  8  u.  f.  und  IL  Jhrg.  i8u2 
Heft  .]  S.  J4  ausgeführt  wurde,  sind  aus  dieser 
Bibliothek  Exlibris  bekannt,  welche  beide 
das  Portrat  des  Stifters  zeigen. 

Das  jüngere,  erst  nach  dem  Tode  Venniizers 
etwa  um  1730  entstanden,  ist  von  Georg 
Daniel  Heumann  gestochen  unil  zeigt  da«  Brust- 
bild des  Messerschmiedmeistcrs,  eine  Rose  in 
der  Hand  in  achteckigem  Rahmen,  welcher 
die  nähere  Bezeichnung  der  Persönlichkeit, 
Geburts-  und  Sterbedatum,  sowie  einen  Wahl- 
spruch tragt.  ♦) 
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Unter  dem  Rahmen  ist  das  folgende  sechs- 
zciligc  Gedicht  angebracht: 

„Die  Bibliothek  von  mir  gstifft 
In  Lorenzer  Pfarrhoff  aufgricht 
Ist  nicht  zu  Ruhm  des  Nahmens  mein 
Sondern  zur  Ehre  Gottes  allein 
Gescheh'n  aus  trieb  des  Hcilig'n  Geist 
Aus  welchem  alles  Gutes  Heust." 
Das  Bild  des  nac  h  links  blickenden  Mannes 
ist  ganz  vorzüglich  gearbeitet. 

Das  ältere  Blatt,  datiert  1618,  hat  Johann 
Pfann  gestochen.  Die  Ausführung  des  ebenfalls 
nach  links  blickenden  Porträts  ist  bedeutend 
sc  Iii«-«  htc  r  als  die  de  s  vorbei  genannten,  MK  h 
die  Behandlung  des  hier  ovalen  Rahmens  mit 
Umschrift,  sowie  die  oben  rechts  und  links 
von  einer  kleinen  Kartusche  mit  Wahlspruch 
sitzenden  bezeichneten  Figuren  de  r  Fides  und 
Charitas  ist  künstlerisc  h  nicht  hervorragend. 
Unter  dem  Rahmen  ist  auf  einer  mit  dem 
Messerschmiedzunftwappen  geschmückten  brei- 
ten Kartusche  der  oben  schon  gegebene  Stif- 
tungsspruch zu  lesen.  *) 

Dass  ausser  diesen  beiden  Portratblättern 
aber  auch  noch  andere  Exlibris,  und  zwar  in 
allen  Büchern  vorhanden  sind,  die  auf  den  Stüter 
Bezug  nehmen,  war  bisher  so  ziemlich  unbekannt. 

Dieselben  sind  typographisch  ausgeführt, 
stellen  nichts  weniger  als  eine  vollständige 
.Stiftungsurkunde  dar  und  sind  nach  gütiger 
Mitteilung  des  Herrn  Archivrats  und  Stadt- 
bibliothekars .Mummenhoff  in  Nürnberg  auf 
der  ersten  Seite  des  Vorsatzblattes  eingeklebt, 
wahrend  die  Portr.'iis  auf  der  inneren  Seite  des 
Deckeil  angebracht  sind,  sodass  sich  also  die 
beiden  Blatter  gegenüberstehen. 

Von  diesem  typographischen  Exlibris  finden 
sich  in  der  Bibliothek  8  Varianten  vor. 
Der  Text  de*  I.  Blattes  lautet: 
„Im  Namen  der  Heyligen  Dreyfaltigkeit  / 
Amen!  Ward  Anno  Christi  1615  von  dem 

•l  Mm*MMM  Eilibm-Zribctirift  I,  I.  5.  q. 
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Typographisches  Exlibris 
Johannes  Vennitzer  der  Lorenzer  Pfarrhofsbibliothek  zu  Nürnberg,  1615. 


R-  I.  Evrrtlt  &  Stil,  London. 
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Erbarn  und  Achtbarn  Johann  Venuitzem  / 
Burgern  /  des  Messcrschmids  Handwercks 
allhie  zu  Nürnbeig  /  ein  vernünftiges  und 
wol bedachtes  Testament  gestellet:  In  welchem 
derselbe  aus  Christlicher  Andacht  /  zu  Ehren 
des  allerhöchsten  /  und  zu  nützlichem  Gebrauch 
eines  Ehrwürdigsten  Ministerii  der  Kirchen 
in  Nürnberg  j  an  Jahrlichen  Abzinsen  Viertzig 
fünff  Gülden  verschaffet:  Hiermit  eine  Libcrey 
im  Pfarrhoff  zu  S.  Laurentzen  anzufallen  /  und 
von  Jahr  zu  Jahren  auf  die  Nachkommen 
fortzupflanzen:  Und  ist  davon  gegenwärtiges 
Buch  eingekauffet  /  und  auf  vorgehenden 
Consens  des  Edlen  und  Ehrenvesten  Herrn 
Georgen  Volckamers  /  etc.  des  Eltern  Rahts  / 
und  derenzeit  Kirehenpflegers  1  etc.  bey  S. 
Laurcnizen  einverleibt  worden  Anno  .... 
dafür  und  dazu  unser  getreuer  GOtt  dem 
Testatori  und  Wohlthatcr  f  und  denen  j  die 
seiner  Wohlthat  gebrauchen  ,'  seinen  milden 
Segen  gnadiglich  verleihen  wolle  /  um  Christi 
unseres  HKRRN  willen  / 
Amen." 

Das  Ausmass  betragt  212:145  inm  bei 
23  Zeilen  Text, 

Das  2.  Blatt  in  der  Grösse  von  14  t  :  85 
mm  hat  den  gleichen  Text  bis  auf  eine  gering- 
fügige Wortkürzung  (an  statt  anno)  mit  27 
Zeilen. 

Beide  Blatter  haben  ornamentale  Zierleisten 
als  Umrahmung,  bei  dem  grosseren  ist  unten 
noch  eine  Sehlussvigriottc,  ein  Kreuz  in  Klam- 
mern zwischen  2  Blumen  gesetzt. 

Der  liier  genannte  Herr  Georg  Volckamer 
war,  nach  Biedermann,  Geschlec  htsregister  des 
Patriziats  zu  Nürnberg  1748,  ..geboren  anno 
1 560  den  30.  May,  ward  Assessor  und  Schöpf 
ain  Stadt-  und  Ehe-Gericht  anno  1582,  Se- 
nator anno  1584,  Alter  Burgermeister  anno 
158g,  Gesandter  zum  Reichstag  nach  Regens- 
purg  anno  1 607,  Septem  vir  anno  10 10,  Kirchen- 
Pfleger  anno  1613,  Bau -Herr  anno  1616, 
Triumvir  anno  16 1 7,  Losungs-Herr  anno  1620,  | 


vorderster  Losungs-Herr  und  Reichsschultheiss 
anno  1622  und  war  über  dieses  Königlich 
Schwedischer  Hof-  wie  auch  Chur  Maynzischcr 
Regierungs-Rath,  und  starb  anno  1633  den 
11.  Mart." 

Nach  den  Ratsgflngen  oder  Ratswahl- 
büchern  der  Stadt  Nürnberg  starb  übrigens 
Gg.  Volckamer  schon  im  Jahre  1632. 

Das  3.  Blatt  im  Formate  von  287  :  106 
mit  einer  hübschen  Nelkenblumenzierleiste  als 
Umrahmung  und  einer  ornamentalen  Schlus;»- 
vignette  ist  das  grösste.  Der  Text,  im  Anfang 
den  ersten  beiden  gleich,  berichtet  von  einer 
Vergrösserung  der  Stiftung,  namheh : 

„und  noch  ferner  f  aus  gut-Christwilligem 
Hertzen  /  im  Jahre  1624  an  statt  jährlicher 
Zugabe  /  zwanzig  zween  und  ein  halben 
Gulden  /  legirt". 

Der  folgende  Text  ist  mit  geringfügigen 
Wortänderungen  der  gleiche  geblieben,  nur 
wird  neben  Georg  Volckamer  noch  Herr 
Christoph  Fürcr  von  und  zu  Haimendorf,  als 
mit  der  Einkauf»genehmigung  betraut,  angeführt. 
Die  Zeilenzahl  betragt  28.  Biedermann  sagt: 
„Christoph  IV.  Fürer  von  Haimendorf!  und  zu 
Haimendorf,  Ober  und  Unter  Wölkersdorf!', 
Stammherr  der  blühenden  altern  Haupllinic 
zu  Wolkersdorff,  geboren  anno  1578  den  8. 
Oktober,  ward  nach  absolvirten  Studiis  und 
zurückgelegten  Reisen  anno  1603  im  innern 
Rath  zu  Nürnberg  gewählet,  aller  Bürger- 
meister anno  1618,  Septem  vir  anno  1622, 
obrister  Hauptmann  anno  1628,  zwevter 
Losungs  Herr  anno  1633,  vorderster  Losungs- 
herr und  Reiehs-Schultheiss  anno  1637,  er- 
langete die  Vorschickung  Haimendorf!"  und 
starb  auf  der  Burg  zu  N'uinbcrg,  da  et  ein 
halbes  Saeculum  zu  Rath  gegangen  war,  anno 
IO53  den  4.  May."  Wann  er  Kirchenplleger 
wurde,  ist  nicht  gesagt. 

Das  4.  und  ,5.  Blatt  hat  im  wesentlichen 
den  gleichen  Text,  das  grössere  133  :  75  mm 


in  29  Zeilen,  das  kleinere  120:61  mm  in  30 
Zeilen. 

Zicrumrahmung  und  Schlussvigncttc  ist  bei 
beiden  weggeblieben. 

Das  0.  7.  und  b.  Blatt  ist  insofern  im  Text 
gekürzt,  als  der  Wortlaut  „und  noch  ferner  / 
aus  gut  Christwilligem  Hertzen  im  Jahre  1024 
an  statt  jährlicher  Zugabe"  weggelassen  und 
durch:  „und  nachher  noch  221/,  Gülden" 
ersetzt  ist.  Weiter  unten  ist  die  namentliche 
Angabe  der  Einkaufskommission  durch  die 
allgemeine:  „und  unter  der  hohen  direction 
des  damaligen  Herrn  Ephori,  obbesagter  Bi- 
Miothec  bei  S.  Laurentzen"  ersetzt  worden. 

Die  drei  Blatter  haben  Zierumrahmungen. 
Das  eine  im  Format  213:  1.(4  mm  mit  23 
Zeilen  zeigt  unten  als  Schlussstück  eine  dem 
Blatte  1  ähnliche  Figur.  Das  2.  hat  an  dieser 
Stelle  3  Kreuze.  Das  Format  ist  203  :  146  mm 
mit  23  Zeilen.  Das  3.  ohne  Schlussslück  im 
Format  von  144:85  mm  besitzt  28  Zeilen. 

Sämtliche  vorgenannten  Exlibris  befinden 
sich  auch  in  alten  Originalen  in  der  Sammlung 
des  Herrn  Grafen  K  E.  zu  Leiningen- 
Westerburg,  welcher  sie  mir  für  diese 
Besprechung  in  dankenswerter  Weise  zur  Ver- 
fügung stellte. 

Blatt  1  und  2  der  Kollektion  tragen  als 
Zeit  der  Einverleibung  eines  Buches  die  Jahres- 
zahlen 1634,  die  nach  den  Typen  zu  urteilen, 
besonders  eingedruckt  sind. 

Hieraus  darf  geschlossen  werden,  dass  die 
iv|x>graphischen  Exlibris  1—5  in  grösserer 
Auflage  hergestellt  waren  und  nacli  und  nach, 
je  nachdem  ihr  Format  für  ein  Buch  passte, 
mit  Erwerbsjahreszahl  versehen  und  aufge- 
braucht wurden,  obwohl  Herr  Volckamer  schon 
mit  Tod  abgegangen  war,  bis  man  sich  endlich 
entschloss,  den  allgemeiner  gehaltenen  Text 
ohne  spezielle  Namensnennung  von  Kirchen- 
pflegern (0—8)  anfertigen  zu  lassen. 

Zu  diesen  in  der  Bibliothek  vorhandenen  J 
Exlibris  treten  nun  2  neue  bisher  unbekannte. 


nämlich  ein  drittes  Porträtblatt  und  ein  neuntes 
typographisches. 

Beide  fand  Herr  Max  Rosenheim  in  London 
vor  Jahren  bei  einem  Händler  in  Nürnberg 
und  erwarb  sie  für  seine  Sammlung.  Der  Text 
war  auf  der  Rückseite  des  Portratblattes  auf- 
geklebt. Der  eben  genannte  feinsinnige 
Kunstsammler  hat  die  vorzüglichen  Reproduk- 
tionen in  London  bei  R.  J.  Everett  &  Sons 
herstellen  lassen  und  in  dankenswerter  Weise 
für  die  Zeitschrift  als  Geschenk  überwiesen. 

Das  Porträtblatt  ist  ohne  Zweifel  das  Vor- 
bild lür  die  beiden  anderen  gewesen.  Es  ist 
von  keinem  geringeren  als  Hans  Troschel 
(Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu 
Nürnberg  1592,  gestorben  zu  Rom  10331 
gestochen,  wie  das  Monogramm  H  T  angibt, 
und  der  bekannte  tüchtige  Portratmaler  Lorenz 
Strauch,  geboren  zu  Nürnberg  1554,  gestorben 
daselbst  1030,  nach  anderen  1630,  hat,  wie  das 
Monogramm  L.  S.  sagt,  das  neben  dem  Hans 
Troschels  steht,  den  Entwurf  dazu  hergestellt 

Meiner  Ansicht  nach  ist  das  Blatt  gleich- 
zeitig mit  oder  kurz  nach  der  Bibliothek- 
stiftung entstanden. 

Der  nach  links  also  dem  Buchtcxtc  zu- 
gewendete Kopf  des  Stifters  ist  fein  und 
charakteristisch  behandelt  und  hebt  sich  klar 
aus  dem  dunkel  schraffierten  Grunde.  Der 
das  Bild  umschlicssende  ovale  Rahmen  zeigt 
oben  eine  kleine  Kartusche  mit  der  Inschrift 
„Christus  ist  mein  Leben,  Sterben  ist  mein 
Gewinn",  rechts  und  links  davon  sitzen  vor 
einem  Teppich  2  allegorische  Gruppen,  die 
Fides  und  die  Charitas  darstellend,  wie  aus 
den  beigegebenen  Attributen  zu  schliessen  ist. 

Von  besonderem  Liebreiz  ist  die  Gruppe 
der  Charitas. 

Die  untere  Hälfte  des  Rahmens  hat  rechts 
und  links  Maskarons.  Die  Umschrift  lautet: 
„Johannes  Vcnnitzer  Messerschmidt.  Nalus 
Norimbergac  anno  1505  die  14  May  h  5 
m  22  p.  m." 


Unter  dem  Namen  befindet  sich  eine  breite 
Kartusche,  in  der  Mitte  gekrönt  von  dem 
Messerschmiedzunftwappen,  dessen  Schild  keine 
Farbenangabc  oder  Damascierung  hat,  mit 
der  Inschrift: 

„All  die  Ihr  mein  Gestalt  sehet  an 
Was  ich  für  ein  Stiftung  gethan 
Ist  nicht  zu  rhum  dess  Nahmens  mein 
Sondern  zur  Ehre  Gotts  allein 
Geschehn  auss  trieb  des  Heylign  Geists 
Auss  welchem  alles  gute  fleust." 

Das  äusserst  seltene  Blatt  in  der  Grosse 
von  195:  128  mm  findet  sich  nach  Mitteilung 
des  Herrn  Archivrats  Mummcnhof  nicht  in  der 
Bibliothek  vor.  Trotz  der  künstlerischen  Be- 
handlung scheint  Vennitzer  nicht  recht  zu- 
frieden damit  gewesen  zu  sein.  Da  bei  dem 
1618  von  Pfann  ausgeführten,  der  Idee  nach 
gleichen  Blatte  die  beiden  Maskarons  entfernt 
und  durch  Fruchtgehangc  ersetzt  sind,  mögen 
wohl  diese  bei  dem  Stifter  besonderes  Miss- 
fallen erregt  haben. 

Der  Text,  bei  dem  das  „Ich"  des  Stifters 
allerdings  sehr  im  Vordergrund  steht,  ohne 
dass  man  erraten  kann,  welcher  Art  die 
Stiftung  sei,  mag  auch  noch  dazu  beigetragen 
haben,  das  Blatt  nicht  in  die  Bücher  ein- 
zukleben und  lieber  ein  neues  fertigen  zu 
lassen,  bei  dem  der  Zweck  der  Stiftung  klar 
und  deutlich  ausgesprochen  war. 

Zugleich  hielt  Vennitzer  es  ferner  für  not- 
wendig, den  allegorischen  Figuren  Bezeich- 
nungen beisetzen  zu  lassen,  die  bei  Troschels 
Blatt  fehlen.  Leider  mangelte  aber  dem  Stecher 
Pfann  der  künstlerische  Sc  hwung,  den  Lorenz 
Strauch  und  Hans  Troschel  dem  ersten  Stiche 
zu  geben  wusslen.  Selbst  bei  dem  Porträt 
hat  Pfann  sich  wenig  an  das  gute  Vorbild 
gehalten. 

Heumann  jedoch  benützte  ohne  Zweifel 
zu  seinem  Stiche  das  Troschelsche  Werk, 
da  sein  Vennitzerbild  fast  eine  genau  Kopie 


desselben  ist,  nur  dass  der  Hand  die  Rose 
als  Zeichen,  dass  der  Dargestellte  „selig"  ist. 
beigegeben  wurde. 

Das  typographische  (neunte)  Blatt  besitzt 
den  unter  1  und  2  schon  mitgeteilten  Text 
in  etwas  alterer  Sprache,  Ist  in  23  Zeilen 
gesetzt,  unten  mit  einer  breiten  ornamentalen 
Schlussvignette  versehen,  von  einer  einfachen 
Leiste  umrahmt  und  hat  eine  Grösse  von 
200  :  134  mm. 


Zur  Süsseren  Ausstattung  der  „Liberey'-. 
die  nun  seit  kurzem  in  der  Stadtbibliothek 
zu  Nürnberg  aufgestellt  ist,  diente  ein  pracht- 
voller Superexlibris-Stempel,  welcher  in  einer 
elegant  gebildeten  Umrahmung  den  Kirchen* 
patron,  den  heiligen  Laurentius,  mit  Buch  und 
Ro*t  in  der  Mitte,  rechts  von  dem  Nürnberger-, 


Um  unnfltifen 
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I  typoKriphitchr 


links  von  dem  Messerschmiedszunftwappen 
flankiert,  zur  Darstellung  hat. 

Dieser  hier  (S.  1 1 )  wieder  gegebene  Steinpcl  be- 
findet sich  heute  noch  im  Besitz  der  Bibliothek 
und  wird  ebenfalls  in  der  Stadtbibhothek  zu 
Nürnberg  aufbewahrt. 

August  Stoehr-Würzburg. 


Johann  Wilhelm  Meils  Exlibris. 

Das  grosse  Interesse  der  Sammler  von 
Bibliothekzeichen  für  die  Zeichen  Dürers,  Bartel 
Behanis,  Chodowicckis  und  anderer  Meister 
erklärt  sich  daraus,  dass  Künstler,  deren  Namen 
dem  grossen  Publikum  von  jeher  bekannt  sind, 
auch  dann  hervorragendes  leisten,  wenn  sie 
ihre  Tätigkeit  einem  einfachen  Gegenstände 
zuwenden  oder  ein  Blatte  hen  schaffen,  das 
ausser  der  Aufgabe,  dem  Auge  ein  gefälliges 
Bild  zu  bieten,  noch  einen  Nebenzweck  in  sich 
tragt.  Der  Radierer  Johann  Wilhelm  Heil,  ein 
Zeitgenosse  Chodowieckis  und  sein  Nachfolger 
als  Direktor  der  Akademie,  gehört  zu  den 
zahlreichen  Künstlern  zweiten  Ranges,  die  in 
der  letzten  Hallte  des  18  Jahrhunderts  be- 
müht gewesen  sind,  ihre  heitere,  zierliche 
Kunst  auch  auf  den  Gegenständen  zum  Aus- 
druck zu  bringen,  die  in  dem  ilrmercn  17. 
Jahrhundert  jeglichen  Schmuck  entbehtt  haben. 
Mcil  darf  als  einer  der  Hauptschöpfer  dessen 
angeschen  werden,  was  mit  einem  modernen, 
wenn  auch  nicht  schönen  Wurte  als  Buch- 
schmuck bezeichnet  wird. 

Von  den  Bibliothekzeichen  Meils  hat  Herr 
Stiebel  im  7,  Jahrgang  dieser  Zeitschrift,  S.  2 
em  ausführliches  Verzeichnis  gegeben;  dem 
Verfasser  sind  mdess  eine  Reihe  von  Irr- 
tümern unterlaufen,  die  zum  Teil  bereits  von 
Herrn  Grafen  zu  Leiningen-Westerburg  (Seite 
63)  verbessert  worden  sind.  Im  Besitze  einer 
reichen  Sammlung  der  Meil'schen  Stiche  und 
unterstützt  durch  das  Material  des  Königlichen 


Kupferstichkabinets  hier,  glaube  ich  in  der 
Lage  zu  sein,  mit  Bestimmtheit  zu  bezeichnen, 
welche  von  Meils  Kupferstichen  als  Bibliothek- 
zeichen anzusehen  sind. 

Wenige  Jahre  nach  Meils  Tode  erschien 
ein  Verzeichnis  der  von  ihm  herrührenden 
Kupferstiche,  welches  von  einem  Sammler 
Namens  Hopfer  herausgegeben  wurde  und 
zum  grossten  Teil  auf  eigenhändigen  Notizen 
Meils  beruht,  namentlich  was  den  Inhalt  des 
Dargestellten  betrifft.  Der  von  Herrn  Stiebel 
angeführte  handschriftliche  Katalog  stammt 
nicht,  wie  fälsc  hlich  angegeben  ist,  aus  der 
Familie  des  Künstlers,  sondern  ist  der  Katalog 
einer  Sammlung,  die  vor  etwa  20  Jahren  in 
den  Besitz  des  hiesigen  Kupferstichkabinets 
übergegangen  ist.  Dieser  Katalog  ist  nicht 
vollständig,  auch  die  Sammlung  des  Kupfer- 
stichkabinets ist,  soweit  Zustande  in  Frage 
kommen,  nicht  ganz  vollständig.  Jedenfalls 
aber  gibt  der  Hopferschc  Katalog,  der  hand- 
schriftliche Katalog  und  die  Museumssammlung 
eine  für  die  vorliegende  Frage  vollständig  ge- 
nügende Übersicht. 

Meil  hat  eine  Reihe  von  Platten  radiert, 
die  von  vornherein  zu  Bibliothekzeichen  be- 
stimmt und  auch  benützt  worden  sind.  Er 
radierte  aber  noch  eine  grosse  Zahl 
|  von  Platten,  die  er  selbst  als  Empfehlungs- 
karte,  Handlungsvignette,  Vignette,  Anmelde- 
karte,  Visitenkarte  bezeichnet.  Zahlreiche 
Wappen  und  Wappengruppen  existieren  eben- 
falls von  seiner  Hand.  Es  lasst  sich  nicht 
feststellen,  zu  welchem  Zwecke  diese  zum  Teil 
mit  barocken  Einfallen  gezierten  Blatter  be- 
stimmt gewesen  sind;  es  kann  at>er  als  sicher 
angenommen  werden,  dass  sie  nicht  als 
Bibliothekzeichen  dienen  sollten,  da  sie  ge- 
wöhnlich in  grosser  Zahl  zusammen  auf  einer 
Platte  radiert  sind,  Es  scheint,  als  ob  dies 
Wappen  der  Mitglieder  des  Halberstadter 
Domstifts  sind,  für  welches  Mcil  wiederholt 
beschäftigt  gewesen  ist. 
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In  dem  nachfolgenden  Verzeichnis  ist  unter  I 
Ho  die  Nummer  des  Hopferschen  Katalogs 
und  unter  Ha  die  Nummer  des  handschrift- 
lichen Katalogs  angegeben.    Die  mitgeteilten 
Masse  sind  Breite  und  Höhe  der  Kupfcrplatte. 

Als  unzweifelhafte  Bibliothekzeichen  Meils 
sind  zu  bezeichnen: 

1.  Büchervignette  für  den  Herrn  von 
Buggenhagen.  Ho  184.  Ha  202.  84  :  106, 
radiert  1759.  Ein  Wappenschild  mit  Helm 
und  Federbusch  auf  einem  Stein.  Zu  Seiten 
des  Schildes  2  Adler,  davor  ein  Genius. 

Auf  einem  andern  Zustande  sind  auf  dein 
Schilde  2  Flügel  mit  Vogelkrallen,  unten  auf 
dem  Stein  die  Buchstaben  F..  I.  v.  B. 

2.  Büch  er  Vignette  für  den  schwe- 
dischen Grafen  Malte  Friedrich  von 
Putbus.  Ho  185.  Ha  203.  54:47-  »759 
Wappen  mit  der  Grafenkrone;  auf  dem  Posta- 
mente M.  F.  P. 


3.  B  üchervignette  für  den  schwe- 
dischen Baron  Carl  Otto  von  Hopken. 
Ho  186.  Ha  204.  54  :47-  1759.  Auf  dem  mit 
Eichenblattern  verzierten  Schild  ist  die  Barons- 
krone,  davor  ein  Lorlieerzweig,  ein  offenes  Buch, 
darauf  eine  Feder,  auf  einem  herabhangenden 
Blatt  der  Name,  auf  einem  andern  ein  Siegel. 
(Hier  vorstehend  abgebildet). 

4.  Büchervignette  für  den  Baron 
von  Wrangel.  Ho  187.  Ha  205.  54:46. 
1759.   Auf  dem  mit  Laub  umgehenen  Schilde 


ruht  die  Baronskrone,  links  Helm  und  Schwert, 
rechts  einige  Bücher  und  ein  Blatt,  worauf  G.W. 
Auf  einem  Steine  „Tvst  och  waken"  (Still  und 

wach). 

5.  Bücher  Vignette  für  A.  Meyer 
Ho  290.  Ha  313.  83:112.  1763.  Merkur 
lehnt  an  einem  Denkmal  mit  der  Inschrift  A.L 
Meyer.  Auf  Büchern,  Globus  und  Karten 
steht  ein  Kranich.  Unten  zwei  Genien  mit 
den  Büchern  beschäftigt,  welche  Merkur  aus- 
streut 

Auf  einem  früheren  Zustand  fehlt  die  In- 
schrift A.  Meyer,  auf  einem  dritten  ist  auf  dem 
Buche  des  lesenden  Knaben  eine  Biene. 

6.  Meil  hatte  eine  andre  cbensogrosse 
Platte  (Ho  39t.  Ha  314.)  radiert,  die  aber 
unfertig  und  ohne  Inschrift  geblieben  ist 
Merkur  ist  hier  nach  rechts,  der  Kranich  nach 
links  gewendet. 

7.  Büchervignelte  für  Herrn  von 
Arnim.  Ho  382.  Ha  412.  71:90.  1767. 
Ein  grosses  Postament  mit  dem  Arnim'schen 
Wappen,  darunter  F.  W.  v.  A.  Am  Fusse 
liegen  Bücher  und  Karten. 

Bei  dem  Ätzdruck  fehlen  die  Pflanzen  links. 

8.  Büchervignelte  für  den  Kammer- 
direktor Meinike.  Ho  388.  Ha  413. 
80:  119.  1767.  Ein  grosses  Postament  mit 
einer  Tafel:  F.  A.  M.  Oben  ein  Wappen- 
schild, worin  ein  geharnischter  Arm  drei  Mai- 
blumenzweige  hält,  daneben  sitzt  links  ein 
geflügelter  schreibender  Genius,  oben  ein 
zweiter  schwebend  mit  Maiblumen. 

Es  existieren  Abdrücke  der  unfertigen 
Platte. 

9.  Für  Meinike  hat  Meil  dieselbe  Dar- 
stellung in  kleinerem  Format  (60  :  90)  wieder- 
holt. Neben  dem  Kopf  des  sitzenden  Genius 
ist  ein  kleiner  Lorbeerzweig  sichtbar. 

10.  Büchervignelte  für  den  Kiiegs- 
rat  Trost.  Ho  4  1 5.  Ha  440.  70  :  l  1 5  170K. 
Auf  einem  steinernen  Postament  ruht  ein  Wappen- 
schild mit  drei  schräglaufenden  schweren  Quer- 
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binden,  darauf  ein  mit  zwei  Flögeln  gezierter 
Helm,  auf  dem  ein  Storch  mit  anliegenden 
Flügeln  sitzt.  Ein  Genius  auf  einer  Wolke 
zeigt  auf  Bücher  neben  dem  Wappen,  ein 
anderer  scherzt  mit  dem  Storch.  Unten  im 
Postament  C.  F.  T. 

Auf  früheren  Zustanden  fehlen  die  Seiten- 
flügel des  Helms,  auf  anderen  hat  der  Storch 
ausgebreitete  Flügel.  Ein  früherer  Zustand 
zeigt  oben  links  einen  Buckligen,  der  einen 
Hund  an  der  Leine  führt,  ein  andrer  ausser- 
dem zwei  Gesichter  in  der  rechten  Ecke.  Bei 
Abdrücken  der  unfertigen  Platte  fehlen  die 
Buchstaben,  Figuren  und  die  Luft.  Unter 
einem  solchen  Abdruck  sind  zwei  grosse 
horizontal  liegende  Gesichter,  darüber  noch 
kleinere  Gesichter,  sowie  zwei  zartradierte 
Figuren. 

11,  Auch  dieses  Zeichen  hat  Meil  in  dem 
kleineren  Format  b2  :  0.0  wiederholt  und  auch 
hier  durch  Anbringung  kleiner  Figuren,  so 
U.  a.  eines  Mannes  mit  rundem  Hut,  der  sich 
auf  einen  Stock  stützt,  durch  Veränderungen 
an  Hals  und  Flügeln  des  Storches  und  durch 
frühe  Abdrücke  der  noch  unfettigen  Platte 
verschiedene  Zustande  geschaffen. 

12.  Büch  er  Vignette  für  den  Dr.  med 
Flies.  Ho  466.  Ha.  475.  71:113.  1770. 
Ein  steinernes  Denkmal  mit  Weinlaub  umgeben, 
darauf  die  Büste  des  Hippokrates.  Am  Fusse 
des  Denkmals  zwei  Kinder  untern  Büchern, 
rechts  Schmelzofen  mit  Retorten.  Medizinflaschen 
u.  s.  w.  Unter  dem  Blatte  am  Rande  Joseph  Flies. 

Die  Platte  war  ursprünglich  04  mm  breit 
Bei  Abdrücken,  die  diese  Breite  zeigen,  fehlt 
die  Luft.  Bei  einem  weiteren  Zustand  ist  der 
untere  Rand  mit  dem  Namen  abgeschnitten,  bei 
einem  nocli  späteren  steht  der  Name  J.  M 
Flies  auf  dem  Denkmal  selbst  unter  der  Büste. 
Diese  Änderung  wurde  im  Jahre  1 77»  vor- 
genommen, der  lctztbcschricbenc  Zustand  trägt 
deshalb  diese  Jahreszahl. 


Nach  Abzug  von  über  tausend  Exemplaren 
gaben  die  Schattcnstrichc  nicht  genügend  mehr 
an  und  wurden  darum  herausgeschliffen. 

13.  Für  Flies  hat  Meil  noch  ein  zweites 
kleineres  Exlibris  radiert:  Ho  467.  Ha  470 
58:100.  1770.  Der  stehende  Knabe  ist 
nach  rechts  gewendet,  die  Retorten  befinden 
sich  zur  Linken  des  Postaments.  Unten  im 
weissen  Rande  Joseph  Flies. 


Ein  Probedruck  ist  vor  dem  Namen  im 
Rande,  auf  einem  unfertigen  Ätzdrucke  fehlt 
die  Luft. 


Auch  hei  diesem  Exlibris  wurde  spater 
der  untere  Rand  weggeschnitten,  so  dass  die 
Platte  nur  noch  00,  mm  hoch  war. 

Der  Name  J.  M.  Flies  wurde  auf  die  Tafel 
unter  der  BiKtc  gesetzt.    (S.  Abbildung.) 
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14-  Eine  grössere  B  üche  r  v  ign  c  t  te 
für  Flies  mit  Ähnlicher  Darstellung,  im  Format 
82:  131,  wurde  nicht  vollendet. 

15.  Büchervignette  für  Hagemann. 
Ho  471.    Ha  485.    65  :  !  10.     1 77 1.  Ein 
Wappenschild  mit   einem    von   zwei    Pfeilen  | 
durchbohrten   Herzen,  dabei  ein  Kind,  das  j 
die  Laute  spielt  Auf  einem  Stützsteine  LP.  A.  j 
Hagemann,  darunter  ein  Spruch  Ciceros: 


Es  existiert  eine  von  Meil  im  gleichen 
Jahr  radierte  Biisic  des  Hippokrates  auf  einem 
runden,  mit  Laubgewinden  umgebenen  und  ver- 
mittels einer  Schleife  aufgehängten  Medaillon. 
Ho  6r8.  Ha  647.  58:93.  1779.  Es  ist 
möglich,  dass  diese  der  beschriebenen  sehr 
almliche  Darstellung  auch  zu  einem  Exlibris 
bestimmt  war. 


„Studia    adolcscentiarn   alunt,  senectutem 
oblectant,  secundas  res  oraant,  adversis  per-  ' 
fugium  et  Solanum  praebenl". 

Von  diesem  Stich  existieren  Ätz-  und 
Probedrucke  ohne  Unterschrift  und  ohne  den 
Namen  Meils. 

16.  Bücher  vignettefürj.  C.  A.Mayr.  : 
Ho  626.    Ha  645.    63:96.     1 779-    Die  I 
Büste  des  Hippokrates  steht  auf  hohem  Piede- 
stal,  umgeben  von  Lorbeerbäumen.    Auf  einer 
Tafel  am  Fussgestell  1.  C.  A.  MAYR. 

Frühere  Abdrücke  sind  ohne  den  Namen 
und  ohne  Luft. 


In  dem  Hopferschen  Verzeichnis  ist  unter 
No.  3 1 7  eine  Büchervignette  für  F.  P.  v.  d. 
Hagen  angeführt;  in  dem  handschriftlicher! 
Verzeichnis  findet  sich  dieses  Exlibris  nicht, 
auch  habe  ich  es  bei  Durchsicht  der  Meilschen 
Stiche  auf  dem  hiesigen  Kabinet  nicht  auf- 
finden können. 

Ausser  den  genannten  führt  Herr  Stiebel 
noch  die  folgenden  Exlibris  auf: 

Berlichi ngen,  G.  v.  Dieses  Bibliothek- 
zeichen  ist  in  Wirklichkeit  die  Titclvignette 
zum  2,  Teil  von  Goethes  Schriften  (1775k. 
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Boerhaave.  Dieses  Blatt  ist  ganz  sicher 
kein  Bibliothekzeichen  des  berühmten  Arztes, 
der  etwa  50  Jahre  früher  gestorben  ist,  als 
das  Blatt  radiert  wurde,  sondern  eine  Vignette 
zu  einem  der  vielen  von  Meil  illustrierten 
medizinischen  Werke.  Sollte  einer  der  Herren 
Sammler  in  der  Lage  sein,  mir  das  Blatt  zur 
Ansicht  zu  übersenden,  so  würde  ich  es  vor- 
aussichtlich leicht  bestimmet)  können. 


Red witz  ist  eines  der  oben  erwähnten 
Wappen. 

Scheller  ist  Titelkupfer  zu  der  ersten 
Auflage  von  Schellers  lateinisch -deutschem 
Lexikon  (Leipzig  1783 — 84). 

Stenglin  ist  Vignette  zur  Einleitung  der 
Stenglin'schen  Bildersammlung. 

Gleim.  Der  Name  Gleim  findet  sich 
auf  mehreren  Vignetten  zu  Gedichtsammlungen, 


'     '  wahrscheinlich  Vignetten  für  einen 

F.  G.  D.  b 

Buchhändler. 

C.  F.  Buchhändlervignette  für  den  Buch- 
händler Caspar  Fritsch  in  Leipzig.  Benutzt 
zu  Castelli's  italienischem  Wörterbuch. 

H  andl os,  C-O  ,  später  von  Cronegk. 
Ich  weiss  nicht,  was  Warnecke  veranlasst  hat, 
«lern  Blatt  diesen  sonderbaren  Namen  beizu- 
legen; es  ist  sicher  identisch  mit  dem  oben 
als  Höpkcn  beschriebenen. 

von  Jariges.  Das  Blatt  ist  Titelkupfer 
zu  einem  juristischen  Buche,  das  dem  Gross- 
kanzler von  Jariges  zugeeignet  wurde. 


die  wohl  von  übereifrigen  Sammlern  zu  Exlibris 
gestempelt  worden  sind. 

Friedrich  IL  Vielleicht  Titelvignette 
|  zu  „Geist  Friedrich  des  Einzigen",  Berlin  t  788, 
oder  eine  zu  den  15  Titelvigiietten  zu  Friedrich 
des  Grossen  hinterlassenen  Werken  Berlin  1789. 

Wie  ich  bereits  oben  erwähnt  habe, 
existiert  noch  eine  Reihe  von  Stichen  Meils, 
die  mit  Bibliothekzeichen  verwechselt  werden 
könnten.  Es  sind  dies  die  „Anmeldekarten" 
für  SchlabrendorfT  (Ha  545),  Splitgerbcr  (Ha 
57/),  „Empfehlungskarle"  für  Herrn  v.  Korff 
Ha  „Visitenkarte"  für  Herrn  und  Frau 

Buchholtz  (Ha  050,  951,  952)  und  zahlreiche 
Wappen   für   Redwitz   (Ha   99 1),  Levetzow 
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(Ha  1008).  Vincke  (Ha  1010,11),  v.  d. 
Bussche  (1013),  Droste -Vischering  (1015), 
Bismarck  (i6i6\  Adelmansfclden  (1017  und 
19),  Spiegel  (I020),  Galen  (101 1)  u.  Juden 

(I02i). 

Meil  hat  femer  für  Buchhändler  Vignetten 
radiert,  die  er  als  Handlungsvignetten  be- 
zeichnet, und  die  auf  dem  Titelblatt  von 
Werken  des  betreffenden  Verlages  abgedruckt 


Ich  bin  darauf  aufmerksam  gemacht  worden, 
dass  einzelne  dieser  Blatter  wohl  doch  als 
Exlibris  anzusehen  sind,  da  sie  von  dem  Deckel 
von  Büchern  losgelöst  worden  seien;  insbe- 
sondere ist  mir  dies  von  dem  obengenannten 
Titelkupfer  zu  Schellers  Lexikon  mitgeteilt 
worden.  Ich  glaube  aber,  dass  ein  Blatt  nicht 
dadurch  zum  Exlibris  wird,  dass  Jemand  es 
aus  einem   Buch  herausreisst   und  auf  den 


wurden;  so  für  die  Vossische  Buchhandlung 
mehrere  Allegorien  (Ha  115),  für  die  Him- 
burg'sche  Buchhandlung  ebenfalls  10  Allegorien, 
unter  denen  namentlich  häufig  ein  von  Bienen 
umschwarrnter  Bar  mit  der  Unterschrift  „Patior 
ut  potiar"  wiederkehrt;  für  die  Decker'schc 
Buchhandlung  15  Handlungsvignetten,  die 
immer  aus  den  Buchstaben  G.  J.  D.,  einem 
Füllhorn,  Merkursliut,  Rosenstrauc  h  und  einem 
Adler  zusammengesetzt  sind.  Es  scheint,  dass 
Meil  solche  Stiche  nur  dann  als  Handtungs- 
Vignetten  bezeichnet,  wenn  sie  von  dem  Ver- 
leger häufig  angewandt  wurden,  wahrend  die 
nur  für  ein  bestimmtes  Werk  benützten  als 
Titelvignetten  bezeichnet  wurden. 


Deckel  eines  andern  klebt.  In  solchen 
Fallen  müsste  erst  der  Nachweis  geführt 
werden,  dass  das  Blatt  systematisch  als 
Bibliothekzeichen  einer  bestimmten  Person, 
deren  Namen  es  auch  führen  muss,  gedient  hat. 

Ich  habe  bei  diesen  Stichen,  die  nicht  als 
Bibliothekzeichen  anzusehen  sind,  etwas  langer 
verweilen  müssen,  um  den  Nachweis  führen 
zu  können,  dass  zwei  andere  ganz  besonders 
feine  und  reizvolle  Stiche  sehr  wahrscheinlich 
als  Bibliolhckzeichen  anzusehen  sind.  Das 
Entgegenkommen  des  Verlags  gestattet  es, 
die  Stiche  zu  reproduzieren. 

Itn  Hopferschen  Verzeichnis,  das,  wie  oben 
angeführt,  auf  Meils  eignen  Mitteilungen  beruht. 
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ist  nämlich  unter  No.  558  eine  „Vignette  für 
den  Grafen  von  Dohna"  angeführt  (Ha  578.) 
96:72.  1775.  Bei  einem  Stein,  an  dessen 
Fuss  Helm,  Schild  und  Lanze  unter  Gebüsch 
liegen,  steht  zur  Linken  ein  Knabe,  einen 
Helm  auf  dem  Kopf,  am  linken  Arm  den 
Schild  und  in  der  linken  Hand  das  Schwert, 
mit  der  Rechten  auf  den  Stein  zeigend.  Bei 
Probedrucken  ist  der  Stein  oben  in  der  Milte 
mit  Epheu  bewachsen,  ebenso  beim  Ätzdruck. 
Vgl.  Abbildungen  S.  16  u.  17. 

Eine  ganz  ähnliche  Darstellung  ist  Ha  579; 
98:82,  1775.  Auch  sie  ist  als  eine  Vignette 
für  den  Grafen  v.  Dohna  bezeichnet.  Hier 
steht  in  einer  Vertiefung  des  Steines  eine  mit 
einem  Trageband  versehene  Flasche;  der  Helm 
des  Knaben  trägt  eine  Feder,  die  linke  Hand 
ruht  auf  dem  Rücken,  die  rechic  stützt  sich 
auf  den  Schild. 

Ein  früherer  Zustand  trägt  einen  Einfall 
in  Form  eines  behelmten  Kopfes,  auch  sind 
Abdrücke  der  unfertigen  Platte  vorhanden. 

Es  ist  nicht  leicht,  den  Sinn  dieser  beiden 
eigentümlichen  Darstellungen  zu  erraten;  es  ist 
ja  wohl  auch  möglich,  dass  ein  aufblitzender 
Gedanke  die  Anregung  zu  einer  Allegorie  ge- 
geben hat,  die  nach  der  Ausführung  dem 
Schöpfer  selbst  unklar  geworden  ist.  Auch 
der  Zweck  des  Blattes  ist  dunkel:  es  ist  aber 
sicher,  dass  es  keine  „Anmeldekartc,  Em- 
pfchlungskarte  oder  Visitenkarte"  gewesen  ist. 
Ist  wohl  anzunehmen,  dass  der  Auftraggeber, 
Graf  v.  Dohna,  eine  Vignette  sollte  haben  an- 
fertigen lassen,  die  nur  Selbstzweck  wäre  ohne 
jede  praktische  Bestimmung?  Möglich  wäre 
dies  gewiss,  aber  recht  unwahrscheinlich  und 
dazu  das  einzige  Beispiel  unter  den  mehr  als 
tausend  Radierungen  Meils. 

Andrerseits  ist  die  breite  Fläche  des  Steines, 
auf  die  der  stehende  Knabe  hinweist,  wie 
geschaffen  zu  einer  späteren  —  handschrift- 
lichen oder  gedruckten  —  Eintragung;  auch 
entspricht  das  Blatt  ganz  dem  Charakter  der  I 


andern  Meil'schen  Exlibris,  so  dass  es  wün- 
schenswert erscheint  nachzuforschen,  ob  sich 
nicht  Beweise  für  seine  Verwendung  als 
Bibliothckzcichcn  finden  lassen  *) 

Berlin,  w.        Dr.  R.  Hirsch. 


Neue  Exlibris. 

(Quartalsbericht,  einschliesslich  Januar  1905^. 

Mein  Zugang  an  deutschen,  österreichischen 
und  schweizer  Exlibris,  ohne  sonstiges  Ausland: 
56z  Stück;  an  der  bedeutenden  Mehrung  gegen- 
über den  s  vorherigen  Quartalen  ist  wie  all- 
jahrlich  die  Weihnachtszeit  mit  ihren  vielen 
Exlibris- Festgaben  schuld.  Mein  Gesamtzugang 
1904  an  neuen  deutschen,  österreichischen 
und  schweizer  Exlibris:  I.  Quartal:  538, 
II.  300,  III.  225,  IV.  562,  Summa:  1625.  — 
März  1905  zählte  meine  Exlibris  -  Sammlung : 
33  520  Stück.  Wegen  der  Fülle  des  Mate- 
rials kann  ich  unmöglich  auf  Alles  eingehen 
und  vermag  nur  kürzest  zu  berichten. 

L  Von  bereits  bewahrten  Exlibris- 
künstlern: 

Deutsches  Reich:  Bruno  Hdroux- 
Leipzig**):  hervorragende  Radierung  W.  Grevel; 
der  Inhaber  ist  Chronist  der  Geschichte  west- 
fälischer Städte:  Im  Hintergrund  erscheint  eine 
Stadt  vor  seinem  geistigen  Auge;  unten  wühlt 
ein  Dachs,  sein  Wappenbild,  in  den  Wurzeln, 
womit  auf  die  Forschertätigkeit  hingewiesen 
wird.  Marie  Stein -Oldenburg:  Ausgezeichnete 
Porträtradieiung  K.  Biese,  Heinrich  Vogeler- 
Worpswede:  Graciöse,  poetische  und  feine 
Radierung  Ida  Pcrutz,***)  Madchen  mit  Laute 


1  Dil  AMMn«m  S.  ij  ttd  14  ».»d  r.«h  Orirw»«. 
der  Samnlui*  Graf  K.  E.  tu  l*mnier..\V.w.-,burC  »ieder- 
ircifrlieit , 

••)  J«b*nr.u»llr»  II,  U.KÜI  nubl;  fiebt  Ellibri»  üiriecke 
ru  10,  Kcauique  111  15  Mk.  »b;  EabMMfl  H  *.  LciMcbnrr 
I.  u.  II.  iu  je  7.  SpaltehoU  m  5.  HiU  und  Protat  lu  »  Mk. 
Ad  die  BesiM«  tu  1  Ii  rr  bw n.  III  aiwchtslot. 

PrU.  tUbtkh+wm  1*;  lamcbt  nur  gegen  Kluif«. 
deiner.  t>rlikmd<rfiiiig 
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auf  Waldwiese.  —  Von  München:  Hans  I 
Volkert:  9,  davon  3  ganz  vortreffliche 
Radierungen,  1  Holzschnitt,  1  Steindruck, 
3  Klischeedrucke.  Georg  Meyer:  2  Ra- 
dierungen, davon  eines  unseres  Mitglieds,  des 
Herrn  Lor.  Aschenbrenner  mit  der  Nürnberger 
Burg.  Anna  May:  1  Radierung  und  3  Kupfer- 
ätzungen, von  denen  das  Exlibris  Penelope 
Gysis,  Pianistin,  Madchen  mit  Harfe  (Figur 
der  Poesie  aus  dem  grossen  Zug  der  Bavaria 
im  Nürnberger  Gewerbe-Museum  von  ihrem 
verstorbenen  Vater  Professor  Nicolaus  Gysis) 


besonders  schön  ist.  Mathilde  Ade:  Farben - 
lithographic  in  Rot,  Schwarz  und  Gold,  Ratten- 
fänger, von  bester  Ausführung.*)  Otto  Blttmel: 
4  reizende,  davon  2  Holzschnitte.  Walter  Cas- 
pari:  3,  von  denen  hier  das  des  Herrn  Arved 
Mesching**)  abgebildet  ist.  Rudolf  Sc  h  i  es  tl : 
Exlibris  des  Vereins  Heimat  zu  Kaulbeuren, 
hier  abgebildet.  Fritz  K 1  e  e :  8,  Willi  Ehring- 
hausens, dessen  Exlibris  L.  Freihcrrvon  Imhof, 
Oberleutnant,  München,  hier  (S.  20)  abgebildet  ist. 


•)  In  Kuuualon  Krau~.  MUnchen.  G.bcUb 
».hiltl.rb. 

•*|  Taucht;  Riga,  Kfacfcottmu  1 


Fritz  Tersch:  4.  Ferdinand  Goetz,  Hugo 
Kreyssig,  Heinrich  Kronenberger,  Max 
Buch  er  er*):  je  1.  Alois  Bai  mer  (Schweizer): 
Sein  neustes  Exlibris  von  mir,  den  Minnesang  illu- 
strierend, hier  (S.  3  1  j  abgebildet.  Willy  Geiger:  4, 
Alfred  Kubin:  j,  Otto  Hupp- Schieissheim**): 
Sein  heraldisches,  köstlich  gezeichnetes  Exlibris 
A.  von  Alberti**)  hier  (S.  2  t)  wiedergegeben;  in 


r.  Hmi.  SchiMtl. 


Wirklichkeit  in  Farben.  Otto  Tragy- Pasing**): 
1 ;  .E.  von  Berlepsch**)  Maria  Eich:  2. 

Von  Berlin:  Hann*  Bastanier  ***):  gute 
Radierung  Eberh.  Bastanier,  Josef  Engel- 
hardt: Gefällige  Radierung  Josefine  Lechner, 
Blumen  und  Theatermasken.  Franz  St asse n : 
2  Kupferätzungen  und  1  Klischeedruck,  in 
seiner  bekannten  tadellosen  Aktzeichnung,  mit 

•l  Hohtchnitl  Manuln«  Knapp;  Ii»  >  Mk.  in  LHlMtf't 

••;  Crb.  nu-ht! 

H«liB.  Ratbrnowemra»c-  72.  rebt  die  Radi«une 
Ebrrhardt  Battamrr  ru  4.50  Mk.  ab;   UuKbt  nur  (ans  M- 
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Felsen;  Stasscns  edles  Exlibris  Arthur  Neustadt 
hier  (S.  22)  wiedergegeben.  Felix  Mali:  3, 
Professor  Emil  Doepler  d.J.:  2,  darunter  1  sehr 
schönes  Exlibris  Graf  Sholto  Douglas,  Wappen 
über  der  Darstellung  der  Douglas-Sage  von 
Robert   Bruce's   Heuen    auf    einem  Buche. 


König,  modern  mit  bester  Heraldik.  K.  F. 
Wilhelm  Thiele,  dessen  klassisch  gutes  Exlibris 
Dr.  0.  Hennicke,  Altphilologe,  ich  hier  (S.  »3) 
bringe.  Christian  Ferdinand  Morawe:  2;  sein 
originelles  Exlibris  Hilde  Gerlach,  hier  (S.  24) 
wiedergegeben;   der  Ausdruck  „Buchzeichen" 


LUDWIG  FREIHERR  von 

iliHOF 

uriTERnEiTincEn 


*,  W,  Etifinghamrn. 


Docplrrschülerinnen:  Elfriede  Wendtlandt  4, 
Elisabeih  Weinbcrgcr  4,  Frida  Opden- 
hoff,  Luise  Küstermann,  Käthe  Wolff  2, 
Erna  Gehrts,  Marta  Bohring,  Gertrud 
Anker,  L.  Nietner.  Professor  Adolf  M. 
Hildebrandt:  7;  besonders  ansprechend 
und  stilistisch  gut  ist  Hildebrandts  Exlibris 
Margarethe   Freifrau  v.  Gaisberg  geb.  Freiin 


ist  unzutreffend,  da  „Buchzeichen"  soviel  wie 
Lese-  oder  Merkzeichen  ist.  —  was  aber  der 
aparten  gewandten  Zeichnung  weiter  nicht 
schadet.  Oskar  Roick:  5,  2  heraldische 
davon  J.  v.  Gruner  und  I».  v.  Troschke  recht  gut; 
Roick's  gefälliges  Exlibris  Sebald*)  mit  der  Nürn- 
berger Burg  hier  (S.  25)  abgebildet.  Friedrich 

**    II.  S«k*Ul,  Buchdrucker,  Nürnberg:  tluvlu 
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Wilhelm  Kleukens- Steglitz:  Siebe  sein  S.  25 
abgebildetes  anmutiges  Exlibiis  B.  Wilkens. 

Düsseldorf:  Je  t:  Eduard  von  Geb- 
hardt, Otto  Boyer,  Wilhelm  Eckstein, 
dessen  Exlibris  J.  Feig,  Nationalökonom,  hier 
(S.  26)  abgebildet  ist;  Vers  und  Darstellung  deuten 
auf  die  gleiche  Einschätzung  von  geistiger  und 


v.  AI.  Balmer. 

körperlicher  Arbeitskraft  hin.  Fritz  Helmut 
Ehmke  von  der  Steglitzer  Werkstatt,  nun 
Lehrer  der  Kunstgewerbcschule  Düsseldorf:  », 
von  denen  das  des  Herrn  Alfr.  Geyer-Jena  hier 
(S.  27)  abgedruckt  ist  und  auf  den  buchhänd- 
lerischen Beruf  hinweist.  —  Gustav  Adolf 
Closs- Stuttgart:  2.  Paul  Btlrck- Magdeburg: 
t,  Theodor  G  engna  gel  -  Darmstadt:  2.  Bern- 
hard Wen  ig -Hanau:  3;  seine  2  Exlibris 
Fedderscn  siehe  Abbildungen  S.  27;  das  der 
Frau  Keddersen  zeigt  die  Wunderblume  und  den 
abgespannten  Bogen   Amors,   das  des  Gatten 


den  Besitzer  (Buchhändler ,  der  sich  auPs  Buch 
stützt,  aus  dessen  vielseitigem  Inhalt  weit- 
verzweigte Interessen  und  reiche  Fruchte  ge- 
zeitigt weiden;    oben   sein   friesischer  Wahl- 


L1BRIS 


rntaniMnllbctti 


v,  O.  Hupp. 

Spruch:  Riim  Hart,  klar  Kimming  =  Weil 
Herz,  klarer  Horizont. 

Architekt  August  St  oe  h  r  •  Wurzburg  schuf 
eine  sehr  gute  Radierung  filr  Herrn  Leutnant 
Fritz  Bchr-Ingolstadt*);  junger  Mann  mit  Bücher- 
pack  auf  dem  Rücken  geht,  auf  starken  Stab 


•|  TauuM  iinr  nur  (rrrn  IV-uerM. 
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Jtzt,  durch  Rosen  und  Dornen.  Maximilian 
Li  eben  wein -Burghausen  a.  d.  S.:  4  gute 
Steindrucke.  Anna  Fei dhusen- Bremen  5, 
davon  1  Radierungen.  Anton  Albers- 
Neu-Rönnebeck:  t.  Josef  S  a  1 1 1  e  r  -  Strassburg : 
2   Exlibris  A.  Guttniann   und    Dr.  L.  Vogel 


Zeichnung  das  Motiv  der  geschwisterlichen 
Liebe  zum  Ausdruck  bringt.  Ferner  schufen 
noch  neuerdings  Exlibris:  Josef  Dam- 
berger,  Richard  Grimm,  Erich  Heer- 
mann,  A.  Pet rasch,  J.  Leibi,  Rela 
Hönigsmann,  Molly  Denzinger,  Botho 


t.  Fr.  Simrn. 


mit  gleichem  Mittelsuick,  2  Lesenden  im  Lehn- 
stuhl; das  Guttniann bUlt  hat  schöne  Um- 
rahmung. Fidus  \Hußo  Höppeners  in 
Schmargendorf:  Das  hier  (S.  28)  abgebildete  Ex- 
libris Alice  Erdmann-Jesnitzer  ;'s.  Tauschverkehr], 
das  mit  zu  den  besten  Exlibris  des  beliebten 
Künstlers  gehört  und  in  sympathischer  lieblicher 


Schmidt,  samtlich  von  München;  Georg 
Otto  (3 ',  Paul  Telcmann,  Fritz  Mandl  und 
Ephraim  Mose  Lilien -Berlin;  Fritz  Rumpf- 
Potsdam  {*),  Rudolf  Stumpf -Weimar  {3); 
Walther  Witting- Dresden;  Professor  Franz 
H  ein  -  Karlsruhe;  Jvo  Puhonny  -  Baden- 
Baden,  von  dem  ich  die  beiden  Marcus'schen 
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Exlibris  hier  (S.  291  wiedergebe.  Leo  Sc  h  n  ug- 
Strassburg  (3),  Lorenz  M.  Rheu  de  -Papier- 
mühle und  Atelier  St  oll  e  -  Harzburg  ;beide: 
zahlreiche!. 

Osterreich:  Wien;  Alfred  Coss- 
mann-   Radierung  Rosa  Adamus.  mit  Ruine 


orgclspielendem  Engel.  Otto  Pfeiffer,  Robert 
Kühnel,  Armin  Horovitz:  je  1. 

Emil  Orlik-Prag  (nun  Berlin):  2  Ex- 
librisradierungen Franz  Anderle  mit  dessen 
Villa,  und  Fr.  Joscfine  1  zehner  mit  Goethe- 
haus im  Weimarer  Park    Heinrich  Jaketch- 


v.  K.  F.  W.  Ihirlr 


Montpreis.  Ferdinand  Schmutzer:  Porträt- 
radierung  Marie  Mautner.  Ernst  Krahl  und 
Professor  Alfred  Roller:  je  1.  Franz 
l'oledne:  3,  davon  z  farbige,  alle  3  sehr 
ansprechend.  Alexander  Santel:  hübsches 
Exlibris  der  Pianistin    Frl.    Gusti   Ruda,  mit 


Prag  (München). 

Ungarn:  Calman  V.  H.  de  Rosznyay 
,6\  Mano  Vesztrocsy,  Ludwig  Bart  ha  (3), 
alle:  Ofen-Pest. 

Schweiz:  Rudolf  Münger-Bem:  Rei- 
zende   Radierung  von  Steiger  mit  Wappen, 
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2  Kindern  und  der  Besitzung  Mont  Burk- 
hard Mangold -Basel:  3  gute  mit  klassischen 
Landschaften.  Bildhauer  Pictro  von  Sa  Iis 
und  Ernst  Tobler,  beide  Zürich,  von  Ersterem 
Wappen  Rob.  Faesi,  von  Letzterem  alpine? 
Exlibris  Alb.  Stüssi,  beide  Exlibris  von  bester 
Zeichnung.    Architekt  Erwin  He  man -Basel: 


Von  München:  Oskar  Graf:  4  vor- 
treffliche Radierungen,  von  denen  das  Porträt- 
Exlibris  Dr.  M.  Berolzheimer  besonders  gut 
ist;  ebenso  das  für  Wolfg.  Gurlitt  mit  hervor- 
ragenden weiblichen  Akt  in  Landschaft.  Anna 
von  Födransperg:  landschaftliche  Radierung 
(Waldschmiede)  für  den  Schriftsteller  Maxi- 


v.  Chr.  F.  Morawr. 


getälliges  Exlibris  Otto  Kauflmann-Mannheim 
mit  Wappen  in  Rosen.  F.  Bovard- Basel. 
Richard  Nuscheier  i-Zürich)-Paris:  Exlibris 
Max  Jacobs-Köln.  Hermann  Hirzel,  nun 
in  Lodz. 

II    Als  Exlibris-Künstler   sind  neu 


milian  Schmidt  genannt  Waldschmidt.  Georg 
Perschke,  Hauptmann  a.  D. :  Radierung 
für  A.  Ph.  Chr.  Freiherm  Gugel  von  Brandt. 
Richard  Fr.  W.  Brandt:  Radierung  fiir  sich. 
Joseph  Seiler:*)  Originallithographie  ;Hand- 

inctien.     SrhlriuhrtnacrMrawr  tj. 
Hiebt  du   Ellibm  I..    l>hlr,r,    .lein  Tunchl) 


twlierc-k.  1 
ür  s  Ml  lt 


Digitized  by  Google 


-     -'5  - 


pressendruck  in  2  Farben)  für  die  Klavier- 
virtuosin  Frl.  Luise  L'ehlein:  3  singende 
Mädchen;  recht  gut,  ausschliesslich  des  Rokoko- 
schilds, der  unrichtig  ist  und  auch  zur  Tracht 
der  Mädchen  nicht  p.isst.  Rudolf  Sieck, 
3  Lithographieen.*)  Otto  Ra u  (Landschalter**), 
dessen  3  Exlibris  Otto  und  Cusii  Rau  sowie 
Dr.    Max   Rüdiger,    eines  leidenschaftlichen 


v.  o.  |fa*fc. 

lk-rgstcigers,  ich  hier  (S.  29.  30)  abbilde.  Fil 
Maria  Kessel***):  2  Steindrucke.  Waldemar 
Joachim  Schaefer:  Anmutiges  Exlibris  Räte 
HofTmann-Fallersleben;  Silhouette  in  Empire. 
Rosenguirlanden.      Hermann  Völkerling: 

•1  la  je  t  Mk.  in  Krau«.  Kar.»naton.  München,  (iabrU 
b-MCrf«rt  a»e, 

*"'  'iun  bt  nie  bt. 

München,  A  Jalhei  utratae  (5.  II.  I.;  tainrrit  nicht; 
giebl  ihre  Kt«i«»e  Lithographie  (LaMrtn,  altdrtitich.l  ■■  :  Mk. 
50  V!g.,  ihre  kleine  [Ornament»  «u  rs  P'-  »l> 


2  gute.  Viktor  von  Bella n vi  (Ungar):  3: 
Hans  Georg  Weineiss:  2  humoristische. 
Benno  Berneis:  8.  Josef  Mauder:  a. 
Fritz  Haas.  Peter  Allwang.  Ludwig  Sey- 
f r  i  e  d  2 .  Theo  M  a  r  t  i  n  y.  Frl.  Josefine 
Bogn  er -Krailling,  Ferd.  Nockher -Schülerin 
(a),  deren  gutgezeichnetes  Exlibris  Dr.  Levi  mit 
Buch,  Kette  und  Schloss  (Sicherung  gegen  Bücher- 
diebstahl;  Zweck  des  Bibliothekzeichens)  hier 
(S.  30)  abgedruckt  ist.  Emma  Walt  her- Dachau. 

Von  Berlin:  Karl  Walter,  Fritz  Mandl, 
Hans  Schulze,  Fritz  Weissenborn,  Carl 


Goebel,  Frl.  Amalie  Litzmann:  Je  1. 
Architekt  Georg  Siewert:  2.  Frau  M.  Br. 
Havemann  - Charlottenburg :  *)  4  vortreffliche 
Farbenholzschnitte  landschaftlichen  Charakters; 
namenlos.  Karl  Caspar-Stuttgart:  2  Litho- 
graphieen. Paul  Koch,  Albert  Feucht  und 
Bernhard  Klinkerfuss  - Stuttgart.  —  Professor 
Gustav  Schoenleber,  Otto   Leiber  (Ra- 

•l  Schilleret™»«  106.  Gartenbau»  patt,,  kein  TatiKh; 
einielne  Blatter  rii  |«  i  Mk 
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dierung),  Eugen  Kupper  und  Albert  Joho- 
Karlsruhe.  Emil  Sc h n e i d e r - Strassburg :  Gute 
Farbenlithographie.  Frau  Victoire  Rigutini- 
Frankfurt  a.  M.  —  Von  Hanau:  Professor 
August  Offt erdinger,   Modelleur  und  Ct- 


Bilz-  Weimar,  feine  Radierung  Hotzel.") 
Julius  Kitsche -Leipzig:  Radierung.  Walter 
Emmersleben  und  Charlotte  Gethcr« 
Leipzig").  Peter  A.  Becker  -  Dusseldorf. 
Dr.  Daniel  Greine r-Treisa:  4  (Monogramme 


seleur,  dessen  allerliebstes  Exlibris  Chr.  Ott 
mit  dem  „überall"  lesenden  reizenden  Back- 
nschchen  ich  hier  (S.  3  1)  wiedergebe;  Paul  Koch 
(-Honnef),  sehr  gute  landschaftliche  Farben- 
lithographie  Anna  Schlingloff-Hanau ;  Professor 
Hugo  Schimke;  2  Wenigschüler  Peter 
Sommer  und  Carl  Hugo  Sc  ha  per.  Karl 


r.  F.  W.  Brkrioo. 

mit  Bildern  darin).  Helene  Albrecht- 
Danzig :    10  Exlibris,  die  von  'latent  zeugen. 

Osterreich:  von  Wien:   Louis  Uhl: 
zartes  Exlibris,  Mann  mit  Buch  in  einer  Wiese 

Müocbrn.    Kitalgiimf.  59.  tul 


•|   Bei  K    Piper  &  Co  , 
Japan  iu  B  Mk. 

••  .  \lrtrn  fcilibi»  t)r  IT  Ruft nUein.  irr  Betitier  :  Ltipm;, 
t'nivenitiubibliolbek,  Uuicbl. 
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na  der  Donau,  hinten  Dürtenslein.  Friedrich 
Koenig  [t).  Hans  Pell  er.  Karl  Jano- 
sch eck,  Hollschnitt.  Emil  Ruda.  Josef 
Köpf.  Hermann  Kirchmair.  Innsbruck, 
der  das  hübsche  neue  Exlibris  des  Klosters 
in  Tirol,  mit  Klosteransicht,  zeichnete.  — 


Ignacz  Müller.  Hollmann  Pfeiffer.  Ede 
Feiks.  Sador  Marks.  Gyula  Gaal.  Bela 
Endrddi.  Wilhelm  Tiller.  —  Julius  von 
V(5gh  in  Scandiui  (Italien):  3  gutheraldische 
und  1  mit  Baum  aus  Buch. 

Schweiz:  Willi  Gorgö-Hern,  und  Pro- 
Bossanyi.  Karoly  Fistinger.  Ludwig  Mark     fessor  Heinrich  Alfred  Schmid-Basel. 


v.  Fidui  .H 

M.  O  p  p  e  n  h  e  1  m  e  r  -  Prag.  Hans  Schweiger-  | 
Brünn  (unheraldisch  stilisierter  Adler,  für  die 
tschechische  polytechnische  Hochschule). 

Ungarn:  Von  Ofen -Pest:  Geza  Ud-  I 
vary,  gutes  Exlibris  mit  Porträt  des  Malers 
Karl  Lötz.  Kustos  KarlCsanyi  {2).  L.  Taftray. 
Aelxander    Wagy.    Arnold   Prüncr.  Josef 


Hi)>|tfM*nr  1 1. 

III.  Aus  Dilettantenkreisen:  Deutsches 
Reich:  Handelsherr  Fduard  Lorenz  Meyer- 
Hamburg  zeichnete  das  reizvolle,  von  ihm  der 
Exlibris-Zeitschrilt  freundlichst  gestiftete  Exlibris 
seiner  Tochter  Margarethe,  mit  trefflich  stilisierten 
Disteln  (S.  31).  Frau  Margarethe  Driesch- 
Reifferscheidt- Heidelberg:   »  Radierungen  mit 


"  Kau, 
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V.   Krl.  J.    !'••![•  El 


Digitized  by  Google 


Ortlcrpartie  bzw.  griechischem  Tempelmotiv 
von  der  Akropolis.  Direktor  Fritz  Grum- 
bach e  r  -  Berlin :  i  gutmoderne.  Albert  Fischer 
fcdler  von  Z ic  kw  o  1  f- Düsseldorf:  Wappen 
mit  Blumen  und  Violinschlüssel.  Frau  Emmy 
J o n  as -  Hamburg:  I,  Rudolf  Graf  zu  Ingel- 
heim -  Geisenheim !  Gutheraldisches  Damen  - 
F.xlibr  is.  Felix  Freiherr  von  Brusscllc- 
Schaubeck-Hentingsheim :  3  heraldische. 


ex-  LIBRIS 


CHRISTO.  OTT 


V.  A.  <  'fltctdingrr. 

Österreich:  Hofrat  Moriz  v o n  W e i 1 1 e n - 
hill er- Wien:  Sehr  gut  gelungene  feine  Ra- 
dierung Bandian  mit  dem  alten  Donjon  in 
Pechtolsdorf,  Musikbeziehlingen  und  einer 
Blumen-  bzw.  Dislelumrahmung,  die  das  Frucht- 
bare und  Unfruchtbare,  das  Gute  und  Bose 
im  Lelen  ausdrückt  Richard  Gombrich- 
Wien  ( Pontinischiiler) :  Fxlibris- Radierung  Mizi 
Schlesinger  mit  Geige  und  Büchern ;  einfach 
und    gut    Professor   Dr.   Hans  Przibram- 


Wien:  5,  darunter  eines  für  G.  Pick,  den  Ver- 
fasser des  bekannten  Wiener  Fiakcrlieds.  Walther 
Roscnberg-Wien:  ein  humoristisches  Musik- 
Exlibris. 

IV.  Besonders  erwähnenswerte  Exlibris: 
Rudolph  Genie,  Schriftsteller  und  Theater- 
dichter, in  geschicktem  Airangement  gezeichnet 


r.  K    I..  Mrytr. 

von  Ernst  Fischer  - Corlm  -  Berlin ;  Lichtdruck; 
dieses  Exlibris  war  ursprünglich  in  grösserem 
Format  die  Tischkarte  beim  Festmahl  des 
80 ten  Geburtstags  (12.  12.  1904);  in  der 
Mitte  das  Portrat  Genees  nach  einer  Photogiaphie 
von  1900,  mit  faksimiliertem  Autograph;  oben 
Mozart,  unten  Shakespeare  und  Hans  Sachs 
(aus  Kaulbach's  grossem  Reformationsbild), 
die  drei,  weiche  die  Höhepunkte  der  der  Ge- 
schichte des  Dramas  und  Theaters  gewidmeten 


Digitized  by  Google 


—  i*  - 


1-4    v.  R.  S»rrln. 


Digitized  by  Google 


—    33  - 


Studien  und  Arbeiten  in  Genies  arbeitsreichem 
Leben  bildeten.  —  Dr.  Georg  von  Siemens- 
Stiftung,  Porträt  nach  einem  Gemälde  von 
Koner  gezeichnet  von  F.  W.  Kleukens- 
Steglilz.  —  Exlibris  I.essing  (C.  R.),  von 
Bildhauer  Otto  Lessing  •  Berlin,  Minerva. 
Schlange,  Schale;  Wappenschild  mit  den  3 
Lessing'schen  Nathan -Ringen  und  den  3  1 
Künstlerschilden;  schöne  Zeichnung.  —  Ex- 
libris Friedrich  Rath  mit  der  historischen 
Mühle  von  Sanssouci  in  Potsdam,  nach  einer 
Postkarte.  —  Sigismund  Blumner,  von 
Friedrich  Sta h  1  - Klorem:  Muse  der  Musik 
auf  Dreifuss,  Lorbeerkränzen  und  offenem 
Adlerflug;  klassisch.  —  Exlibris  Franz  Herte- 
rich,  Schauspieler,  von  Wilhelm  Müller- 
München;  mit  Goethe  als  Theater-Direktor.  — 
Exlibris  Paul  Klein,  ehemals  katholischer 
Pfarrer  in  Turn-Böhmen,  nun  evangelischer 
Vikar  in  Mannheim,  von  Fabrikant  Hans 
E.  Riessn er- Mannheim,  mit  Abendmahls- 
kelch in  Gestalt  eines  Türmchens  u.  s.  w. 
V.  Ausland. 

Italien:  gute,  stimmungsvolle  Exlibris- 
radierung Anna  Aman,  von  F.  Vitalini - 
Rom;  Meeresküste  mit  Sonne  hinter  Wolken 

Russland:  Richard  Sarrin,  Expeditor, 
St.  Petersburg,  schuf  4  neue,  sehr  gut  ge- 
zeichnete und  sympathische  Exlibris,  die  ich  hier 
(S.  3  j)  abbilde.  Von  diesem  äusserst  geschickten 
ausländischen  Künstler  brachte  ich  schon 
wiederholt  in  der  Exlibris-Zeitschrift  Beispiele 
seines  Könnens,  so  in  XI.  S.  80—82,  XII.  S. 
126-128,  185.  Das  Exlibris  Missin's, 
in  Aahof,  ist  auf  Grund  eines  lettischen  Sprich- 
worts entworfen:  „Riga  zehrt  Skaidas  lez 
us  Widsemi",  d.  h.:  In  Riga  wird  gehackt, 
die  Späne  fliegen  nach  Livland;  der  Exlibris- 
besitzer ist  Buchhändler  und  somit  beziehen 
sich  die  Späne  auf  das  Bücherdrucken  in  Riga. 
Das  des  Malers  Jan  Rosenthal  ist  „redend" 
und  erklärt  sich  durch  Rosen  und  ein  Thal. 
Das  Exlibris  Wilhelm  Purwit's,  des  bekanntesten  l 


derzeitigen  baltisch  -  russischen  Landschafts- 
malers, zeigt  einen  Opferstein  mit  Feuer  im 
Birkenhain,  unten  des  Malers  Palette.  Das 
Bibliothekzeichen  des  Dr.  med.  O.  Woit  in 
St.  Petersburg  enthält  Schale  mit  Askulap- 
schlange,  dahinter  das  Greifenwappen  Livlands, 
um  die  Heimat  dieses  Mediziners  anzudeuten; 
unicn  das  Wappen  der  Dorpater  Studenten- 
korporation Lettonia  mit  Schläger  und 
Trinkhorn. 


».  II,  Nrlxxi. 


Schweden:  Unbedeutend,  aber  durch 
die  Person  des  Besitzers  interessant,  ist  das 
Exlibris  Carl  Skottsberg,  cand.  phil.,  gezeichnet 
von  seiner  Schwester  Lydia  Skottsberg  in 
Stockholm.  Da  der  Besitzer  an  der  Südpolar- 
expedition unter  Otto  Nordenskjold  mit  J. 
Gunnar  Andersson  und  C.  A.  Larsen  1901 — 3 
auf  dem  „Antarctic"  teilnahm,  sieht  man  auf 
dem  Exlibris  eine  weile  Südpolarlandschart, 
vorn  einige  Pinguine. 

England:  Hier  entstanden  neue  Exlibris 
von  Charles  W.  Sherborn,  R.  Anning  Bell, 
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Harold  Nelson,  Herbert  Mac  Nair,  Geo. 
W.  Eve.  Die  schone  Zeichnung  des  Exlibris 
eines  Deutschen,  Dr,  jur.  Alfred  Sieveking, 
von  dem  so  allgemein  geschätzten  Mr.  Harold 
Nelson  (vgl.  unter  Litteratur  dieser  No.) 
bilde  ich  hier  (S.  33)  ab. 

V.  St  Amerika:  Neue  Exlibrisstiche  von 
Edwin  Davies  French,  Radierungen  von 
Sidney  L.  Smith  und  Edmund  H.  Garrett; 
Klischeedrucke  von  Arthur  H.  Noll.  Als  be- 
achtenswerte Exlibriszeichner  traten  neu  hinzu: 
Carl  Lewis  Bernhardt  in  Richmond,  Parker 
Newton  in  New- York  und  Miss  G.  H.  Pierce 
Newark  in  Springfield 

Japan:  Für  den  Kaulmann  George  Sale 
in  Japan  zeichnete  die  Doeplcrschülerin  Frl. 
Erna  Gehns  in  Berlin  ein  Exlibris:  Euro- 
päerin und  Japanerin,  auf  Büdtern  stehend, 
reichen  sich  die  Hände  über  einen  Globus 
hinweg,  der  von  Zweigen  getragen  wird,  deren 
Wurzeln  aus  den  Büchern  unten  entspringen. 

K.  E.  Graf  zu  Leiningen-Westerburg. 


Rudolf  E.  Stumpf. 

Rudolf  E.  Stumpf,  der  Sohn  des  Berliner 
Philosophieprofessors  Stumpf,  wurde  am  18. 
Juni  1881  von  deutschen  Eltern  in  Prag 
geboren.  Seinen  ersten  künstlerischen  Unter- 
richt genoss  er  zur  Zeil,  als  er  noch  die 
höheren  Gymnasialklassen  besuchte,  bei  Jacob 
Alberls.  Nach  Absolvierung  des  Gymnasiums 
besuchte  er  ein  Jahr  die  Berliner  Universität, 
um  dann  das  Studium  mit  der  künstlerischen 
Laufbahn  zu  vertauschen.  Zunächst  ging  er 
nach  Stuttgart,  wo  er  in  die  Zeichenklasse 
Potzelbergcrs  eintrat.  Sein  starker  Widerwille 
gegen  den  Drill  des  akademischen  Zeichnen- 
lernens stammt  aus  dieser  Zeit.  Nach  einem 
weiteren  vorübergehenden  Aufenthalte  in 
München  ging  er  1900  nach  Paris  zu  Julien, 
wo  er  zwei  Winter  lang  blich.    Von  hier  aus 


reiste  er  zu  Oskar  Graf  nach  Dachau  und 
in  die  Bretagne.  Im  Winter  1902  befindet  er 
sich  wieder  in  Berlin,  wo  er  bei  Leo  von  König 


malt.  Im  Jahre  1903  ist  er  dann  nach 
Weimar  übergesiedelt,  wo  er  sich  jetzt  noch 
aufhält. 


Trotz  seiner  grossen  Jugend  hat  der  sehr 
begabte  und  vielseitige  Künstler  bereits  eine 
Anzahl  Werke  gcschafTcn,  die  ihm  die  Be- 
achtung ernster  künstlerischer  Kreise  zu- 
wandten.    Er   hat    eine    Anzahl  beachteter 
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Portrats  geschaffen,  seine  Holzschnitte  sind 
geschätzt,  ein  Teil  seiner  Radierungen  wurde 
vom  Berliner  Kupferstichkabinet  erworben. 
Sein  Exlibris- Werk  ist  erst  klein.  Wir  geben 
hier  einige  Beispiele.  Doch  dürften  die 
wenigen  Blatter  —  Kabinetstücke  dieses 
Kunstzweiges  —  in  der  feinen  Symbolik 
ihrer  Ausfahrung  nicht  ungeeignet  sein, 
Interesse  und  Sympathie  für  einen  jungen 
Künstler  zu  erwerben,  der  ungewöhnlich  Ernstes 
will  und  —  was  wohl  die  Hauptsache  ist  — 
auch  kann. 

Lothar  Brieger-Wasservogel. 

Von  der  österreichischen 
Exlibris-Gesellschaft. 

Ergab  sich  im  Vorjahre  ein  günstiger  Aus- 
blick für  die  weitere  gedeihliche  Entwickelung 
der  österreichischen  Exlibris-Gesellschaft,  so 
hat  sich  diese  Hoffnung  erfreulicherweise  im 
vollsten  Maassc  erfüllt.  Wie  aus  dem  von  dem 
Vorsitzenden  der  Gesellschaft  Hofrat  Moritz 
von  Wcittenhiller- Wien  in  der  Jahres- 
hauptversammlung am  14.  Januar  1905  er- 
statteten Berichte  hervorgeht,  ist  die  Mitglieder- 
zahl von  70  auf  109  gestiegen.  An  dieser 
Anerkennung  des  Wirkens  der  Gesellschaft 
partieipiert  nicht  zum  geringsten  Teile  deren 
erste  Publikation,  die,  wenn  auch  nicht  be- 
sonders umfangreich,  so  doch  würdig  in  Form. 
Inhalt  und  Ausstattung  allen  gerechter  Weise 
an  sie  gestellten  Forderungen  zu  entsprechen 
gesucht  hat.'  Die  günstige  Aufnahme,  die  sie 
gefunden,  berechtigt  zur  Annahme,  dass  auch 
deren  jüngere  Schwester  von  Weihnachten 
1 904,  die  ihre  Vorgängerin  an  Umfang  sowohl 
als  in  textlicher  und  illustrativer  Hinsicht  über- 
ragt, desselben  Wohlwollens  sich  erfreuen  und 
der  Gesellschaft  neue  Mitarbeiter  und  Anhänger 
zuführen  wird.*) 

•>  VwfMcbt  unter  ,.L.(t««tof  dw*rr  So.        D.  R«d. 


Wie  im  Vorjahre  waren  auch  im  Jahre 
,  1904  die  Monatsversammlungen  von  inter- 
1  essanten  Vortragen  aller  Art  belebt.  Um  nur 
einige  derselben  hervorzuheben,  sei  auf  den 
I  inhaltreichen  Vortrag  des  kaiserlichen  Rats 
Ernst  Krahl-Wien  verwiesen,  dessen  Aus- 
führungen über  verschiedene  technische  Ver- 
fahren insbesondere  Radierung,  Kupferstich, 
Heliogravüre,  Schabkunst  u.  a.  das  Interesse 
im  höchsten  Grade  in  Anspruch  nahmen. 
In  streng  wissenschaftlicher,  trotzdem  aber 
anregender  Form  sprach  Hofrat  Moritz  von 
Wcittenhiller- Wien  über  Alliance-  und 
Ehewappen.  Am  4.  Juni  1904  klarte  Karl 
Koch -Wien  unter  Vorweisung  zahlreicher 
Belege  aus  seiner  Sammlung  die  Anwesenden 
über  die  Art  und  Weise  auf,  wie  an  der  Hand 
der  verschiedenartigsten  Hilfsmittel  anonyme 
Blatter  ihrer  Bestimmung  zugeführt  werden 
können.  Den  Vogel  schoss  in  der  November- 
Versammlung  Oscar  Leuschner-Wien  mit 
seinem  auch  bereits  anderwärts  gewürdigten 
Vortrage  über  Bruno  Heroux  -  Leipzig  ab. 
Ohne  eintönig  zu  werden,  gelingt  es  Leuschner, 
der  wie  keiner  auf  dem  Gebiete  der  graphischen 
1  Technik  zuhause  ist,  seine  Zuhörer  immer 
wieder  zum  Bcifalle  hinzurcissen.  Seine  sprach- 
gewandten und  mitunter  poetisch  angehauchten 
Ausführungen  waren  auch  dieses  Mal  durch 
vieles  Bclegmaterial  unterstützt,  unter  welchem 
viele  sonst  nicht  leicht  erhältliche  Blatter  zu 
verzeichnen  waren,  bei  deren  Zusammen- 
tragung  wohl  auch  der  Meister  selbst  seine 
Mitwirkung  nicht  versagt  haben  mag.  Ge- 
tragen von  Liebe  und  Verehrung  für  den 
Künstler,  waren  seine  Worte  Gegenstand  des 
lautesten  Beifalles.  Auch  die  übrigen  Abende 
waren  teils  durch  Schaustellungen  teils  durch 
kleinere  Mitteilungen  in  reicher  Abwechslung 
auf  das  Wirksamste  ausgefüllt 

Die  Gesellschaft  hat  durch  diese  ihre  bis- 
herige rastlose  Thatigkeit  nicht  nur  die  An- 
erkennune  der  Beteiligten  errungen,  sondern 
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auch  die  Aufmerksamkeit  von  solchen  Be- 
strebungen sonst  ferner  stehenden  Kteiscn 
auf  sich  gezogen.  Es  war  kein  blosser  Zufall, 
class  die  Gesellschaft,  die  durch  ihr  zweijähriges 
Streben  sich  das  Bürgerrecht  erkämpft  hat, 
nunmehr  in  der  Hauptversammlung  daran  ging, 
ihre  Satzungen  dahin  zu  ändern,  dass  auch 
die  Schaffung  von  Stiftern  und  Ehrenmitgliedern 
vorgesehen  werde.  In  diesem  Zeitpunkte  ge- 
winnt die  Verleihung  der  höchsten  Auszeichnung, 
die  eine  Vereinigung  zu  vergeben  hat.  erst 
ihren  inneren  Wert;  jetzt  erweckt  sie  nicht 
den  Anschein,  als  ob  sich  die  Gesellschaft 
selbst  dadurch  in  unverdienter  Weise  schmücken 
wollte.  So  fand  denn  auch  die  vorgeschlagene 
Satzungsänderung  allgemeine  Zustimmung.  Es 
ist  selbstverständlich,  dass  unter  jenen  Per- 
sönlichkeiten, die  wegen  ihrer  besonderen 
Verdienste  um  die  Gesellschaft  insbesondere 
aber  um  die  Exlibris- Bewegung  im  Allgemeinen 
auf  eine  solche  Ehrung  Anspruch  erheben 
konnten,  vor  allem  Sr.  Exccllcnz  des  Grafen 
Johann  Wilczek  sowie  Sr.  Erlaucht  Grafen 
Karl  Em  ich  zu  Lei  ningen  - Wester- 
burg gedacht  wurde.  Die  Hauptversammlung 
beschloss  denn  auch  einhellig,  diesen  vor- 
genannten Persönlichkeiten  die  Ehrcnmitglied- 
schaft  zuzuerkennen,  ein  Beschluss,  der  gewiss 
allseitig  mit  Befriedigung  zur  Kenntnis  ge-  i 
nommen  werden  wird. 

Nach  Schhua  des  offiziellen  Teiles  der 
Hauptversammlung  war  es  dem  Referenten 
vergönnt,  derselben  noch  einige  seltene  Blätter 
aus  der  bekannten  Sammlung  Dr.  Rudolf 
Neumann- Reichenberg  vorzulegen.  Derartige 
Vorlagen  sind  zwar  schon  wiederholt  erfolgt, 
eine  solche  auserlesene  Anzahl  seltener  Blätter 
aber  bis  jetzt  noch  nicht.  Ausser  vielen  alten  | 
handbemalten  Holzschnitten  wie  St.  Georg 
von  St.  Auguslin  15  .  .,  Georg  Foigle 
1507.  Herzog  Wilhelm  von  Baiern 
1515,  Dr.  Eckius,  Eichstätt  etc.,  Ar-  ' 
tistenfacultät    Ingolstadt    waren  zu 


sehen  die  Kollektion  des  Chorherrnstifts  Hcilig- 
kreuz  zu  Augsburg  lad  sanetam  crucetn) 
(to  Stück), ♦)  Kloster  Ursberg  (3  Stück) 
etc.  und  noch  viele  andere,  die  das  lebhafteste 
Interesse  dei  Anwesenden  erregten. 

Soweit  der  Bericht  über  das  abgelaufene 
Geschäftsjahr,  der  jedoch  nicht  vollständig 
wäre,  wenn  nicht  einer  Unternehmung  noch 
Erwähnung  getan  würde,  die  zwar  nicht  von 
der  Gesellschaft  selbst  ausgegangen  ist,  zu  der 
jedoch  die  erste  Anregung  in  derselben  ge- 
fallen ist.  War  in  letzterer  jedoch  nur  die 
Sprache  davon  gewesen,  Kollektivbesuchc  in 
Künstleratelier's  einzuleiten,  überraschte  unser 
Mitglied  kaiserlicher  Rat  Ernst  Krahl- 
Wien  die  Mitglieder  der  Gesellschaft  mit 
einer  Einladung  für  den  8.  Dezember  1904 
in  sein  Atelier,  in  welchem  sich  auch  im  Laufe 
des  bezeichneten  Tages  eine  illustre  Gemeinde 
von  Kunstfreunden,  Freunden  des  Künstlers 
und  vielen  Gcsellschaftsmitgliedern  zusammen- 
fand. Eine  Berichterstattung  hierüber  würde 
den  zugemessenen  Raum  weit  überschreiten, 
im  übrigen  auch  ein  eigenes  Kapitel  erfordern, 
weshalb  hier  nur  in  Kürze  Nachfolgendes  mit- 
geteilt werden  soll. 

Die  weit  ausgedehnten  Räume  des  Ateliers 
waren  in  einen  Ausstellungsraum  umgewandelt. 
Von  der  mehrere  1000  Bände  enthaltenden 
Fachbibliothek,  in  welcher  auch  eine  mehr 
als  10000  Nummern  fassende  Siegelsammlung 
zu  sehen  war,  gelangte  man  in  das  eigentliche 
Atelier  des  Künstlers,  woselbst  mehrere  Öl- 
gemälde (Porträts)  Aufstellung  gefunden  hatten. 
Der  Arbeitstisch  war  mit  Wappenbriefen. 
Ahnentafeln  etc.  überdeckt.  Im  anstehenden 
Saale  waren  Kupferstiche,  Holzschnitte,  Diplome, 
Wappen  und  Miniaturen  sowie  die  Studien- 
mappe Krahls  ausgelegt,  wogegen  das  letzte 
Gemach  auf  mehreren  Tischen  die  Exlibris- 
Sammlung  enthielt.     Wie  gesagt  ist  es  un- 

I.  im  Sammlung  Graf  K.  E.  M  [l  lt|,|||  Wnülfan 
11  Sinei. 
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möglich,  auf  das  Gesehene  hier  naher  einzu- 
gehen ;  reicht  doch  auch  ein  Tag  zur  Besich- 
tigung dieser  grossen  Sammlung,  an  der  drei 
Generationen  mit  Sachkenntnis  und  unermüd- 
licher Ausdauer  gearbeitet  haben,  nicht  aus. 
Die  Besucher  nahmen  aber  gewiss  alle  den 
bleibenden  Eindruck  mit  sich,  hier  eine  in 
ihrer  Reichhaltigkeit,  ihrem  Umfang  und  ihrer 
Vielseitigkeit  ein/ige  Sammlung  gesehen  zu 
haben,  über  welche  nicht  sobald  irgend  ein 
anderer  Privatmann  zu  verfügen  in  der  Lage 
sein  wird.  Herrn  Krahl  sei  aber  für  seine 
Initiative  gedankt  und  sei  daran  die  Hoffnung 
geknüpft,  dass,  durch  den  Erfolg  aufgemuntert, 
auch  andere  auf  dem  von  ihm  eingeschlagenen 
Weg  baldigst  nachfolgen  werden. 
Korneuburg  bei  Wien. 

Eduard  Üillmann. 
Verschiedenes. 

I.  Zum  Exlibris  Rode- Nürnberg,  alias 
v.  Riesenkamp  in  voriger  Nummer  XIV.  4, 
S<  1  74  (53  —  54)  wird  mir  aus  Paris  geschrieben, 
dass  sich  in  einer  dortigen  Sammlung  das 
gleiche  Monogramm-Exlibris  nocli  auf  dem 
alten  Vorsatzblatt  befindet,  auf  dem  unter 
dem  Exlibris  der  handschriftliche  Vermerk 
steht:  „E  Bibliothcca  Richteriana  Lipsiac 
divendita  emit  J.  Cli.  D.  Schreber."  Nun 
hatten  wir  also  3  R-Namen  für  dieses  Blatt. 

II.  Der  neuste  Jahrgang  der  vortrefflich«« 
Zeitschrift  „Die  Musik",  Verlag  von  Schuster 
u.  Loffler,  Berlin  S.W.  11,  enthalt,  gleich  den 
früheren  Jahrgängen,  wieder  ein  Universal- 
Exlibris,  das  hier  (S.  38)  abgebildet  ist; 
gezeichnet  von  Carl  Zander-Berlin. 

III.  Weitere  neue  Universal -Exlibris: 
1.)  In  „Bücher  der  Weisheit  und  Schönheit", 

Verlag  Greincr  und  Pfeiffer,  Stuttgart;  gezeichnet 
von  Franz  Stassen,  Berlin:  Auf  Blattmuster 
mit  gelben  Rosen  und  gelber  Sonne  auf  blauem 


Himmel,   unten    das   Exlibris:    2  Engelchen 
rechts  u.  links  von  einer  Lilie. 

2.  )  In  Marie  v.  Ebner-Eschenbach's  Märchen 
„Prinzessin  von  Banalien".  Verlag  Concordia, 
Deutsche  Verlags-AnstaU,  Berlin,  gezeichnet 
von  Hanns  An  ker- Berlin:  2  Baume  mit 
bezw.  ohne  Früchte  und  Blatter  neben  leerem 
Inschriftsraum  mit  „Exlibris"  vor  einfachem 
Linienornament. 

3.  )  In:  „Schöne  alte  Kinderreirae"  (mit 
reizendem  Buchschmuck  von  Josef  Mauder, 
Preis  60  Pf.);  Carl  Aug.  Scyfried  &  Co., 
Buchverlag  der  Jugendblatter,  München  II, 
Schillerstrasse  28;  gezeichnet  von  Josef 
Mauder- München:  Ein  aus  einem  mit 
Pilzen  bewachsenen  Buch  emporsteigendes 
RosenbAumchcn  mit  „Dies  Büchlein  ist  mein" 
(Name.) 

4  *  In:  „Schillers  Gedichte",  Verlag  von 
S.  Fischer,  Berlin,  IQ04,  Pantheonausgabc: 
Einfaches  Ornament  um  „Exlibris",  gezeichnet 
von  Franz  C  h  r  isto  p  he  -  Berlin. 

5.  )  In  Benno  Geiger's  „Ein  Sommeridyll", 
Verlag  im  Goethehaus,  Charlottenburg;  Zeich- 
nung (nebst  Buchschmuck)  von  DuilioTorres, 
modernes  Zweig-,  Frucht-  und  Blattomament. 

6.  )  In  der  „Volksbücherei"  des  Verlags 
Stvria  in  Graz;  gesetzt:  „Aus  der  Bücherei" 
in  modemer  Umrahmung. 

IV.  Der  ungemein  rührige  Verein  „Heimat" 
in  Kaufbcuren  lasst  neuerdings  seinen  Mit- 
gliedern nach  deren  Angaben  zu  massigen 
Preisen  z.  B.  von  dem  geschickten  jungen 
Kaufbcurer  Maler  Ludwig  Ortlieb  Exlibris 
anfertigen,  die  er  dann  auch  auf  Postkarten 
abdruckt;  in  letzterem  Falle  müsste  allerdings 
m.  E.  das  hier  unzutreffende  „Exlibris"  in 
Wegfall  kommen. 

V.  Eine  neue  Bezugsquelle  für  künst- 
lerische Exlibris  hat  sich  ausser  denen  der 
Kunstsalons  Krause  und  LitUiuer-Münchcn  auf- 
getan, nämlich  „Die  V  c  r  1  r  i  e  b  s  t  e  1 1  e  für 
Graphik".  R.  Pieper  &  Co.  in  München 
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Küniginstrasse  59.  Der  im  Dezember  1904  aus- 
gegebene (illustrierte)  Katalog  umfasst  eine  ganz 
bedeutende  Menge  von  Radierungen,  Lilho- 
graphicen  und  Holzschnitten,  nebst  Freisen,  zahl- 
reicher Künstler  aus  München,  Berlin,  Stuttgart, 
Karl>ruhe,  Darmstadt,  Dresden,  Düsseldorf, 
Leipzig,  Frankfurt  a.  M.,  Halle,  Hannover,  Baden-  I 


Becky  Dreyfuss-  München,  Hans  Hatnmer- 
Nymphenburg,  Karl  Josza- München,  Leo 
Kayser-Darmstadt  (3),  Friederike  von  Koch- 
München,  Alois  Kolb-Mumau  (8),  Alex.  Lieb- 
inann-Berlin  (7),  Ferdinand  Nockher-Krailling, 
Georg  Otto-Berlin  (3),  E.  L.  Popp-München 
(4),  Ivo  Puhonny-Baden-Baden,  Schmoll  von 


Baden,  Worpswede,  Weimar,  Stassburg  i.  E., 
Gossfelden,  Murnau,  Burghausen  a.  d.  S., 
Zürich,  Basel.  Prag,  Rom,  Glasgow  u.  s.  w. 
Unter  den  Künstlern,  die  u.  A.  auch  Exlibris 
zum  Verkauf  (nicht  Tausch!)  anbieten,  sind 
folgende  (alphabetisch  geordnet):  Mathilda 
Ade- Mfi riehen  (7),  Karl  Bilz-Weiraar,  Max 
Buchcrer-Münchcn  (51,  Mechtilde  Buschmann- 
Csapek-Münclien  (2),  Martha  Oinz-St.  Gallen, 


Eisen werth- München  (3),  Marie  Stein-Olden- 
burg, Curt  Ullrich-München  (3).  Diese  Zentrale 
will  dem  Künstler,  der  seine  Blatter  in  Kom- 
mission giebt,  zugleich  mit  ihrer  Ankündigung 
an  einen  grossen  Kreis  von  Interessenten,  die 
Arheitcu  der  Propaganda  abnehmen, 

Im  Kunstsalon  K  rause,Gabelsbergerstrasse, 
München,  sind  derzeit  zu  meist  massigen 
Preisen  Exlibris  zu  haben  von:  Mathilde  Ade 
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(I  Mk.-l.SO),  Hans  Volkcrt  (2  und  3  Mk.), 
Willy  Geiger  (1,50  Mk.),  Willi  Ehringhausen 
{1.50  Mk.),  M.  Buchcrcr  (1,50  und  3,50  Mk.), 
Alfr.  Petrasch  (1,50  Mk.).  v.  Urlaub  (i  Mk  ), 
Er.  Heermann  (1.50  und  6  Mk  I,  Curt  Ullrich 
(1,50  Mk.),  von  Bellanyi  (1  und  2,50  Mk.), 
v.  Rex  (1,50  Mk.),  Bich  (50  Pfg.),  Schmoll 
v.  Eisenwerth  (2  Mk.),  Dreyfu.ss  (2  Mk.), 
v.  Kopp  (2  Mk.),  R.  Sieck  (1  Mk.),  A.  v. 
Pirch  (3  Mk.),  AI.  Kolb  (15  Mk.),  Dr.  Treu - 
mann  (3  Mk.),  R.  Schiestl  (1,50  Mk  ).  O. 
Ubbelohde  (5  Mk.),  Buschmann  Czapek  (2  Mk.) 

VI.  Unser  bekannter  Exlibriskünstler  Bruno 
Heroux-Leipzig  wurde  jüngst  zum  zweiten 
Vorsitzenden  des  Leipziger  Künstlervereins 
erwählt,  und  Georg  Barloesius-Charlottenburg, 
der  beliebte  Exlibris-Meister,  bekam  die  grosse 
Medaille  des  Vereins  für  die  Geschichte  Berlins. 

VII.  Emil  Orlik  in  Prag  —  von  dem 
eine  Reihe  von  Exlibris  herrührt  (vgl.  Exlibris- 
Zeitschrift  XIV.  1  und  von  dessen  Hand  jüngst 
3  neue  Exlibrisradierungen  Andcrle,  Becker 
und  Lechner  entstanden  —  ist  im  Januar  als 
Lehrer  an  Stelle  des  un  vergesslichen  verstorbenen 
Otto  Eckmann  an  das  kgl.  Kunstgewerbe-Museum 
Berlin  berufen  worden.  Geboren  1 870,  genoss 
er  seine  akademische  Hauptausbildung  in 
München  und  machte  weite  Studienreisen, 
u.  A.  auch  nach  Japan. 

VIII.  Auf  einer  Ausstellung  der  d  e  0  t  s  c  h  - 
böhmischen  Künstler  in  München  im 
Kunstvcrcin  waren  3  Exlibris  -  Radierungen 
von  Heinrich  Ja  k  es  c  h  und  7  farbige  Exlibris 
in  der  Zicglertypie  von  Walther  Ziegler  aus- 
gestellt. 

Im  Leipziger  „Buchgewerbemuseum"  sind 
in  einer  im  Januar  stattgehabten  Ausstellung 
von  Buchschmuck  -  Entwürfen  von  Johann 
Vincenz  Cissarz  auch  etliche  Exlibris  von 
diesem  ausgestellt  gewesen. 

Im  „Buchgewerbe- Verein"  zu  Ofen  -  Pest 
fand  am  18.  Dezember  eine  kleine  Exlibris- 
Ausstellung  statt. 


IX.  In   Wien  wurde  im  Oktober  1904 
in  einer   Lithographie-Auktion  das  Exlibris 
Weigand  von  Otto  G  re i n  e  r -  Rom  zu  1 2  */» 
versteigert. 

X.  In  einem  Antiquariatskatalog  Gasch- 
Dresden  waren  neben  den  „Bibliothekzeichen" 
Französisches  Seminar  (2  Mk.)  und  Daniel 
Chodowiccki's  eigenem  (5  Mk.)  3  „Büchrr- 
zeichen"  Froschauer  angeboten.  Bei  näherer 
Feststellung  ergab  es  sich,  dass  diese  „Bücher- 
zeichen« keine  Exlibris  =  Bibliothekzeichen 
waren,  sondern  die  bekannten  Druckersignete. 

XI.  Freunde  politischer  Karrikatur 
|  seien  auf  den  Kladderadatsch  LVII,  52 

v.  25.  12.  1904  hingewiesen,  wo  9  humo- 
ristische, politische,  witzige  und  ganz  gut  ge- 
zeichnete Exlibris  abgebildet  sind  für:  von 
Stengel,  Graf  Bülow,  Singer,  von  Budde, 
Bertha  von  Suttner,  Moeller,  den  Czaren, 
i  Tisza  und  Lconcavallo;  Titel:  „Vom  Wcih- 
t  nachubücherüsch,  eine  Exlibrissammlung  für 
Liebhaber." 

XII.  Wohin  die  übertriebene  Sammel- 
leidenschaft, die  „ä  tout  prix"  kauft,  führen 
kann,  beweisen  die  nahezu  amüsanten  Preise 
eines  mir  vorliegenden  Katelogs  aus  Frank- 
reich, —  den  Namen  nenne  ich,  um  dem 
betreffenden  Buchhändler  nicht  Reklame 
zu  machen,  absichtlich  nicht  Dort  sind  als 
Folge  der  letzten  Pariser  Exlibris-Auktionen, 
in   denen   mit  ruehr   „Rage"  als    —  Sach- 

:  kenntnis  darauf  losgesteigert  wurde,  u.  A. 
folgende,  ganzlich  ungerechtfertigte  Preise 
gefordert:  H.  v.  Knoeringen,  Bischof  von 
Augsburg  1600:  35  fres,  Grafenried- Bern 
8  fr.,  Nicolai-Berlin,  klein  6,  gross  10  fr., 
Reuss  von  Berndt  20  Ir.  Der  so  oft  vor- 
kommende  Seyringer  8  fr.,  klein  Uffenbach 
von  Krauss  zu  30  fr.!  Das  ebenfalls  sehr 
häufig  erscheinende,  etwa  50  Pfg.  werte  Ex- 
libris des  Klosters  Wessobrunn  mit  Petrus  — 
12  fr.!  Verständige  Sammler,  die  nicht  immer 
Sammeln    mit    „Glatt  -Alles-  Zahlen"  ver- 
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wechseln,  und  eine  Idee  vom  wahren  Werte 
eines  Blattes  haben,  werden  dadurch  gegen 
solche  Überforderungen  Front  machen,  dass 
sie  solche  Preise  einfach  nicht  zahlen  und  das 
höchstens  denen  überlassen,  die  „nicht  alle" 
werden.  —  Der  Gesamterlös  der  im  November 

1904  in  Paris  versteigerten  Sammlung  de  Vismes 
war  für  445  alte,  zum  Teil  gute  Stücke  11 231 
Francs. 

XIII.  Ein  bekannter  Exlibris-Besitzer:  Otto 
Erich  Hartlebcn,  starb  am    12.  Februar 

1905  in  seinem  idyllischen  Heim  zu  Salo  am 
Gardasee.  Der  fröhliche  Poet  wurde  am 
3.  Juni  1864  in  Clausthal  a.  H.  geboren, 
war  kurze  Zeit  Referendar  und  widmete  sich 
dann  bald  ganz  der  Litteratur;  einen  grossen 
Erfolg  erzielte  er  mit  seinem  „Rosenmontag" 
(1900).  Sein  Bibliothekzcichcn  rührt  von 
Emil  O  r  I  i  k  her  und  zeigt  einen  Schalksnarren 
mit  Totenkopf  in  der  Hand  und  ein  nacktes 
Weib  (Poesie?)  mit  Sektschale;  beide  Gestalten 
taumeln  halbtrunken  über  die  Weltkugel. 

XIV.  Vom  15  —31.  Dezember  1904  war 
in  Venedig  in  2  Sälen  des  Hotels  Bauer- 
Grünwald  eine  Ausstellung  von  Entwürfen 
von  künstlerischen  Plakaten  und  e.  60  Ent- 
würfen zu  Exlibris  von  der  Hand  ita- 
lienischer Künstler.  Der  Besuch  soll  ein 
starker  gewesen  sein;  einzelne  Anftrage  wurden 
von  einem  Minister,  2  Behörden,  einem  Verein 
und  einigen  Privaten  erteilt.  Die  Preise  von 
11  Entwürfen  im  Katalog  waren  samtlich: 
100  lire  (die  der  Affichcn  je  400  lirej.  Für 

1 906  ist  eine  gleichartige  Ausstellung  von 
Plakaten  und  Exlibris  in  Venedig  vorgesehen. 

XV.  Unsere  Leser  wird  es  interessieren, 
zu  erfahren,  dass  der  als  Exlibris-Zeichner 
ruhmlich  bekannte  Herr  Jose  Triadö  in 
Barcelona  jüngst  ein  Albuni  ausführte,  das 
das  ruhmreiche,  unserem  Kaiser  verliehene 
Dragoner- Regiment  Numancia  in  Barcelona 
seinem  hohen  neuen  Chef  widmete  und  das 
der    Prinz   Karl    von    Bourbon-Sizilien  und 


Asturien,  Infant  von  Spanien,  im  Februar 
überreichte. 

XVI.  Nicht  allgemein  dürfte  bekannt  sein, 
dass  der  verstorbene,  berühmte  Präsident  der 
kgl.  Akademie  (R.  A  )  Sir  Edward  Burne 
Jones  auch  2  Exlibris  gezeichnet  hat,  das 
eine  für  Mrs.  Frances  Homer  —  2  Putten 
halten  einen  Schild  mit  F,  hinten  Bäume,  das 
andre  forderen  Tcchtcr  Cicely,  Vase  mit  Lorbeer. 

XVII.  Zur  Kenntniss  derer,  die  Raritäten 
sammeln,  die  Nachricht,  dass  Lady  Cunliffc, 
Acton  Park,  Wrexham,  England,  einige  wenige 
Exemplare  des  seltenen  Exlibris  Sir  Foster  C  u  n  - 
liffe  ßaronet,  von  Bartolozzi  zu  je  1  X abgibt. 

XVIII.  Unser  Mitglied  Miss  Leota  Woy 
in  Denver,  Colo.,  V.  St.  A.,  hielt  dort  im 
Dezember  1904  eine  Exlibris-Ausstellung 
von  selbstgezeichnetcn  Exlibris  sowie  von  Ex- 
libris aus  der  Sammlung  des  Herrn  J.  E. 
Zahn  in  San  Diego,  unseres  Mitglieds,  ab. 
6  neue  Exlibris-Bestellungen  bei  der  Dame 

1  waren  die  Folge  der  Ausstellung. 

XIX.  Unser  Mitglied  Herr  O.  J.  Larsen 
in  Bergen,  Norwegen,  hat  einen  schmerzlichen 
Verlust  erlitten,  indem  ihm  seine  treue  Gattin, 
die  besonders  in  Norwegen  bekannte  Schrift- 
stellerin, Frau  Bolette  C.  Pavels  Larsen,  am 
8.  Dezember  1904  durch  den  Tod  entrissen 
wurde.  Sie  interessierte  sich  stets  lebhaft  für 
die  Exlibnskundc  und  unsere  deutsche  Exlibris- 
Zeitschrift  und  hat  auch  mehrere  Artikel  über 
Bibliothekzeichen  und  Exlibris-Sammlungen  in 
norwegischer  Sprache  geschrieben.     R.  J.  P! 

K.  E.  Graf  zu  Leiningen -Westerburg. 


Litteratur. 

I.  Zeitschrift  für  Bücherfreunde, 
VIII.  9  •)  Dr.  Stephan  Kekule  von  Strado- 
nitz:  Ober  Super-Exlibris. 

Nicht  immer  trifft  es  zu,  dass  ein  inter- 
essantes Thema  von  der  richtigen  sachver- 

•)  Nichtrac:  Z.  f  B  VIII.  ,i    BobL.il  S  ». 
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standigen  Person  behandelt  wird.  In  diesem 
Falle  hier  kam  ein  bisher  noch  wenig  und 
erst  in  zweiter  Linie  behandelter  Stoff  in  die 
richtigen  Hiinde,  und  der  Verfasser  oben- 
genannter Abhandlung  hat  mit  dieser  den 
Kunstverständigen.  Historikern,  Heraldikern 
und  Exlibris-Sammlern  einen  entschiedenen 
Dienst  erwiesen.  Er  bemerkt  mit  Recht,  dass 
alle  bisherigen  Exlibriswerke  die  Super-Exlibris 
Aussen-Bibliothekzeichen  nur  nebenbei  in 
Kürze  und  nur  ausnahmsweise  behandeln. 
Dies  kommt  daher,  dass  wir  nur  ganz  wenige 
Super-Exlibris-Sammler  haben  und  dass  die 
Herstellungsart  der  Super-Exlibris,  so  nahe  sie 
auch  den  Exlibris  verwandt  sind  und  auch 
gleichen  Zwecken  dienen,  doch  eine  solche 
ist,  die  nicht  auf  dem  Gebiete  der  rein- 
graphischen  Kunst  liegt.  Deshalb  wurden  Super- 
Exlibris  auch  bisher  —  im  Gegensat/,  zu 
Frankreich  —  nur  als  Anhängsel  der  Exlibris 
und  ihrer  Kleinkunst  behandelt.  Das  Bedürfnis 
nach  einer  Monographie  aber  lag  langst  v.,r 
und,  wenn  man  auch  über  die  oft  recht  kunst- 
vollen Super-Exlibris,  die  in  Bibliotheken  und 
Kunstsammlungen  aller  Welt  verstreut  ruhen, 
ein  dickes  Buch  schreiben  konnte,  so  bietet 
doch  genannter  grösserer  Aufsatz  die  Quint- 
essenz alles  Wissenswerten  über  dieses  der 
Allgemeinheit  entschieden  fremde  Thema. 
Alles  „Zuviel'1  ist  vermieden;  die  Abhand- 
lung ist  mit  der  bei  diesem  Verfasser  nicht 
verwunderlichen  Sachkenntnis  geschrieben  und 
der  alles  erläuternde  reiche  Voirat  an  Illu- 
strationen gewandt  ausgewählt.  Der  flüssig 
geschriebene  Text  gibt  die  Geschichte  der 
Super-Exlibris,  behandelt  u.  A.  die  französische 
Litteratur  über  Aussenbibliothekzeichen,  von 
denen  auch  Beispiele  vorgeführt  werden,  — 
dann  die  verschiedenen  Arten  mit  Wappen, 
Kronen,  geistlichen  Abzeichen,  Monogrammen, 
Inschriften  — ,  feiner  bemerkenswerte  Würz- 
burger Super- Exlibris  und  solche  von  her- 
vorragenden   Persönlichkeiten    und  Bacher* 


Sammlern.  Zum  Schlüsse  empfiehlt  der  Ver- 
fasser, das  Aussen-Exlibris  öftere  als  bisher 
anzuwenden,  zumal  die  Kosten  nicht  be- 
deutend sind,  und  „auch  der  schönste  Ein- 
band immer  ohne  Beziehung  zum  Buch- 
eigentümer bleibt,  wenn  auch  das  Buch  als 
solches  durch  ein  Innen-Bibliothekzeichcn  in 
Beziehung  zum  Eigentümer  gesetzt  werden 
kann." 

Dem  2iscitigcn  Texte  sind  33  sehr  gute 
Abbildungen  von  Super- Exlibris  beigegeben; 
nur  eines,  das  goldene  der  Stadtbibliothek 
Nürnberg  (16.  Jahrh.)  ist  misslungen.  wahrend 
die  anderen  Beilagen  sehr  scharf  und  deutlich 
ausfielen. 

Als  Proben  der  Illustrationen  dieser  Mono- 
graphie seien  hier  (S.  42,  43)  2  von  der  Z.  f.  B. 
freundlichst  geliehene  Klischees  abgedruckt: 
Das  des  Patriziers  Carl  Welser,  Augsburg  und 
Nürnberg,  vor  1600  (aus  der  Sammlung  des 
Dr.  St.  Kekule  von  Stradonitz)  und  das  inter- 
essante Super-Exlibris  der  Workmen's  library 
der  ägyptischen  Eisenbahnverwaltung,  von 
1858  (aus  meiner  Sammlung),  mit  türkisch- 
ägyptischer  Inschrift. 

Dieses  Heft  der  „Z.  f.  B."  sollte  in  keiner 
Fachbibliothek  von  Exlibris- Litteratur  fehlen. 

Eine  charakteristische,  sehr  richtige  kleine 
Anmerkung  möchte  ich  noch  im  Wortlaut 
wiedergeben  (S.  340):  „Ich  kann  nicht  unter- 
lassen, im  Zusammenhang  mit  dem  Vorstehenden 
hervorzuheben,  dass  diejenigen  neuen  Exlibris, 
die  lediglich  hübsche  Bildchen,  wenn  auch 
noch  so  künstlerische  sind,  sobald  sie  keiner- 
lei Beziehungen  zum  Eigentümer  haben,  sich 
als  ein  Verfall  des  echten  Exlibris-Wesens 
darstellen".  Stimmt! 

II.  Kunst  und  Hand  werk,  Zeitschrift 
des  Bayrischen  Kunstgewerbe- Vereins  München. 
LV.  Heft  2,  1905  (Verlag  R.  Oldenbourg. 
München-Berlin);  in  ihrer  Hauptsache:  Exlibris- 
Nummer:  Moderne  Münchner  Exlibris- 
Zeichner,  von   Arthur   Roessler,   und  71 
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Abbildungen  von  Exltbiis  von  Alb.  Welti  (4), 
Hans  Volkcrt  (8).  Willi  Geiger  (12),  Emmy 
Walter  ii),  Rudolf  Schiestl  (6),  F.  WUh.  Voigt 
(i),  Oskar  Graf  (1).  Jul.  Diez  (11),  Hermann 
Völkerling  (3),  Vikt  von  Bellanyi  (4),  J.  J. 
Vrislander  (3),  F.  Gino  Parin  (2),  Walter 
Caspari  {4),  H.  G.  Weineiss  (2),  Ferd.  Nockher 
(3),  Fritz  Hegenbart  (2),   Paul  Haustein  (1), 


Aus  den  Abbildungen  sind  als  besonders 
hervorzuheben  die  von  O.  Graf,  J.  Diez,  R. 
Schiestl,  H.  Völkerling.  V.  v.  Bellanyi,  F.  Hegen- 
bart  und  F.  Nockher,  wahrend  die  von  F.  G. 
Parin  als  Exlibris-Zeichnungen  weniger  passend 
wirken.  Die  zahlreichen  Exlibris  W.  Geigers 
(von  dem  wir  demnächst  eine  besondere 
Exlibris-Publikation  erwarten  dürfen)  sind  wie 


Ernst  Kreidolf  (1),  Willy  Ehringhausen  (2). 
Der  Titel  des  Artikels  stimmt  insofern  nicht 
ganz,  als  er  hatte  „Einige  moderne  Münchner 
Exlibns-Zcichncr"  heissen  müssen,  denn  gerade 
in  München  gibt  es  eine  ganze  Menge  mehr 
Exlibris- Künstler,  als  die  hier  genannten  IQ. 
Immerhin  aber  ist  anzuerkennen,  dass  der 
Aufsatz,  namentlich  in  seiner  stattlichen  Anzahl 
von  Illustrationen  viel  Gutes  und  Neues  bringt. 


immer  zum  Teil  bizarr,  aber  meist  flott  ge- 
zeichnet und  äusserst  eigenartig.  Direkt  unschön 
ist  das  wappenähnliche  Ding  im  sonst  guten 
landschaftlichen  Exlibris  E.  Walter's.  Mit  H. 
Völkcrling  ist  ein  sehr  guter  Zeichner  auf  den 
Plan  getreten ;  sein  Holzschnitt- Exlibris  S.  48 
oben,  im  Text  mit  Exlibris  des  „Breslauer 
Museums"  bezeichnet,  führt  dieses  Museuni 
nicht,    wenn    auch   die   Stadtsilhouettc  auf 


I 
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Breslau  schliessen  lassl;  Völkerling  heissl  mit 
Vornamen  Hermann,  wie  es  S.  43  richtig 
heisst  und  nicht  Hans  (3  mal  auf  S.  48). 
Auf  alle  Abbildungen  hier  einzugehen,  würde 
zu  weit  führen;  da  diese  Exlibris-Nummer  nur 
2  Mark  kostet,  kann  sie  jeder  ernsthaftere 
Sammler   leicht  selbst   kaufen   und  urteilen; 


genannten.  Da  der  grösstc  Teil  der  Illustra- 
tionen überhaupt  noch  nicht  anderweit  ab- 
gebildet ist,  ist  die  Anschaffung  dieser  inter- 
essanten Nummer  für  jede  Exlibrisbibliothek 
zu  empfehlen,  sei  es  nun,  dass  man  mit  dieser 
hauptsächlich  modernen  Richtung  übereinstimmt 
oder  nicht;  ein  gutes  Spiegelbild  derzeitiger 


Äfcyptiirbc  Eticnk>abn*Wrva]tung,  1S56. 


ebenso  über  den  an  sich  gut  geschriebenen  \  Münchner  Exlibris-Zeichnung  geben  diese  71 

Text,   der  mir   nur   manchmal   etwas   allzu  Abbildungen. 

modern  ist.  Um  es  „mit  Niemand  zu  ver-  III.  „Über  Land  und  Meer":  Bi- 
derben", hat  der  Verfasser  vielleicht  auch  in  bliothekzeichen  deutscher  Dichter,  von 
der  Absicht,  Abwechslung  zu  schaffen,  eine  Adolf  Schrey  (Pseudonym);  4  Seiten  Text, 
ganze  Reihe  von  Ausdrücken  für  unsre  Blatter  I  32  Abbildungen  von  Bibliothekzeichen  deut- 
gebraucht,  wie  Exlibris,  Bibliolhekzeichen,  scher  und  österreichischer  Dichter  und  Schrift- 
Büchereizeichen,  Bucheignermarke  und  Buch-  steller.  Der  Verfasser  führt  uns  hier  ein  uns 
eignerzeichen,   am  meisten   die  beiden  erst-  sehr  interessierendes  Sonderkapitel  aus  dem 
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bereits  gross  gewordenen  Buche  der  Exlibris- 
kunde vor.  eine  Spezialität,  wie  man  sie  nur 
willkommen  heissen  kann.  Da  man  hier  ge- 
wissermaßen eine  Liste  der  hier  einschlägigen 
Exlibris  bequem  vor  sich  hat,  gebe  ich  hier 
aus  genanntem  Artikel  für  unsre  Sammler 
eine  Zusammenstellung  der  Namen. 

1.  Abgebildet  sind  die  Bibliothek/eichen 
von:  Frida  Schanz  von  Marie  Stuler  Walde  (t), 
Ludwig  Jacobowski  (t)  von  Herrn.  Hirzel. 
J.  Wassermann  von  Bernh.  Wenig.  Carl  Busse, 
von  Bcrnh.  Wenig,  Rudolf  Presber  von  Walt. 
Caspari  (ist  kein  Exlibris,  sondern  Briefkopf ; 
Presber  hat  ein  Exlibris  von  W.  Schulte  von 
Brühl),  Dr.  Max  Halbe  von  E  O.  Engel. 
Alberta  von  Puttkamer  von  Francis  Oppen- 
heimer, Fedor  von  Zobeltitz  von  Leo  Schling, 
und  eines  von  Carl  Leonh.  Becker,  Hans  Bi  llige 
von  Heinr.  Vogeler,  Herrn.  Suderinami  von 
Emil  Doepler  d.  J.,  Herrn.  Lingg  von  Botho 
Schmidt,  Wilh.  von  Scholz  von  Walt.  Caspari. 
Graf  (und  Gräfin)  Baudissin  (Schlicht)  von 
Georg  Otto,  Julius  Wold  von  Paul  Voigt, 
Eduard  Grisebach  von  Alexis  David  (hat 
noch  ein  zweites),  Peter  Roseggcr  nach  Sal- 
vator  Rosa,  Hugo  Salus  von  Hugo  Steiner, 
Hans  Heinz  Ewers  von  Paul  Horst- Schulze. 
Heinz  Tovote  von  Hans  Baiuscheck,  Universal- 
Exlibris  (auch  für  Gustav  Falke)  von  M.  Dasio. 
Marie  Ebner  von  Eschenbach  von  L  H  Fischer. 
Stefan  Zweig  von  Ephr.  Mose  Lilien,  Victor 
Blüthgen  von  Herin.  Hirzel,  Detlev  von 
Liliencron  von  Albert  Knab,  Wilh.  Hegeler 
von  Marianne  Schreder,  August  Sperl  (nicht 
von  „Aug.  Sperl",  sondern)  von  Max  Gube, 
faul  Lindau  von  Emil  Doepler  d.  J.,  Wilh. 
Wcigand  (hat  2)  von  Otto  Greiner,  Richard 
Nordhausen  von  Franz  Stessen,  Eduard 
Stucken  von  Franz  Stassen,  Otto  Julius  (und 
Gemtna)  Bierbaum  von  Mathilde  Ade. 

2.  Im  Text  sind  noch  erwähnt: 

Joh.  Fischart,  Joh.  Christ.  Gottsched.  Aug. 
von    Kotzebue,  Joh.   Wolfgang   von  Goethe 


I  (nach  seinem  Tode).  Ludwig  Ganghofer  von 
Franz  Stuck,  Richard  Dehmel,  von  ihm,  Otto 
Erich  Hartleben  von  Em.  Orlik,  Josef  La  uff 
von  Walt.  Schulte  von  Brühl,  Johannes  Proelss, 
vom  gleichen.  Rainer  Maria  Rilke  von  Em. 
Orlik,  Georg  Busse  Palma  von  E.  M.  Lilien. 

Der  gut  geschriebene  Text  bringt  zu  den 
meisten  Exlibris  Erläuterungen.  Wenn  der 
Verfasser  in  meinem  Exlibris-Buche  (1901) 
Seite  509  und  510  benützt  hatte,  hatte  er 
noch  eine  Reihe  andrer  Dichter  und  Schrift- 
steller anführen  können,  wie  z.  B.  Dichter: 
Joh.  Cuspinian-Spiessheimer,  Joh.  Alex.  Bras- 
sicanus-Koel,  Dr.  Scb.  Linck,  Sigm.  v.  Birken 
(Floridan),  Nie.  Graf  Zrinyi,  Joh.  Wilh.  Ludw. 
Gleim,  Ose.  Wiener,  Dr.  Friedr.  Adler,  Marie 
Aubin;  Schriftsteller:  Joh.  Heinr.  Formey, 
Luise  Adoig.  Vikt.  Gottschedin,  Christ.  Friedr. 
Nicolai,  Dav.  Friedländer,  Dr.  Otto  Braun, 
Hans  Müller  Brauel,  Pet.  Hub.  Becker,  Frau 
Dr.  Anna  Spier,  Felix  Loren x,  Hildeg.  Weg- 
schcider-Zieglcr,  Kurt  Martens,  Arthur  Holitz- 
scher,  Ahr.  Heymel,  Dr.  Fei.  Poppenberg, 
Dr.  Rud.  Lothar  und  andere  dort  genannte, 
denen  noch  Goctheforseher  und  Kunsthistoriker 
(a.  a.  O.  S.  51t)  und  einige  Dichter-  und 
Schriftsteller- Exlibris  aus  neuster  Zeit  hinzu- 
zuzählen wären. 

IV.  Die  Österreichische  Gesellschaft 
gab  ihre  II.  Jahrespublikation  heraus,  die 
der  I.  würdig  zur  Seite  steht  und  diese  sogar 
übertrifft.  Dem  um  Gesellschaft  und  Ver- 
öffentlichung am  meisten  verdienten  Herrn 
Staatsanwalt  Eduard  Dillmann  in  Korneu- 
burg bei  Wien  ist  es  gelungen,  wertvolles  und 
meist  unbekanntes  Material  zusammen  zu 
bekommen,  che  Publikation  schön  und  künst- 
lerisch reichhaltig  auszustatten  und  für  guten 
Druck  und  vornehmes  Aussehen  des  Heftes 
erfolgreich  zu  sorgen.   Möge  dieser  Schriftleiter 

'  der  Gesellschaft  auch  für  die  kommenden 
Jahre  erhalten  bleiben,  —  was  bei  der  son- 
stigen   Arbeitslast     dieses     Herrn  gewiss 
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nicht  leicht  ist,  —  dann  wird  sie  auch  weitere 
interessante  und  willkommene  Einzelhefte 
herausbringen,  die  nicht  bloss  die  Exlibris- 
Kunde  vermehren  und  dem  Exlibris-Sammler 
wert  sind,  sondern  auch  dem  Heraldikcr, 
Historiker,  Kunstfreund  und  Kunstjunger  nützen 
und  das  Auge  erfreuen. 

Inhalt:  i.  Österreichische  Meisler  im  Dienste 
der  Exlibris- Kleinkunst,  von  Mor  v.  Grünebaum 
(Franz  Poledne,  2  Abb.;  Maximilian  Lieben- 
wein. 2  Abb.;  Dr.  Hans  Przibram,  4  Abb.). 

2.  Wanderungen  durch  österreichische 
Sammlungen:  Seltene  Exlibris  aus  der  Samm- 
lung Graf  Wilczck,  von  Dr.  Karl  Mandl;  ein 
ungemein  reichhaltiger  Artikel  von  historisch 
grösstmüglk  her  Genauigkeit,  der  zahlreiche 
alte  Exlibris  bespricht  und  24  Abbildungen 
(Reproduktionen  von  23  alten  Blattern  und  eines 
neuen)  bringt;  einige  davon  kommen  auch  in 
deutschen  Sammlungen  vor,  mehrere  aber  sind 
gute  Neuheiten,  wie  z.  B  das  des  Schotten- 
Stifts  zu  Wien,  Abt  Johann  Schretel  von  1563; 
Augustiner-Chorherrenstift  St.  Dorothea,  Abt 
Georg  II.  Prenner,  etwa  1572;  Rieh.  Slrein 
Freiherr  v.  Schwarzenau,  von  Gilg  von  der 
Flü.  1577  u.  a.;  auch  ein  Super-Exlibris  Peter 
Wilczek  von  Hulczin  und  Gutenland,  16.  Jahr- 
hundert, ist  (S.  20)  abgebildt-t.  Eine  kolo- 
rierte treffliche  Wiedergabe  eines  papstlichen 
Wappens  (Innocenz  VIII.)  in  einem  Buch 
des  Nonnenklosters  Maria  Steinach  1492, 
möchte  ich,  ohne  den  Kenntnissen  des  Ver- 
fassers zu  nahe  treten  zu  wollen,  nicht  für 
ein  Exlibris  ansehen.  Die  klarste  Erklärung 
eines  Exlibris  ist  „Besitzzeichen";  das  von 
einer  Maria  Steinadler  Schwester  handgcmalte 
Wappen  zeigt  aber  nicht  den  Besitz  des  Klosters 
an;  sonst  hatte  das  Klostcrwappen  eingemalt 
sein  müssen.  Meiner  Ansicht  nach  bedeutet 
das  Papstwappen  soviel  als:  Dieses  Buch  ist 
zur  Zeit,  unter  der  papstlichen  Regierung  und 
Herrschaft  Innocenz  des  VIII.  der  Kloster- 
bibliothck    einverleibt  worden.     Die  höchste 


1  irdische  Autorität  für  ein  Kloster  war  ja  der 
Papsl.  Den  Wert  dieses  sihöngezcichncten 
Wappens  mindert  diese  andere  Meinung  keines- 
wegs. Auch  dem  Blatte  von  Justus  Jonas, 
dem  Freunde  Luthers,  von  etwa  1530,  traue 
ich  nicht  in  seiner  Eigenschaft  als  Exlibris, 
wenn  es  auch  vielleicht  einmal  in  einem  Buche 
eingeklebt  war;  ich  halte  es  vielmehr  für  einen 
Buchausschnitt,  wenn  auch  zweiffellos  der 
kleine  Wappenschild  oben  über  der  Wallftsch- 
und  Schiffsdarstcllung  der  Jonas'sche  ist  Aus 
der  Fülle  der  besprochenen  meist  öster- 
reichischen Exlibris  dieses  Artikels  nenne  ich 
nur  kurz  die  Namen  Matth.  Brotbeyhcl;  ich 
habe  ausser  diesem  noch  einen  zweiten  Exlibris- 
Holzschnitt,  handkoloriert,  gleiches  Wappen 
in  einem  Rund,  datiert  1544,  mit  handschrift- 
licher Kintragung  „Isaias  Brottbeyhl";  Spruch 
oben:  Ich  halts  mit  Lfieb?  —  statt  Gott); 
Peter  Vok,  Fürst  Ursini.  Graf  von  Rosenberg, 
Nickolsburger  Piaristen-Kolleg;  Adrian  Rauch; 
Leopold  Gruber,  Bcnediktinerkloster  Mondsee, 
Benediktinerstift  Garsten,  Dominikaner  Bozen, 
J.  Graf  Windhag,  J.  Th.  von  Bonanno,  O.  G. 
Herr  zu  Stubenberg,  von  Sternlwch,  Grafen 
und  Freiherren  Enzenberg,  Grafen  Troilo, 
Grafen  Oedt,  Fürsten  Colloredo  u.  s  w. 

3.  Richard  Wagner,  eine  Exlibris-Studie 
,  von  Emil  Fickert,  dem  Sammler  von  Musik- 
Exlibris,  mit  14  Abbildungen.  Eine  ganz 
aparte,  ausgezeichnet  geschriebene  kleine  Mo- 
nographie mit  reichhaltigem  Material,  das  den 
Musik-  wie  Exlibris- Freund  interessiert.  Be- 
sonders erfreulich  ist  hier  die  Wiedergabe  des 
schönen  und  seltenen  Docplcr'schen  Musik- 
Exlibris  des  f  Herrn  Alfred  Bovet;  Franz 
Stassen  ist  hier  auch  mehrmals  vertreten. 

4.  Deutsch -Ordens- Exlibris,  von  Karl 
Koch,  mit  10  Abbildungen  des  17.  bis  20. 
Jahrhunderts,  eine  ebenfalls  trefllit  he  Zu- 
sammenstellung, aus  der  besonders  die  erz- 

I  herzoglich   Eugcn'schcn   Exlibris  hervorragen. 
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5-    Exlibris  Dr.  Karl   Mandl,  Radierung  1 
von   Oswald   Roux-Wien;   von   Moritz  von 
Wcittenhiller;  mit  Radierung. 

6.  Österreichische  Exlibris,  Neuerschei- 
nungen; zusammengestellt  von  Eduard  Dill- 
mann, mit  19  Abbildungen  brster  wie  minderer 
Ausführung,  von  Alfred  Cossmann,  Heinrich 
Comploj,  Theodor  Crampe,  Ernst  Krahl,  Franz  I 
Poledne,  Eugenie  Münk,  Alex.  Santel  u.  A. 
Auch  Ungarn  ist  dieses  Mal  reichlich  ver- 
treten. 

7.  Allerlei:  Auch  eine  Sammleradresse; 
ein  orientalisches  Exlibris  (v.  K.  Koch);  Bi- 
bliographie (Zella  Allen  Dixson  s,  C.  M.  Car- 
lander's,  W.  P.  Truesdell's  und  A.  de  Riquer's 
Exlibris- Bücher;  Neuauflage  von  Nagler's 
Künstler-Lexikon). 

8.  Mitgliederverzeichnis  (110  Mitglieder, 
darunter  io  Reichsdeutsche)  mit  Adressen, 
und  Tauschsternen,  da  wo  getauscht  wird. 

g.  Beilage:  Tauschliste,  .S1/»  Seiten.  — 
Summa  der  Abbildungen  der  Publikation 
(von  87  Seilen):  88. 

Man  kann  bei  dieser  vorzüglich  redigierten  und 
prachtig  ausgestalteten  Veröffentlichung  jedem 
Sammler  den  B  e  i  t  r  i  1 1  zur  üstet  reichischen  Ex- 
libris-Schwcster-Gcsellschaft  nur  wärmstens 
anempfehlen.  Beilritt  einschliesslich  Jahres- 
Publikation  jahrlich  nur  io  Kronen.  (Adressen: 
Ed.  Dillmann,  Staatsanwalt,  Korneuburg,  Eiscn- 
bahngasse  4  oder  Karl  Andorfer,  Wien  VII. 
2,  Siebenstcrngassc  44). 

V.  Emanuel  Stickelberger,  Das  Ex- 
libris in  der  Schweiz  und  in  Deutsch- 
land; Verlag  von  Helbing  &  Lichtenhahn, 
Basel;  15  Kranken  oder  12  Miirk.  Diese 
Neuheit  rein  objektiv  zu  besprechen,  wird  mir 
rinigermassen  schwer,  da  es  mir  freundlicher- 
weise gewidmet  wurde  und  ich  somit  unwill- 
kürlich etwas  Partei  bin ;  doch  will  ich  ver- 
suchen, ihm  möglichst  gerecht  zu  werden. 
Eine  Notwendigkeit  war  das  Buch  nicht,  da 
ja  über  schweizerische  und  deutsche  Exlibris 


'  bereits  genügend  Werke  vorhanden  sind,  die 
verhältnismässig  kurz  vorher  erschienen  sind. 
Also  viele  Ergebnisse  neuer  Forschung  konnte 
dieses  Buch  nicht  bringen;  somit  war  das 
grOssle  Streben  auf  neues  Illustrationsmaterial 
zu  richten,  um  nicht  schon  Gebrachtes  wieder 
zu  bringen  und  um  dem  Beschauer  Neues  zu 
j  bieten.  Hierin  hat  der  Verfasser  sich  erfolg- 
reich bemüht.  Die  Hälfte  des  Buchs  hat 
Wiedergaben  alter  Exlibris,  die  andre  die  von 
modernen.  Unter  den  letzteren  hatten  viel- 
leicht mehr  schweizer  Blatter  statt  deutsche, 
und  unter  diesen  wieder  mehr  bedeutende  und 
charakteristische  gebracht  werden  können,  aber 
wer  einmal  mit  Publizierung  neuer  Exlibris  zu 
tun  hatte,  weiss,  dass  es  nicht  immer  von  dem 
eigenen  Willen  und  der  eigenen  Auswahl  ab- 
hangt, welche  man  publizieren  kann  und  — 
darf.  Immerhin  hatten  ein  paar  unschöne 
moderne  Exlibris- Bilder  zugunsten  besserer 
wegbleiben  können,  da  es  eine  alte  Geschichte 
ist,  dass  „böse  Beispiele  gute  Sitten"  verderben 
und  gerade  geschmackarme  Vorbilder  oft  mehr 
Nachahmer  finden,  als  gute.  Immerhin  sind 
die  besseren  Exlibris-Zeichner  mit  guten  schönen 
Blattern  vertreten.  Was  die  alten  Exlibris  an- 
belangt, so  hatte  ich  gem  mehr  schweizerische 
Exlibris  abgebildet  gesehen,  wenngleich  der 
Verfasser  offenbar  bemüht  war,  dem  Titel  des 
Buches  entsprechend,  auch  deutschen  Exlibris 
gerecht  zu  werden.  Ich  glaube,  dass  der 
Verfasser  besser  getan  haue,  anstatt  zwei 
Herren,  der  Schweiz  und  Deutschland  zu 
dienen,  nur  sein  Heimatland  zu  behandeln; 
er  hatte  dann  mehr  in  dieser  interessanten 
altschweizer  Spane  bringen  und  sich  weniger 
allgemein  hallen  können.  Das  bereits  be- 
stehende Gerster'schc  Exlibris-Werk  hat  ja 
eine  ganz  andere  Anlage;  Gerster  handelt 
analog  dem  grundlegenden  Exlibris -Werke 
Warnecke's  auf  28  Seiten  Text  über  das 
Exlibris-Thema,  die  übrigen  221  Seiten  ent- 
halten nur  Listen,   —   während  Siickelberger 
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auf  300  Seiten  keine  direkten  Listen,  dagegen, 
ausschliesslich  der  Bilder,  nur  Text,  d.  h.  ge- 
schichtliche und  künstlerische  Angaben  bietet. 
Das  Gerstersche  Buch  ist  mehr  für  den  Spe- 
zialisten und  Schweizer  Sammler,  das  Stickel- 
bergersche  mehr  für  den  noch  Unkundigen 
und  Anfanger,  für  allgemeinere  Kunsthistoriker 
und  für  den  Sammler  schweizer  und  deutscher 
Exlibris.  Wer  noch  kein  Exlibris-Werk  hat 
oder  kennt,  dem  bietet  das  neue  Stickelberger- 
sche  viel  Gutes  und  Neues,  und  ah  Ganzes 
betrachtet,  ist  es  bei  gutem  Druck,  reicher 
Ausstattung  und  nicht  zu  teurem  Preise  ein 
willkommenes  Buch,  das  man  gern  in  seiner 
Bibliothek  hat,  und  es  kann  jedem  Exlibris- 
Sammler  für  seine  Fachbibliothek  zur  An- 
schaffung vollkommen  anempfohlen  werden. 
Besitzer  grosser  Sammlungen  werden  manch 
guten  alten  Bekannten  unter  den  Bildern  alter 
Exlibris  finden,  kleinere  Sammler  aber  viel 
Neues,  noch  Unpubliziertes  und  —  meist  nicht 
mehr  Erreichbares.  Bei  den  alten  muss  man 
auch  berücksichtigen,  dass  sehr  viel  Cha- 
rakteristisches durch  die  bereits  bestehenden 
Exlibris -Werke  und  Exlibris-Zeitschriften  schon 
vorweg  genommen  wurde,  also  die  Auswahl 
unter  den  nicht  schon  wicdergcgebcncn  alten 
^  Blattern  recht  schwer  war!  Hier  hat  der 
Verfasser  mit  Sorgfalt  und  Geschick  gewählt 
und  vorwiegend  wenig  oder  nicht  Bekanntes 
gebracht.  „Nörgeln"  und  Korrekturen  ent- 
decken lässt  sich  am  Ende  an  jeder  Publikation, 
und  wie  verschieden  sind  die  Ansichten  und 
Geschmacksrichtungen;  daher  kann  es  ein  Ver- 
fasser nie  A 1 1  c  n  Recht  machen.  Der  Eine  oder 
der  Andere  mag  da  oder  dort  etwas  auszusetzen 
haben,  —  das  Eine  aber  wird  Jeder  bei  dieser 
Neuheit  anerkennen  müssen:  Ehrliches  Wollen, 
grosser  Flciss  und  tüchtiges  Studium  der  be- 
reits bestehenden  reichhaltigen  Fachlitteratur 
sprechen  ersichtlich  aus  diesem  Erstlingswerk 
des  noch  jungen  Verfassers.  Ein  solch  riesiges 
Material   zu  sichten   und   zu  verarbeiten  ist 


nicht  leicht  und  erfordert  enorme  Zeit  und 
eine  grosse  Sachkenntnis,  nicht  nur  auf  dem 
Exlibris-Gebiete,  sondern  auch  auf  dem  der 
allgemeinen  Kunstgeschichte,  der  Stile  und  der 
verschiedenen  Techniken.  Alles  in  Allem  be- 
trachtet, kann  man  dem  Buch*  ohne  in  Super- 
lative zu  verfallen,  das  Prädikat  „Gut"  xuerteilen. 

Es  setzt  sich  aus  Folgendem  zusammen : 
Vorwort,  Einleitung,  die  ältesten  Formen  des 
Exlibris  (nicht  auf  mechanischem  Wege  her- 
gestellte Eigenrumsvermerke),  das  Exlibris  im 
15.,  16.,  17.,  18.  und  ig.  Jahrhundert  und 
Jetztzeit  (Künstler  aus  Basel,  Bern,  Zürich, 
Luzern,  St.  Gallen,  Zug,  Brugg  i.  A.,  Samen, 
Grauböndten,  Genf,  Waadt,  eine  wohl  voll- 
ständige Liste;  dann  Deutschland;  hier  sind  fast 
alle  neueren  bedeutenderen  Exlibris-Künstler 
genannt);  Ratschlage  zur  Anschaffung  eines 
Bibliothekzeichens;  Exlibris-Sammlungen;  In- 
schriften auf  Exlibris;  Exlibris- Vereine;  Exlibris- 
Litteratur;  Anhang  (kleine  Anleitung  zum  Ver- 
ständnis der  Heraldik).  Wo  sich  das  Buch 
an  das  ineinige  anschliesst,  ist  dem  neuen, 
seit  meiner  Publikation  (1901)  Entstandenen 
bis  Ende  1903  Rechnung  getragen.  Ein 
neuerdings  entdecktes  bemerkenswertes  Blatt, 
das  hier  zur  Abbildung  kam  (S.  43),  sei  hier 
genannt  und  nach  diesem  Buche  wieder- 
gegeben: Das  Exlibris„Wcnczel  Jamicer's" 
(auch  Jamnitzer)  aus  Wien,  des  berühmten 
Nürnberger  Hofgoldschmicds  von  4  Kaisem, 
der  soviel  Küstliches  schuf;  jedenfalls  von  ihm 
selbst  gestochen;  Wappen  im  üblichen  da- 
1  maligen  Nürnberger  Geschmack  über  Inschrift- 
tafcl  mit  2  Engclchen;  von  etwa  1570  —  80. 
Nicht  unerwähnt  mag  bleiben,  dass  der  Verfasser 
a  b  s  i  c  h  1 1  i  c  h  das  alte  und  modernere  Deutsch- 
land stofflich  etwas  hinter  dem  Schweizer- 
ischen zurücktreten  Hess,  weil  er  der  Ansicht 
war,  dass  in  meinem  hauptsächlich  deutschen 
Buche  dieser  deutsche  Stoff  (bis  19011  ge- 
nügend besprochen  sei  und  er  meiner  Arbeit 
nicht  „Konkuirenz  machen"  wollte. 
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Einzelheiten  hier  zu  besprechen  und  einige  Zeichnung  einen  Karthäuser-Mönch  mit  Büchern, 

Druckfehler  zu  nennen,  unterlasse  ich,  da  es  einen  Klosterbibliothekar. 
—   Raummangels  halber  —  zu  weit  führen  Vf.     Iti  der  „Rassegna  d'Artc"   IV.  -., 

würde.    Der  aufmerksame  Interessent  wird  da  Mailand    1904,    bespricht   und   bildet  Luij;i 


selbst  urteilen.    Nur  erwähnt  sei  noch,  dass  Batistelli  ein  italienisches  1601  datiertes  Ex- 

die  Illustrationen  200  Stück  zahlen;  es  sind  i  libris  ab:  Dr.  jur.  Graf  Johann  Baptist  Ferretti 

Beilagen  und  Textbilder  in  Stich,  Radierung,  (aus  Ravcnna  stammende  Familie!,  gettochen 

Heliogravüie,  Steindruck.    Holz-    und    Blei-  von  Giovanni  Maria  Corona  von  Murano  (•  1 561 

schnitt  und  Klischees.   Der  Lcinwand-Etnband  I  t  »605);  unschönes  steifes  Wappen-Exlibris, 

in  Grau  und  Weiss  ist  von  Paul  Barth  aus  VII.    Im   Dezember   1904  erschien  der 

Basel  entworfen  und  zeigt  in  gut  wirkender  III.  und  Schlussband  des  englischen  Katalogs 
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der  Franks-Exlibris-Sammlung  im  Bri- 
tischen Museum  zu  London:  „Catalogue 
of  british  and  american  bookplates",  von  E. 
R.  J.  Gambier  Howe,  F.  S.  A.;  387  Seiten, 
6  Photogravüren  nach  Originalen  englischer 
seltener  Exlibris.  Im  britischen  Museum  und 
bei  Bernhard  Quaritsch,  London,  Piccadilly  15, 
zu  20  Mk.  zu  haben. 

Den  I.  und  II.  Band  besprach  ich,  nach 
Verdienst,  rühmend  in  der  Exlibris-Zeitschrift 
XIII.  S.  157  und  XIV.  S.  100  und  ich  kann 
meine  volle  Anerkennung  dieser  genauen  und 
riesigen  Arbeit  auch  beim  III.  Band  nicht 
versagen.  Wir  haben  hier  die  bis  jetzt  voll- 
standigste  Liste  englischer  und  amerikanischer 
Exlibris  vor  uns;  jeder  Sammler  von  Bibliothek- 
zeichen aus  diesen  2  Landern  wird  dieses 
Katalogs  zum  Nachschlagen  nicht  mehr  ent- 
raten  können.  Der  fleissige  Verfasser  dieser 
5  jahrigen  trockenen  Katalogarbeit  ist  Herr 
E.  R.  J.  Gambier  Howe  vom  britischen 
Museum,  und  die  beschriebene  Ricsen-Exlibris- 
Sammlung  daselbst  ist  die  dem  Museum  ver- 
erbte des  t  Sir  Augustus  Franks;  sie  enthalt 
nach  dem  Vorwort  dieses  III.  Bandes  (aus 
der  Feder  des  Herrn  Sidney  (Tolvin  1:  35098 
Exlibris  englischer  Zunge*)  und  Ist  in  57 
gleichen  Banden  und  l  für  besondre  Grössen 
geordnet  und  aufgestellt;  in  2  weiteren  Alben 
ist  —  praktischerweise  —  eine  kleine,  nicht 
katalogisierte  Mustersammlung  angeordnet,  die 
Anfangern  des  Exlibris-Studiums  einen  Ein- 
blick in  die  verschiedenen  Stile  und  die  Ent- 
wicklung der  Exlibris-Kleinkunst  geben  soll. 
Diese  kleine  Instmktions-Abtcilung  ist  beson- 
ders nützlich  und  lehrreich  für  die,  die  sich 
über  das  ihnen  noch  unbekannte  Exlibris- 
thema  rasch  informieren  wollen  oder  keine  Zeit 
und  Lust  haben,  die  58  Bande  durchzu- 
studieren. 

*)  Selbttredeed  urllen  dir««  j}<>.>9  F.it,V«'Kl.«-n  F.iUhrii 

kini«<hfn  Filibru  dar.  «indem  nur  die  der  Sammlunj  de. 
britishen  Mmeun». 


Der  III.  Band  enthalt  zunächst  den  Alpha- 
betschluss  von  S  (Sabaticr)  bis  Z  (Zornlin) 
und  dann  einige  Sonderabteilungen,  wie  un- 
bestimmte anonyme  Exlibris  (7'/,  Seiten): 
Exlibris  des  königl.  Hauses  (3  S.,  78  Stück), 
darunter  einige  Blatter,  die  als  Exlibris  zweifel- 
haft sind;  Universitäts-Exlibris  (12  S.,  Cam- 
bridge und  Oxford);  Gymnasien  (Colleges) 
und  Schulen  (b1/,  S  );  Preis-Exlibris  (3*/,  S.); 
Kirchen- Bibliothekzeichen  (21/,  S  );  Pfarrei- 
Exlibns  (i»/,  S);  öffentliche  Bibliotheken  (3>/t 
S.);  Gesellschaften  und  Institute  (4  S  );  Club- 
bibliotheken S  );  Marine-  und  Militär- 
bibliotheken  (1  '/s  S.  ;  gerichtliche,  medizinische, 
stadtische  Exlibris  und  solche  von  öffentlichen 
Ämtern,  Buchhändlern  und  Leihbibliotheken 
(zus.  11  S.);  Umrahmungen  (1  S.);  Nachträge 
;  (I  S.).  Den  Schluss  bildet  ein  heraldischer, 
nützlicher  Wegweiser  zu  mehreren  hundert 
von  anonymen,  aber  bestimmten  Wappen- 
Exlibris  (67  S).  Die  Abbildungen  stellen  6 
englische  Wappen-Exlibris  des  17.  und  18. 
Jahrhunderts  vor;  stilistisch  nicht  besonders 
schön,  sind  sie  jedoch  charakteristische  Bei- 
spiele ihrer  Zeit. 

Nachdem  nun  der  englisch-amerikanische 
Teil  dieser  bedeutenden  Sammlung  katalogisiert 
und  veröffentlicht  ist,  sehen  alle  Exlibris- 
Kundigen  und  auch  mancher  Kunsthistoriker 
mit  Spannung  einer  gleich  sorgfältigen  Re- 
gistrierung und  Publikation  bezüglich  der  nicht 
englischen  Exlibris  dieser  Sammlung  ent- 
gegen. Insbesondere  gilt  dies  für  die  deut- 
schen Bibliothekzeichen,  deren  die  Sammlung 
eine  grosse  Menge  von  Blättern  guter  alter 
Kleinmcister  in  sich  birgt  und  von  denen  viele 
die  bestehenden  englischen  um  rund  100 
Jahre  1!)  an  Alter  übertreffen.  Eines  hohen 
Interesses  wäre  daher  die  Veröffentlichung 
gerade  der  deutschen  Abteilung  im  In-  wie 
Ausland  sicher!  Es  würde  sich  dabei  em- 
pfehlen, bei  denjenigen  Exlibris,  die  genau 
datiert  sind,  nicht  nur  —  wie  im  englischen 
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Teil  —  auch  wieder  die  genaue  [al  n  :szahl 
hinzuzufügen,  sondern  auch  bei  den  vielen 
nicht  datierten  die  ungefähre  Zeit  oder 
wenigstens  das  Jahrhundert  (z.  B.  15  .  .,  16  .  .)  1 
hinzuzufügen,  ev.  auch  ob  Holzschnitt,  Stich, 
Radierung  u.  s.  w.? 

Auf  meine  Anregung  im  britischen  Mu- 
seum, diese  deutsche  Abteilung  nun  auch 
zu  publizieren,  erhielt  ich  leider  die  Auskunft, 
dass  „vorlaufig"  noch  nicht  die  Rede  davon 
sein  könne,  den  Katalog  der  nichtenglischen 
und  amerikanischen  Exlibris  der  Franks- 
Sammlung  herauszugeben.  Ich  konstatiere 
hiermit,  dass,  wenn  auch  naturgemass  die 
englischen  Exlibris  für  England  in  erster  Linie 
Interesse  haben  müssen,  mit  der  deutschen 
Abteilung  der  künstlerisch  wertvollere 
und  um  etwa  100  Jahre  altere  Teil  des 
Franlcs-Schalzes  uubehol>en  ist,  der  künst- 
lerisch Besseres,  Älteres,  Abwechslungs- 
reicheres und  minder  Gleichinassigcs  böte! 

VIII.  Im  Dezember  1904  kam  eine 
bildschGn«  Exlibris- Publikation  heraus,  die 
24  Bibliothekzeichen  des  beliebten  englischen 
Exlibris-Künstlers  Harold  Nelson,  in  einem 
Sondei lieft  vereinigt,  —  analog  untren  Hilde- 
brandt-, Otto-,  Schulte-,  Eissel-,  Wenig-, 
Hirzel-Monographien  —  wiedergibt;  erschienen 
bei  Otto  Schulz  &  Co.,  Edinburg,  South- 
Frederick-  Street  20,  Schottland  (Deutscher 
Schriftwechsel!),  derselbe,  der  auch  das  frühere 
„Book  of  Hookplates"  und  nunmehrige  „Hon!;-, 
and  Bookplates"  herausgibt.  Titel:  „Harold 
Nelson,  his  book  of  bookplates";  Preis: 
5  Shilling:  vierseiliges  gutes  Vorwort,  24  Tafeln 
mit  Exlibris  von  Nelsons  Hand.  Dieser  sym- 
pathische Künstler  gehört  bekanntlich  neben 
W.  We  st,  R.  A.  Hell  und  J.  W.  Simpson  zu 
den  besten  eigenartigen  englischen  Exlibris- 
Zeichnern  der  Gegenwart,  und  dieses  Heft, 
das  eine  Auswahl  aus  seinen  zahlreichen  Ex- 
libris bringt,  beweist  wiederum  die  Vornehm- 
heit und  den  edlen  Stil  seiner  Zeichenmanier.  I 


Besonders  hervorzuheben  sind,  ausser  dem 
Titelbild  (Mann  mit  Buch)  in  alter  Holzschnitt- 
manier, die  an  Dürer  erinnert,  die  Exlibris 
Fanny  Nelson  —  schlanke  Gestalt  mit  Lilien  — . 
Marion  H.  Spielmann  —  Studierender  in 
Bibliothek,  welches  Klischeeblatt  man  für  einen 
reinen  Holzschnitt  hallen  könnte,  J.  H.  Burton 
—  maritim  mit  stilisierter,  reizender  Seeblatter- 
umrahmung, Ch.  W.  Nettieton  —  alpin  — , 
Edita  Kingsford  —  Musik-Exlibris  -,  H.  E. 
H.  Nelson  —  klassisch  u.  s.  w.  Sammlern 
von  Exlibris- Litteralur  kann  das  schöne  Heft 
das  bald  vergriffen  sein  dürfte,  zur  Anschaffung 
sehr  warm  empfohlen  werden.  —  In  dieser 
Nummer  der  Exlibris-Zeilschrift  bilde  ich  ein 
neues  Nelson-Exlibris  ab,  das  er  vor  Kurzem 
durch  meine  Vermittlung  für  einen  Deutschen 
zeichnete  (S.  S.  33), 

IX.  In  „Blanco  y  Negro"  („Weiss  und 
Schwarz"  In  Spanien  am  meisten  gelesen.), 
einer  spanischen  illustrierten  Zeitschrift  in 
Madrid,  vom  .'6.  Nov.  1905,  No.  708  (3ocentj, 
veröffentlicht  unser  Mitglied  Sennor  Pablo 
Gonzalez  Munoz,  Dr.  med.,  einen  Artikel 
über  Exlibris,  in  dem  er  die  5  Exlibris  J.  M. 
Monso  von  E.  Varela,  G.  Gili  von  Jose  Trtadö, 
O.  Maiti  von  Alejandro  de  Riquer  und  meine 
beiden  Exlibris  von  Willi  Geiger  und  Jos.  W. 
Simpson  abbildet.  Er  erwähnt  kurz  die  kleine 
Spanische  Exlibris-Sammlung  desDr.Thebussem, 
die  heule  im  Museum  Balaguer  in  Villa-nucva 
y  Geltru  ist  und  bemerkt,  dass  die  Zeichnung 
neuer  künstlerischer  Exhbiis  111  Spanien  erst 
vor  5,  6  Jahren  wieder  aufkam  (jedenfalls 
angelegt  von  Deutschland  aus?).  Genannt 
sind  ferner  Dürer,  Holbein,  Burgkmeier;  K. 
A.  Hell.  W.  Cranc,  W.  Nicholson;  Barloesius, 
Sattler.  Hupp,  I-'idus;  Oilik;  Berchmans,  Rassen- 
fosse;  Matoloni;  A.  de  Riquer,  J.  Triado, 
E.  Varela.  Die  populärsten  derzeitigen  Exlibris- 
zeicliner  Spaniens  sind  wohl  Alexander  de 
Riquer,  Maler,  Zeichner,  Radierer  und  Dichter 
-  von  dem  das  in  unserer  Exlibiis-Zeitsehrift 
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XIV.  S.  55  gerühmte  prachtvolle  Exlibris- Werk 
herrührt  —  und  Jose  Triado,  der  ebenfalls 
in  der  Exlibris-Zeitschrift  XIII.  S.  31—36 
gebührend  gewürdigt  wurde.  Ausserdem  noch : 
Dieguez,  Casals  et  Vcrnis,  Ruiz,  Font  de 
Rubinat,  Pin  et  Soler  11.  a. 

Nachtrag:  Eben  erschien  „Om  Exlibris'« 
von  Axel  L.  Romdahl,  bei  Hasse  W.  Tullberg, 
Stockholm,  Hamngatan;  37  Seiten,  37  Exlibris- 
Abbildungen;  Preis:  50  öre  =  55  Pfennige. 

K.  E.  Graf  zu  Leiiiingen -Westerburg. 
Exlibris-Litteratur  1904. 

(Vgl.  Exlibris-Zeitschrift  V.  S.  125,  VII. 
68,  VIII.  63.  X.  17,  XI.  28,  XII.  39,  XIII. 
42,  XIV.  95). 

1.  Deutsche  Kunst  und  De- 
koration (Koch,  Dannstadt)  VII.  11  (Aug. 
J904);  Willy  Bellings  Exlibris  Dr.  Max 
Schreiber. 

2.  Kunst  und  Handwerk  (München), 
LIV.  9.  S.  252  —253:  7  Exlibris,  gezeichnet 
von  Alois  Balmer,  von  Mor.  Otto  Baron  Lassar. 

3.  Ebenda:  LV.  2.  S.  33.  Modcmc 
Münch  euer  Exlibris -Zeichner,  von  Arthur 
Roessler;  mit  71  Exlibris-Abbildungen. 

4.  Dekorative  Kunst,  VII.  6.  S.  209 
(und:  Die  Kunst  V.  6.  S.  209),  (Bruck- 
mann, München):  Exlibris  Joszie,  von  Hugo 
Steiner(-Prag)-München. 

5.  Deutsche  Arbeit  (Callwav,  München), 
Juni  1904;  Artikel  über  E.  Orlik  von  Dr.  Jul. 
Leisching,  darin  auch  über  O's  Exlibris. 

6.  Zeitschrift  für  bildende  Kunst 
(E.  A.  Seemann,  Leipzig)  No.  3,  Dez.  1903: 
Neues  von  Bruno  Hcroux-Leipzig;  darin  sein 
Exlibris. 

7  K  im  stge  w  erbe  bl  a  1 1 ,  Anhang  der 
Zeilschr.  für  bildende  Kunst,  12  (Sept.  1904): 
Exlibris-Artikel  von  Maja  Torsten,  Worms 
(21/|  Seiten).    15    Exlibris-Abbildungen  von 


B.  Wenig  und  H.  Hirzel  (Klischees  von 
Fischer  &  Franke-Düsseldorf),  2  von  J.  A. 
Baas,  1  von  O.  Hupp. 

8.  Archiv  für  Buchgewerbe;  41. 
Bd.,  5  (Mai  1904):  Exlibris  Dr.  Hans  Opper- 
mann,  von  Bruno  Heroux-Leipzig. 

9.  Die  Kunst  (Bard,  Marquard  &  Co., 
Berlin):  In  „Worpswede",  von  H.  Bethge: 
Universal-Exlibris  von  Heinrich  Vogeler. 

10.  Moderne  Kunst  (Berlin),  XIX  2: 
Exlibris  Kl.  und  Ed.  von  Gebhardt,  von 
Letzterem. 

11.  Kunstgarten  (Berlin)  II.  1.  (Sept. 
1904):  Exlibris  Lilli  Burchardt  v.  Gg.  Wagner- 
Berlin,  H.  Wilckens,  Chr.  H.  Klcukens  und 
Bertha  Wilckens  von  F.  W.  Kleukens,  J.  A. 

J  und  J.  H.  von  Gg.  Belwe;  aus:  „Moderne 
Buchgewerbezeichner",  L  Gg.  Belwe  und  F.  W. 
Klcukens  der  Steglitzer  Werkstatt,  von  „Wr." 

Ebenda:  H,  4  (Nov.  1904):  Exlibris 
Max  Wagner  und  Louis  J.  Magec  von  Georg 

'  Wagner-Berlin. 

12.  „Ornament",  Zeitschrift  für  an- 
.  gewandte   Kunst   (K.    Koch-Krauss,  Berlin). 

IX  (Jan.  1904):  Exlibris  Dr.  Hildebrandt  von 
Eug.  Kupper- Karlsruhe. 

13.  Die  Kunsthallc  (Berlin)  X.  5, 
vom  1.  12.  1904:  Bericht  des  Dr.  A.  Werner 
über  den  Br.  Heroux- Vortrag  von  O.  Leuschner- 
Wien. 

14.  Kunstwart  (München).  XVIII.  4: 
Im  literarischen  Ratgeber,  S.  217:  Exlibris- 
littcratur. 

15.  Westdeutsches  Gewerbeblatt, 
I  XXII.  4-6:  Exlibris  Dr.  F.  W.  Müller,  von 

G.  Klcinhempel. 

16.  Zeitschrift  für  moderne  Re- 
klame, (Berlin)  1904.  I.  1 :  3  Exlibris  von 
Lucian  Bernhard-Beilin. 

17.  Monatshefte  für  graphisches 
Kunstgewerbe  (Alb.  Knab,  Br.  Hessling, 
Berlin)  II.  7:  In:  Hans  Thomas  graphischer 
Kunst:  3  Exlibris  von  ihm. 
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18.  Schwarz -Weiss,  ein  Buch  der 
zeichnenden  Kunst,  herausgegeben  vom  Ver- 
band deutscher  Illustratoren,  1903  (Fischer  & 
Franke,  Düsseldorf)  S.  147  — 153:  9  Exlibris 
von  H.  Koberstein,  Gg.  Otto,  M.  Molitor. 
A.  Kratz,  A.  Fahlbcrg.  M.  Seliger,  H.  F. 
Hartmatin. 

iq.  Das  neue  Magazin  (J.  Hegener, 
Berlin),  LXXIII.  3:  Exlibris  Elsa  Asenijeff, 
von  M.  Klinger. 

20.  Velhagenund  KlasingsMonats-  j 
hefte  XVIII.  5,  S.  605.  6.:  7  Exlibris  von  H.  I 
Varges.  E.  Wendtlandt.  K.  Olshausen. 

21.  Ebenda:  XVIII.  8.  S.  237:  Dir 
2  Preis-Exlibris  (von  Sobainskv  und  von 
v.  Dulczynska)  aus  dem  Volksbibliothek- Exlibris- 
Wettbewerb. 

22.  Illustrierte  Zeitung,  Leipzig. 
No.  3178  vom  26.  5.  1904:  Exlibris  Georg 
Belwe  und  F.  W.  Kleukcns. 

23.  Über  Land  und  Meer  (Stuttgart) 
Bd.  93  (1905)  No.  15.  „Bibliothekzeichen 
deutscher  Dichter",  von  Adolf  Schrey  (Pseu- 
donym), mit  32  Abbildungen  von  Dichtern 
und  Schriftstellern  unsr«r  Zeit 

24.  Bericht  der  Gesellschaft  zur 
Pflege  der  Photographie  (Leipzig), 
1892—  1902:  Exlibris  der  Gesellschaft. 

25.  Deutsche  B  u  C  h  h  a  n  d  e  I s  b  I  ä  1 1  e r 
(Erfurt)  1904.  XIV.  7:  5  Exlibris  des  Ateliers 
Stollc-Harzburg,  von  H.  Ncrnst. 

26.  Allgemeine  BuchhUndler- 
Zeitung,  XL  29,  vom  21.  6.  1904:  Über 
Exlibris  der  Firma  Stolle-Harzburg. 

27.  Buchhandlcr-Börsen-Blatt 
(Leipzig)  No.  268  vom  18.  11.  1904,  S. 
10248:  Bericht  Ed.  Dillmann's  über  den 
Exlibris -Vortrag  O.  Leuschner -Wien  über 
Bruno  Hcroux-Leipzig. 

28.  Presse  —  Buch  —  Papier 
(Berlin)  V.  47.  vom  8.  II.  1904:  Bericht 
Dr.  A.  Werner's  über  das  Gleiche. 


29.  Lustige  Blatter  (Berlin)  No.  49 
v.  7.  12.  1904.  Zeichnerischer  Witz:  ..Excolibris" 
(Neger  mit  Buch  und  Kolibris). 

30.  Kladderadatsch  (Berlin)  LVIL 
52  vom  25  12.  1004:  „Eine  Exlibris-Sammlung 
für  Liebhaber"  vom  Weihnachtsbüchertisch. 
9  politische,  humoristische  Exlibris.  Karrikaturen 
für  v.  Stengel,  Graf  Bülow,  Singer,  v.  Budde, 
v.  Suttner  („Fliedensbertha").  Moeller,  C/.ar, 
Tisza  und  Leoncavallo. 

31.  Neue  Musik-Zeitung  (Stuttgart) 
XXVI.  1 :  „Musik-Exlibris",  von  Oscar  Wiener- 
Prag-  3  Spalten  Text  nebst  5  Abbildungen 
der  Musik-Exlibns  Lili  Burger.  Hugo  Wolf, 
Gottfr.  Meyer,  Helene  Halmhuher  und  E. 
Fickert. 

32.  Deutsche  Alpen- Zeitung 
(München). 

33.  Zeitschrift  für  Bücherfreunde 
(Berlin-Leipzig), 

34.  Deutscher  Herold  (Berlin), 

35.  Mitteilungen  des  Vereins  „Zum 
Kleeblatt"  (Hannover), 

36.  Archiv  für  Stamm-  und 
Wappenkunde  (Gebr.  Vogt,  Papiermühle- 
Roda)  und 

37.  Heraldisch-genealogische  Blatter 
(Bamberg)  brachten  in  ihren  Jahrgangen  1904 
wiederholt  Exlibris. 

38.  Zwinger  und  Feld  (Jagd- 
Fischerei,  Hunde)  (Stuttgart)  XIII.  33,  S. 
1042:  Exlibris  („Bucheigenzeichen"!):  Kurzer 
Artikel  von  „O.  E."  mit  3  Exlibris  aus  dem 
Atelier  Stolle-Harzburg. 

39.  Ost  und  West,  Zeitschrift  für 
modernes  Judentum  No.  12:  Exlibris  von 
E.  M.  Lilien. 

40.  Düsseldorfer  Neuste  Nach- 
richten, No.  51.  I.  Beil..  vom  1.  3.  1904,  und 

41.  Düsseldorfer  Zeitung  No.  71 
vom  12.  3.  1904,  und 

42.  General- Anzeiger  für  Düssel- 
dorf und  Umgegend  No.  84  vom  24.3. 
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IQ04:  Berichte  über  die  Wander  -  Exlibris- 
Ausstellung. 

4,3.  Strassburger  Post  vom  6.  3. 
1904,  No.  237  uud  vom  13.  6.  1904  No. 
264  :  Elsassische  Exlibris  von  W.  Scheuermann 
I  und  II. 

44.  Koburger  Tageblatt  No.  92 
vom  20.  4.  1904.  und 

45.  Koburger  Zeitung  No.  92  vom 
20.  4.  1904  und 

46.  General- Anzeiger  für  Thü- 
ringen und  Franken  (Koburg),  No.  212 
vom  6.  5.  1904:  Bericht  Uber  die  Koburger 
Exlibris-Ausstellung  im  dortigen  Kunstverein. 

47.  Münchner  Zeitung  No.  7  vom 
10.  1.  1904:  „Exlibris",  kleiner  Artikel  von 
K.  Braungart-München. 

48.  Propyläen  (Münchner  Zeitung) 
No.  61  vom  13.  5.  1904:  Exlibris  für  Volks- 
bibliotheken (Bericht)  von  mir. 

49.  Kölnische  Zeitung  No.  839 
vom  17.  8.  1904,  II.  M.  Ausg. 

50.  Kölnische  Volkszeitung  No. 
676  vom  16.  8.  1904:  2  Artikel  über  die 
Exlibris-Ausstellung  im  Kölner  Wallraf-Richartz- 
Museum. 

51.  Täglicher  Anzeiger  für  Berg 
und  Mark  (Elberfeld)  No.  121  vom  26.  5. 
1904  und  No.  128  vom  3.  6.  1904:  Über 
Exlibris,  im  Anschluss  an  die  Exlibris-Wander- 
ausstellung. 

52.  Leipziger  Tageblatt  No.  264 
vom  25.  11.  1904.  Morg.-Ausg.  S.  2:  Rüh- 
mende Erwähnung  Bruno  Heroux"-  Leipzig, 
insbesondere  seiner  Exlibris,  bei  Gelegenheit 
der  Ausstellung  der  Lehrerarbeiten  der  kgl. 
Akademie  für  graphische  Künste  in  Leipzig. 

53.  Die  Flüche  (Verlag  Schroll  &  Cie.) 
Wien,  Bd.  1.  Heft  12:  2  nette  Holzschnitt- 
Exlibris. 

54.  Ebenda  Heft  11  und  12:  4  Holz- 
schnitt-Exlibris von  Leontine  Maneles-Wien. 


55.  Salzburger  Tageblatt  No.  264, 
vom  21.  11.  1904, 

56.  Salz  bürg  er  Zeitung  No.  204. 
vom  21.  11.  1904, 

57.  Salzburger  Volksblatt  No.  265, 
vom  22.  11.  1004,  kurze  Artikel  über  Exlibris, 
von  Philipp  Strasser,  dort. 

58.  Art  et  Decoration  (Paris)  V.  10. 
(Okt.  1904).  „Josef  Sattler",  mit  Abbildungen, 
darunter  5  Exlibris  aus  den  „42  Exlibris". 

59.  The  Studio  (London)  XXXI II.. 
No.  140,  S.  181:  Hinweis  auf  Bruno  Hcroux- 
Leipzig,  auch  als  Ex  Ii  bris- Künstler,  von  „K.  E." 
(von  mir). 

Nachtrag:  60.  Die  Mappe,  Deutsche 
Malerzcitung,  XXIV.  4  (Juli  1904).  2  Ex- 
libris von  C.  Jacobs. 

Nachtrag  zu  1903: 

1.  Moden  weit,  Unterhaltungsblatt 
XXXVIII.  8.  IV,  vom  18.  1.  1903.  Exlibris 
„Maria  Anna  Rackwitz,  geb.  Bohlen"  (fingiert) 
von  Hans  Schwarz;  Lesende,  altdeutsches 
Gewand,  Butzenscheiben. 

2.  Versacrum  1903  (Wien)  VI.  15:  Ex- 
libris James  Loci,  v.  Irma  von  Dutt  zynska;  130: 
Exlibris  von  Minka  Podhejska;  243:  Exlibris 
von  Marianne  Schönwald;  316:  Exlibris  von 
Friedrich  Koenig. 

K.  K.  Graf  zu  Leiningen- Westerburg. 


Eine  ungarische  Exlibris- 
Ausstellung.*) 

Am  18.  Dezember  I.  J.  wurde  im  Sitzungs- 
saale des  „Ungarischen  Buchgewerbe  -Vereins" 
zu  Budapest  die  etwa  1 200  moderne  Exlibris 
enthaltende  Sammlung  des  Herrn  Arnold 
Prüner  ausgestellt. 

Diese  Sammlung  ist  weniger  durch  ihren 
Umfang,  als  vielmehr  dadurch  bemerkenswert, 
dass  sie  ausser  mehreren  sehr  seltenen  Exlibris 
eine  vollständige  Übersicht  der  diese  edle  Klein- 
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kunst  pflegenden  ungarischen  Künstler  bietet. 

Die  überaus  zahlreichen,  allen  Gesellschafts- 
kreisen angehörenden  Besucher  hatten  Gele- 
genheit, ca.  400  Blatter  ungarischer  Künstler 
zu  sehen,  darunter  viele  von  C.  de  Rozsnyay, 
A.  Nagy,  N.  Vadäsz,  L.  Hegedüs,  M.  Vesz- 
tröczy,  A.  Haray,  H.  Pap  etc. 

Etwa  200  Blätter  zeigten  die  österreichische 
Exlibris-Kunst,  aus  der  wiederum  die  Blätter 
von  Prof.  Roller,  Prof.  Hofimann  und  Prof. 
K.  Moser  zu  erwähnen  sind. 

Mit  ungefähr  300  zum  Teil  wertvollen 
Exlibris  war  das  deutsche  Reich  vertreten, 
und  fielen  besonders  auf  die  Schöpfungen  von 
W.  Behrens,  E.  Doepler  d.  J.,  Erler,  Eck- 
mann, Hirzel,  Hcroux,  Klcukcns,  Stasscn, 
Sattler  etc.  Besonders  von  grossem  künst- 
lerischen Wert  waren  die  Blatter  des  Grafen 
K.  E.  zu  Leiningen-Westerburg,  des  Besitzers 
der  grössten  Exlibris-Sammlung  des  Kontinents. 

Ferner  konnten  viele  schweizerische,  fran- 
zösische, englische,  belgische,  schwedische, 
spanische,  italienische  und  amerikanische  Ex- 
libris bewundert  werden. 

Die  Ausstellung  war  von  einer  Vorlesung 
des  Sammlers  begleitet,  in  welcher  besonders 
die  Herstellungsarten  der  Exlibris  eingehend 
besprochen  wurden. 

Dass  der  Kreis  der  Exlibris-Freunde  in 
Ungarn  ein  immer  grösserer  wird,  hat  der  rege 
Besuch  dieser  interessanten  internationalen 
Ausstellung  jedenfalls  deutlich  bewiesen. 

J.  Müller-Oppenroth. 

Noch  einmal  Post  und  Biblio- 
thekzeichen. 

Unser  langjähriger  Mitarbeiter,  Herr  Pfarr- 
herr L.  Gers t er  in  Kappelen  bei  Aarberg  hat 
sich  —  mit  oder  vermutlich  ohne  Vorwissen 
drr  löblichen  Redaktion  —  in  der  Schwester- 
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Zeitschrift  „Schweizerische  Blätter  für  Exlibris- 
Sammler"  III  No.  5  vom  1.  September  1904 
in  einer  bisher  an  ihm  unbekannten  Weise 
an  ungeeigneter  Stelle  und  ohne  ausreichende 
Veranlassung  gemässigt  gesehen,  einen  un- 
begründeten Ausfall  gegen  „Bcrliner- 
Weishei  t"  auszuführen.  „Der  arme  Schweizer 
müsse  vor  dem  grossen  Deutschland  mit  seiner 
Weisheit  zu  Kreuze  kriechen".  Warum  so  bitter  ? 
Weder  in  Bayern  noch  in  Preusscn 
wurden  bisher  Zusätze  von  Eigennamen  auf 
Exlibris  und  Beifügungen  von  Schutzkartons 
,  für  unsere  Lieblinge  beanstandet.  Es  wurde 
uns  nur  ein  vereinzelter  Fall  (also  nicht  immer 
und  nicht  überall)  aus  Mecklenburg  (also 
nicht  einmal  aus  Berlin)  gemeldet! 

Nichtbündige  Schlüsse  zu  ziehen  oder 
Einzelfälle  sofort  zu  verallgemeinern,  ist  wohl 
der    grösste    Fehler    eines  gottbegnadeten 


Aufruf 

Der  Kunst-Verein  Salzburg  veran- 
staltet auf  Anregung  und  mit  Unterstützung 
de»  Herrn  Philipp  Strasser,  Salzburg,  Ru- 
dolfsquai 44,  unseres  Mitgliedes,  in  der  Saison 
1905  im  Künstlerhaus  zu  Salzburg  (wo  all- 
jährlich die  bedeutenden  Sonderausstellungen 
hervorragender  Künstler  stattfinden)  eine  all- 
gemeine Exlibris- Ausstellung.  Pro- 
tektor des  Kunstvereins  ist  Erzherzog  Ludwig 
Viktor  von  Österreich.  Die  Sammlung  des 
Herrn  Strasser  wird  viel  Bedeutendes  zur  Aus- 
stellung beisteuern ;  eine  Anzahl  guter  Zusagen 
für  die  Beschickung  der  Ausstellung  sind  bereits 
erfolgt.  Herr  Strasser  bittet  Künstler  und 
Sammler  um  weitere  Unterstützung  dieser  Aus- 
stellung durch  gcf.  Einsendung  sowohl  bes- 
serer Exlibris,  als  auch  von  Kxlilms-Original- 
zeichnungen.  Beides  wird  versichert,  gut  be- 
wahrt und  in  einem  eigenen  Saal  untergebracht- 
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Wo  es  möglich  ist,  sind  Originalzeichnungen 
in  Rahmen  erbeten.  Ev.  Dublettenverkauf  und 
Auftrage  für  Künstler  nimmt  das  Sekretariat 
des  Künstlerhauses  wahrend  der  Dauer  der 
Ausstellung  entgegen.  An  dieses  Sekretariat 
sind  die  Einsendungen  gef.  bis  Mitte  Mai  zu 
liefern ;  Rückerstattung  nach  dem  3 1 .  Sep- 
tember 1905. 

K.  E.  Graf  zu  Leiningen-Westerburg. 
Redaktionelle  Mitteilungen. 

föwfaaiSlf       •    Bö0»58   and  book- 
plates.     V.    II:     Die  lm- 

•  versit.'tts-  Bibliothek  Edinburg 
und    ihre    selteneren  Schatze, 

V  i  >  -  lim  von  ^'  Cuthbcrtson.  7  Exlibris 
von  W.  F.  Fisher,  Fargo, 
America;  1  von  Wilson  Eyre:  Joseph  Sattler, 
aus  dem  Französischen  von  Au;.j.  Marguillicr 
von  M.  Smyth,  mit  20  Abbildungen,  davon 
5  Exlibris  (von  Wendelstadt,  J.  Sattler.  P.  B. 
=  P.  Bucher,  F.  C.  Haupt,  A.  Rau).  G  G 
Casanova,  Chevalier  de  Scingalt.  von  G.  S 
modellierte  Einband- Entwürfe. 

•  Das  Oktober- H  eft  des  „Journal 
of  t Ii e  Exlibris-Society"  (1904,  vol. 
XIV,  part.  10)  hat  folgenden  Inhalt:  Notes 
ot  the  month.  A  rough  list  of  legal  bps.,  com- 
piled  by  S.  A.  Grundy-Ncwinan.  (Lvddel- 
Neate).  Bps.  by  Graham  Johnstou.  Gourlay 
bp.  New  bps.  by  Captain  Ncvil  Wilkinson. 
Pescod  bp.  Bp.  of  Jasper  Farmer.  Coat  ar- 
niOUf  in  America.  Bp.  of  Thomas  Hood. 
Bp.  of  the  New- York  Yacht-Club.  B[>.  of 
Sanders.  Bp.  Identification.  Francis  Garden- 
Engravcr.  Bps.  included  in  Visitation  Ol  Eng- 
land and  Wales.  Eist  of  Festoon  Plates,  com- 
piled  by  J.  F.  Verstc.-. 

November-Heft  (11704  vol.  XIV  part 
11):  Notes  of  the  month.  Le  Blasoti  dr 
couleurs  cn  armes.  Notes  from  Wales.  Bp. 
of  C.  J.  Philips.    Bps.  of  the  University  of 


California.  Book  notice  (The  Ancestor  vol.  XI). 
The  Garden  Chippendales  and  others.  Letters. 
Notes  of  the  month  (supplementär)').  Bp. 
identifkation.  List  of  Festoon  plates,  com- 
piled  by  J.  F.  Verster. 

•  Dezember  -  H  eft  (1004  vol.  XIV 
pari  12):  Notes  of  the  month.  The  catalogue 
of  the  Franks  collcction,  by  Carnegy  Johnston. 
Sale  of  bps.  in  Paris.  Bp.  of  Mckic  of  Bargaly 
Bps  for  identification  No.  556  —  563:  Letteis: 
F.  Gardens  plates.  Ohl  Cardiganshirc  bps. 
Bp.  of  the  duchess  of  Roxburghe.  Bp.  of 
Edwin  H.  Holthouse.  The  bp.  in  fiction.  Notes 
from  Amsterdam.  List  of  Festoon  plates. 
compiled  by  J.  F.  Verster 

•  Inhalt  von  No.  1 1  (November  1904) 
des  XI.  Jahrganges  der  „Archives  de  la 
sociele  des  collectionneurs  d'cxhbris  et  de 
reliurcs  historiques".  Claude-Emile  Thiery, 
artistc  lorrain,  et  les  exlibris  exetutes  par  lui. 
(Dr.  L.  Bouland }.  Questions. 

No.  12  (Dezember  1904)  der  „Ar- 
chives", Jahrgang  XI,  enthalt:  Compte  rendu 
de  la  reunion  du  27.  novembre  1094.  Livrr 
sur  les  Exlibris,  par  M™*  Zella  Allen  Dixson, 
par  F.  Carcme.  Exlibris  de  Fcydeau  de 
Brou,  par  E.  Clouzot.  Un  bibliophile  Vau- 
clusien  El/ear  Pin,  par  Kmile  Perrier.  Question 
(Charles  Quint).  Reponso.  Bibliographie,  par 
R.  Perikard.  Table  herahiique  classec  metho- 
diquemeul  par  pieces  principales  de  l'ccu. 
Index  alphabetiquc  des  noms.  Table  alpha- 
betique  des  matieies 


Tausclivcrkehr. 

/.um  A  ustausch  ihrer  eigenen  Bibliothekzeichen 
gegen  diejenigen  von  Mitgliedern  des  Extfrrü- 
l'ereins  sind  bereit: 

Frau   M.   E    Ackeret,  Biel.  Schweiz  (v 
H.  Hirzel).«) 

•)  Auf  Wuiwcb  (Irr  BrtrrKrmi.  o  trilKrlr.lt  v.,n  K  I 
Gtaf  in  L*iatacMrWtMWlW| 
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Herr  Georg  Adam,  Berlin  W.,  Motz- 
strasse 58,  (v.  Fr.  Stessen).*) 

Frl.  Clara  Albert,  Frankfurt  a.  M.,  Feld- 
bcrgstrasse  47  (v.  Anna  May-Münchcn; 
Kupferätzung;  gegen  Besseres).') 

Herr  P.  Allwang,  Dekorationsmaler, 
München,  Jahnstrasse  13  (von  ihm).*) 

Herr  Berk,  Konsistorialrat,  Bayreuth, 
Friedrichstrasse  20  (1  v.  Gab,  1  v.  ihm).*) 

Herr  Carel  S.  A.  Begccr,  Utrecht.  Oude- 
graclit  F..  17  (v.  ihm).») 

Herr  Siegbert  Cohn,  Berlin,  Potsdamer- 
strasse 118  b.  (v.  K.  Walser- Berlin).*) 

Herr  Karl  Csanyi,  Kustos  am  ungarischen 
Landes-Kunstgewerbe-Museum,  Buda- 
pest, Üllöi  ut  33—37       v,>n  ihm).*) 

Herr  Walter  De  ne  k  e ,  Magdeburg.  Aller 
Markt  20 — 2  1  (v.  Fei.  Maitz- Dresden; 
Kupferdruck;  „Schund"  verbeten).*) 

Frl.  Alice  Er  dmann-J  es  nitzer,  Bremen, 
Kontre-Eskarpe  126  (v.  Fidus).*) 

Frau  Mieze  Feddcrscn,  Hanau,  Augusta- 
strasse 30  (2  verschiedene  v.  B.  Wenig; 
nur  gegen  verschiedene;  Schund  ver- 
beten).*) 

Frl.  Christine  Fehn,  München,  Nordcnd- 
strasse  22  f.  p.  I.  (Radier,  v.  Gg.  Meyer- 
München,  nur  gegen  Besseres,  und 
Zeichnung    von   P.  Teletnann- Berlin).*) 

Herr  Dr.  J.  Felix,  Univcrsitatsprofessor, 
Leipzig,  Gellertstravse  3  (von  seiner 
Frau  Anna,  geb.  Lempreclit;  Heliogr.)*) 

Herr  Emil  Fickert,  Wien  18,  l  Staud- 
gasse  1  (neu  v.  Rob.  Ktihnel -Wien, 
I-anilschafts-F.xlibris,  nur  gegen  Musik- 
Exhbris)  *) 

Herr  Fritz  Fleisch  m  a  nn  ,  Chemiker, 
München,  Hessstrasse  21,  III  (v. 
w.  Geiger-München 

Herr  Afred  Geyer,  Buchhändler,  Jena, 
Lmherstrassse.  tauscht:  2  Khnxke-Ex- 
libris.    die    Merkurwage  in  2  Grossen, 


auch  Vorzugsdrucke  auf  Japan,  davon 
10  vom  Künstler  signierte.*) 

Herr  B.  Halbreiter,  München,  Sofien- 
strasse  1  a  II,  reagirt  künftig  auf  sog. 
„Schund"  nicht  mehr.*) 

Verein  „Heimat",  Herr  Kurat  C.  Frank, 
K  a  u  f  b  e  u  r  e  n  ( v.  R.Sclnestl-München).*) 

Herr  von  Hösslin,  Oberleutnant  und  Ad- 
jutant 4.  Chev.-Regiment,  Augsburg, 
Schiessgrabenstrasse  24,  II  (von  seiner 
Gemahlin).*) 

Herr  Gerd  Hünnekes,  Apotheker  und 
Chemiker,  Berlin  No.  58,  Danziger- 
strasse  17  (1  Exlibris  v.  L.  M.  Rheude; 
I  Exlibris  Grete  Ficlitz,  farbiger  Stein- 
druck von  M.  Ade;  gegen  Besseres).*) 

Herr  Freiherr  von  Imhof,  Oberleutnant, 
22.  Inf.-Rgt.,  München,  Nymphen- 
burgerstrassc  160  (2  v.  W.  Ehring- 
hausen).*) 

Herr  Otto  K auf f mann,  Fabrikant.  Leutnant 
d.  R..  M  a  n  n  h  e  i  m ,  Beethovenstrasse 
15,1.  (v.  Aren.  E.  Haman-Basel  )  *) 

Frau  Professor  K  o <- k  e  l,  Leipzig,  Dorotheen- 
strasse  2  (v.  Frl.  Lisa  Hofmann)*) 

Herr  Bernhard  Koch  ler,  Charlotten« 
bürg,  Schlüterstr.  8,  II.  (v.  W.  Geiger, 
nur  gegen  Besseres)  *) 

Herr  Dr.  P.  Koenigsfeld,  Stabsarzt  d.  R. 
Gl  ei  witz  (v.  C.  Heine)*) 

Herr  O.  J.  Larsen.  Bankfuldmaegtig, 
Bergen,  3  Harald  Haarfagcrsgade, 
Norwegen,  (6  Exlibris;  2  v.  Gern. 
Munthe- Kristiania,  und  4  v.  J.  Simpson - 
Edinburg;  nur  gegen  künstlerische; 
Angabc  der  Künstlernamen  erbeten.)*) 

Frau  Josefine  Lechner,  Reichenberg 
in  Böhmen  ( I  Stich  v.  Ch.  Naish, 
I  Klischeedruck  v.  W.  Geiger  .  I  Lithogr. 
v.  H.  Steiner;  1  Heliogr.  v.  O.  Engel- 
hart; 1  typogr.  v.  Nejedly;  1  Radier, 
v.  E.  Orlik;  Naish  und  Orlik  nur  gegen 
Bestes  in  vereinzelten  Fallen)  *) 
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Herr  Eduard  Liesen,  Berlin  S.  W.  47, 
Grossbeercnstrasse  38  (tauscht  einige 
Exemplare  der  Exlibris  „Vereinigung 
der  Elf"  v.  W.  Stolpmann,  und  Martha 
Gragert  v.  P.  Wülfhorst).*) 

Herr  Leo  Lippmann,  Hamburg,  Brahms- 
alle  15  (v.  J.  Puhonny,  Baden-Baden).*) 

Frls.  Hilda  und  Wanda  Marcus,  Baden- 
Baden,  Villa  Horchmann  (2  eigene 
Exlibris  und  Exlibris  Sheldon  Stephens 
v.  J.  Puhonny.  dort).») 

Herr  Arved  M eschin g,  Riga,  Kirehen- 
strasse  4,  Russland  (v.  W,  Caspari- 
München).*) 

Herr  Dr.  Rud.  Neu  mann,  Reichenberg 
in  Böhmen  (1  Heliogr.  v.  H.  Hoenich, 
2  Lithogr.  v.  E.  Orlik,  je  1  typ.  v. 
E.  Orlik,  W.  Ehringhausen,  W.  Geiger; 
1  LithogT.  v.  A.  de  Riquer,  1  Stich  v. 
C.  Naish,  1  Radier,  v.  Br.  Heroux; 
Orlik  und  Naish  nur  gegen  Bestes; 
Heroux  nur  ganz  selten).*) 

Frl.  Marie  Luise  Poschacher,  Maut- 
hausen, Oberösterreich  (Radierung  v. 
0.  Tauscheck-Wien;  nur  gegen  Bes- 
seres).*) 

Herr  Arnold  Prüner,  Budapest  VII, 
Kertesz  uteza  32  (1  v.  ihm  und  un- 
garische Exlibris- Dubletten)  *) 

Frau  Dr.  Toni  Quilling,  Hanau,  Neue 
Anlage  21  (v.  P.  Koch-Honnef).*) 

Herr  N.  Rosen,  Ma  I  tn  5,  Schweden,  (Stahl- 
druck v.  H.  W.  Tullberg-Stockholm; 
Besseres  erbeten).*) 

Frl.  Emma  Rooscn,  Esplanade  10,  Ham- 
burg (v.  Frl.  A.  Poll-Altona.)*) 

Herr  Dr.  H.  Rugenstein,  Leipzig, 
Färberstrasse  15  (1  eigenes  von  Ch. 
Gcther-Leipzig  gegen  Klischeedrucke  und 
alte  Exlibris  gegen  solche  oder  gegen 
moderne  Radierungen).*) 


Frau  Anny  Sag  eil,  geb.  Hein,  Karls» 
ruhe  i.  B.,  Sofienstrasse  1 !  6  (v.  Fr. 
Hein).*) 

Frau  Anna  Schlingloff,  Hanau,  Neue 
Anlage  21  (v.  P.  Koch-Honnef;  Farben- 
lithogr.;  gegen  Besseres).*) 

Herr  H.  Sebald,  Buchdruckereibesitzer, 
Nürnberg,  (v.  0.  Roick-Berlin).*) 

Herr  K.  von  Sic  hart,  Oberleutnant, 
Leipzig  -  Gohlis  ,  Arlillerickaserne 
(v.  Schultze-Rose,  Dessau).*) 

Bibliothek  des  Cisterzienserstifts  Stams,  Post 
Stams,  Nordtirol  (v.  H.  Kirchmair- 
Innsbruckf.*) 

Herr  Hans  Sticket,  Chemnitz,  Ross- 
markt 78  (v.  E.  Liebermann,  Drei- 
farbendruck, nur  gegen  Gleichwertiges).*) 

Herr  Aug.  Stoehr,  Architekt,  Maxschule, 
Wurzburg  13  eigene  Radierungen  und 
b  Originallilhographieen;  sog.  „Schund" 
verbeten)*).  % 

Herr  Phil.  Strasser,  Rudolfsquai  44,  Salz- 
burg (1  mit  Hohensalzburg  1900  v. 
H.  G.  Ströhl,  1  mit  Hohensalzburg  und 
Untersberg  1904;  gegen  Gleichwertiges; 
sendet  nicht  zuerst).*) 

Herr  W.  Uhlich,  Prokurist,  Chemnitz, 
Zwickauerstrasse  3b  (v.  W.  Caspari- 
München)*). 

Herr  Guido  von  Volckamer,  Barerstrasse 
55,  I,  München,  (2  Radier,  v.  O. 
Standke,  1  Sechsfarbendruck  (Wappen) 
von  Meisenbach,  Riffarth  4*  Co.,  1 
grösseres  Wappen- Exlibris,  Holzschnitt- 
manier v.  t  Prof-  E.  v.  Lolfdhols;  4 
Zinkographieen  mit  Wappen  und  Por- 
trait, v.  J.  Leibi;  nur  gegen  Gleich- 
wertiges).*) 

Miss  Esther  Griffin  White,  MO.  S,  Str., 
Richmond,  Ind.,  V.  St.  A.*) 

Herr  J.  W  i  r  t  h  v  o  n  W  e  y  d  e  n  b  e  r  g ,  B  e  r  I  i  n , 
C.  2.,  Burgstrassc  I.  d.  I.  (v.  L.  M. 
Rheude).*) 
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Herr  Dr.  med.  O.  Woit,  St.  Petersburg, 
Foiitanka  14.'  (v.  R.  Sarrin).') 

Frftutein  Anna  Aman,  Livorno,  35  via 
Roma,  tauscht  ihre  2  von  C  Aman 
gezeichneten  Exlibris  und  eine  Radierung 
von  F.  Vitalini. 

Herr  Franz  Anderlc,  Wien.  II,  Ausstel- 
lung«.strasse  4g,  lauscht:  I.  sein  Exlibris 
von  Prof  Alfred  Rollrr,  Wien,  .»  Grössen 

8  Farben- Verschiedenheiten ;  2.  Exlibris 

meiner  Tcnhter  Anna,  von  Prof.  Alfred 
Rotier,  Wien;  3.  Exlibris  meiner  Tochter 
Helene,  von  Prof.  Alfred  Roller,  Wien; 
4.  Exlibris  Ludwig  W.  Schüller,  Wien, 
von  Fil.  Anna  Schreiber.  Wien  (in  be- 
schrankter Anzahl);  5.  Exlibris  Walter 
Rodenberg  von  ihm  selbst,  mehrfarbige 
Lithographie  (nur  in  20  Exemplaren), 
Seltenheit  wegen  nur  gegen  besseres  Blatt; 
0.  meine  neue  Radierung  von  Emil 
Orlik,  Format  920  -  goo  mm,  nur 
gegen  Bestes  oder  12  C;  30  Vorzugs- 
dru<ke  auf  Japanpapier  mit  Unterschrift 
des  Künstlers  nur  gegen  Allerbestes. 

Heu  Lorenz  A  sc  Ii  en  b  r  e  n  n  c  r ,  kgl  Gcneral- 
Dir- Inspektor.  M  ü  n  c hen,  Schwabinger- 
landstrasse  51,  tauscht  a)  Farbiges 
Prachtblatt  von  Alex,  de  Riijuer  in 
Barcelona,  nur  in  wenigen  Exemplaren, 
ausnahmsweise  gegen  Klinger. 
Greiner;  b)  Grosse  Zeichnung 
von  Alex,  de  Riquer  in  Barcelona; 
c)  Grosse  Radierung  vom  Ra- 
dieier Gg.  Mayr,  München,  beide  nur 
gegen  Gleiches;  d)  Zeichnung  von 
Kunstmaler  Paul  Tclemann,  Berlin; 
c)  7.  e  i  4  Imung  (für  Eisenbahn-Fach- 
litteratur)  von  Paul  Telemann-Berlin. 

Herr  Hanns  Bas  ta  n  i e  r,  Bildhauer  und  Ra- 
dierer, Berlin  N.W,  Alt-Moabit  14.  II 
(nur  gegen  beste  Radierungen). 

Herr  F.  Behr,  Leutnant  im  13.  Inf- Regt., 
Ingolstadt,  tauscht  seine  neue  Radierung 


von  A.  Stöhr-Würzbutg  nur  gegen 
Radierungen;  besitzt  Dubletten  alter 
Exlibris,  die  er  gegen  alte  zu  ver- 
tauschen wünscht. 

Herr  Hans  Bramberger,  Wien  VIII  1, 
Kochgasse  13,  eigenes  Bl ,  gez.  v.  A. 
D.  Goltz,  Maler,  Wien.  3  Grossen;  ferner 
Exlibris  Hans  Schwab,  gez.  von  Louis 
UM,  Kunstmaler,  Wien,  (Heliogravüre 
—  gegen  Gutes). 

Herr  Privatdozent  Dr.  Georg  Burckhard, 
Warzburg.  Markt  13  tauscht  ausser 
den  bisher  angegebenen  16  Exlibris  sein 
neues  Exlibris  Komanis  von  A.  i-choener. 

Heu  Rittmeistei  von  Carls  hausen, 
Stuttgart.  Seestrasse  10,  giebt  seine 
Exlibris  auch  im  Tausch  gegen  Brief- 
marken ab. 

Herr  Claudius,  Fabrikant,  M  aliud  in 
Schweden  (Musikhistorisches  Museums- 
Exlibris,  zwei  Grössen,  mehrere  Farben, 
gegen  andere  Exlibris). 

Hen  Otto  von  Dassel,  Hauptmann, 
Chemnitz,  Zschopauerstrassc  115 
(sammelt  Wappen-Exlibris  und  künst- 
lerische (Stiche  p.  p.)  gegen  Exlibris 
seiner  Familie). 

Fräulein  Regina  Heydner,  Klavierlehrerin, 
M  ü  n  c  hen,  Nordendstrasse  22  f..  part. 
links.  Zeichnung  von  Kunstmaler 
Paul  Tetamun  in  Berlin 

Herr  Oskar  Leuschner,  Wien  IV,  Grosse 
Ncugasse  12,  tauscht:  I.- 2.  zwei  Ra- 
dierungen vuii  Br.  Heroux;  3.  Radierung 
von  Alois  Kolb;  No.  1  —3  Vorzug^>lättei 
mit  China  und  Drucke  ohne  China.  (Aut- 
lage beschrankt.)  4.  —  (j.  Heliogravüre  (3  I 
(Th.  Crampc);  7.  Heliogravüre  (Anklam); 
8.  Steingravierung  (Ed.  Liesen);  9.  Litho- 
graphie in  mehreren  Farben  (Ed.  Liesen); 

10.  Lithographie    von    Jul.  Böhm; 

11.  Mehrfaibige  Autotypie  (Alois  Kolb); 
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12.  Zinkdruck  (nach  altem  Blatt,  „Die 
Philosophie"  darstellend);  13.  Mehr- 
farbiger Zinkdruck  (Otto  Schulze);  a  —  e 
in  verschiedenen  Grössen  und  Klischces- 
veranderungen ;  14/15  Zwei  Zinkdrucke 
(R.  Schiina);  16/17.  Zwei  Zinkdrucke 
(Th.  Crampe);  18/10.  Zwei  Photo- 
gravureti  (B.  Heroux);  20.  Neues  Blatt 
(Kupferdr.i  von  Kolb  (Bildgr.  1 1  :  18  cm) 

Herr  James  Murrav,  240  Whitehilk.tr., 
Dennistoun,  Glasgow. 

Herr  Curt  Maller,  stud.,  arch.,  z.  Z.  Darm- 
stadt,  Alicestrasse  30,  I  (sein  Exlibris, 
Brcslauer  Rathaus  auf  Buch,  2  Papier- 
varianten). 

Herr  Landgcrichtsrat  Neitsch,  Görlitz, 
Exlibris  von  Prof.  Hildebrandt  (neue  ver- 
änderte Ausgabe)  nur  gegen  Besseres. 

Frau  Dr.  Oelsner,  Frankfurt  a.  M., 
Ltebigstr.  4  (Zeichner  G.  A.  Bredow, 
Stecher  Ph.  Weger).  Tauscht  nur  gegen 
gleichwertigeres  und  lasst  Anderes  un- 
beantwortet. 

Herr  D.  P  e  s  1 ,  Rechtspraktikant,  München, 
Lessingst.  9  0  1.  tauscht  folgende  Exlibris: 

1.  Gravüre  von  Leopold  Rothaug. 
2  Grössen  (abgebildet  K  L.  Z.  1903  S. 
82)   nur  gegen  absolut  Gleichwertiges. 

2.  Dasselbe  auf  Kupferdruckkarton,  nur 
gegen  Erstklassiges.  3.  Dasselbe  in  Licht- 
druck. 4.  Exlibris  in  Farben  von  Franz 
Marc,  gegen  Gleichwertiges.  5.  Exlibris 
von  Marc.  6.  Exlibris  des  Kunstmalers 
Franz  Marc,  von  diesem.  7.  Exlibris 
iles  Schriftstellers  Paul  Marc,  gez.  von 
Franz  Marc  8.  Exlibris  nach  AI.  Zick, 
gez.  von  Kunstmaler  Max  Pesl.  9.  Ex- 
libris Knubels,  gez.  von  Kunstmaler  Max 
Pesl.  No.  5-7  (abgeb.  in  E.  L.  Z 
1904  S.  13/4)  auch  erhältlich  vom 
Künstler.  München-Pasing  I. 

Herr  Otto  Pfeiffer,  Maler  und  Schriftsteller, 
Wien   XVII.  Bergsteiggasse  9,  tauscht 


sein  neues  Blatt  (Klischeedruck)  von 
I.ucretia  Pfeiffer,  Malerin  in  Wien,  ausser- 
dem 2  von  ihm,  1  von  E  Juch. 

Herr  Paul  Roques,  Bourg-Ia- Keine,  pri« 
Paris,  Grande  Rue  22  (Exlibris  von 
Puvplal-  Paris). 

Heir  Richaid  Schmöhl,  Malerund  Zeichner, 
Steglitz  b.  Berlin,  Fi«  htestassc  38, 
tausi  ht  das  von  ihm  gezeichnete  Exlibris 
Carl  Tödter. 

Hetr  Carl  F.  Sch  ulz- Euler.  Frankfurt 
a.  M..  Palmengartenstrasse  7,  ersucht 
um  Auswahlsendungen  von  künst- 
lerischen Doubl  etten,  da  er  im 
Laufe  des  Jahres  in  einem  hiesigen 
öfTentl.  Kunstinstitut  Teilausstellungcn 
veranstalten  wird.  Tauscht  7  Blatter: 
2  verschiedene  V.  J.  J.  Vrieslander 
(ein  neues  nur  ausnahmsweise).  1  von 
Hirzel,  klein  und  in  Originalgrösse 
40:30  cm  auf  Japan  (gegen  gute* 
rrsp.  bestes);  3  von  Born  (darunter 
1  hand koloriertes  für  Klinger-Sammlunjl; 
t  Radierung  von  O.  Ubbclohde  gegen 
be>tes.  Sammelt  nur  künstlerische  Blatter ; 
bittet  um  Angabe  des  Künstlers,  verw  eigert 
Annahme   von  minderwertigen  Blattern. 

Margarethe  Edle  von  Siegmund,  Fried- 
land i.  Böhmen  (Radier,  v.  H.  Hönich; 
sucht  nur  gute  Exlibris,  z.  B.  Heroux, 
Vogeler,  Fidus.  Kolb,  Greiner,  Thoma, 
Doepler,  englische  bessere.) 

Herr  Felix  Sobotka,  München,  Schack- 
strasse  0. 

Herr  Georg  Starke.  König).  I  Infi..  G  ö  r  I  i  l  z  , 
tauscht  Exlibris:  Doppeladler  (3  Grössen) 

von  Prof  HUdebrandt,  Distehnotiv  von 

demselben,    Epheublatt    (2  Varianten) 
von  Job.  Hildebrandt,  auch  Dubletten 
Nicht  mehr  zu  tauschen  wünschen  und 


Herr  J.  Wagner,  Hauptmann  a.  D.,  Wies- 
baden. 
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Herr  Philipp  Szcpcssi  in  Budapest  ist 
verstorben;  es  können  daher  weder 
Tauschsendungen  noch  Reklamationen 
beantwortet  werden. 

Wtittre  Anmeldungen  für  diese  Rubrik 
•werden  von  der  Redaktion  gern  entgegengenommen 
und  gelangen  kostenlos  zum  Abdruck. 

Bei  Korrespondenzen  empfiehlt  es  sich, 
die  Adressen  Iwzw.  Wohnungen  immer  wieder 
anzugeben  (ev.  durch  Stempel  oder  Aufdruck) 
und  zw-ar  innen  im  Brief;  denn  deren  No- 
tierung auf  den  Kouverts  wird  auf  dem  meist 
gleich  weggeworfenen  Umschlag  übersehen, 
und  «in  Fehlen  der  Adressen  im  Brief  ver- 
ursacht oft  ein  langes  zeitraubendes  Nach- 
suchet), zumal  nicht  Jedermann  genaue  Adress- 
listcn  anlegt  oder  immer  alle  Briefe  aufhebt 
oder  sich  hunderter  von  Adressen  aus  dem 
Gedächtnis  entsinnen  kann.  Die  kurze  Adress- 
angabe innen  im  Briefe  ist  eine  „zarte  Rücksicht" 
gegen  den  Angeschriebenen. 

Im  Anzeiger  des  Germanischen  National- 
muscums  zu  Nürnberg,  1904,  III.,  Juli— Sep- 
tember, finden  sich  u.  a.  S.  LI  — LI  II  An- 
gaben über  Dcposita,  welche  Graf  K.  E.  zu 
Leitungen- Westerburg  aus  seiner  reichhaltigen 
Exlibris- Litteratur-Bibliothckdcm  Museum  über- 
geben hat  Die  Redaktion. 

Wegen  Umzuges  bin  ich  in  der  letzten 
Zeit  nicht  in  der  Lage  gewesen.  Tausch- 
sendungen prompt  zu  erledigen.  Ich  hoffe, 
dies  bis  15.  Mai  nachholen  zu  können  und 
bitte  bis  dahin  um  Geduld. 

Carl  G.  F.  Lanyensclicidt, 

Verlagsbuchhandler, 
Schriftführer  des  Exlibris- Vereins, 
jetzt:  Berlin  -  Schöneberg,  Bahnstr.  29  30. 


Adressenänderungen,  wahrend  des  Drucks 
eingegangeni 

Herr    Hanns  Baslanier,    Bildhauer  und 

Radierer,  Berlin  N.W.,  Alt-Moabit  1 4. 1 1 . 
Herr    James    Murray,    246   Whitehillst ., 

Dennistoun,  Glasgow. 
Heir     Otto    von     Dassel,  Hauptmann, 

Chemnitz,  Zschopauerstrasse  1 1 5. 
Herr  Joseph  Clauss,  Sladtbibliothckar  und 

Archivar,  Schletta  ladt  (U.-E.) 
Herr  Frank  Roy  Fraprie,  55  Ashford  St., 

Allston,  Boston,  Mass.,  V.  S.  A. 
Frau  E.  von  Bülow,  Karlsruhe  i.  B.,  vom 

8.   Mai  ab:  Spandau,  Neuendorfer- 

strassc  17,  L 

Briefkasten. 

Dr.  Vf.  Iii  B.  I'.-  ist  mehrfach  angeregt  worden, 
nach  dem  MustrrderGanrsachen*Tausrhverbindungen 
und  Börsen  eine  Zentralstelle  ins  Leben  zu  rufen, 
bei  der  alle  abiugcbenden  Exlibris-Doubletten  mit 
massigen  Preisen  versehen,  in  Tauschkartons  ge- 
ordnet, nebst  Begleitübcrsicht  eingeliefert  und  bei 
Reflektanten  in  Umlauf  gesellt  werden.  Tausch 
ist  ausgeschlossen,  Vertauschung  strafrechtlich  ver- 
boten. Jedes  Exlibris  wird  bar  bewertet  und  für  den 
Harbetrag  können  neue  Objekte  beschafft  werden. 
Der  Obmann  hat  das  Kccht  der  Erstentnahtnc.  Ich 
bin  bereit,  weitere  Anweisungen  aus  langjähriger 
Erfahrung  tu  geben  und  die  Leitung  zu  abernehmen 
Or.  H.  Brendicke,  Berlin  \V.  3o. 
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1  Mit  5  Abbildungen.)  —  Neue  Exlibris.  (Mit  28 
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Exlibrw-Littemtur  IUD4.  -  Redaktionelle  Mit- 
teilungen. —  Eine  ungarische  Exlibris-Ausstellung. 
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125.  Sitzung  des  Exlibris- Vereins 

vom  13.  Februar  1905. 
Vorsitzender:  Herr  Prof.  Emil  Doepler  d.  J. 

Der  Vorsitzende,  Herr  Professor  E. 
Doepler  d.  J-,  legt  die  eingegangene 
Radierung  Curt  Müller  vor.  Das  für  eigenen 
Gebrauch  bestimmte  Blatt  zeigt  in  gut- 
gemeinter Ausführung  das  Breslauer  Rathaus. 
Der  Vorsitzende  verteilt  sodann  ein  eigenes 
Blatt  für  Curt  Ph.  Michaelis  mit  Emblemen 
der  Musik,  des  Alpinismus  und  der  Kauf- 
mannschaft. 

Herr  Dr.  Brendicke  teilt  mit,  dass  unser 
Mitglied  HerT  Fr.  Ph.  Szcpcssi  in  Budapest 
verstorben  ist  Die  Versammlung  ehrt  das 
Andenken  des  Verstorbenen  durch  Erheben 
von  den  Sitzen.  Herr  Dr.  Brendicke  über- 
reicht sodann  ein  Schreiben  des  Geh.  Kammer- 
herm  S.  H.  des  Papstes  mit  einem  Exlibris 
des  Papstes  Pius  X.  und  erklärt,   dass  sich 


die  Fertigstellung  des  erweiterten  Mitglieder- 
Verzeichnisses  verzögere.  Er  stellt  deswegen 
den  Antrag,  das  Mitgliederverzeirlmis  nicht 
der  No.  1,  sondern  erst  der  No.  2  unserer 
Zeitschrift  beizufügen.  Der  Antrag  wird  an- 
genommen. 

Herr  Landgerichtsrat  Dr.  Beringuier 
bringt  seine  neuen  Erwerbungen  zur  Vorlage. 
Unter  denselben  befindet  sich  ein  sehr  gutes 
neues  eigenes  Blatt  von  Bastanier  und  eines 
von  G.  Barlösius  für  Warnecke. 

Herr  Professor  Hildebrandt  verteilt  drei 
verschiedene  Exlibris  von  L.  Rheude  für  Otto 
Haak -Berlin  und  Harald  von  Dcnffcr-Batum 
und  zeigt  3  eigene  Blatter  für  Victor  von  Teich- 
mann und  Logischen,  Margarethe  Freifrau  von 
Gaisbetg-Schoeckingen,  geb.  Freiin  Konig  von 
Königshofen,  und  für  Herrn  Ncitsch. 

Herr  Dr.  Waehner  legt  zum  Schluss  seine 
Neuerwerbungen  vor.  Unter  denselben  befindet 
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sich  eine  gTosse  Anzahl  hervorragender  alter 
Blatter,  welche  jetzt  kaum  noch  oder  doch 
nur  in  Ausnahmefällen  zu  erhalten  sind. 

Carl  G.  F.  Langensclieidt. 


126.  Sitzung  des  Exlibris-Vereins 

vom  13.  Marz  1905. 
Vorsitzender:  Herr  Prof.  Ktnil  Doeplerd.  J. 

Der  Vorsitzende,  Herr  Professor  E.  Docplcr 
d.  J.,  zeigt  ein  neues  eigenes  Blatt  für  Albert 
Roehl,  auf  welchem  die  Mündung  einer  Kanone 
in  eigentümlicher  Weise  auf  den  Beschauer 
gerichtet  ist.  Als  bezeichnendes  Beispiel 
niedrigster  Raubkunst  legt  er  sodann  ein  Ex- 
libris Ernst  Schmcrsal  vor.  In  diesem  Blatte 
ist  als  Hintergrund  das  bekannte  Buchhändler- 
wappen  von  Stuck  verwendet.  Anstatt  des 
Helmes  ist  jedoch  eine  Leiste  aus  den  Alle- 
gorien von  Gcrlach  und  Schenk,  ebenfalls  von 
Stuck,  eingeschoben.  Das  eine  Wappen  ent- 
hält ausserdem  eine  Photographie.  Anstatt 
der  bekannten  schönen  Kartusche  mit  „Intcr 
Folia  Fructus"  Ist  in  rohrstcr  Weise  ein  Aus- 
schnitt mit  dem  Namen  in  denkbar  unpas- 
sendster Tvpc  angebracht.  Das  Blatt  dürfte 
wohl  das  Unglaublichste  sein,  was  bis  jetzt  in 
dieser  Richtung  verbrochen  worden  i-,L 

Herr  B  r  i  ege  r-  Wasser  vogel.Charlottcnburg, 
sendet  drei  Radierungen  von  Kud.  E.  Stumpf. 

Herr  Langensclieidt  legt  im  Auftrage 
des  Herrn  K.  E.  Graf  zu  Lriningen-Wester- 
burg  die  No.  45  der  Münchener  Zeitung  vor, 
in  der  sich  ein  Artikel  über  neue  Münchener 
Exlibris  von  Richard  Braungart  befindet. 

Herr  Dr.  Brendicke  zeigt  seine  neuen 
Eingänge  und  erinnert  an  die  noch  ausstehende 
Beschlussfa^sung  in  Sachen  der  erweiterten 
Mitgliederliste.  Es  wird  beschlossen,  die  alte 
Mitgliederliste,  wie  stets,  in  der  alten  Form 
dem  zweiten  Hefte  beizuheften  und  die  er- 
weiterte Mitgliederliste  spater  als  Sonderheft 


der  Exlibris  -  Zeitschrift  herauszugeben  und 
dieses  allen  Mitgliedern  gratis  zu  liefern.  [Dieser 
Beschluss  ist  in  der  Sitzung  vom  8.  Mai  d.  J. 
aus  Sparsamkeitsrücksichten  dahin  abgeändert 
worden,  dass  nur  das  erweiterte  Mitglieder- 
verzeichnis erscheinen  soll.] 

Herr  Landgerichtsrat  Dr.  Beringuier 
legt  sodann  seine  Neuerwerbungen  vor. 

Herr  Dr.  Waehncr  hat  wiederum  eine 
ganze  Anzahl  schöner  alter  Blatter  erworben, 
welche  allgemeines  Interesse  hervorrufen. 

Carl  G.  F.  Langensclieidt. 


127.  Sitzungdes  Exlibris-Vereins 

vom  10.  April  1905. 

Vorsitzender: 
Herr  Landgerichtsrat  Dr.  Beringuier. 

In  Abwesenheit  des  Heim  Prof.  E.  Doeplcr 
d.  J.  übernimmt  Herr  I^ndgerichtsrat  Dr. 
Beringuier  den  Vorsitz  und  legt  seine  neuen 
Erwerbungen  vor. 

Herr  Dr.  Brendicke  verteilt  ein  hübsches 
alpines  Exlibris  des  Buchhändlers  Herrn  Paul 
Czihatzkv,  gezeichnet  von  H.  Laudahn,  zwei 
Lithographien  Maria  Pilser  und  Albert  Pfeffer 
von  Carl  Caspar  und  schliesslich  ein  geschmack- 
voll komponiertes  Blatt  für  die  Gräfin  Maria 
Teresa  Collalto  auf  San  Salvatore  -  Susegana, 
einen  Durchblick  auf  ihr  Schloss  durch  ein 
Tor  in  vorzüglicher  Komposition  zeigend. 
Rechts  neben  dem  Tore  liegt  das  bekannte, 
dem  der  Hohenzollern  im  Schild  ähnliche 
Wappen  der  (fürstl.  u.  gräft*  )  Familie  Collalto. 

Herr  Dr.  Brendicke  macht  sodann  Mit- 
teilung von  dum  am  31.  März  1905  in 
Abbazia  erfolgten  Ableben  unseres  eifrigen  und 
beliebten  langjährigen  Mitgliedes,  des  Herrn 
Karl  Koch  aus  Wien.  Die  Versammlung  ehrt 
das  Andenken  des  Verstorbenen  durch  Er- 
heben von  den  Sitzen.  Herr  Graf  zu  Lei- 
ningen-Westerburg in  Neupasing  hat  sich  bereit 
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erklart,  den  Nekrolog  des  verdienstvollen 
Mannes  zu  schreiben. 

Herr  Carl  Langenscheidt  legt  im 
Auftrage  des  Herrn  Leutnant  Fritz  Hehr  in 
Ingolstadt  dessen  neuestes  Exlibris,  eine  wert- 
volle, vorzüglich  gelungene  Radierung  von 
August  Stühr  in  Würzburg  vor.  Das  Blatt  ist 
wohl  die  bisher  beste  Arbeit  des  Künstlers 
und  fand  allgemeinen  Beifall.  Herr  Langen- 
schetdt  verliest  sodann  zwei  Adressen,  in 
welchen  Herr  Graf  zu  Leiningen  -  Westerburg 
in  Neupasing  vom  heraldischen  Verein  „Zum 
Kleeblatt"  in  Hannover  und  von  der  Öster- 
reichischen Exlibris-Gesellschaft  in  Wien  zum 
Ehrenmitgliede  ernannt  wird.  In  beiden  sind 
besonders  die  grossen  Verdienste  des  Herrn 
Grafen  um  das  gesamte  Exlibriswesen  hervor- 
gehoben. Die  Versammlung  spricht  ihre  hohe 
Befriedigung  über  diese  Ernennungen  aus  und 
beauftragt  den  Schriftführer,  dem  Herrn  Grafen 
den  Glückwunsch  der  Versammlung  zu  dieser 
Ehrung  auszusprechen. 

Der  Schriftführer  teilt  sodann  mit,  dass 
der  Schatzmeister  Herr  Starke  in  Görlitz  die 
Abrechnung  für  1903/1904  eingesandt  habe 
und  die  Revisoren  in  die  Prüfung  derselben 
eingetreten  sind. 

Herr  Stadtarchivar  Paul  Clauswitz,  Berlin, 
Übersendet  zur  Ansicht  das  für  S.  M,  S.  Berlin 
gezeichnete  Exlibris.  (S.  Abbildung  in  „Ver- 
schiedenes" dieser  Nummer.) 

Herr  Hasse  W.  Tullberg,  Stockholm, 
sandte  dem  Verein  eine  vorzüglich  ausgeführte 
Brochüre  über  Exlibris.  Dieselbe  enthalt  Text, 
wertvolle  Illustrationen  und  zum  Schluss  eine 
Offerte  über  praktische  Kartons  zum  Aufkleben 
von  Exlibris,  sowie  eine  Aufforderung  zur 
Gründung  einer  schwedischen  Tausch -Ge- 
sellschaft.   (Vgl.  Litteratur  dieser  No.) 

Herr  Dr.  Wahner  hat  eine  grössere 
Sammlung  aus  dem  Nachlasse  eines  l>ckannten 
alteren  Berliner  Buchhändlers  angekauft.  Er 


legt  aus  dieser  Neuerwerbung  ca.  200  Stück 
älterer  Blatter  vor,  unter  denen  sich  einzelne 
wundervolle  und  äusserst  seltene  Sachen  be- 
finden. 

Herr  Prof.  Hermann  Nohl  zeigt  4  Ent- 
würfe für  sein  Exlibris,  gezeichnet  von  Fritz 
Weissenborn,  Berlin.  Der  beste  dieser  Ent- 
würfe zeigt  einen  Centaur  in  klassischer  Land- 
schaft, welcher  eine  Hernie  des  Cicero  ver- 
wundert betrachtet 

Herr  Morawe  legt  sein  letztes  sehr  gut 
gelungenes  Blatt  für  den  Musikvcrlcgcr  Fricdr. 
Vieweg  in  Lichterfelde  vor.  Es  zeigt  in  einer 
eigenartigen  wirkungsvollen,  an  Schmiedearbeit 
erinnernden  Umrahmung  einen  Berg  mit  ge- 
I  schlangelten!  Weg,  als  Anspielung  auf  den 
Namen  des  Besitzers. 

Carl  G.  F.  Langenscheidt. 


Dem  Exlibrls-Tereln  sind  »Ii  Hitslieder 
ferner  beigetreten : 

Eingeführt  durch  Herrn  K.  £.  Grafen  zu 
Lctningen-  Westerburg: 

Herr  Paul  Bacher,  i.  F.  Kunstverlag  H.  O. 
Micthke,  Wien  I,    Dorothccrgasse  11, 

Osterreich. 

Herr    Alfred    Braun  Schweiger,  Würz- 
burg, Reibeltgasse  t 
Herr  Carl   Ergang,    Magdeburg,  Spiel- 

gartenslrasse  2. 
Herr   Alfred   Flechtheim,  Düsseldorf, 

Kaiser  Wilhehnstrassc  40. 
Frl.      Eiijjenic      Geduly,  Pressburg, 

Stefanicnstr.  Oa.,  Ungarn. 
Herr  Wilhelm  Koch,  Prokurist,  Hagen  in 

Westf.,  Hoehstrasse  83. 
Shr.  D.  Jorge  Monsalvatje,  S.  Pablo  .25, 

I*,  Figueras,  Spanien. 
Frl.  Christel  Ott,  Hanau,  Grimmstrasse  6. 
!  Herr  Adam  Präger,  Zyblikievicza 4,  Krakau, 

Osterreich. 
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Herr  Oskar  Sir  gl,  Adjunkt  der  A.  T.  E., 
Leitmeritz,  Böhmen,  Österreich. 

Herr  Arthur  Sjögren,  Kunstmaler,  Stock- 
holm, Birkagatan  II,  Schweden. 

Frau  Sophie  Weber,  Langenselbold  bei 
Hanau. 

Eingeführt  durch  Herrn  Georg  Starke: 
Herr  Felix  Sobotka,  München,  Schack- 
strassc  6/0/  f. 

Eingeführt 

durch  Herrn  Ivan  Frhr.  p.   Weissenhaeh : 
Herr  Dr.  jur.  Leopold  Pitta,  Rimaszomba, 
Ungarn. 


Adressenänderungen: 

Herr    Ruhard   Troplowitz,   Berlin  W. 
Gross-Lichtcrfcldc 

Herr   Handelsherr    Eduard    Lorenz  Lorenz 

Meyer,    Hamburg,  Glockengicsser- 

wall  No.  25/26. 
Herr  Oskar   Leuschner,    Wien   IV,  Gr. 

Neugasse  18,  II. 
Fräulein  Wanda   und   Frl.    Hilda  Marcus, 

Hon  hen au,  Baden-Baden. 

Herr  Curt  Müller,  Architekt,  Breslau  8, 
Klostcrstrasse  81  (von  Mitte  Juli  1905 

ab). 


Karl  Koch  f. 

Am  31.  Marz  1905  starb  in  Abbazia  unser  Mitglied,  Herr  Karl  Koch  aus 
Wien,  4 1  Jahre  alt. 

Der  in  der  Blüte  seines  Lebens  und  inmitten  eifrigsten  Schaffens  stehende 
Verblichene  war  am  30.  Oktober  1804  zu  Wien  als  der  Sohn  des  180.3  verstorbenen 
Direktors  und  Regierungsrats  im  Ackerbau-Ministerium  Franz  Koch,  eines  bekannten 
Waflcnsamrnlers,  geboren.  Nach  absolviertem  Gymnasium  widmete  sich  Karl  Koch 
dem  Buchhandlerstande  und  konditionierte  beim  Antiquar  Anton  Einsle  in  Wien,  um 
sich  die  allgemeinen  und  Fachkenntnisse,  insbesonders  die  alter  Urkunden  und  Bücher« 
schätze  anzueignen.  Fr  besichtigte,  als  bald  Sachkundiger,  viele  wertvolle  Kloster- 
bibliotheken  und  wurde  als  Sachverständiger  bei  Schätzungen  zugezogen.  Da  er 
Einsles  Geschäft,  wie  beabsichtigt  war,  wegen  des  zu  bedeutenden  Kaufpreises  nicht  über- 
nehmen konnte,  trat  er  nach  dem  Tode  seines  Vaters  1803  als  Beamter  in  die 
Arbeiter-Unfallversicherungs-Gcscllschaft  in  Wien  ein,  wo  er  es  bis  zum  Kassa-Vor- 
stand-Stellvertreter brachte.  Er  hatte  u.  A.  ein  Werk  begonnen,  das  über  die  Buch- 
druck-Kunst  von  deren  Heginn  bis  auf  unsere  Zeit  handeln  sollte,  das  aber  wegen 
seiner  Beamtentatigkeit  nicht  mehr  zum  Absthluss  kam.  Den  Folgen  einer  Influenza 
fiel  er  —  viel  zu  früh!  —  zum  Opfer. 

Koch  trug  schon  seit  1884  Bibliothekzeichen  zusammen  und  brachte  es  zu 
einer  Sammlung  von  etwa  8000  Stück  (2500  alte  und  5500  neue).  Unserem 
deutschen  Exlibris-Verein  gehörte  Koch  seit  1893  an,  der  Österreich»  hen  Exlibris- 
Gesellschaft  seit  deren  Beginn  1903.  An  den  Jahrespublikationen  der  letzteren  nahm 
er  wesentlichen  und  erfolgreichen  Anteil,  und  beide  verlieren  an  diesem  Bibliophilen 
sehr  viel,  da  er  dieser  Gesellschaft,  wie  dem  ganzen  Exlibriswesen  eine  gewisse  Be- 
geisterung entgegenbrachte. 
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Exlibris  Willibald  Pirckheimer-Nürnberg, 

von  J.  B.  1529. 


Liruck  ton  C.  A.  Starke,  Kflnigl   Hoflieferant.  Gorliu. 
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Alte  Nachbildung  des  J.  B.'schen  Exlibris  Willibald  Pirckheimer-Nürnberg, 

(1529)  von  1605/6. 

■ 
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Was  seine  Person  anbelangt,  kann  man  von  ihm  nur  aus  vollster  Über- 
zeugung sagen :  Er  war  ein  hochvornehmer  Charakler,  ein  ganzer  Mann,  —  ein 
prachtiger  Mensch  voll  seltener  Herzensgute,  sowie  voll  ehrlichsten  und  treuesten 
Gerniiis!  Er  ging  anspruchslos  seinen  Weg,  war  stets  gefallig  und  immer  hilfs-  und 
auskunftsbereit;  besass  er  doch  auch  u.  A.  eine  auffallend  grosse  Litteraturkenntnis. 
Wo  es  galt,  zu  helfen  oder  einer  schönen  Sache  zu  dienen,  sprang  er  freudig  ein; 
ohne  sich  in  den  Vordergrund  zu  drangen,  gönnte  er  auch  jedem  Anderen  sein  Glück 
und  seinen  Ruhm  und  er  war  uneigennützig  genug,  so  manches  Mal  seinen  Sammel- 
kollegen ein  künstlerisches  Blatt  zuzuweisen,  das  er  selbst  vielleicht  gern  gehabt  hatte. 
Vielen  Bekannten  und  Anstalten  widmete  er  Exlibris,  um  jene  ebenfalls  anzueifern 
und  hierfür  zu  interessieren.  Er  behandelte  den  ganzen  Exlibris -Stoff  gleich  von 
Anfang  an  nicht  als  leeren  Sport,  sondern  wissenschaftlich  und  sammelte  nur  vom 
künstlerischen  und  historischen  Standpunkte  aus. 

Möge  dem  braven  Manne  die  Erde  leicht  sein;  ein  denkbar  bestes  An- 
denken wird  er  sich  bei  all  denen  bewahren,  die  ihn  kannten!    R.  J.  P.! 

Neupasing- München,  im  Mai  1905. 

K.  E.  Graf  zu  Leiningen- Westerburg, 

Rittmeister  a.  D. 


Exlibris  Willibald  Pirckheimer. 

Zum  Exlibris  Willibald  Pirckheimers,  Nürn- 
berg 1529,  Kupleistich  vom  unbekannt  ge- 
bliebenen Meister  „J.  B."  weise  ich  infolge 
wiederholter  Anfragen  darauf  hin,  dass  es 
2  Varietäten  dieses  seltenen  und  interessanten 
Blattes  giebt: 

1.)  Das  Originalexhbris  von  1529  mit 
Monogramm  J.  B.  und  Datierung  nach  dem 
Exemplar  des  köiiigl.  Kupferstich- Kabincts 
München  in  meinem  Exlibrisbuche  S.  141 
(besprochen  Seile  138,  140,  141)  abgebildet 
und  hier  nach  diesem  vom  Verlag  Julius 
Hoffmann-  Stuttgart  freundlichst  geliehenen 
Klischee  auf  der  Beilage  abgedruckt.  Be- 
sprochen vom  Herrn  Direktor  Dr.  Heiniich 
Pallrnarin-München  in  der  Exlibris-Zeitschrift 
V,  (1895)  S.  43—44,  der  noch  ein  Exemplar 
im    Berliner    Kunstgewerbemuseum  anführt; 

1 

das  gleiche  u.  A.  auch  in  der  Sammlung  M.  I 
Rosenheim,    London,    in   der  Wolfenbüttler 


Exlibris-Sammlung  (s.  v.  Hcincmann's  Pub- 
likation, Taf.  9),  sowie  auch  neuerdings  in 
meiner  Sammlung.    Ohne  Randlinicn .*) 

2.)  Nachbildung  von  1605/0.  sehr  scharfer 
Stic  Ii,  nur  im  Spiegelbild,  von  unbekanntem 
Stecher,  (nach  einer  Notiz  Dcstailleurs  von 
TheiKior  de  Bry;  doch  scheint  dies  sehr 
zweifelhaft!),  ohne  Monogramm  und  Jahres- 
zahl, mit  Rahme,  in  deren  4  Ecken,  in  der 
Mitte  oben  und  in  der  Mitte  seitwärts  8 
Schnörkelornamcnte.  Diese treffÜL he  Kopiedieses 
Exlibris,  hier  nach  meinem  Exemplar  auf  der 
Beilage  abgebildet,  stammt  nach  Herrn  Dr.  Pall- 
mann's  Mitteilung  (Exlibris-Zeitschrift  V,  S.  43) 
aus  HansImhofTs  1606  hcraiisgcgcbcnem„Thea- 
trum  virtutis  et  honoris  oder  Tugendbüchlein 
Pirckheimers"**).  Dieses  Blatt  zeigt  (gleich  dem 
ebendort  vorkommenden  Portrat  Pirckheimers) 


•1   Vgl.  G    K.   Xaifler,    M □ri)|ummiitcn  III.  S.  810, 
No.  IfJS  IHK)  S.  Hu.  NV  31.  «.wie  Bjrtt.li  Vitt.  S    «->  ff. 
••    Vgl.  aurh  ri«»M  IV.  S. 
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immer  Faltfpuren,  weil  das  Buch  kleiner  als  I 
der  Stich  ist  und  dieser  daher  zusammen- 
gelegt wurde.  Je  l  Kxemplar  dieser  Exlibris- 
kopie u.A.  im  kgl.  Kupferstichkabinel  Manchen, 
in  der  Sammlung  unserer  Mitglieder  Frau 
Elisabeth  von  Bfllow,  M.  Rosenheim-London 
und  in  meiner  Sammlung. 

Die  ganze  Darstellung  bildet  auch  die 
Rückseite  einer  Medaille  des  E'falzgrafen  Ott 
Heinrich  von  1532,  die  aus  dem  Kreis  der 
Nürnberger  Kunst  stammt,  vielleicht  von 
Peter  Flötner,  Bildhauer  und  Formschncider 
zu  Nürnberg  (f  1546). 

Zur  kurzen  Erklärung  der  dargestellten 
Allegorie  sei  wiederholt:  Die  Tolerantia, 
Geduld,  tragt  geduldig  einen  Amboss  mit 
dem  Pirckhcimerschcn  redenden  Wappen,  einer 
Birke;  Jnvidia,  Missgunst,  hält  ein  Herz 
auf  dem  Amboss  in's  Feuer;  Tribulatto,  An-  : 
fechtung,  schlagt  mit  dreifachem  Hammer 
auf's  Herz;  Spes,  Hoffnung,  steht  dabei  und 
deutet  gen  Himmel,  aus  dem  Tropfen  als 
Erquickung  fallen.  Pirckhcimcr,  f  15.30,  führte  I 
dieses  J.  B -Exlibris  von  1520  als  sein  „Em- 
blcrr.a"  nur  1  Jahr  lang  vorn  und  hinten 
in  seinen  Büchern. 

K.  E.  Graf  zu  Leiningen-Westerburg. 


Ein  neues  Exlibris  von  Virgil 
Solis  —  Hans  Mayenschein- 
N  ürnberg\ 

Der  zweite  Zustand  des  bisher  namenlosen, 
hier  im  ersten  und  dritten  Zustande  abge- 
bildeten Exlibris  wurde  bereits  von  A.  Bartsch*) 
unter  Virgil  Solis  wie  folgt  beschrieben: 

„Un  ecu  coupe,  ä  un  arbre  dont  sortent 
des  Hammes.  Les  supports  sont  un 
homme  et  une  femme  sauvages.  Dans 
une  banderolc  au  haut  de  le  planche 
on  lit:  „SOLA  FIDES  JUSTIFICAT" 
Le  chiffre  est  vers  la  gauche  d'en  bas."  | 


Das  redende  Wappen  ist  das  der  Nürn- 
berger Familie  M  a  y  e  n  s  c  h  e  i  n  und  schon  im 
grossen  Sibmachcr**)  unter  Dr.  Lazarus  Mayen- 
schein beschrieben  und  abgebildet.  Alierdings 
ist  diese  auch  von  Rictstap  übernumtnenc  Be- 
schreibung unrichtig  und  iireführend;  sie  ver- 
dankt vielleicht  ihren  Ursprung  einem  ver- 
wischten Stammhut  hblattc  oder  undeutlichen 
Siegelabdrucke:  sie  lautet: 

„Von  B.  und  G.  gctheilt.  Oben  ein  g. 
Dreiberg,  aus  dem  Flammen  hervorbrechen, 
unten  auf  gr.  Dreiberg  ein  s.  Stab  mit  g. 
Flammen.  K :  Dieselbe  Figur  zwischen  zwei  b. 
und  g.  gttheilten  Büffelhörnern." 

Im  alten  Sibmachcr»'*)  unter:  „Ulmische 
Erbare  Geschlecht"  erscheint  das  richtige 
Wappen  im  ersten  und  vierten  Felde  des 
Schildes  der  Mcycnschein  (so),  welches  auch 
im  dritten  ein  dem  Frauenwappen  unseres 
Exlibris  ahnliches  Wappen  enthalt. 

Wahrscheinlich  entspross  die  Ulmischc  der 
Nürnberger  Familie. 

Zur  Zeit  des  Virgil  Solis  lebten  zu  Nürn- 
berg zwei  Bürger  des  Namens  Hans  Mayen- 
schein,  wovon  der  Altere  in  Dr.  Johann  Martin 
Trechsels  „Erneuertes  Gedächtnis  des  Nürn- 
berger Johannis-Kirchhofs"  wie  folgt  erwähnt  ist: 

„Auf  dem  4 1  sten  mit  No.  890  war  vor 
Jahren  zu  lesen: 

A.  1543  den  ersten  Tag  Julii  verschid 
der  Erbar  Mon  Hanns  Mayenschein  der 
Eiter  den  Got  g.  sei  Amen". 

Über  den  jüngeren  Hans  Mayenschein  ent- 
halt das  Totenbuch  von  St.  Sebald  7)  folgenden 
Eintrag  vom  10.  Marz  1569: 

„Der  Ehrbar  Hanns  Mayenschein  in  der 
Hundsgassen." 

Das  vorliegende  Exlibris,  obwohl  nicht 
datiert,  zeigt  nicht  nur  in  der  Mache,  sondern 

•J  Hart»,  b.  Lc  ptintre  trit*uir,  IX  —  Jl  (  —  So.  556. 
•*)  J.  Siebmaclim  rto**«*»  Wapprabufli  j    fünften  Hand« 
rrwe  Abt.  :  MllfKHcfcrh  Wapprnbucb  5.       T.  02. 
***!  Sud  I  S.  Jl». 
t|  No.  j.  BUll  ijo. 
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Von  Virgil  Solii;  c.  156a. 


Dreck  *on  R.  J.  Ererett  *  Sons.  London. 
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auch  in  seiner  Anordnung  grosse  Ähnlichkeit 
mit  dem  1562  datierten  des  Erasmus  Rauch- 
schnabel *),  und  ich  bin  der  Ansicht,  dass  es 
in  derselben  Zeit,  also  um  1 562,  und  zwar 
für  Hans  Mayenschein  in  der  Hundsgasse  ver- 
fertigt wurde.  Beide  Exlibris,  gleich  kernig  und 
kräftig,  zeigen  nur  geringe  Verwandtschaft  mit 
Virgil  Solis'  frühesten  datierten  Wappensti«  hen, 
den  zierlichen  feinen  Exlibris  Gundlach  **)  und 
Andreas  I.  Imhof***)  von  1555;  man  möchte 
in  ihnen  fast  den  Einfluss  des  Jost  Amman 
sehen,  der  1560  aus  der  Schweiz  nach  Nürn- 
berg kam  und  gemeinschaftlich  mit  Virgil  Solis 
die  Folge  der  französischen  Könige  in  Kupfer 
stach. 

Näheres  über  Hans  Mayenschein  den 
Jüngeren  konnte  ich  nicht  erfahren  und  sollte 
es  mich  freuen,  wenn  diese  Zeilen  Anstoss  zu 
weiteren  Nachforschungen  über  dessen  Per- 
sönlichkeit geben  würden. 

London,  April  1905. 

Max  Rosenheim. 


Würzburger  Exlibris. 

In  der  interessanten  Brochüre  Dr.  Otto 
Handwerker'«,  Geschichte  der  Würz- 
burger Uni  versi tat s- Bibliothek  bis 
zur  Säkularisation  (Stahe!,  Würzburg,  ioo.j, 
147  Seiten)  sind  folgende  ,5  Exlibrist)  ver- 
kleinert wiedergegeben: 

S.  21:  Exlibris  des  Johann  Georg  von 
Werdenstein  von  c.  1  .jöu,  Wappen  mit 
4  Ahnenschildi  hen  in  den  Ecken.  Geboren 
"54^;  1563  Kanonikus  in  Augsburg.  1567 
in  Eichstädt,  f  als  Kantor  und  Senior  1008 
zu    Eichstätt;     sein    teilweiser  litteranscher 

♦1  W«,.«k,.  E.tib.»  dn  XV.  »wl  XVI.  j.hrb.  S.w. 
">  Dr.  O  von  llrarnum,  F.ilibrit-Stminluri(  dn  Hcrioc- 
Ifcfcm  Bibliothek  in  WolfrabUtlcl  S.  iy 

♦*•)  Et  .t.in-C^i.imlonj.lf,  |Kr.rnmnm  drr  dnitichrn  Uuch- 
Undter  .Vn.  »0. 

I)  Ihn«  j  aueb  in  meinet  Sanimlun«. 


Nachlass  bildete  mit  den  Grundstock  der 
Würzburger  Universitätsbibliothek. 


S.  53:  Exlibris  des  Neubegründers  der 
Bibliothek,  des  Fürstbischofs  Johann  Philipp  II. 


von  Greif fenkl au  in  Wurzburg,  11699 
bis   1710».  von  c.    1700.     Über  Phantasie- 
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landschaft  tragen  4  Engel  das  Wappen  des 
Fürstbischofs  gen  Himmel;  Spruchband  mit 
Inschrift;  Kupferstich  von  Johann  Salvcr. 
Würzburg. 

S.  58:  Exlibris  rter  Familie  F.abric  ius, 
au*  der  der  Würzburger  Lehensschreiber 
Johann  Wolfgang  Fabricius  und  sein  Sohn, 
der  Lchenspropst  fürstbischöflicher  Rat  Dr. 
jur.  Franz  Fabricius  im  17.  Jahrhundert  zu 
Wurzburg  lebten;  Wappenschild  unter  Krone 
über  Ornament  mit  Fratzenkopf,  hinter  dem 


Ganzen  ein  Reichs-Doppeladler;  im  Schild: 
Ein  Laufer;  mit  dieser  Feststellung  ist  die 
bisherige  Anonymitat  dieses  Exlibris  behoben. 
Nach  einer  mir  früher  gewordenen  Mitteilung 
gehörte  dieses  Blatt  specicll  dem  Rat  Johann 
WoUjpag  Fabricius  (1604  —  64). 

Die  3  Klischees  wurden  freundlichst  vom 
Herrn  Verfasser  und  vom  Verlag  geliehen, 
wofür  hier  gedankt  sei. 

K.  E.  Graf  zu  Leiningen -Westerburg. 


Exlibris  zweier  bekannter 
Generale. 

Wenig  oder  nicht  bekannt  war  es  bisher, 
dass  es  von  Josef  Maria  von  Radowitz, 
dem  preussischen  General  und  Staatsmann,  ein 


Exlibris  giebt,  das  nach  gef.  Mitteilung  des 
deutschen  Botschafters  gleichen  Namens  un- 
gefähr um  1H38— 41  in  Frankfurt  a.  Main 
entstand. 

Geboren  1  797,  befehligte  von  Radowitz  in 
der  Schlacht  bei  Leipzig  eine  Batterie,  war 
1814  Lehrer  an  der  Kadettenanstalt  zu  Kassel 


und  trat  1823  aus  hessischen  Diensten  in 
preussische;  1845  wurde  er  Generalmajor. 
Er  gehörte  auch  dem  Frankfurter  Parlament 
als  Mitglied  an.  Im  September  1850  über- 
nahm er  das  Portefeuille  des  Auswärtigen,  das 
er  jedoch  im  November  schon  w  ieder  zurück- 
gab.   Er  starb  1853. 

^  Aus  der  Zeit,  da  er  als  Militärbcvoll- 
mächtigter  beim  deutschen  Bunde  in  Frankfurt 
lebte,  soll  das  Exlibris  stammen.  Es  ist  ein 
Holzschnitt  —  von  wem,  licss  sich  bis  jetzt 
nicht  bestimmt  feststellen;  das  Monogramm 
unten  scheint  „A.  G."  oder  „G.  A."  (Angilbert 
Göbel-Frankfurt  a.  M„  Maler?)  zu  sein  und 
weist  wohl  auf  den  Holzschneider  hin;  die 
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Zeichnung  selbst  erinnert  stark  an  die  Hand 
des  Grafen  Rudolf  v.  Stillfried-Alcantara,  nach- 
maligen Oberzeremonienmeisters  in  Berlin, 
einem  Zeitgenossen  und  Bekannten  J.  M.  von 
Radowitz.  Der  Stil  ist  der  gothische,  wie 
man  ihn  zu  Ende  der  30er  Jahre  des  19. 
Jahrhunderts  liebte.  Das  Blatt  wäre  für  jene 
Zeit  gut  zu  nennen,  wenn  der  Helm  nicht  — 
ganz  unnötigerweise  —  schief  auf  der  Tartsche 
angebracht  wäre.    Das  Exlibris  existiert  nach 


den  4  Exemplaren  meiner  Sammlung  in  4 
Farben :  In  Schwarzdruck  schwarz,  desgl.  ko- 
loriert, Schild  gelb,  Helm  blaugrau,  ferner  in 
Gold-  und  in  Rotbraundruck.  — 

Das  gleiche  Blatt,  nur  mit  anderem  Wappen- 
bild,  kommt  noch  einmal  vor,  als  Exlibris  eben- 
falls einer  bekannten  Persönlichkeit,  des 
badischen  Generals  Georg  Heinrich  Krieg  von 
Hochfelden,  des  berühmten  Burgenschrift- 
stellers zu  Karlsruhe,  von  dem  das  Werk 
„Geschichte  der  Militär-Architektur  in  Deutsch- 
land" (1859)  herrührt 


Geboren  1708,  181 7  Leutnant,  1838, 
1841 — 49  und  1850  —  54  Bevollmächtigter 
beim  Bundestag  in  Frankfurt  a.  Main,  1854 
pensioniert,  t  1860.  — 

Sein  Blatt  hat  nur  anderen  Schildinhalt 
und  anderes  Zimier,  sowie  anderen  Spruch, 
ist  aber  sonst  genau  nach  dem  von  Rado- 
witz'sehen  gearbeitet,  welch  Letzteres  ich  des- 
halb für  das  zuerst  entstandene  halte,  weil  es 
das  Künstler-(Holzschneider-)Monogramm  tragt, 
während  der  Kopist  das  seinige  verschwieg. 
Beide  Generale  waren  aus  Bundestagszeiten 
mit  einander  befreundet  und  so  mag  der  Eine 
dem  Andern  sein  Bibliothekzeichen  als  Vor- 
bild überlassen  haben ;  da  es  sich  um  2  Be- 
rühmtheiten handelt,  seien  beide  Blätter  nach 
meinen  Exemplaren  hier  abgebildet 

K.  E.  Graf  zu  Leiningen- Westerburg. 


Exlibris  Max  Pesl*), 

gezeichnet  von  Alexander  Rothaug. 

Jahrgang  1903  brachte  ein  Exlibris  meines 
Bruders,  gezeichnet  von  Leopold  Rothaug.  Nun 
bot  sich  mir  sein  Bruder  Alexander  Rothaug 
an,  mir  auch  ein  Bibliothekzeichen  anzufertigen ; 
ich  bat  ihn  um  ein  solches  für  mein  Haupt- 
fach: Orientalische  Sprachen.  Bald  kam  die 
Zeichnung,  deren  Abbildung  sich  in  diesem 
Heft  (S.  70) befindet.  Es  stellt  eine  kleine Scenc 
in  der  arabischen  Wüste  dar;  nach  be- 
schwerlichem Marsche  ist  endlich  der  Lager- 
platz erreicht,  und  da  erholen  sich  nun  zwei 
der  Wanderer  durch  unterhaltende  Gespräche 
oder  Erzählungen,  während  der  dritte,  ein 
weiter  aus  dem  Süden  stammender  Neger 
ruhig,  aber  aufmerksam  zuhört;  im  Vorder- 
grund befinden  sich  orientalische  Requisiten, 
Wasserkrug,  Dolch,  Lanze  und  ein  Musik- 
instrument, alles  auf  einem  Teppich  als  Hinter- 


•1  Wird  mcM  teUuxrht ' 
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gTund.  Weiter  rückwärts  steht  eine  geheimnis- 
volle Frauengestalt,  die  arabische  Muse. 

Der  Künstler  ist  1870  zu  Wien  geboren, 
wo  er  jetzt   noch  wohnt,  war  Schüler  des 


Für  das  Schauspielhaus  in  Frankfurt  a.  M. 
malte  er  den  Vorhang,  ein  vornehmes  Kunst- 
werk. Das  Beste  aber  ist  sein  Hauptvorhang 
des  neuen  Stadttheaters  in  Graz,  ganz  im 


trefflichen  Orientmalers  Carl  Leopold  Müller, 
der  gemeinsam  mit  Makart  und  Lenbach  ein 
Atelier  in  Kairo  innehatte.  Rothaug  hat  sich 
einen  Namen  gemacht  durch  seine  wunder- 
Zeichnungen  in  den  Fliegenden  Blattern. 


Sinne  Makarts,  voll  prachtvoller  Figuren;  es 
ist  vielleicht  der  schönste  Theatervorhang. 

Das  Exlibris  verwende  ich  im  Kupferstich. 

Manche  n. 

Max  Pesl. 
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Das  Exlibris  der  Leihbibliothek  Barbiez*) 

Schleusenbrückc  15. 


Jean  Jacques  Frederic  Barbiez  ist  nach  den 
Kirchenbüchern  der  Französischen  Kolonie  in 


Berlin  bei  seiner  Verheiratung  am  27.  Februar 
1 785  mit  der  Marie  Dorothee  Dubois  als 
Maler  angegeben.  Spater  insbesondere  bei 
seinem  am  2.  April  1814  erfolgten  Tode  führt 
er  die  Bezeichnung  Buchhändler,  als 


ist  er  auch  im  Berliner  Adressbuch  vun  1800 
genannt.  Er  starb  im  Alter  von  68  Jahren, 
zwei  Monaten  und  acht  Tagen  —  mithin  ist 
er  am  25.  Januar  1746  geboren.  Seine  Ge- 
burtseintragung sowie  die  Heiratseintragung 
seiner  Eltern  findet  sich  nicht  in  den  Kirchen- 
büchern der  Französischen  Kolonie.  Bei  seiner 
Sterbeeintragung  steht  aber  „geboren  in  Berlin." 
Er  ist  auf  dem  Kirchhof  in  der  Chausseestrasse 
120  begraben. 

Sein  Vater  war  der  bekannte  Graveur 
Zacharias  Barbiez,  der  mit  seinen  Brüdern  Jean 
Charles  und  Louis  Henri  das  Graveurtalent 
des  Vaters,  des  Refugie  Jacob  Barbiez,  Hof- 
medailleurs des  Kurfürsten  und  ersten  Königs 
von  Preussen,  geerbt  hatte. 

Der  Stammbaum  der  Familie,  die  im  Jahre 
1820  in  der  Berliner  Französischen  Kolonie 
ausstirbt,  ist  folgender: 


Jacob  Barbier. 

geb.  Koussy  in  der  Champagne. 
Hofgraveur  des  Kurlürsien. 
Vgl.  Errmin  und  Reclam  memoire«  etc.,  Bd.  5,  S.  377  — 379. 
Ehefrau;  Anne  Judith  Grumet,  geb. 


Anne  Susanne, 

•  Berlin  ♦•)  17.  9.  170». 
t  19.  8.  1761. 
cw  31.  10.  1716. 
Louis  CUuce. 


Jean  Charles, 

•  10.  8.  1704. 
Graveur. 

t  14    ia.  1773 
<v  Marie  Jeanton, 

t  30  <>•  >787.  89  Jahre 
Vgl  über  *ie  " 

Bd.  3,  S.  isj. 


Louii  Henri,  Zacharie, 

•  13.  9.  171».  *  4-  8-  <7'5- 

Hofgraveur  u  Hofmedailleur.  Graveur. 

5-  4-  >736-  t  4    "•  '7°*- 

Anne  Etienne,        »  Mari*  Julienne  Klein, 

t.  f  »■  "  '784.  70  Jahre  alt.  f  1763. 


•  1738.  war  Maler  in  der 
Königlichen  Porzellan- 

manufaktur. 
Vgl.  Nicolai,  Berlin 
und  Potsdam,  Bd.  III. 
Anhang,  S.  37. 


Berlin,  April  1905. 


•  11.9  '74*- 


Jean  Jaque« 

Maler,  Buchhändler, 
f  3  4.  1814  im  Aller  von 
t  18.  7.  1830.  68  Jahren.  3  Monaten, 

FonroberL  8  Tagen. 

eu  Marie  Dorothee  D  u  b  o  i  • 

Julie  Dorothee. 

*  i8.  3.  1790, 


Dr.  R.  B^ringuier 


•)  Au«:  Mitteilungen  des  Vereint  ftkr  di 
•i  Bei  den  D.nrn  nl  fcbermll  Berlin  lu  . 


Berlin..  lqo<.  Xo.  4.  S.  4». 
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Neue  Exlibris. 

(Quartalsbericht;  s.  Exlibris-Zeilschrift  XV.  l, 
S.  18.) 


fassen ;  alle,  die  neue  Exlibris  zeichneten,  kann 
ich  Raum-  und  Zeitmangels  halber  nicht  nennen. 

I.  Von  bereits  bewahrten  Exlibris- 
kunstlern: 


ton  Br. 

Mein  Quartals-Zugang  an  deutschen,  Öster- 
reich isrhen  und  schweizerischen  Exlibris,  ohne 
sonstiges  Ausland :  339  Stück.  Aus  zwingenden 
Gründen  muss  ich  mich  so  kurz  als  möglich 


Hrruu. 

Deutsches  Reich:  Bruno  Hiroux- 
Leipzig*):    wiederum    2   hervorragende  Rn- 

*    Tauscht  mihi  ;  «eine  Rxlibril  und  käuflich  von  ihm  iu 
Wiirhrn;  Ltipi<t,  JuhMiniMll*e  II. 
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Exlibris  Mar)-  Flückiger-Bern, 

von  B.  Hcroux-  Leipzig  IQ05. 


Kupl'efdrucli  n»n  tMoecfcr  Ar  iJwrienc,  Lnpiig, 


Bella«-  mr  E«IH>rW.fli.<hrin  Jaknui  IWtt.  Sa  i. 
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dierungen:  a)  Für  die  Publikationen  des 
„Leipziger  Bibliophilen  -  Abends  1904",  der 
durch  grosse  Opferwilligkeit  der  Mitglieder 
einen  Neudruck  von  des  Sperontes*)  „Sin- 
gender Muse  an  der  Pleisse".  1740,  er* 
möglichte;  in  der  Zahl  der  Mitglieder  (80)**). 
im  Zeitgeschmack  des  Barocks;  singende  Muse, 
der  ein  Gardist  das  Leipziger  Stadttor  öffnet, 
unten  auf  der  Kartusche  2  Putten  mit  Geige 
und  Tasse;  von  bester  Ausführung!  Das  Blatt 
ist  zwar  als  Exlibris  beabsichtigt  und  gedacht, 
ist  aber  analog  M.  Klingers  Blatt  der  sach- 
sischen Geschichtskommission  mehr  Verlags- 
blatt oder  Ausgabesignet,  b)  Exlibris  Carl 
Seffner,  Professor,  bekannter  Portrat- Bildhauer 
(Bach-  und  Goethedenkmaler  u.  a.  Leipzig!); 
männlicher  auf  Kapitell  sitzender  und  weib- 
licher stehender  Akt  vor  Baumen  von  bester 
Vollendung,  mit  grosser  Sorgfalt  und  Feinheit 
radiert;  bei  Betrachtung  und  zur  erhöhten 
Würdigung  dieser  eminenten  Kleinarbeit  em- 
pfiehlt sich  die  Benutzung  eines  Vergrösserungs- 
glases  ***)-  Durch  gütige  leihweise  Abgabe  des 
Originalgalvanos  seitens  des  Besitzers  vermag 
ich  hier  (S.  72)  eine  Heroux'sche  Arbeit  von  1904 
abzubilden :  das  Exlibris  des  Professors  Dr- 
Werner  Spalteholz-Leipzig,  Holzschnitt ;  die  die 
Wirkung  erhöhende  Farbplatte  ist  hier  weg- 
gelassen, trotzdem  zeigt  der  Druck  die  Vor- 
züge dieses  einfach -edlen,  meisterhaft  aus- 
geführten Blattes  mit  seinen  kräftigen  Linien 
und  dem  herrlichen  Gegensatz  von  Licht  und 
Schatten.  Vgl.  Exlibris-Zeitschrift  XIV.  S.  1 1 8.  — 
Alois  Kolb-Murnau,  nun  nach  Magde- 
burg berufen :  2  treffliche  Radierungen  Werner 
Warncke-Münchcnf)    "»d  Oskar  Lcuschncr- 

•|  Sperunie»  =  Leipriger  SkfcrlfuwlUr  Jon.  Sigiun,  Scholl* 
(1705—3*];  vgl.  BarhltfBdler-Btlrien.BL.it  N<>.  55  v.  7.  III.  1405 
*•    Kein  BUEC  im  TauBch  ;  einige  wellige  I«  10  Mi  von 
II.  Br.  Herum  ;  1.  erM«  Anmerkung;   Rmunjufdrueke  iu  10 
Mark. 

***(  Zu  t  Mk.  von  It.  Br   Heran  iu  beliehen. 

t!  München,  Kinkenitr.  1  ;  gibt  nur  auvnabmtweite  jregerj 
wertvoll*  Blätter;  behält  lach  vor,  aichl  unageadt  Tamch- 
angebote  abralehnen. 


Wien.  2  mannliche,  flottgezeichnete,  nackte 
Figuren  auf  Büchern,  beim  ersten  mit  Eichen- 
baumchen  in  der  Rechten  (eichenreiche  Heimat 
am  Sachsenwald),  Künstlerschildchen  (Liebe 
zur  Kunst)  und  Spaten  (Abkunft  von  acker- 
bautreibender Familie);  der  trotzig  dastehende 


von  F..  Lieberounn. 


Mann  des  Lcuschnerschen  Exlibris  schneidet 
sich  eine  Kielfeder  zurecht;  beide  Arbeiten 
gehören  zu  den  besten  Kolbs. 

Heinrich  Vogel  er- Worpswede:  Exlibris- 
radicrung  Frau  Margaretha  Hey  niel ;  zartes 
Blatt  mit  poCsievollcr  Stimmung ;  Parkbrunnen, 
beseitet  von  Blumen,  mit  weiblicher  Figur  oben 
unter  Birke;  im  Hintergründe  die  Besitzerin 
auf  Bank. 
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Kerner  zeichneten  neue  Exlibris: 
München:  Max  Ii  uc  he  r  er  (Holzschnitte  i.'i 
Emst  Kreidolf,   Ferdinand  Goetz,  Otto 
Blümel    (2    Holzschnitte).    Willi  Geiger 


Eduard  Schroeder  u.  A.  Das  schöne  — 
sonst  in  Vierfarbendruck  von  Brend'amour, 
Sinihart  &  Co.,  München  —  Exlibris  Hans 
Sticke!  -  Chemnitz  *)     von    Ernst  Lieber- 


MflKLHMZ  rOFhKiH 


«M  E.  M.  Utah 

(j).  Willi  Ehringhausen  (2),  Martha  von  mann  München  ist  hier  (S.  7.5)  in Schwarzdruck 
Viebahn  (Portr.'it-Memorien- Exlibris),  Victor  wiedergegeben. 

von   Belanyi,    Hans  Georg   Weineiss,  Berlin:  Prof.  Emil  Doepler  d.  J.  und 

•   seine   Schüler   Adolf    Propp    und  Gertrud 

♦(  Mm  Eiiibri.  m  i-j  Nk.  «laWM  m  An  Knau-     Anker.    Ephraim  Mose  Lilien,  von  dessen 

• 1  Cbenmiu,  Rownarfct ;  tau  »cht  gef  en 


«Ion«.  LillAuer.  OJeomplatl,  u.   Kraus»-,  tlibcktxTifrrKrAMe 

3lu«cW». 
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3  neuen  Exlibris  Julius  Philipp,  Agnes  Laaser 
und  Maxim  Gorki  ich  das  letzlere  interessante 
Blatt  hier  (S.  74)  abbilde ;  dieses  Exlibris  des  jetzt 
vielgenannten  russischen  Schriftstellers  zeigt  den 
aus  dem  Buche  steigenden  Geist,  der  die  Knute 
zerbricht,  hinten  die  St.  Basiii- Kathedrale,  die 
in  Moskau  vor  dem  Kreml  steht,  als  Symbol 
der  Orthodoxie;  der  Genius  trügt  Gorkis  Züge, 
jedoch  ohne  Schnurrbart.  Georg  Otto,  Felix 
Maitz,  Christian  Ferdinand  Morawe,  Paul 
Telemann,  Oskar  Roick,  Mainhard 
J  a  c  o  b  y  -  Grunewald. 

Georg  Barloesius  -  Charlottenburg,  dessen 
reizvolles  so  sympathisches  Exlibris  des  Pro- 
fessors Dr.  Wolfgang  von  Oetüngen*)  ich 
hier  (S.  76)  abbilde;  die  Burg  oben  ist  die  dem 
Exlibrisbesitzer  gehörige  Burg  Reichenberg  bei 
St.  Goarshausen  a.  Rhein. 

Ferner:  Otto  U b b e I o  h d e  - Gossfelden, 
dessen  bemerkenswertes  Exlibris  des  Majors 
Kurt  Johannes,  des  erfolgreichen  Wächters 
am  Kilimandscharo,  mit  diesem  Berge  in 
Deutsch-Ostafrika,  ich  hier  (S.  76)  abdrucke. 

Professor  Hans  von  V ol  k  mann- Karls- 
ruhe :  8,  von  denen  ich  hier  (S.  77)  die  3  der  Frau 
Ilse  Jellinghaus- Kassel,  Frau  Annemarie  Melms- 
Licpen  (s.  Tauschverkehr  dieser  No.)  und 
des  Herrn  Assessors  Dr.  Siegfried  von  Volk- 
mann-Licgnitz**)  abbilde;  alle  3  Blatter  zeigen 
den  hohen  Reiz  landschaftlicher  Zeichnung 
des  bekannten  Künstlers. 

Johannes  G  e h  r  ts- Düsseldorf,  militärisches 
gutes  Exlibris  J.  Fr.  von  Loeper. 

Maximilian  Josef  G  r  a  d  I  -  Stuttgart,  dessen 
ebenso  sinnig  erdachtes,  wie  gutgezeichnetes 
Exlibris  Heinrich  Jacobs  *♦•)  ich  hier  (S.  78) 
wiedergebe ;  die  mannigfachen,  charakteristischen 
Einzelfiguren  stellen  die  Gestalten  dar,  wie  sie 
Einem  aus  umfangreicher  Lektüre  entgegentreten. 
Bernhard  Wenig- Hanau;  Carl  Bilz-  Weimar 

•|  Tauscht  und  umtnrit  kfitvenfall«  '■ 
**!•  Tauacbt ;  Lirgniu.  DoweMr.  jo,  1. 
•**'  Stuttgart,  Imnmhgientraiae  7.  a. ;  tauttbt. 


(gute  Radierung):  Wilhelm  Bad  er- Darmstadt; 
Oscar  Schwindrazheim- Hamburg;  Maxi- 
milian Liebenwein -Burghausen  a.  S.;  Elsa 
1  Loewenthal-Frankfurt  a.  M.;  Lüh  Wille- 
Hildesheim  ;  Matthieu  M  o  I  i  t  o  r(-Leipzig)-Rom, 
Adam  Lconhardt-Strassburg  i.  Eis.,  und 
andere. 

Von  Heraldikern:  Otto  H u p p-Schlctss- 
heim,  dessen  einfaches,  stilistisch  vorzügliches 
Exlibris  Fr.  von  Chlingensberg')  hier  (S.  79) 
abgebildet  ist.  Professor  Adolf  M.  Hilde  - 
brandt-  Berlin:  Exlibris  J.  W.  Roos,  Phol>- 
gravüre  mit  redendem  Wappen  und  dem 
Hafen  und  Wappen  von  Karlskrona.  Schwede!., 
das  hier  als  Beilage  folgt.  Lorenz  M.  R  h  c  u  d  c  - 
j  Papiermühle  -  Roda ;  sein  heraldisch  gut 
und  richtig  gezeichnetes  Exlibris  Christian 
Aichinger- Regcnsburg,  hier  (S.  80)  wieder- 
gegeben zur  Erläuterung  :  H.  Aichinger,  dessen 
Familie  seil  1550  in  Freystadt,  Ober-Österrei«  h 
nachweisbar,  beschäftigt  sich  mit  der 
Genealogie  seiner  Familie.  Eichmutiv  aus 
dem  Aichingerschen  Namen  und  Wappen; 
die  Schildchen  nach  Art  eines  Summbaumes 
angeordnet ;  unten  Bayern  und  Oberüsterrcich, 
wo  die  Wurzeln  der  Familie ;  im  Gezweig, 
her.  links,  Freystadt  (Bindenschild)  1550,  links 
daneben  Gerberembleme,  1550  —  80;  rechts: 
Vohenstrauss  (Strauss  mit  Fuchs),  wohin  sich 
die  Familie  1622  verzweigte.  Das  Band 
führt  von  Schild  zu  Schild;  die  Amtskette: 
ein  Aichinger  Bürgermeister  1683  zu  Vohcn- 
straass ;  ein  Teil  der  Familie  zieht  1 703  nach 
Weiden  (oben  her.  rechts),  übte  bis  1 89 1  das 
Braugewerbe  aus,  Braupfanne  und  Merkurstab 
(kaufmännischer  Leiter  der  Brauerei);  der 
Besitzer  liess  sich  1904  in  Regensburg 
(Schlüssel)  nieder;  ein  anderer  Teil  der 
Familie  wohnte  1715  in  Floss:  bayr.  Wald 
(Schild  mit  Adler);  ein  Glied  dieses  Zweigs 
war  ab  1824  dort  evangelischer  PfarTer  (Bibel 

•l    KricIrruBK»*!.    Sp*>er,    Wall;    taincbt    nur  es-n 
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I  —  y.  Vim  H   von  Volkieann. 
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mit  Kreuz)-  Man  sieht,  eint-  Meitze  Beziehungen 
ist  hier  nach  Herrn  Rheude's  Idee  rcinhcral- 
diseh.  gewandt  und  heraldisch  richtig  zum 
Ausdruck  gebracht,  ein  Beispiel  mehr,  wie 
beredt  die  Wappensprache  reden  kann.  Franz 
B  u  sr  h  m  e  v  e  r- Erfurt,  dessen  von  ihm  ent- 


Rebitzer  (nacktes  Weib  mit  Todtenschädel  auf 
Burh  v<ir  Rosenbusch)  und  Dr.  Viktor  Lenk 
ich  letzteres  hier  (S.  8 1 )  wiedergebe ;  der  Gelehrte 
deutet  auf  den  Buch  inen  sehen  und  Rechts- 
gelehrten  hin,  hinten  Schloss  Friedland.  Horaz 
Gaigh  er  (-Salzburg)- London;    Rudulf  Jett- 


wm  M.  J.  Gradl. 


würfen»  s.  im  Sinne  Durers  gut  und  mit  heral- 
dischem Gefühl  gezeichnetes  Exhbiis  mit  Palette 
und  KunstU-rx  hilcl  hier  (S.  80)  abgebildet  ist. 
Von  seiner  wappenkundigen  Hand  ist  noch  viel 
Gutes  zu  erhotlen. 

0  s  t  c  r  r  e  i  c  h :  Ferdinand  Georg  Krumb- 
Im  I  z  •  Leitmerilz,  von  dessen  beiden  gut  ge- 
zr-ii  hiietcn   neuen    Exlibris    Dr.   med.  Antun 


mar -Wien;  Vilma  von  Fr  i  e  d  ri  c  Ii  -  Graz; 
I.urretia  Pfeiffer- Wien;   Dr.  Hans  Przi- 

i  bram-Wicn;  Ernst  Krahl-Wicn  (.});  Hof- 
graveur Heiniich  Jauner-Wien. 

Ungarn:  Geza  U  d  var  v  -  Ufcn-Pcst: 
gehörtes  Exlibris  Josef  Kaposi  mit  Dantekopf  und 
Lorbeerzweig.   Calman  V.  H.  de  R o  /.s  n y  a  y- 

I  Ofen- Pest:  ".    Sandor  N  a  g  y  -  Veszprim :  Z; 
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Vilmos  Nagy;  Paul  J  a  vo  r  -Ofen-Pesi;  Hall- 
raann  Moson yi-Ofen-Pcst;  Andor  Szirmay- 
Ofen-Pest. 

Schweiz:    C.  Roschet- Basel. 

II.  Als  ExlibriskUnstler  sind  hinzu- 
getreten : 


München:  Rolf  von  Hoerschel- 
mann:  3  Holzschnitte.  Rudolf  Sieck: 
3  landschaftliche  farbige  Steindrucke;  Hermann 
Gradl  (Vetter  von  Maxim.  Josef  Gr.):  </, 
zum  Teil  Holzschnitte,  von  denen  ich  hier 
(S.  8t)  die  beiden  Exlibris  Hermann  Gradl 


E  X   i|/y|  LI  B   R  1  S 


von  O.  Hopp. 


Deutsches  Reich.  Addf Schinnercr-  (s.  Tauschverkehr)  und  Dr,  Fr.  X  Thalhufer 
Tennenlolie:  3  Landschaft*- Radierungen ;  Frl.  abbilde;  der  junge  Künstler  l.i>st  nach  seinen 
Frieda  Nach  ma  n  n  -  Frankfurt  a.  M.  Manns-  0  bisherigen  Blattern  auf  Talent  und  Können 
fcldscliükrin).  Radierung ;  Theodor  Weger-  schliessen.  Mary  Ann  von  der  Medem, 
Leipzig,  Radierung  (nach  Zeichnung  von  Max  gute  Lithographie  (Adler  und  Noten).  Bild- 
Schreiber);  Professor  Max  Liebcrmann-  hauer  Friedrich  Lommel,  3  Steindrucke; 
Berlin:  Rudolf  Bossel  t  -  Düsseldorf,  Bild-  Emerati  L  i  d  1 ;  Franz  Kohler,  Graveur  Otto 
hauer  (Pr.lgedruck).*)  Freund,    Fritz  Hass,   Hugo  Lang- Da  - 

»1  Tischt  nicht  1  •  n  o  I  i ;  Architekt  Helmut  M  a  i  s  o  n  -  K  r  a  i  1 1  i  n  g. 
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Berlin:  Otto  Vittal  Ii.  Glasmaler: 
3  gutgezeichnete,  mit  weiblichen  Figuren. 
Graveur  Heinrich  Laudahn,  (Schüler  von 
Zaar,  Sütterlin  und  Barloesius),  dessen  rühmens- 
wert einfach-gutes  alpines  Exlibris  P.  Czihatzky 
{s.  Tauschverkehr)  hicr(S.  8 1 )  abgebildet  ist.  Paul 
Dobe,  gut  klassisches  Exlibris  C.  Ergang,*)  Karl 
Goebel;  Frl.  Else  Eggert:  2;  Paul  Wulf- 
borst,  Setzer:  3;  Frl.  Martha  Landsberger; 


von  Lor.  M.  Kheuiic 


Dr.  W.  Kühne;  Richard  Schmöhl -Steg- 
litz: 2.  Guter  Heraldiker:  Martin  K  ort- 
mann-Berlin:  3  Exlibris  Otto  Haak,  mit 
richtig  gezeichneten  Wappen  und  Büchern. 
Walter  P  o  I  z  i  n  -  Charlottenburg. 

Frl.  Fanny  Brauer- Augsburg:  Das  hier  (S. 
82'  abgebildete  reizende  Exlibris  der  Tochter 
unseres  bekannten  oberbayrischen  Hochland- 

*>  Taoxht;  Magdeburg.  Spitlg»rten«r«ue  i,  I. 


Dichters  Karl  Stieler,  Frl.  Irmingard  Stieler-Autrs- 
burg;  oben,  im  Rosenkranz  das  stille,  poetische 
Eiland  Frauenchiemsee,  wo  der  viel  zu  früh  ver- 
storbene Vater  so  manch  ergreifend  schönes 
Lied  ersann;  daneben  der  romanische  Fenster- 
bogen der  Zelle,  in  der  Frau  Irmingard  der 


»TOI    y.     I  ■  ;»   l.ll  .  ,.'r 


Hochlandlieder  einst  gewohnt  und  geträumt; 
unten  die  Türe  des  Stielerhauses  in  Tegern- 
see, —  fürwahr  ein  beziehungsvolles  und 
nicht  überladenes,  stimmungsvolles  Bibliothek- 
zeichen! Mit  Herz  und  Liebe  erdacht  und 
mit  feinem  Geschmackc  gezeichnet. 

Frl.  Anna  Klein -Nürnberg:  3.  Otto 
Schwerdtner  —    2,  Franz    Böris-  und 
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Hermann  Felzer-Stuttgart:  je  i.  H.  Spitz-  [  Russ-Wien;  Emst  Stöhr-Wien  (Holz- 
nagel- und  W.  Haller- Freiburg  i.  Br.:  je  i.  |  schnitt);  Carl  Grosser-Linz;  Professor 
Julius  Nitsche-Leipzig,*)  von  dem  ich  hier  Alfred  von  Schrott  er- Graz:  2,  darunter 
(S.  8;,)  4  Exlibris  abbilde,  die  beweisen,  dass  der  ein  gutes  und  passendes  für  den  verstorbenen 
junge  Künstler  entschiedene  Begabung  hat  j  Nervenarzt  Professor  Dr.  R.  von  Krafft-Ebing 
und  ebenso  gut  für  Exlibriszeiclmungrn,  wie  (nackter  Mann,  auf  Buch  kniend,  bändigt  eine 


iürie 
|rminrjarb 


..Hl  Frl.  r, 

für  Buchschmuckarbeiten  jeder  Arbeit  wann 
empfohlen  weiden  kann. 

Fedor  Fl  i  nz  er-  und  Sebastian  Walt 
(Tonplattcnschnitt  (-Leipzig.  R  c  i  n ol  d  -  Magde- 
burg; Architekt  Theo  Beck  e  r  -  Saaleck  i.  Th.; 
Paul  Meder- Hagen  i.  W.j  Paul  Kayscr- 
und  Frl.  Antonie  Ketels- Hamburg. 

Österreich:  Otto  Fricdrich-(Seccssion)- 
Wien:  a;   Hugo  Sc h e  v r e r -  Wi e n  ;  Robert 


6,  p.    »ibt  wmc  t:»!ibcm  ni  je 


.0  Vif.  »b. 


Schlange);  A«lolf  Rolilcder  (A.  v.  Schröttei- 
schüler)-Gtaz :  Exlibris  der  Gräfin  Marie 
Theresa  di  Collalto,  gut  gezeichnet,  mit  der 
Einfahrt  und  dem  Turm  des  Schlusses  San 
Salvatore  in  Susegana.  Felix  Kraus- Graz. 
Maria  von  K  a  iaerf  cid -Graz:  Exlibris  Gräfin 
Anna  Wurmbrand  mit  Ansicht  von  Schloss 
Birkfeld ;  ausschliesslich  der  fehlerhaften  Heraldik 
gut  gezeichnet.  Max  Oppen  heimer  •  Prag. 
Heinrich  Schimpkc-Tannc-berg  i.  Böhmen, 
Glas-    und    Schmelzmaler,    dessen  gefälliges 
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und  stilistisch  gutes  Exlibris  Emst  Fischer  - 
Weinheim  i.  B.  hier  abgedruckt  ist. 

Ungarn:  Pal  L i g e  t i -  Ofen-Pest ;  Josef 
Scbestien- Kolozsvar:  3;  Valeria  Felkesi- 
Ofen-Pest;  L.  Mark-  Ofen-Pest 

III.  Aus  Dilettantenkreisen: 

Ferdinand  von  Velasco,  Gymnasiast, 
Burghausen  a.  S.:  2  gute.  Wilhelm  Thier- 
mann, Referendar,  Himmelsthür,  gute  Litho- 
graphie.   Walter  Freiherr  von  Pöllnitz, 


♦  (fr  libia* 


von  Ii.  Scbimpke. 


Oberstleutnant  a.  D.,  München,  gutes  landschaft- 
liches Exlibris  Phil.  Bar.  Beck-Peccnz -Augsburg 
mit  Garmischer  Villa  in  Edelweisskranz.  Fritz 
Köll,  Lehramtskandidat,  München;  Peter 
Stüttner,  cand.  theo!.,  Freising :  4;  Richard 
Wiebcl,  Pfarrer,  Jrsee:  4;  Georg  Schindl- 
beck, Pfarrer,  Neuching:  gutes  altdeutsches 
eigenes.  Ferner:  Otto  Kleinschmidt, 
cand.  med.  (Darmstadt-)  München;  Karl 
Metzger,  Lehrer,  Karlsruhe;  Emil  Rad- 
lcin-Koburg;  Mathilde  Fl  eise  her- Leipzig, 
mit  Wartburg;  Henriette  Herbert,  Lehrerin, 
Mannheim;  Albert  Nagel,  Kaufmann,  Altona. 


Österreich:  Hofrat  Moritz  v.  Weitten- 
hiller-Döbling-Wicn:  feine  Radierung  Rosa 
Adamus.  Anton  Weimar-Wien;  Dr.  Hans 
Tauber,  Landesgerichtsrat,  Graz:  4,  darunter 
1  für  den  Schriftsteller  Roda-Roda  (Storch 
mit  Buch). 

Schweiz:  Emanuel  Stickelberger- 
Basel:  Exlibris  Frau  auf  der  Mauer,  geb. 
von  Segesser,  Brunnen,  gutes  Blatt,  alt 
gehalten,  Schildhalterin  mit  Schild. 

IV.  Besonders  erwähnenswerte  Ex- 
libris: 

Exlibris  Alfred  Polenz,  von  Herrn 
Prediger  Dr.  Julius  Kurth- Berlin:  hier  ab- 
gebildet. Der  Besitzer  ist  in  einer  Kunst- 
handlung mig.  die  besonders  Japangegenstande 


von  I),.  J  Kinn 

führt;  daher  die  japanische  Ausstattung; 
Göttin  von  Japan,  mit  Kurtisanenfrisur  von 
Alt-Yedo,  (diese  Damen  waren  zur  Zeit  der 
grossen  Holzschnittmeister  die  Göttinnen  der 
Künstler),  mit  Laterne  (darauf  „Alfred  Polenz"); 
daneben  ein  Jüngling,  der  die  Laterne  an- 
zünden will  (der  Besitzer  interessiert  sich 
lebhaft  für  Japans  Kunst) ;  auf  seinem  Gewände 
die  Zeichen  tsuko-pot  =  Topf  und  karu  =  Lenz 
(„Po-lenz"). 

Das  Exlibris  Sr.  M.  Schiff  „Berlin"  ist 
unter  „Verschiedenes"  dieser  No.  (S.  88)  erwähnt. 

Exlibris  des  Corps  Palatia,  München,  von 
Ulf  S  c  i  d  I ,  geborenem  Innsbrucker,  H.  Thoraa- 
Schüler,  Karlsruhe:  Silhouette  eines  Studenten 
mit    den    Korpsfarben    Rot-Blau -Weiss,  im 
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Kostüm  der  Zeit  der  Befreiungskriege,  dem 
Gründungsjahr  1813,  in  grüner  Guirlande  mit 
blauen  Schleifchcn. 

Schach-Klub-Altmünchen,*)  von 
Hermann  Freiherrn  Reichlin  von 
Meld  egg  k.  k.  Kammerer,  Major  a.  D., 
München;  im  Geschmack  von  Jost  Ammans 
Wappenbuch  (1589):    Auf  Postament  mit  In- 


Kurfürsten Karl  Theodor  von  der  Pfalz,  nach 
einem  Profilbild  im  berühmten  Frankenthaler 
Porzellan;  mit  Frankenthalerwappen. 

Bismarck-Gemeindc-Erfurt,  von 
Erwin  Braune-Weimar:  Eiche  mit  Bis- 
marcks Schild  und  Schwert,  davor  ger- 
manischer Druide  mit  Harfe. 

V.  Ausland: 


schrift  eine  Königin  als  Schiklhalte  rin ;  Schild, 
geviert  mit  Herzschild,  in  diesem  das 
Münchener  Kind!,  Feld  1  und  4:  geschacht; 
2  und  3:  2  Schach- Bauern  in  schrüggcteiltem 
Feld  in  verwechselten  Farben;  Helm  I  (Mitte); 
Turm  mit  Feder  besteckt;  II  (vom):  Lttufer- 
figur  (diese  könnte  im  Kostüm  alter  sein); 
III  (hinten)  wachsender  Cavallo  (Pferd); 
für  ein  Schachwappen  gewandt  erdacht. 
Johannes  Kraus,  Frankenthal,  von  Thomas 
Walch -(Augsburg-)  Mannheim,  Portrat  des 


Spanien:  Herr  Alexander  de  Riquer- 
Barcclona    zeichnete   in    gewohnter  Meister- 
schaft ein  schönes  Exlibris  L.  Aschenbrenner- 
München  und  radierte  für  Frl.  Mary  Flückiger- 
\  Bern  das  feine  und  zarte  Exlibris,  das  ich 

Ihicr  als  Beilage  bringe;  einer  besonderen  Er- 
klärung bedarf  das  graziöse  Blatt,  das  für 
spanische  und  speziell  de  Kiquer'sche  Kunst 
spricht,  nicht. 

Das  prächtige,  eines  Königs  würdige 
Bibliothekzeichen  des  Königs  Alfons  XIII. 
von  Spanien  von  Alexander  de  Riquer, 
Barcelona,  ist  nun  auch  fertig;  feine  zierliche 


Digitized  by  Google 


—   86  — 


Radierung  ersten  Ranges,  mit  verschiedenen 
Farben  getönt;  ovales  Königswappen,  um- 
rahmt vom  spanischen  goldenen  Vliess- Orden, 
oben  stilisierte  Krone,  unten  Inschrift;  rechts 
und  links  Säulen  mit  Fruchtgehangen,  oben 
2  stehende,  unten  2  sitzende  weibliche 
Genien. 


venhage  (Haag)  sandte  das  Klischee  seines 
Exlibris,  gezeichnet  von  Carl  K o f f  1  e r- Haag, 
das  hier  abgedruckt  ist;  es  zeigt  das  Portrat 
des  Besitzers  inmitten  seiner  genealogischen 
und  heraldischen  Arbeiten;  vorn  ist  ein  Stock 
aus  seiner  Stocksammlung  (etwa  000  Stück), 
hinten  die  Devise  »einer  Familie;  vorn  das 


V«,  C  KoftUf. 


Enrich  Moya.  Barcelona,  zeichnete,  ausser 
2  spanischen  Blattern,  auch  ein  Exlibris  für 
unser  Mitglied,  Hn.  Architekt  August  Stoehr- 
Würzburg*):  weibliche  Gestalt  auf  Buch,  mit 
Rosenzweigen. 

Für  einen  Spanier,  unser  Mitglied,  Shr. 
Jorge  Monsalvatje  in  Figueras  (s.  Tauschverkehr) 
zeichnete  unser  Mitglied  Frl.  Elsa  Baesecke 
in  Hamburg  ein  Exlibris  mit  Bcrglandschaft. 

Holland:  Unser  Mitglied  H.Anton  Abraham 
VoTStetman  van  Oven  in  Ryswvk  bei  S'  Gra- 

■1  M.iuchulr.  Uuthl. 


Wappen  der  Vorsterman,  dahinter  der  Löwe 
von  Brabant,  wo  der  Besitzer  1845  geboren; 
hinten  das  Lilicnwappen  der  van  Oven;  das 
N.  bezieht  sich  auf  Napoleon-Sammlungen. 

England:  Künstlerisch  nicht  bedeutend, 
at>cr  ganz  beachtenswert  ist  das  Exlibris  „The 
Dickens-Fclluwship"  in  London,  gezeichnet 
1005  von  Herbert  Beecroft  in  London;  es 
zeigt  in  der  Mitte  das  lorbecrumrahmte  Portrat 
des  beliebten  englischen  Schriftstellers  Charles 
Dickens  (Pseudonym:  Boz)  —  nebst  Thackeray 
der  Gründer  der  Londoner  Romanschule;  geb. 
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i8i2,  f  1870  — ;  aussen  herum  6  Bilder  von 
Hauptfiguren  aus  seinen  Romanen  voll  naiven 
glücklichen  Humors. 

Ägypten:  G.  C.  Michelet-Kairo:  Ex- 
libris H.  Weber;  ein  Moslem  leuchtet  einer 
Schreiberin;  morgenlandische  Kleidung  und 
Architektur. 

K.  E.  Graf  zu  Leiningen-Westerburg. 


Ein  Kuriosum  eines  Super- 
Exlibris. 

In  neue  würdige  Räume  übertrug  man 
vor  kurzem  das  deutsche  Rittei -Ordens-Archiv 
und  die  Bibliothek. 

All'  die  Schatze  an  Urkunden,  Akten, 
Siegeln  und  Büchern  aller  Ballcien  sind  nun- 
mehr samt  dem  Zentral-Archiv  Mergentheim 
in  Wien  vereint  und  dem  Forscher  zuganglich 
geworden. 

Nun  sollen  auch  in  nächster  Zeit  die 
einzelnen  Bibliothekswerke  künstlerisch  schöne 
Exlibris  zieren.  Die  Bibliotheken  einiger 
Balleien  und  Kommenden  hatten  wohl  schon 
Exlibris  in  ihre  Bücher  geklebt  wie  die  Land- 
kommende in  Gumpelskirchen  Nieder-Osterr. 
Aber  auch  zu  Mergentheim  kennzeichnete 
man  die  Eücher  —  eine  wohl  seltene  Art  — 
mit  dem  Eisen.  Das  Super-Exlibris  wurde 
mit  einem  heissen  Eisenstempel  eingebrannt. 

Im  Akten  Faszikel  „Reichstag",  G  —  22,  ist 
ein  Druck  aus  dem  Jahre  1658  in  den  Akten 
dieses  Jahres  eingereiht 
„Gründtlicher  Verhalt  vnd  Erzehlung 
Wie  sich  die  Statt  Mün- 
ster in  Westphalcn  gelüsten  lassen  /  wieder  dess 
heiligen  Reich-Satzung  von  jrem  gehuldigtcm 

Landesfür- 
sten treuelmüthig  ausszusetzen  /  vnd  sich  zu 
den  Herrn  Staaten  der  verei- 
nigten Niderlanden  zuschlagen  /"  etc. 
allen  Regenten  vorderst  den  Chur-  und  Fürsten 


des  Reichs-  zur  Nachricht  in  offenen 
Druck  gegeben. 

Oktavformat,  im  rothen  Papierumschlag.  Auf 
der  Vorder-  und  Rückseite  dieses  Umschlages 
ist  das  deutsche  Ordens-Kreuz  eingebrannt. 
Das  Kreuz  der  Vorderseite  ist  braun,  auf  der 
Rückseite  brannte  es  drei  Blatter  durch. 

Wien.  Alfred  Sitte. 


Verschiedenes. 

I.  Im  Man  1905  hielt  der  rührige 
„Akademische  Verein  für  bildende  Kunst"  in 
München  eine  Sonder  -  Ausstellung  von  28 
Exlibris,  gezeichnet  von  Willi  Geiger  - 
München  (Stuckschüler)  ab,  über  die  die 
„Münchner  Neuesten  Nachrichten"  No.  104 
vom  3.  3.  05  bereits  berichteten.  U.  A.  sagt 
der  —  mir  unbekannte  —  S- Berichterstatter: 
„Lebhafte  Erfindungsgabe  und  Sinn  für  das 
Symbolisch-Bedeutungsvolle,  für  das  Umsetzen 
geistiger,  litterarischer,  wissenschaftlicher  Be- 
griffe in  bildnerische  Vorstellung,  welche  die 
spezifische  Begabung  des  Exlibriszei«  hners  aus- 
machen". 

II.  Im  Februar  1905  war  im  nord- 
böhmischen Gewerbemu-seum  zu  Reichen- 
berg i.  B.  eine  neue  (2.)  Exlibris-Ausstellung 

I  aus  der  Sammlung  des  Herrn  Dr.  Rudolf 
Neu  mann,  unseres  Mitgliedes,  dessen  Samm- 
lung derzeit,  Mai  1005,  11500  Stück  zahlt; 
wahrend  seine  erst«-  Fxlibrisausslellung  mehr 
retros|>ektiv  war,  war  die  diesmalige  Auswahl 
von  etwa  800  Stück  der  modernen  Kunst  ge- 
widmet und  viel  künstlerisch  Bedeutungsvolles 
ausgestellt ;  namentlich  die  deutsche  Kunst  war 
stark  vertreten. 

III.  Herr  Bruno  Heroux-Leipzig  hielt  am 
4.  April  1905  am  Leipziger  Bibliophilen- Abend 
einen  Vortrag,  im  Anschlug  an  die  Aus- 
Stellung  seines  vollständigen  —  bekanntlich 
grossen  und  hervorragenden  —  Exlibriswerkes, 
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Der  Vortrag  handelte  hauptsächlich  von  der 
Erläuterung  und  Vorführung  der  graphischen 
Techniken  und  Werkzeuge,  besonders  auch 
im  Hinblick  auf  ihre  Ausdruckslähigkeit  und 
ihre  Grenzen. 

Nach  meiner  Sammlung  hat  der  fleissige, 
sehr  begabte  und  vielbeschäftigte  Künstler 
bisher  34  Exlibris  in  Stich,  Radierung,  Holz- 
schnitt, Steindruck  und  Zinkätzung  geschaffen, 
die  von  Kennern  sehr  gesucht  und  geschätzt 
sind. 

IV.  In  Aichach  hielt  laut  „Amtsblatt  für 
das  kgl.  Bezirksamt  Aichach",  No.  9  vom  3. 
3.  05.  Herr  Georg  Mader  in  Augsburg  vor 
den  Mitgliedern  der  Sektion  Aichach  des  D. 
Oe.  A.-V.'s  einen  Vortrag  über  „Vom  Karst 
zum  Meer",  dem  er  einen  Vortrag  und  eine 
Ausstellung  von  alpinen  Exlibris  vorhergehen 
lies*.  Am  9.  3.  05  kamen  im  Augsburger 
Alpen- Verein  einige  Originalzeichnungen  alpiner 
Rxlibris  vom  Vereins- Mitglied  Heinrich 
Strasse r- Augsburg  zur  Ausstellung;  sie 
brachten  in  mehreren  Farben  Alpenpflanzen 
zur  Darstellung  und  fanden  allgemeinen  Beifall 

V.  Herr  Buchhändler  Oskar  Leuschner 
in  Wien  hielt  am  11.  3.  05  in  der  öster- 
reichischen Exlibrisgesellschaft  einen  Vortrag 
über  Alois  Kolb-(Wien)-Murnau,  nun 
in  Magdeburg,  wobei  er  insbesondere  die 
Kolbschen  Exlibris  besprach.  Das  Buch- 
händler -  Börsen  -  Blatt  (Leipzig)  No.  06  vom 
20.  3.  05  berichtet  darüber  aus  der  Feder 
des  Herrn  Staatsanwalts  Ed.  Dillmann  -  Kor- 
neuburg in  anerkennenswertester  Weise,  sowohl 
bezüglich  des  Vortrags,  als  auch  der  <»  aus- 
gestellten Exlibris  (in  Radierung  und  Stein- 
druck). Nach  meiner  Sammlung  schuf  Kolb 
bis  jetzt  20  Exlibris  in  Radierung,  Steindruck 
und  Federzeichnung. 

VI.  Bei  einer  Sitzung  des  Vereins  für 
Buchgewerbe  zu  Stockholm  im  März  1005 
hielt  Herr  Axel  L.  R  o  m  d  a  h  1  -  Stockholm 
einen  Vortrag  über  Exlibris,  bei  dem  die  Ex- 


librissamralung  unseres  Mitglieds,  des  für 
Bibliothekzeichen  -  Kunde  so  überaus  tätigen 
Herrn  Hasse  W.  Tullberg,  zur  Vorlage  kam 
und  zur  Erläuterung  diente. 

VII.  Ein  an  sich  einfaches,  aber  wegen 
des  Standortes  der  Bibliothek  interessantes  Ex- 
libris befindet  sich  seit  März  1905  auf  Sr.  M. 
Schiff  „Berlin"  (Kreuzer):  gezeichnet  von 
Fräulein  Martha  Fct  hner-Berlin;  hier  ab- 
gebildet; der  Bär  ist  das  Wappenbild  Beriins; 
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«an  Kriuletn  M  F«ht.«r. 


die  Mauerkrone  sässe  besser  auf  dem  oberen 
Schildrand  fest  auf,  statt  in  der  Luft  zu 
schweben.  —  Als  der  Kreuzer  im  Herbst 
1904  in  Gegenwart  von  Vertretern  der  Stadt 
auf  den  Namen  „Berlin"  getauft  wurde, 
stifteten  Magistrat  und  Stadtverordnete  alt 
Patengabe  für  die  Offizicrsmessc  eine  silberne 
Bowle  und  für  die  Gesamt-Besatzung  eine 
Bibliothek  von  etwa  500  Büchern,  in  deren 
jedem  dieses  Bibliotliekzeichcn  eingeklebt  ist. 
Die  Bibliothek  enthalt,  nach  der  „T.  R.",  No. 
125,    vom    15.    3.   05,    belletristische  und 
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historische  Werke,  geographische  und  Reise- 
büchcr  und  Werke  über  Technik  und  Natur- 
wissenschaften ;  besonders  berücksichtigt  sind 
unsere  Kolonien.  Auch  abgebildet  in  „Sonn- 
tagszeitung für  Deutschlands  Frauen",  1905, 
Heft  32,  S.  593. 

VIII.  Nach  „Volksbildung"  No.  4  vom  1. 
4.  05,  S.  85  lasst  die  „Gesellschaft  für 
Verbreitung  von  Volksbildung"  Zettel 
mit  folgendem  Text  in  alle  von  ihr  abgegebenen 
Bücher  einkleben:  „Was  das  Buch  spricht: 
Ich  gehe  als  guter  Freund  des  Menschen  von 
Hand  zu  Hand ;  darum  behandle  mich  gut, 
schone  mich,  schlage  mich  sorgfältig  ein  und 
behalte  mich  nicht  langer,  als  du  mich  brauchst." 
Die  Gesellschaft  stellt  diesen  —  beherzigens- 
werten! —  Spruch  auch  zu  allgemeiner  Ver- 
fügung; 100  Stück  zu  30  Pfennig;  Berlin  NW., 
Lübeckerstr.  6. 

IX.  Im  Gedichtbuch  „Stürmisches  Blut" 
von  A.  de  Nora  (Leipzig,  Verlag  L.  Staak- 
mann,  1905)  befindet  sich  auf  Seite  165  ein 
Vierzeiler  mit  dem  Titel  „Exlibris  für  Zentrums- 
Agitatoren".  Da  jegliche  Politik  unsrer  Zeit- 
schrift fern  liegt  und  auch  fernbleiben  soll, 
so  registriere  ich  hier  nur  diese  Quelle  für 
Sammler  von  Exlibris-Litteratur,  ohne  den 
Vers  selbst  wiederzugeben. 

X.  Die  Verlagsgcscllschaft  M.  O.  Wolff 
in  St  Petersburg  hat  kürzlich  ein  Preisaus- 
schreiben für  ein  Exlibris  für  Volksbiblio- 
theken (nach  dem  Vorbild  des  deutschen  Ex- 
libris-Vereins, 1904)  erlassen;  1.  Preis  100, 
2-  75.  3-  25  Rubel;  Künstler  wie  Liebhaber 
sind  zum  Wettbewerb  zugelassen.  Preisgericht : 
Graf  J.  J.  Tolstoi  von  der  kais.  Akademie  der 
Künste,  Prof.  J.  E.  Rjepin,  Akademiker  M.  J. 
Villier,  A.  N.  Benois  und  Direktor  Ludwig 
Wolff. 

XI.  Ende  November  1904  starb  ein  be- 
kannter Exlibrisbesitzer,  der  ehemalige  russische 
Botschafter  in  Paris  und  Wien,  auch  Gesandter 
im  Haag,  Graf  Kapnist;  er  besass  2  Ex- 


1  libris  vom  Graveur  Hirsch  in  Paris,  Stich : 
Vollwappen  mit  2  geflügelten  Löwen  als 
Schildhalter,  Schild,  Krone,  3  Helme  und 
Zimierc;  ferner  Klischeedruck:  Schild,  1  Helm, 
Krone,  Zimier,  1  L">we  als  Schildwächter. 

XII.  Ein  namhafter  Künstler,  der  auch 
ein  (von  Sammlern  gesuchtes)  Exlibris  ge- 
zeichnet hat,  Paul  Gavarni  —  Künstlername 
des  französischen  genialen  Zeichners  Sulpicc 
Guillaume  Chevalier,  geboren  1801,  ge- 
storben 186O  —  bekam  jüngst  auf  der  alten 


Eil.br.i  B,  and  J.  G.«K«wrt.  von  P.  G*«rni. 


place  St.  Georges  zu  Paris  ein  Denkmal,  eine 
Büste,  von  Bildhauer  Denvs-Pusch  gearbeitet, 
auf  einem  Brunnenbassin  von  Henri  Guillaume. 
Gavarni  hat  das  Leben  von  Paris  in  Tausenden 

I  von  Zeichnungen  und  Illustrationen  wider- 
gespiegelt. Die  Gebrüder  Edmond  und  Jules 
Goncourt  —  französisches  Schriflstellerpaar ; 
Edmond:  '1822,  t  1896;  Jules:  '1830, 
■(•1870  —  schilderten  diesen  ihren  menschen- 
scheuen und  verbitterten  Freund,  wie  um  ihn 
herum  Alles  Leben  gewann,  Strassen  und 
Lokale,  Mädchen,  Flaneure,  Betücr  und  das 
vielköpfige  Volk  der  Gasse  von  Paris.  Auch 
Theophile  Gatttier,  der  französische  Dichur 

I  und  Kunstkritiker,    schrieb  über   ihn.  Für 
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obengenannte  Brüder  Goncourt  zeichnete 
Gavarni  das  originelle  —  hier  nach  meinem 
Exemplare  abgebildete  —  einfache  Exlibris, 
das  die  Anfangsbuchstaben  der  Vornamen 
Edmond  und  Jules  enthalt;  nach  Poulet 
Malassis,  les  Exlibris  francais,  Paris,  1875, 
S.  39  hat  es  Jules  de  Goncourt  selbst  nach 
Gavarnis  Zeichnung  radiert. 

XIII.  Ein  —  leider  —  wenig  bekannter, 
aber  trefflicher  Exlibrisstecher  Frankreichs, 
August  Steyert  xu  Lyon,  geboren  8.  Juli 


von  A-  Stryert. 


1830,  starb  am  17.  Dezember  190.1.  Dem 
ebenfalls  verstorbenen  Claude  Thicry  in  Nancy 
künstlerisch  verwandt,  schuf  er  —  nach  meiner 
Sammlung  —  folgende  Exlibris: 

1.  Comte  de  Charpin-Feugerolles  Marquis 
de  la  Riviere,  Hippolyte  Andre  Suzanne; 
Deputierter  und  Schriftsteller,  Lyon  *  1816, 
f  1804.    Wappen  zwischen  Bücherreihen. 

2.  Vital  de  Valons.  Stadtbibliothekar,  L\on; 
Ansic  ht  des  Hotel  de  Ville  und  des  Palais 
St.  Pierre  in  Lyon  zwischen  Bücherreihen. 


3.  Chateau  de  Chazey  bei  Lyon,  von  M. 
und  M^5  Marius  Cntc,  Bankier;  2  lesende 
Knabchen  an  Inschrifts-Denkmal;  hinten  das 

Schloss. 

4.  Auguste  Fabre,  Lyon  (1884),  2  Grössen, 
Holzschnitt  bciw.  Radierung;  Löwe  (lion  = 
Lyon  mit  Guignol  —  aus  dem  in  Lyon  be- 
liebten Kasperltheater  — ,  hinten  Aussicht  auf 
Lyon  mit  Brücke  und  Notre  Dame  de 
Fourvierc. 

5.  Leon  Galle,  Bibliophile,  Lyon;  Löwe 
(sowohl  Anspielung  auf  leon  als  Lyon),  Hahn 
(Galle)  in   Monogramm  LG.;    2  Varietäten, 

3  Grössen. 

6.  (A.  de  Bary),  bibliotheque  de  la  Prairie; 
Fenster,  oben  Vollwappen,  unten  Durchblick 
durch  die  offenen  Flügel  auf  das  Schloss;  hier 
abgebildet,  als  Beispiel  Steiyertscher  Manier. 

XIV.  Chas.  A.  Massey,  London  SW„ 
Upper  Tulse  Hill  136,  gab  im  Februar  190.5 
einen  Katalog  von  244g  verkäuflichen,  meist 
alten  englischen  und  amerikanischen  Exlibris 
heraus,  der  mit  85  Abbildungen  englischer 
alter  Exlibris  illustriert  ist.  Manche  Selten- 
heiten sind  darunter;  auch  einige  Sherborn- 
und  Frcnch  -  Blätter.  Das  teuerste  Exlibris 
scheint  mir  No.  1773  Samuel  Pepys  von  etwa 
1680,  das  ^13.  13  sh.  =  273  Mark  kostet! 
Es  ist  allerdings  ganz  besonders  selten. 
I.umisden  von  R.  Strange  kostet  10  sh.  6  p. 
Win.  Penn   (Pennsylvania)  von    1710:  X  4. 

4  sh.  Derselbe  von  1703:  X  8.  8  sh.  Auch 
ein  Hcktor  Poemcr  von  1525  (R.  A.i  von 
Albr.  Dürer  ist  dabei;  Preis:  /  10.  10  sh. 
=  200  Mk. ,  der  Katalog  kostet  60  Pfg. 

XV.  Da  Exlibrispreise  aus  England,  wo 
der  Satnmelfuror  oft  keine  Grenzen  kennt  und 
oft  die  Preise  weit  über  den  wahren  Wert 
hinauftreibt,  interessieien  werden,  seien  hier 
einige  aus  einem  neuen  Katalog  von  Ellies 
and  Elvey,  London,  mitgeteilt: 

Stier  born- Exlibris:  All  souls  College 
8  sh.  0  p.,  Avery  5  sh.,  Brocklebank  6  sh., 
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S.  S.  Joseph  10  sh.  6  p.,  H.  Lord  Kenyon 
6  sh.  6  p.,  G.  G.  Lancaster  15  sh.,  Herzog 
von  Northumberland  7  sh.  6  p.,  W.  Robinson 
6  sh.  6  p.,  H.  Waring  5  sh.  6  p. 

Von  deutschen  Exlibris:  Hild.  Branden- 
burg, ca.  1470,  3  £  3  sh.  =  63  Mk.!  (in 
München  jüngst  für  10  und  20  Mk.  erhaltlich !) ; 


7,60,  S.  Fr.  Leighton  (Bell)  gross  16,  klein 
5,  Maridat  5,  Pellot  7,60  Mk. 

XVI.  Der  „Studio"  vom  15. 3. 05, XXXIV, 
144  bringt  in  einem  Artikel  von  V'ittorio  Pica 
über  Alfredo  Baruffi-  Bologna  und  Alberto 
Martini- Mailand  2  reizende  Exlibris  Paolina 
und  Angelica  Picardi  von  Ersterem  (vgl.  Ex- 
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Holzschuher  von  J.  Amman,  1580,  42  Mk.; 
Keller,  von  Tyroff  4,60  Mk.;  H.  von  Knöringen, 
Bischof  von  Augsburg  1000,  30  Mk.  (!); 
Kraft -Ulm  3,60  Mk.  (!);  J.  P.  de  Ludewig, 
17 10.  von  Sysang,  10  Mk.  (!);  Gust.  Parthey 
4  Mk.;  Seyringer  1692,  <>,6o  Mk.  (!);  bischütl. 
Bibliothek  Speyer  4  Mk.  (!);  J.  R.  Spiclmann, 
von  Striedbeck  4  Mk. 

Andere:  Archambault  10,  Fust3o,  Henault 


libris-Zeitschrift  XIV.  1.  S.  188). 

XVII.     Mit     einem  beziehungsreichen, 
exotischen  Exlibris  sei  hier  geschlossen:  Ex- 

j  libris  der  Bibliothek  „of  the  Wellcome  Re- 
search Laboratories"  des  Gordon -College 
in  Kartum  im  Sudan.  In  der  Mitte  der 
Zodiakus  von  Denderah,  rechts  Thoth,  der 
Erfinder  der  Wissenschaften  und  Künste,  bc- 

|  sonders  der  Medizin  und  Magik,  links  Ptah,  der 
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das  Sonnenet  schuf;  oben  die  geflügelte  Scheibe, 
unten  -iine  Papyrusrolle  mit  den  ältesten  Sym- 
bolen der  Welt;  von  etwa  1904.  Hier  nach 
meinem  Exemplar,  mit  Zustimmung  des  Col- 
lege's  wiedergegeben.  Herrn  Dr.  Tschirch  auch 
hier  meinen  verbindlichsten  Dank  für  den  gef. 
Hinweis  auf  dieses  interessante  Bibliothek- 
zeichen. 

XVIII.  über  die  Ausstellung  moderner 
Exlibris  im  Frankfurter  Kunst  verein,  Mai  1905, 
wird  in  nächster  Nummer  berichtet  werden. 

K.  EL  Graf  zu  Leiningen- Westerburg. 


Aus  den  reichen  Blausammlungen  der  Bi- 
bliothek des  BOrsen Vereins  der  Deutschen 
Buchhändler  zu  Leipzig  hat  der  verdiente 
Bibliothekar  Konrad  Burger  im  Deutschen 
Buchhandlcrhaus  gelegentlich  der  Buch- 
handlermesse  Kantate  1 905  eine  cha- 
rakteristische Auswahl  zu  einer  höchst 
sehenswerten  Ausstellung  vereinigt.  Unter 
den  in  der  Wandelhalle  des  Deutschen  Buch- 
handlerhauses ausgelegten  Blattern,  haben 
selbstverständlich  auch  die  Exlibris  die 
ihnen  zukommende  Berücksichtigung  nach  Mass- 
gabe des  beschrankten  Raumes  gefunden. 
Bekanntlich  ist  die  genannte  Bibliothek  wie 
kaum  eine  zweite  an  seltenen  Exlibris  sehr 
reich  und  besitzt  u.  a.  die  wertvollen  Inkunabeln 
der  Exlibris-Kunst,  wie  die  Bibliothekzeichen 
des  Hildebrand  Brandenburg,  der  Ingolstadter 
Artistenfakultät,  des  M.  Reichart,  Christoph 
Hos  u.  a.  m.*) 

Neben  diesen  Perlen  der  Sammlung  und 
Seltenheiten  wie  dem  Exlibris  des  Grafen 
Reinhard  zu  Leiningen -Westerburg  (ca.  1530), 
waren  eine  Reihe  spaterer  Blatter  mit  be- 
sonderer Rücksicht  auf  den  Zweck  der  Aus- 
Stellung  ausgewählt,  so -dass  das  Ganze  einen 

•l  Vgl  du  von  Knnr  Hanert  hmu)|»(ubfnf  Werk  ,,A«. 
der  Ktlihrii- SiiumlilBf  de«  iliWien -Verein»  der  DeuUihen  ikxh- 
hiindler".  I-e.piig.  iSq;  IM.  i»|. 


Überblick  über  das  reiche  Gebiet  bis  zur 
Gegenwart  bot  In  einer  besonderen  Abteilung 
war  eine  nicht  minder  charakteristische  Aus- 
wahl von  Super- Exlibris,  ebenfalls  in  historischer 
Entwickelungsfolge  zur  Auslage  gebracht. 

Im  Deutschen  Buchgewerbe -Museum 

in  Leipzig  war  bei  Gelegenheit  der  Buch- 
handlermesse Kantate  1905  unter  anderem 
eine  Ausstellung  graphischer  Kunstblätter,  aus 
Originalarbeiten  der  bekanntesten  modernen 
für  den  Buchschmuck  tatigen  Künstler  be- 
stehend, veranstaltet  worden.  Hierbei  waren 
zahlreiche  Exlibris  vertreten,  so  Original- 
Farbcnholzschniltc  von  Emil  Rudolph  Weist* 
Hagen  i.  W.,  von  Ernst  Neumann-Suresncs 
bei  Paris,  von  Else  Gloeckner-Zurzach, 
und  von  Karl  Schmoll  von  Eisenwerth- 
München.  Der  letztgenannte  Künstler  hatte 
auch  einige  Exlibris- Radierungen  ausgestellt, 
wie  solche  ausserdem  noch  von  Albert  Welti- 
München  und  Alois  K  o  I  b  -  Magdeburg  auf 
der  Ausstellung  vertreten  waren.*) 


Litteratur. 

I.  Deutsches  Reich:  Im  „Deutschen 

I Herold"  publizierte  ich  einen  Artikel  „Heral- 
dik auf  Exlibris"  mit  5  Tafeln,  darauf  22 
meiner  nur  heraldisch  ausgestatteten  Bibliothek- 
zeichen. 

II.  Italien:  Mit  die  beste  Publikation 
über  künstlerische  Plakate  und  Buchumsi  hläge, 
nach  „Les  maitres  de  1'  Affiche"  (Impritnerie 
Chaix  1896)  und  Sponsel  „Das  moderne 
Plakat"  (G.  Kncthmann,  Dresden  1897)  ist 
Fascicolo  III.  von  „J.  Cartelloni  Illus- 
trati"  aus  der  6 bändigen  Folge:  „Attraverso 
gli  albi  e  le  cartelle"  von  Vittorio  Pica ;  Istituto 
italiano   d'Arti    Grafiche,    in    Bergamo;  alle 


*)  AnirliTCiben  *n  dir  Kiitt*tlrf  i»t  übcrfl£b»i|j,  da  drrrn 
Fslibrtk  in  I JtUurr '*  Kunuulan,  OdeompUti,  und  bei  K. 
Piprr  Ar  Ca.,  Königtnstr.,   Münrhen  käuflich  «u  Kuben  »tsd. 
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6  Hefte  15  Francs;  Einzelhefte  3  Francs. 
Ich  erwähne  das  III.  Heft  (372  Seiten, 
243  Abbildungen)  hier  deshalb,  weil  es 
S.  251  das  Exlibris  P.  de  Crauzat  von  J. 
Cheret,  S.  361  2  Exlibris  Luigi  Cora  und 
Gioconda  de  Angel  von  G.  M.  Mataloni  und 
S.  372  2  Exlibris  Vittorio  Pica,  ebenfalls  von 
G.  M.  Mataloni  (alle  leider  zu  stark  ver- 
kleinert) aufweist.  Mit  letzterem  lernen  wir 
einen  neuen  italienischen  Exlibriskünstler 
kennen,  dessen  3  Blätter  mit  weiblichen  Ge- 
stalten von  bester,  zierlicher  Zeichnung 
Sind. 

Die  durchweg  guten  Abbildungen  umfassen 
Plakate  aus  1.)  Frankreich,  2.)  Amerika,  Eng- 
land, Belgien  und  Holland,  3.)  Skandinavien, 
Russland,  Deutschland,  (Jsterreich  -  Ungarn, 
Spanien  und  Italien;  die  Kapitel- Kopfleisten 
und  Initialen  rühren  von  S.  Macchiati,  A. 
Hohenstein,  H.  Meunier,  A.  Donnay,  E.  Berch- 
mans,  M.  Dudovich,  G.  M.  Mataloni  her.  Bei 
Deutschland  sind  einige  Unterschriften  nicht 
ganz  richtig,  was  aber  das  ganze  nicht  beein- 
trächtigt. Die  Fülle  des  schönen  und  hoch- 
interessanten Illustrations-Matcrials  ist  sehr 
gross  (243  Abbildungen)  und  das  Gebotene 
ein  prachtiger  Spiegel  der  heutigen,  so  hoch- 
stehenden Plakatkunst,  —  dabei  der  Preis 
sehr  gering.  —  Nur  an  Hauptnamen  nenne 
ich:  Jules  Cheret,  H.  de  Toulouse  Lautrec, 
Th.  A.  Steinlen,  A.  Willette,  Eugine  Grasset, 
Carlos  Schwabe,  A.  Mucha;  Wm.  H.  Bradley, 
Louis  J.  Rhead,  Hub.  Herkomer,  Walter 
Cranc,  John  Hassall,  Aubrcy  Beardsley,  Mac 
Nair  und  Mai  Donald,  R.  Anning  Bell, 
Henri  Meunier,  Aug.  Donnay,  Arm.  Rassen- 
Josse,  E.  Berchmans,  Th.  van  Hoytema,  Jan 
Toorop ;  A.  Engström,  K.  Rasmüssen,  Carl 
Larsson,  S.  S.  Solomko,  Jos.  Sattler,  T.  T. 
Heine,  N.  Gysis,  Otto  Fischer,  Franz  Stuck, 
L.  Süttcrlin,  Koloman  Moser,  Hans  Unger, 
Arpad  Bäsch,  A.  de  Ri<|uer,  A.  Villa,  Atlolfo 
Hohenstein,    Giovanni    Mario    Mataloni,  M. 


Dudovich,  Augusto  Sezanne,  Adolfo  de  Carrlis, 
und  viele  andere. 

III.  Frankreich:  In  seiner  auf  flcissigem 
Studium  begründeten  kleinen  Schrift:  „Notes 
sur  l'estampe  hcraldique  en  Allemagne  et  en 
Suisse",  Paris,  revue  heraldique,  historique 
et  nobiliaire,  1 904  (tome  XIX.)  behandelt  der 
Verfasser,  Advokat  L.  Bouley  de  Lesdain 
in  Dünkirchen  neben  anderem  auch  unsere 
deutschen  heraldischen  Bibliothekzeichen. 
Die  gutgedrucktc  Monographie  von  32  Seiten 
und  19  Illustrationen  enthalt  an  letzteren  je 

2  Exlibris  von  Ad.  M.  Hildebrandt,  Alex. 
Freih.  v.  Dachenhausen,  Otto  Hupp, 
GusL  Ad.  Closs,  je  1  von  Ed.  Lor.  Meyer 
und  Lor.  M.  Rheude,  2  von  Dr.  E.  A. 
Stückelberg,  3  von  Alois  Balmer,  2  von 
R.  A.  Nüscheler.  Da  die  französische 
Exlibris- Zeitschrift    (Archives)   selten  einmal 

1  etwas  aus  dem  Ausland  bringt,  so  ist  es  für 
diejenigen  Franzosen,  die  sich  einmal  über 
nicht  französische  Heraldik  und  Exlibris 
unterrichten  wollen,  angenehm,  dies  in  dieser 
sachgemassen  Arbeit  tun  zu  können  und 
gleichzeitig  gute  Muster  zusehen,  die  im  Stande 
sind,  die —  im  Gegensau  zur  guten  alten 
französischen  Wappenkomposition  —  jetzt  oft 
wenig  heraldische  und  doch,  trotz  der  Republik 
sehr  beliebte  Wappenzeichnung  zu  verbessern. 

IV.  Schweden:  Das  schon  in  XV.  1  der 
I  Exlibris-Zeitschrift,  Seite  51   kurz  mitgeteilte, 

schwedische  hübsche  Exlibris -Heftchen  wird 
wohl  schon  inzwischen  in  den  meisten  Exlibris- 
fachbibliotheken  aufgenommen  sein.  Für  die, 
bei  denen  dies  nicht  der  Fall  ist,  erwähne 
ich  Folgendes : 

„Ora  Exlibris",  von  Axel  L.  Romdahl, 
Verlag  von  Hasse  W.  Tullberg  (unserem  Mit- 
glied) Hamngatan,  Stockholm;  37  Seiten, 
37  Abbildungen;  Preis:  55  Pfennig.  Unter 
den   sehr  gut  gedruckten  Abbildungen  sind 

3  Stahldrucke,  der  Rest  Kliscbeedrucke,  4  da- 
von  in  Sc  hwarz   und    Rot;    17   schwedis«  h- 
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norwegische  von  J.  E.  Rchn,  J.  Gillberg, 
Lydia  Skottsberg,  Thorolf  Holmboe,  O.  Byjörk, 
Gerhard  Munthe,  Alb.  Engström,  Carl  Larson, 
Agi  Lindegren,  Nils  Personne,  Tore  Wahl- 
ström, Bror  Alm<|uist ;  i  2  deutsche  von  Albr. 
Dürer,  Aegidius  Sadeler,  Ad.  M.  Hildebrandt, 
Heinr.  Hinzmann,  Max  Klinger,  Georg 
Barloesius,  Bemh.  Wenig,  Hcinr.  Vogcler, 
Karl  Biese,  Lor.  M.  Rheude;  1  Schweizer 
von  R.  Münger;  I  französisches  von  Alphonse 
Legros;  1  dänisches  von  Hans  Tegner; 
3  englische  von  R.  A.  Bell  und  Jos.  W. 
Simpson ;  2  amerikanische  von  W.  Edg.  Fisher. 
Der  Text,  in  schwedischer  Sprache  ge- 
schrieben, bespricht  kurz  das  alte  und  neue 
Exlibri5thcraa,  weist  u.  A.  S.  27  auf  das  leb- 
hafte Interesse  hin,  das  man  derzeit  ausser- 
halb Schwedens  den  Bibliothekzeichen  entgegen- 
bringt und  auch  früher  in  Schweden  betätigte, 
und  gibt  S.  28  eine  Reihe  von  19  schwedischen 
Exlibris-Künstlern  und  Exlibris-Künstlerinnen 
der  Jetztzeit  an.  Aultrage  an  solche  ver- 
mittelt der  Verleger,  Herr  Hasse  W.  Tullberg. 
Ferner  sind  die  Exlibris -Vereine  und  -Zeit- 
schriften und  das  wichtigste  der  in-  und 
ausländischen  Exlibrislitlcratur  angegeben,  so- 
wie Proben  für  Samntlungskartons,  Preise  für 
Exlibris  in  verschiedenen  Techniken  und  eine 
Einladung  zu  einem  schwedischen  Exlibris- 
Tausch -Verein ;  der  Beitritt  zu  letzterem  kostet 
nichts  und  erfordert  nur  Einsendung  der 
Exlibris  des  betreuenden  Exlibrisbesitzers  und 
Tauschlustigen  mit  genauer  Adresse.  Im 
September  soll  ein  Mitglieds-  bezw.  Tausch- 
verzeichnis gedruckt  und  kostenlos  in  mehreren 
Exemplaren  an  die  verschiedenen  Exlibris- 
Vereine  gesandt  werden. 

V.  Schweden:  Die „AllemänaSvenska 
Boktryckarc  Föreningens  Mcddclandcn" 
(Buchdrucker -Verein)  vom  Januar  1905.  X.  i„ 
Stockholm,  enthalt  S.  12 — 14  einen  Aufsatz 
von  R.  G.  (Dr.  Knut  Robert  Geetl  von  der 
kgl.  Bibliothek)  über  „Om  böcker,  Llsning 


I  och  Exlibris",  in  dem  der  wichtigsten 
Exlibriszeichner  und  Exlibrislitteratur  Er- 
wähnung  geschieht.  S.  14  —  20  steht  ein 
Artikel  „Nägra  Pärmexlibris"  (=  Super- 
exlibris)  von  Isak  Collyn,  der  im  Anschlusa 
an  den  Superexlibris -Artikel  des  Herrn  Dr. 
Sl  Kekule  von  Stradonitz  (in  der  Z.  f.  B.; 
vgl.  Exlibris-Zeitschrift  XV.  I.  S.  40)  über 
Superexlibris  schreibt  und  zwar  1.)  über 
Würzburger  Aussenbibliothekzeichen,  mit  Ab- 
bildungen desjenigen  von  Fürstbischof  Juliua 
Echter  von  Mespelbrunn  von  1580  (nach  Z. 
f.  B.  S.  345)  und  2.)  über  Exlibris  und 
Superexlibris  von   Fürst   Peter  Vok  Ursini- 

1  Rosenberg  mit  10  Abbildungen  von  1  Exlibris 
und  9  Superexlibris  in  vortrefflichen  Wieder- 
gaben, 2  davon  in  Golddruck  auf  Imitation 
von  gelbem  Schweinsleder.  Der  (schwedische) 
Text  enthält  Näheres  über  die  Bibliothek 
dieses  Fürsten.  Das  Exlibris  und  8  Super- 
exlibris sind  heraldisch  ausgestattet,  1  Super- 
exlibris enthält  nur  Schrift,  3  sind  datiert 
mit  1585  bezw.  1580,  2  zeigen  den  Ritter. 

VI.  Schweden:  Ebenfalls  in  „Allcmänna 
Svenska  Boktryclcare  Füreningens 
Meddelandcn,  Februar  1 005,  No.  2  sind 
9   Exlibris   abgedruckt,   die    in   der  Offizin 

l  unseres  Mitglieds  Herrn  Hasse  W.  Tull- 
berg-Stockholm  hergestellt  sind. 

VII.  Spanien:  Unser  Mitglied,  Herr  R. 
M  i  q  u  e  1  y  P I  a  n  a  s ,  Schriftleiter  der  spanischen 
trefflichen  Exlibris-Zeitschrift  „Revista  Iberica 
de  Exlibris"  gab  ein  Heft  heraus:  „Los 
Exlibris  y  su  actual  llorecimiento  en  Espana" 
(Über  Exlibris  und  deren  derzeitiges  Auf- 
blühen in  Spanien);  32  Seiten,  74  Abbildungen. 
Diese  verteilen  sich  wie  folgt:  13  alte  spanische 
Exlibris;  neue:  je  I  von  Lorenzo  Brunei, 
R.  Casals  y  Vernis,  F.  de  Cidon,  Pablo 
Font  de  Rubinat,  L.  Martoreil,  Enrique  Moya, 
Juan  Oliva,  Eulogio  Varela,  b  von  Cayetano 
Cornel,  6  von  Joaquin  Dieguez,  6  von  Joaquin 

|  Kenart,  0  von  Alejandro  de  Riquer,  7  von 
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Jose  Triado;  6  deutsche  —  Hildepr.  Branden-  | 
bürg,  Friedrich  Barbarossa,  handgemalte 
Miniatur  (kein  mechanisch  hergestelltes  Ex- 
libris!), H.  Ebner  von  Albr.  Dürer,  Kaiser 
Wilhelm  II.  von  Professor  Emil  Doepler  d.  J., 
Fürst  Otto  Bismarck  von  Fr.  Lina  Burger, 
Humboldt-Gymnasium-Berlin  von  Frl.  Anna 
Kretschmer  —  i  böhmisches,  4  französische, 


VIII.  Portugal:  Im  April  erschien  eine 
neue  Monographie  über  ausländische  Exlibris: 
„Annibal  Fernandes  Thomaz,  os  Ex- 
libris ornamentaes  Portuguezes";  Porto; 
Empreza  litteraria  e  t ypographica,  1 9,05 ; 
83  Seiten,  175  Abbildungen;  nur  in  65  Exem- 
plaren gedruckt  und  vergriffen;  eine  zweite, 
vermehrte  Auflage  in  Vorbereitung.  Erschienen 


5  englische,  I  italienisch«-»  (ist  aber  eigentlich 
ein  deutsches:  Conle  Budan  von  Herrn 
Eduard  Lorenz  L.  Meyer-Hamburg  nach  A. 
Böcklin),  1  russisches  (auch  ein  deutsches: 
Armin  Freiherr  von  Fölkersam  von  Professor 
Emil  Doepler  d.  J.),  4  amerikanische.  6  sind 
in  Farben  ausgeführt.  Der  Druck  ist  gut 
und  das  Heft  gehört  in  jede  Exlibris- Fach- 
bibliothek. Besonders  interessant  ist  es  für 
diejenigen,  die  sich  die  empfehlenswerte 
»panische  Exlibris-Zeitschrift  nicht  halten,  <la 
es  über  die  jetzige  spanische  Exlibrisbewegung 
mit  ihren  vielen  schönen,  meist  gut  modernen 
Exlibris  schnell  und  genügend  unterrichtet. 


,  zuerst  in  der  revista  „Portugal  artistico",  No. 

I  12  —  24  (Juli  1904  bis  Februar  1905).  Ge- 
widmet unserem  Mitgliede  General  Adolpho 

I  Ferreira  de  Loureiro  (und  Eduardo  Sequcira), 
der  an  der  Arbeit  mitgeholfen  hat.  Kap.  I. 
und  II.:  ioq  alte  (29)  und  neue  (80)  portu- 
giesische Exlibris  mit  Abbildungen.  III.  22 
Bibliothekstempel,  21  Superexlibris,  15  Ex- 
libris von  Ausländern,  meist  Englandern,  die 
in  Portugal  lebten.  IV.  Nachtrag :  1  2  Exlibris. 
Die  verhältnismässig  wenig«  Alten  stammen 
meist  aus  dem  17.  und  18.  Jahrhundert; 
beliebt  waren  in  Portugal  die  nur  Schild, 
Helm  und  Helmzier,  ohne  Helmdecken,  ent- 
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haltenden  Wappen;  einige  Blatter  sind  eng- 
lischen  Ursprungs  (u.   A.:    2  Chippendalc's, 

1  Shcrborn);  das  Exlibris  des  Diplomaten 
Antonio  Vasco  Rebello  Valente  (stilisierte 
Lilie)  hat  Georg  Otto-Berlin  nach  gegebener 
Skizze  ausgeführt.  Das  Exlibris  Dr.  Ernst 
Rosenfeld  (bibliotheca  poenitentiaria)  -  Berlin, 
der  eine  Zeitlang  in  Portugal  lebte,  interessiert 
wegen  seiner  alten  Beziehungen:  Das  hier(S.  95) 
abgebildete  Blatt  entstammt  in  seinem  alten 
Original  dem  Jahre  1590;  an  Stelle  der  alten 
Worte  in  den  2  Inschriftstafcln  „Malastella 
di  Millano"  und  „1590"  steht  die  heutige 
Inschrift.  Malastclla  war  ein  altes  Gefängnis 
in  Mailand.  Das  alte  Blatt  war  das  Zeichen 
der  „Socicta  dei  Protettori  dexarceratt"  in 
Mailand;  abgedruckt  ist  es  im  Werke:  Biffi, 
S.,  Sülle  Antiche  Carceri  di  Milano;  Milano, 
1884.  „S.  G."  unter  dem  vorderen  Heiligen 
bedeutet  San  Galdinus  (Lokalheiliger)  oder 
San  Girolamo;  S.  L.  hinten:  San  Leonardo, 
Schutzpatron  der  Gefangenen.  Herr  Dr. 
Ernst  Rosenfeld  besitzt  die  grösste  Bibliothek 
über  Gefängniswesen ;  die  Komposition  des 
Blattes  ist  ebenso  interessant,  wie  für  jene  Zeit  gut. 

Die  Mehrzahl  der  portugiesischen  Bibliothek- 
zeichen dieses  Heftes  enthalten  nur  Wappen, 
einige  aber  auch  modernere  Allegorien, 
3  Schlossansichten  iL  a.  Den  einzelnen  Exlibris 
und  Namen  sind  kurze  Notizen  über  Personalien 
und  Daten  beigegeben.  Diese  Monographie 
übertrifft  an  Brauchbarkeit  und  Interesse  die 
andere  portugiesische  von  Joaquim  de  Araujo. 

IX.  Zwei  neue  gute  Exlibriszeichner  traten 
in  Amerika  auf  den  Plan:  Mr.  Euwer  und 
Mr.  Crisp,  beide  in  New -York;  sie  gaben 
im  April  ein  Portfolio  heraus,  das  1 5  ihrer 
besten  Exlibris  enthalt.  Ausgabe  von  nur 
IO0    Stück,    signiert,     nummeriert ;  Preis: 

2  Dollars  50  Cents  nebst  10  cents  Porto; 
Adresse  für  Bestellungen:  A.  H.  Euwer,  New- 
York-City,  430  fifth  avenue,  V.  St.  Amerika. 

K.  E.  Graf  zu  Leiningen -Westerburg. 


Redaktionelle  Mitteilungen. 

•  Das  Januar-Heft  des 
„Journal  of  the  Exlibris- 
Society"  (1905,  vol.  XV., 
part.  1)  hat  folgenden  Inhalt: 
I  Notes  of  the  month.  An 
I^KJWpA  eighteenth  -  Century  Leicester- 
shire  church  library,  by  J.  Paul  Rylands.  Bp. 
identification.  List  of  Festoon  plates,  compiled 
by  J.  F.  Verster  (Eliot-Pratt).  Bp.  of  Mr. 
Charles  H.  Dymond.  Exchanges.  A  bps. 
Artists  impressions.  —  Bp.  of  the  royal  naval 
College,  Osbome,  isle  of  Wight.  Letter. 

•  Das  Februar- Marz-Heft  (1 905,  vol. 
XV,  part.  2/3)  enthält:  Notes  of  the  month. 
Price-Cleveland  bp.,  by  A.  H.  Arkle.  Jamc» 
Pierot-an  interesting  plate,  by  Edwin  S.  Potter. 
Bp.  of  Ludwig  Saeng.  Bps.  designed  by  Mr.  F. 
G.  House.  Exchanges.  Irish  bps.  in  order  of 
countics,  compiled  by  William  Chamney  (Adair- 
Wilzonl.  A  rough  list  of  legal  bps.,  compiled 
by  S.  A.  Grundy  -  Newman  (additions  and 
corrections;  Pratt-Rose).  Bp.  of  James  Paine. 
Bp.  identification.  Letters.  Two  inore  Cardi- 
ganshirc  bps.  List  of  Festoon  plates,  com- 
piled by  J.  F.  Verster  (Forster-Gordon). 

•  B  o  o  k  s  and  boo  k  p  I  a  t  c  s ,  the  book- 
lovers  magazine"  V.  3  (Edinburg,  Otto  Schulze 
Sc  Co.):  The  treasurcs  of  the  royal  library 
Dresden,  Bücher  und  Einbände,  v.  Th.  A. 
Fischer.  Notes  for  a  bibliographie  of  Oskar 
Wilde,  v.  W.  R.  How  a  book  is  bound,  v. 
Sir  Edw.  Sullivan  baronet.  A  scoteh  town 
Council  of  the  1 7.  Century  as  patrons  of  literature, 
v.  G.  M.  Fraser-Abcrdccn.  8  Abbildungen 
von  Exlibris  von  W.  M.  Stone,  A.  de  Riquer  (4) 
G.  C.  Michelet,  J.  W.  Simpson,  H.  Nelson. 
Concerning  the  book-plates  of  Thomas  Bewick, 
v.  Basil  Anderton  -Newcastlc  on  Tvne,  mit 
0  Abbildungen  Bewickscher  Exlibris. 

•  Inhalt  der  „Archive»  de  lasociete 
des  collectionneurs  d'Exlibris  et  de 
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reliures  historiques".  (Paris)  XII.  I. 
(lanuar  1905):  Comptc  rcndu  de  la  reunion 
du  25  dec.  04.  Exlibris  de  M.  Bcnj.  Linnig, 
v.  L.  Bouland.  Andre  Steyert  t.  v.  Dr.  L. 
Bouland.  Les  Exlibris  des  Le  Prince,  v.  R. 
de  Brebisson.  A  propos  des  armoiries  de 
Vitalis  de  Lestang,  v.  L.  Gcrmcin  de  Maidy. 
Francois  Jean  Joseph  Mols,  1722 — 90  (?)  v. 
B.  Linnig.  Monogramm«-  de  Polyxene  Christine 
de  Hesse-Rheinfels,  reine  de  Sardaignc,  v.  Dr. 
L  Bouland.  Echos  des  ventes,  v.  Baron 
Jacques.    Questions.  Reponses, 

•  Inhalt  der  „Archives"  XII,  2:  Compte 
rendu  de  la  reunion  du  29.  I.  5.  Les  Ex- 
libris des  2  Chateauneuf  de  Rochebonne  et 
de  l'abbe  de  Varadier  de  St.  Andiol,  v.  L. 
Charpentier  Besprechung  von  C.  M.  Car- 
landers  Swenska  Bibliothek  och  Exlibris  v. 
L.  Bouland.  L'abbe  Jean  Thecle  de  Vcrgcs, 
v.  H.  de  la  Perricrc.  Exlibris  fantaisiste,  v.  L- 
Bouland.  Exlibris  de  J.  F.  Delecourt,  v. 
Justin  de  Pas.    Questions.  Reponses. 

•  „Archives"  XII.  3 :  C.  r.  d.  I.  r.  du 
26.  2.  5.  L'Exlibris  Rillict,  v.  F.  Raisin.  Le 
Comte  M.  A.  A.  de  Bizeinont,  v.  L.  Bouland. 
Les  Exlibris  signes  Allin,  v.  Cte  de  Bizemont. 
La  revista  Iberica,  v.  L.  Bouland.  Ths.  Phil, 
de  Hennin-Lietard,  dit  d'Alsace,  Cte  de 
Boussu,  v.  B.  Linnig.    Questions.  Reponses. 


Preisaussehreiben. 

Die  Zeitschrift  „Deutsche  Kunst  und  De- 
koration" (Verlag  von  Alex.  Koch-Darrostadt) 
wünscht  bis  zum  10.  Oktober  1905  Entwürfe  zu 
einem  Bibliothekzeichen  für  die  Privat - 
Bibliothek  des  Herrn  Hofrats  Alexander  Koch. 
Dabei  konnte  event.  die  Devise :  „Faetis  non 
verbis"  sowie  ein  Löwe  als  Schildhalter  (die 
Bestandteile  des  bisherigen  Signets)  Verwendung 
finden.  Selbstverständlich  sind  andere  Lö- 
sungen nicht  nur  zulassig,  sondern  erwünscht. 
Die  Entwürfe  müssen  in  natürlicher  Grösse  in 


j  Feder-  bezw.  Holzschnittmanier  in  Schwarz- 
Weiss  ausgeführt  werden.  Wenn  die  Aus- 
führung in  Farben  gedacht  ist,  so  ist  neben 
der  Schwarz-Weiss-Zeichnung  eine  Farben- 
skizze beizufügen.  Die  preisgekrönten  Originale 
gehen  mit  allen  Rechten  in  den  Besitz  des 
Preisauss<  hreibenden  über.  1.  Preis  Mk.  100.—, 
2.  Preis  Mk.  80.  —  ,  3.  Preis  Mk.  60.—.  Wegen 
der  näheren  gedruckten  Wettbewerbsbedin- 
gungen wende  man  sich  an  die  genannte  Zeit- 
schrift.   

Tauschverkehr. 

/.um  Austausch  ihrer  eigenen  Bibliothekzeichen 
gegen  diejenigen  von  Mitgliedern  des  Kxlibris- 
Vereins  sind  bereit: 

Herr  Paul  Bacher,  Wien  I,  Dorothccr- 
gasse  1 1  (v.  Prof.  E.  Orlik)  nur  gegen 
Besseres.*) 

Herr  Carl  B  e  r  k  h  a  n ,  Verlagsbuchhändler, 
Stuttgart,  Schellingstrassc  (neues  v. 
ihm).*) 

Herr  Fricdr.  Bonhoff,  cand.  med-,  Goslar, 
Theresienhof  (v.  H.  Hirzel,  in  2  Grössen; 
auch  Exl.  G.  H.  Meyer  v.  H.  Hirzel 
und  Künstlerdublcrten).*) 

Herr  Alfr.  Braunschweiger,  Würzburg, 
Reibeltsgasse  I (v.  A.  Weber).*) 

Herr  P.  Czihatzky,  Berlin-Friedenau, 
Wielandstrasse  37  (v.   H.  Laudahn).*) 

Herr  Ed.  Dillmann,  Bahnhofstrasse,  Korneu- 
burg, Nieder -Österreich,  lauscht  bis 
auf  Weiteres  sämtliche  Exlibris  des  ver- 
storbenen Herrn  Karl  Koch -Wien,  soweit 
der  Vorrat  reicht.*) 
I  Fr.  E.  E  b  e  r  1  c  i  n  -  Nacgcle,  Karlsruhe, 
Baden,  Stefanienstrasse  90  (tauscht  Ex- 
libris-Radieningen Georgine  Müller  nur 
wieder  gegen  Radierungen).*) 

Herr  Alfred  Flcchtheim,  Düsseldorf, 
Kaiser  Wilhelmstrasse  40  (v.  H.  Kohl- 

•t  Auf  WuMtti  der  n.-!.eff™drn  m^rtciH  «m  K.  E.  Graf 
'   tu  Ij-tnin^rn-WiMtcrburij. 
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schein,  gegen  moderne;  Schund  dankend 
verbeten;  Angaben  über  Künstler  und 
Wohnsitz  erbeten).*) 
HerT  Arth.  Friedemann,  Sternberg, 
Mahren,  (2  Exl.  v.  Otto  Friedrich- 
Wien).*) 

Frl.  Marianne  Gauby,  Weimar,  Marien- 
strassc  16  (v.  ihr).*) 

Herr  Paul  Graupe,  Kiel,  Koldingstrasse  5 
(v.  Bruno  Zenner  aus  der  Steglitzer 
Werkstatt).*) 

Herr  Hermann  Gradl,  Maler,  München, 
Görrcsstrassc  17  (2  v.  ihm).*) 

Herr  RuJ.  Graeber,  Wien  IV  2,  Schön- 
burgstrasse  32,  Tür  28  (v.  Fr.  Käthe 
Graeber-Schöneberg- Berlin).*) 

Herr  Richard  von  Hardt,  Leutnant  im  Leib- 
garde-Husaren- Rgt.,  Berlin,  Pariser- 
platz 2  (v.  Wallau.)*) 

Herr  Leopold  Hummer,  München. 
Dachauerstrasse  70,  I  L  (von  F.  Kobler.)*) 

Herr  Heinr.  Jacobs,  Stuttgart,  Iromen- 
hoferstrassc  7  a  (v.  M.  J.  Gradl).*) 

Frl.  Maria  Kesselbach,  Mannheim, 
Friedrichsplatz  19  (t  eig.  v.  Frl.  H. 
Herbert,  1  Ose.  Mayer  von  dieser, 
1  M.  Richard  v.  K.  Metzger).*) 

Frl  Gertrud  Kctels,  Altona-Klbe,  Ocvcl- 
günne  30  (v.  ihr).*) 

Herr  Dr.  Josef  Klüt) er,  Assistenzarzt  a.  d. 
Kreis-Inrenanstalt,  Erlangen,  (t  v. 
Th.  Becker,  1  v.  Prof.  H.  Probst,  1  v. 
Leutn.  Schmidt  u.  1  v.  Otto  Blümcl).*) 

Herr  Wilhelm  Koch,  Hagen  in  Westf., 
Hochstrassc  83  (v.  P.  Medcr).*) 

Frl.  Katti  Krafft,  Fulda,  Domdechanei 
(v.  K.  Gocbcl).*) 

HerT  Dr.  Wilh.  Kraus,  St.  Pölten,  Nieder- 
österreich, Schulring  10  (v.  Schneider- 
Franken).*) 

Herr  Georg  Kurz,  Prof.  einer.,  Aachen, 
Kurhausstrasse  1 5  (v.  L.  M.  Kheudc).*) 


Herr  Edmund  Lange,  München,  Viktor 
Scheffelstrasse  5,  III  L  (Lith.  v.  H. 
Volkert).*) 

Herr  Ben.  Linn  ig,  peintre  graveur,  Ant- 
werpen, nie  consciance  60  (eig.  Radier., 
nicht  gegen  moderne,  sondern  nur  gegen 
alle  Exlibris  oder  gegen  5  fr.  auf  Hol- 
land und  10  fr.  auf  Japan).*) 

Frl.  Gutta  Macholl,  München,  Lessing- 
strasse  9  (v.  Botho  Schmidt).*) 

Frau  Berta  von  Manstein,  geb.  Freiin  v. 
Müllenheim  -  Rechberg ,  Königsberg 
i.  Pr.,  Viktoriastrasse  10  (v.  O.  Roick).*) 

Herr  Jacob  Mattheis,  Hannover,  Georg- 
strasse 38,  III  (v.  O.  Roick)*). 

Frau  Annemarie  M  e  I  m  s ,  geb.  von  Volk- 
mann, Liepen  bei  Tessin,  Mecklen- 
burg-Schwerin (v.  H.  v.  Volkmann).*) 

Frl.  Emily  Merck,  Hamburg,  Alte  Raben- 
strasse  29  (v.  Dr.  H.  Merck).*) 

Shr.  Jorge  Monsalvatje,  S.  Pablo  25,  i°, 
Figueras,  Spanien,  tauscht  1.)  Exlibris 
St.  Georg,  grosse  Radierung  auf  Japan 
v.  J.  Triado,  2.)  Musik  und  Wissen- 
schaft, v.  J.  Renart,  Japanpapier,  3.)  und 
4.)  Humoristisches  und  Musik-Exlibris, 
v.  L.  Brunei,  5.)  Anagramm,  v.  L. 
Brunei,  6.)  Spott,  v.  Elsa  Baesecke, 
Hamburg  (seltener),  7.)  St.  Georg,  farbig 
auf  altem  Papier,  v.  J.  Galiay,  8.)  Cata- 
Iunva,  v.  D.  Corominas,  9.)  Excantibus, 
v.  E.  Moya,  10.)  Merce  T.  de  M.,  v.  E. 
Moya  (seltener),  1  1.)  Matilde  Monsalvatje, 
v.  J.  Roca,  12.)  Ramona  Monsalvatje, 
v.  J.  Renart,  13.)  Francisco  Monsalvatje, 
v.  J.  Renart,  14.)  Xaver  Monsalvatje, 
v.  ihm;  ferner  2  Exlibris  R.  Montada  u. 
V.  Bavo;  tauscht  auch  Dubletten  und 
alte  Exlibris.  —  1.)  nur  gegen  gleich- 
wertige Radierung,  7.)  gegen  3  neue 
oder  1  altes  Exlibris.*) 

Shr.  D.  P.  G.  Mafios,  Dr.  med.,  Madrid, 
Alcala  49.  tripdo,  p.  1°,  Spanien,  tauscht 
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sein  Exlibris  von  Moya- Barcelona,  sowie  I 
Exlibris  Varela  v.  J.  Triado,  nur  gegen 
bessere,  künstlerische  Exlibris.*) 
Herr  Fr.  Perutz,  Kommerzialrat,  Prag, 
Heinrichsgasse  16  (tauscht  i.  Orig.-Lith. 
v.  M.  Swabinsky-Prag,  2.  Radier,  v. 
A.  Cossinann-Wien,  —  nur  gegen  Ra- 
dierungen; 3.  Radier.  Ida  Perutz  v. 
H.  Vogeler- Worpswede  —  nur  gegen 
Klinger,  Greincr,  Orlik-Radier.,  Sattler; 

4.  Radier,  v.  Victor-Streiti-Prag,  Fabriks- 
bibliothek  mit  ung.  Text,  —  nur  gegen 
Radier.)*) 

Herr  Alb.  Pfeffer,  Stadtpfarrverweser,  Ba- 
lingen, Württemberg  (Orig.-Lith.  von 
Karl  Caspar-Stuttgart ;  nur  gegen  künst- 
lerische).*) 

Herr  Otto  Pfeiffer,  Maler  und  Schriftsteller, 
Wien  XVII,  Bergsteiggasse  0  (Sauter- 
Bibliothekzeichen,  v.  Lucretia  Pfeiffer).*) 

Herr  Adam  Prager,  Krakau,  Österreich, 
Zyblikievicza  4  (v.  1 5.  Juli  an :  Krakau 
posterestante)  tauscht  1.)  sein  Exlibris  v. 
H.  Uzicblo,  Linolcodruck;  2.)  gute 
Dubletten;  3.)  Adressen,  gegen  bessere 
Blatter,  wenn  möglich  in  2  Exempl.. 
Heraldisches  ausser  Sammelgebiet;  neues 
mehrfarb.  Exlibris  in  Vorbereitung).*) 

Frl.  Hanni  Rcbel,  Wien  IV.,  Trappelgasse 

5,  III  Tür  20.  (v.  Rob.  Russ-Wicn). 
Herr  Johannes  W.  Reimers.  Hamburg  I, 

Grosse  Backerstrasse  14  b.  (Londoner 
Wappenstich).*) 

Frl.  Emma  Roosen,  Esplanade  16,  Ham- 
burg I  (v.  Fr).  A.  Poll-Altona).*) 

Herr  Hugo  Röhr,  k.  Hofkapcllmcister, 
München,  Oettingenstrasse  8  A  (v. 
W.  Ehringhausen).*) 

Herr  Dr.  H.  Rugcnstein,  Leipzig,  Uni- 
versitätsbibliothek (tauscht  sein  eigenes 
v.  Ch.  Gether  und  alte  Dubletten  gegen 
solche  oder  moderne  Radierungen).*) 


Herr  Karl  Rusch,  Hannover,  Langelaube 
45  (v.  O.  Roick).*) 

Herr  Ose.  Schlochauer,  München, 
Leopoldstrasse  62  (v.  V.  v.  Bclanvi).*) 

Herr  Ernst  Schmersahl,  London  N.W., 
1 1 7  Adelaide- Road,  South  Hampstead 
(v.  H.  Edwards).*) 

Herr  Fritz  Simon,  Mannheim  L.  12, 
No.  18  (v.  ihm). 

Herr  Artur  Sjögren,  Kunstmaler,  Stock- 
holm, Birkagatan  1 1  (3  v.  ihm).*) 

Herr  H.  Sterze I,  Hauptmann  und  Artillerie- 
Offizier  vom  Platz,  W  e  s  e  I  ( v.  L.  Schnug).*) 

Herr  Wellington  Reid  Townlcy,  288  Ecast 
53  th.  SIT.,  Chicago,  III.,  V.  St.  A. 
(von  ihm).*) 

Herr  Dr.  Siegfried  von  V  o  I  k  m  a  n  n  ,  Regier.  - 
Assessor,  Liegnitz,  Dornstrassse  20,  I 
(v.  H.  v.  Volkmann)*) 

Herr  Heinr.  Weber,  London  W.  C-,  7 
Upper  Wobum  Place,  Russell-Square 
(1  v.  Rerroff-Forrer,  1  v.  G.  C.  Michelel 
und  2  v.  L.  Schnug).*) 

Herr  Anton  W  e  i  m  a  r ,  W  i  e  n  13—9,  Lainzer- 
strasse  158  (von  ihm;  Sommer:  Schloss 
Hammerriess,  Post  Losenstein,  Ober- 
Österreich).*) 

Miss  Leota  Woy,  Studio:  500  Opera  House 
Block,  Denver,  Colo.  V.  St.  A.  (eigenes 
und  Exlibris  dis  Denver  Athletic-Club, 
von  ihr).*) 

Herr  Paul  Wulf  hör  st,  Schriftsetzer,  Berlin 
S.  53,  Siboldstrasse  2,  II  (eigenes  u.  Ex- 
libris Martha  Geiger  u.  Exlibris  Kurkuck).*) 

Herr  Ludwig  Sacng  jun.,  Darmstadt, 
Kirchstrasse  20,  Exlibris-Radierung  v. 
Leo  Kayser  (Hebbel-Portrat). 

Herr  Dr.  phil.  Georg  Burchard,  Karls- 
ruhe, Stephanienstrasse  04  (Radierung 
v.  Georg  Poppe). 

Herr  Buchhändler  Walther  J.  H.  Giers, 
Leipzig,  Alexanderstrasse  38  (v.  Matthicu 
Molitor). 
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Herr  Lorenz  Aschenbrenner,  kgl.  General- 
Dir.-Inspcktor,  München  23,  Schwa- 
bingerlandstrasse  51,  tauscht:  1)  Grosses 
Blatt  v.  Kunstmaler  Alexander  de 
Riquer  in  Barcelona;  2)  Grosse  Ra- 
dierung v.  Kunstmaler  u.  Radierer  Gg. 
Mayr  in  München;  3)  Zeichnung  v. 
Kunstmaler  C.  V.  H.  de  Rozsnyay  in 
Budapest;  4)  Zeichnung  v.  Kunstmaler 
P.  Telemann  in  Charlottcnburg;  5)  Dgl. 
(für    Fachhtteralur)  von 


C.  V.  H.  de 


nsp.  Aschen- 


6)  E  Aschenbrenner 

7)  K. 

8)  M. 

Das   von    Herrn  Gen.-Dir. 

brenncr  zu  München  in  der  Tausch- 
liste angezeigte  farbige  Blatt  von 
AI.  de  Riquer  ist  vorerst  vom  Definitiv- 
I hucke  zurückgestellt. 

Fräulein  Christine  Fehn  in  München,  Nord- 
endstrasse 22  f  part.  links  tauscht: 
l)  Grfwsc  Radierung  v.  Kunstmaler  und 
Radierer  Gg.  Mayr  in  München;  2) 
Zeichnung  v.  Kunstmaler  C.  V.  H.  de 
Rozsnyay  in  Budapest;  3)  Zeichnung 
v.  Kunstmaler  P.  Telemann  in  Char- 
lottcnburg. 

Herr  O.  J.  I.arsen,  Bankfuldma>gtig,  Bergen, 
3  Harald  Haarfagersgade,  Norwegen, 
tauscht  folgende  Exlibris:  2  v.  Gerhard 
Munthe,  Kristiania;  4  v.  Joseph  W. 
Simpson,  Edinburgh  und  1  v.  Brynjulf 
Larson,  Kristiania,  Radierung.  Letzteres 
Exlibris,  welches  zum  Andenken  an 
seine  verschiedene  Galtin,  die  Schrift- 
stellerin Bolette  C.  Pavels  Larsen  ver- 
fertigt wird,  tauscht  Herr  O.  J.  Larsen 


Nicht  mehr  zu  tauschen  wünschen  and 
lassen  Tauschsendungen  unerwidertt 

Frl.  Clotilde   Schlagin  weit,  München, 

Herr  Dr.  Karl  Koetschau,  Dresden, 
tauscht  nicht  mehr  und  erwidert  von 
nun  an  keine  Zusendungen  mehr. 

Das  kgl.  historische  Museum  zu  Dresden 
tauscht  principiell  keine  Exlibris. 

Weiten  Anmeldungen  für  diese  Rubrik 
werden  von  der  Redaktion  oder  von  Herrn  K. 
£.  Graf  zu  fjeiningen-  Westerburg,  Neupasing  II 
bei  Münthen,  gern  entgegengenommen  und  gelangen 
kostenlos  sum  Abdruik, 


Ernsthaften  Exlibris-Sammlern,  die  auch 
etwas  für  altere  bezw.  bessere  neue  Exlibris 
ausgeben,  kann  ich  derzeit  3  verkäufliche 
Sammlungen  nachweisen. 

Neupasing  II,  München. 
K.  E.  Graf  zu  Leiningen-Westerburg. 


Inhalt. 

12.V,  126.  und  127.  Sitzung  des  Exlibris- Vereins. 

—  Neue  Mitglieder.  —  Adressenänderungen.  — 
Nekrolog.  —  Exlibris  Willibald  Pirckheimer.  (Mit 
2  Beilsgen.)  —  Ein  neue»  Exlibris  von  Virgil 
Solie.  (Mit  Abbildung.)  —  Hans  Mayeiischein- 
Nürnbcrg.  (litt  Beilage.)  -  Würzburger  Exlibris. 
(Mit  3  Abbildungen.)  —  Exlibris  zweier  bekannter 
(Icnerale.  (Mit  2  Abbildungen.)  —  Exlibris  Max 
Penl.  (Mit  Abbildung.)  —  Das  Exlibris  der  Leib- 
bibliothek Barbiez.)  (Mit  Abbildung.)  -  Neue 
Exlibris.    (Mit    Beilage  und   24  Abbildungen.) 

—  Ein  Kuriosum  eines  Super-Exlibris.  —  Ver- 
schiedenes. (Mit  4  Abbildungen.)  —  Littcratur. 
(Mit  Abbildung  >  —  Redaktionelle  Mitteilungen.  — 


nur  gegen  moderne  Radierungen.  Bittet 

Prcisaui 

schreiben.  —  Tausehvcrkchr. 

bei   .Sendungen   stets  um   Angabe  des 

Mit  4  Beilagen. 

Künstlers. 

Verantwortlicher  Herausgeber:  Dr.  Hans  Brendicke,  Berlin  W.  30, 
Selbst-Verlag  des  „Exlibris-Vereins"  zu  Berlin. 
Druck  und  auftrapsweiser  Verlag  von  C.  A.  Starke,  K6ni(fl.  Hofl.,  Görlitz, 
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Berlin,  1905. 
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Der  jährliche  Prei«  der  „Exlibris-Zeitschrift"  beträgt  12  Mark,  für  Nichtrnilglieder  U  Mark.  -  Anzeigen  für 
die  „Exlibris-Zeitschrift"  werden  von  C.  A.  Starke,  Kgl   Hofl.,  Görlitz.  Salomonstr.  ■»<>,  entgegengenommen. 


^.SitzungdesExlibris-Vereins 

vom  8.  Mai  1005. 
Vorsitzender:  Herr  Prof.  Emil  Doeplcrd.  J. 

Der  Vorsitzende  Herr  Prof.  E.  Doepler 
d.  J.  eröffnet  zunächst  die  ordentliche  Sitzung 
und  übermittelt  der  Versammlung  die  traurige 
Nachricht  von  dem  Hinscheiden  unseres  ver- 
ehrten Mitgliedes  des  Rciehsmilitärgerichtsrates 
von  Schwab.  Die  Versammlung  ehrt  das  An- 
denken des  Verstorbenen  durch  Erheben  von 
den  Sitzen. 

Der  Schatzmeister,  Herr  Georg  Starke, 
Görlitz,  teilt  mit,  dass  die  doppelte  Herstellung 
des  Mitgliederverzcichnisses  übermüssige  Kosten 
verursachen,  auch  beide  Verzeichnisse  gleich- 
zeitig erscheinen  würden.  Er  stellt  den  An- 
trag, aus  diesen  Gründen  nur  das  erweiterte 
Verzeichnis  zu  veröffentlichen.  Der  Antrag 
wird  einstimmig  angenommen 


Herr  Dr.  B rendicke  legt  drei  Exlibris, 
gezeichnet  von  P.  Wullhorst- Berlin,  vor,  von 
welchen  das  eine  für  eigenen  Gebrauch,  das 
zweite  für  \V.  Kuckuck,  Köln,  und  das  dritte,  so 
weit  es  zu  entziffern  war,  für  Martha  Gragert 
bestimmt  ist.  Er  teilt  sodann  mit,  dass  das 
Germanische  Nationalmuseum  in  Nürnberg 
auf  Wunsch  das  ebenfalls  vorliegende,  sehr 
gute  Exlibris  der  Friedrich  Heyer  von  Koscn- 
fcldschen  Stiftung  abgibt. 

Er  verteilt  sodann  das  gut  durchgeführte 
Exlibris  des  Herrn  Dr.  Friedrich  Netto,  entworfen 
von  L.  Dietrich,  Berlin,  und  Übergiebt  der 
Vereinssammlung  eine  grössere  Anzahl  ein- 
gesandter Blatter,  darunter  .j  ausgezeichnete 
Exlibris  von  R.  Freymann,  St  Petersburg. 

Herr  Georg  Otto,  welcher  sich  in  der 
letzten  Zeit  viel  mit  Radierung  hcfas&t,  hat 
wieder  zwei  neue  Blatter  geschaffen.  Ein 
landschaftliches  für  Kurt  Otto  zeigt  im  Vordcr- 
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gründe  einen  Alpensee,  hinter  dem  sich  wolken- 
umhüllte  Bergriesen  kraftvoll  erheben.  Ein 
anderes  für  Gustav  von  Brüning,  zeigt  in 
wundervoller  Darstellung  einen  Alchimisten  in 
einem  alten  Burggeniache,  aus  dessen  einem 
Fenster  sich  die  Aussicht  auf  «las  Schluss  zu 
HOdlSt  am  Main,  aus  dem  anderen  auf  den 
modernen  Prachtbau  des  Hauptbureaus  der 
Höchster  Farbwerke  eröffnet.  Herr  Georg 
Otto  hat  diese  Bl.'itter  sowie  eine  Lithographie 
für  den  Grafen  und  Gräfin  Oskar  von  Platcn- 
Hallermund  und  Paul  und  Mathilde  Charlier 
der  Vereinssammlung  überwiesen. 

Herr  Morawe  zeigt  neue  Entwürfe: 
Ein  Exlibris  Marie  Ritter,  einer  Ärztin  in 
Breslau,  darstellend  einen  Ritler.  welcher  in 
der  einen  Hand  ein  Schwert,  in  der  anderen 
einen  Mistclzwcig  tragt,  sowie  je  ein  Blatt  für 
Paul  und  Helene  Tillmann  in  Gross-Lichler- 
feldc.  Die  letzteren  sind  Mctaphysikcr  und 
die  für  dieselben  bestimmten  Exlibris  haben 
in  ihrer  eigentümlichen  Wellen-  und  Linien- 
führung Beziehung  auf  die  occulten  Kräfte, 
welche  das  Ehepaar  zu  besitzen  glaubt. 

Herr  Starke  verteilt  sodann  noch  eine 
Anzahl  wertvoller  Blatter  und  übergiebt  der 
Vereinssammlung  eine  reiche  Auswahl  seiner 
Dubletten. 

Nach  Schluss  der  ordentlichen  Sitzung 
beginnt  das  eigentliche  Stiftungsfest,  zu  dem 
zahlreiche  Glückwünsche  durch  den  Draht, 
Brief  und  Karte  eingetroffen  waren,  und  von 
dem  regen  Interesse,  welches  jeder  Vorgang 
im  Verein  erweckt,  deutlich  Zeugnis  ablegten. 

Besonders  herzliche  Wunsche  waren  von 
den  ttckannten  Förderern  des  Vereins  Frau 
Geheinual  Warnecke,  der  Gattin  unseres 
Gründers,  und  Herrn  K.  E.Grafen  zu  Leiningen- 
Westerburg  eingetroffen. 

Allen  sei  an  dieser  Stelle  für  ihr  freund- 
liches Gedenken  der  beste  Dank  des  Vereins 
ausgesprochen. 


Das  Fe>t  hielt  seine  Teilnehmer,  wie  alle 
Jahre,  so  auch  in  diesem,  noch  lange  in 
fröhlichem  Kreise  beisammen. 

Der  SchrifitOhrer : 

Carl  G.  F.  Untenscheidt. 


Dem  Exilbris -Verein  sind  all  Mitglieder 
ferner  beigetreten : 

Eingeführt  durch  Herrn  K.  £.  Grafen  tu 
Leiningen-  Westerburg ; 

Herr  Wolfgang  Gurlitt,  Berlin  W.  35, 
Potsdamerstrasse  113,  Villa  II. 

Fraulein  Else  Hamann,  Breslau,  Hohen- 
zollernstrasse  69. 

Herr  Dr.  Has,  Oberarzt,  Fritzlar,  Hessen- 
Nassau. 

Herr  IL  von  Kohlhagen,  Schriftleiter 
der  heraldisch-genealogischen  Blatter, 
Bamberg. 

H err  Alfred  Korndörfer,  Apotheker,  Ham- 
burg 27,  Hammoniaapothekc,  Röhren- 
damm  88  a. 

Frau  Agnes  Laaser,  Berlin,  Motzstrasse  22. 

Herr  Kunstmaler  Ephraim  Mose  Lilien, 
Berlin  S.W.,  Grossbccrcnstrassc  69. 

Herr  Birger  Graf  Moerner,  in  South 
Shields,  England. 

Herr  Verlagsbuchhändler  Karl  Seidel, 
München,  Römerstrasse  16,  IL 

HctT  Leon  Szeiuere,  Schriftsteller,  Paris  V, 
rue  Rover-Collard  16,  Frankreich. 

Krau  Präsident  Aurelie  Wa gner,  Chemnitz. 
Jnstizgebäude. 

Herr  Thomas  Wagner,  Gutsbesitzer. 
Elpersdorf,  Post  Windsbach,  Mittel- 
franken. 

Eingeführt  durch  Herrn  Di.  Brtndirkt: 
Fraulein  Frieda  Bruck,  Tochter  des  Amts- 

geriehtsrates      Dr.      Bruck.  Berlin. 

NW.  »3,  Brücken-Allee  30  pt. 
Herr  Richard  Doetsch,  Apotheker.  Basel, 

Sommergasse  38. 
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Mr.  John  Lane  M  u  1 1  i  n  s ,  Sohcitor,  S  i  d  n  c  y, 

N.  S.  W.,  Australien. 
Herr  Hermann  C.  Schultz,   i "  Assistent 

City   Clerk,   Milwaukcc,  Wisconsin, 

V.  St.  A. 

Eingeführt  duich  Herrn  Georg  Starte: 

Herr  Armand  Formstecher,  Berlin  S.O. 
16,  Osnalion  Haus. 

Eingeführt  durch  Herrn  Jorge  Mmisalvatje  : 

Mr.  Joseph  Monsalvatje,  San  Pedro 
5  y  7,  Figueras,  Spanien. 

Adressen-Änderungen  t 

Herr  K.  E.  Graf/u  Lein ingen -Wester- 
burg, Rittmeister  a.  D.,  ab  1.  Oktober 
1005:  München,  Rambergstrassc  ,5. 
(nicht  mehr  Neupasing). 

Mr.  J.  F..  Zahn,  711  —  17 £  Street,  Denver, 
Colo.,  V.  St.  Amerika. 

Herr  Oskar  Siegl,  Adjunkt  der  A.  T.  E. 
L  e  i  t  m  c  r  i  1 z ,  Böhmen,  Lippertgasse 
No.  9. 

Frau  Dr.  Anna  W icc h  owsk  i ,  geb.  Tausch 
von  Glockelsthurn,  Wien,  Ottak- 
ringerstrassc  13. 

Herr  G.  Ehrhardt,  Berlin  N.  39,  Führer- 
strasse 9. 

Herr  Ferdinand  E  x  n  c  r ,  Graveur  und  Zeichner, 
Breslau,  I.ehmdamm  37a  III. 

Herr  Hermann  Lange,  Hamburg,  Over- 
beckstrasse 1 4. 

Herr  Arnhold  Blumenreich,  Breslau, 
Tauentzienstrassc  32. 


Zwei  Exlibris  Conrad  Witzmann. 

Auf  der  Beilage  sind  2  Exlibris  abgebildet, 
die  ich  in  der  Liste  der  Exlibris-Zeitschrift  II. 
4.  S.  10  kurz  aufgeführt  habe.  Wenn  sie 
auch  über^russe  Schönheit  nicht  bedrückt,  so 
sind  sie  dorn  ebenso  selten  (ich  kenne  ausser 


meinen  beiden  Exemplaren  nur  noch  2  gleiche 
in  der  kgl.  Hof- und  Staatsbibliothek  München), 
wie  für  den  Exlibti»-  und  Wappenfreund  inter- 
essant. Beide  Exlibris  sassen,  als  ich  sie  v<  r 
e.  15  Jahren  bekam,  übereinander,  d.  h. 
das  grössere  192:148  mm),  mit  dem  Helm, 
war  über  das  kleinere  (66:113),  mlt  dein 
Schild  allein,  geklebt.  Aus  dieser  Tatsache 
und  der  veränderten  Form  der  Wappeninhalle 
geht  hervor,  dass  man  damals  bereits  sowohl 
die  Wappen,  als  auch  die  Exlibris  nach  Be- 
lieben wechselte,  wenn  Einem  Beides  in  der 
ersten  Anlage  nicht  mehr  gefiel  oder  aus 
irgend  welchen  Gründen  nicht  mehr  entsprach. 
Dass  beide  Bibliothekzeil  hen  ein-  und  dem- 
selben Besitzer  gehörten,  beweisen  die  In- 
schriften: Auf  dem  kleineren,  das,  weil  es 
unter  dem  grösseren  sass,  das  altere  ist,  ist 
der  Name  ganz  genannt:  „M(agistcr)  Con- 
rad us  Witzmann",  auf  dem  grösseren,  wenig 
jüngeren  stehen  nur  die  Anfangsbuchstaben 
„I.  Ii  C.  W."  =  J  iuris?)  Mlagister'i  C(on- 
radus)  Wiitzmann).  Das  erste  Wappen,  wahr- 
scheinlich selbständig  angenommen,  ist  wohl 
teilweise  „redend":  Weisse  Blume  (Edel  weiss  r). 
auf  WHz- Weiss ?-mann  hindeutend,  mit  dem 
W  tles  Namens  Witzmann  auf  Dreiberg.  Da« 
zweite  Wappen,  vermutlich  hei  einer  Rang- 
erhöhung verliehen,  zeigt  das  Wappen,  jeden- 
falls nach  den  Vorschlägen  und  Wünschen 
des  Besitzers  umgeändert:  Der  wachsende 
gelehrte  Mann,  gekennzeichnet  durch  das 
W.  =  Witzmann  auf  dem  Drcibcrg,  gestützt 
auf  das  Buch  =  die  Wissenschaft,  hier  wohl 
das  corpus  juris,  halt  eine  sich  in  den  Schwanz 
beissende  Schlange:  Sinnbild  der  Ewigkeit, 
empor;  das  Zimier  zeigt  das  wachsende  Schild- 
bild, nur  ist  hier  das  Buch,  da  auf  dem  Helni- 
Drciberg  kein  rechter  Platz  mehr  zum  Darauf- 
stüt/.en  war,  geöffnet  und  in  der  H.md 
gehalten;  eine  im  Allgemeinen  unauffällige 
Kleinigkeit,  die  aber  das  heraldisch  gute 
,  Gefühl    des    Zeichners    kennzeichnet.  Der 
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Hcraldikcr  wird  daher  die  zwei  Bliiitttr,  trotz- 
dem sie  nicht  mehr  der  besten  Zeit  der 
Wap|>cr.zeichnung  angehören,  ebenfalls  mit 
Interesse  betrachten.  Der  eine  Spruch  ist 
ausgeschrieben:  „Vitae  finem  cjuotidie  expeeta" 
=  De«  Lebens  Ende  erwarte  täglich!  Ob 
die  Buchstaben  de*  anderen  Exlibris:  „I.  P. 
C.  G."  einen  Spruch  oder  einen  Titel  — 
z.  B.  die  nicht  durch  einen  Punkt  getrennten 
„PC"  =  Talalinus  Coraes  =  Pfalzgraf  be- 
deuten. iSsst  sich  mit  Bestimmtheit  nicht 
behaupten.  Vielleicht  fin<lct  eines  unserer  ge- 
lehrteren Mitglieder  und  Leser  eine  Deutung? 

Beide  Blatter  sind  kräftige  Holzschnitte 
und  mit  der  Hand  bemalt,  —  wozu  man  ja 
damals  bei  der  geringeren  Grösse  einer  Ge- 
lehrtcnbibliothck  ruhig  Zeit  hatte.  Die  Re- 
produktionen sind  tadellos  und  getreu  in  der 
berühmten  Anstalt  Dr.  E.  Albert  &  Co., 
Cum.  Ges.  München-Schwabing,*)  ausgeführt 
und  zwar  in  Strichatzung  mit  Handkolorit. 

Obel  die  Person  des  Besitzers  Hess  sich 
leider  nicht  das  Geringste  feststellen;  sein 
Andenken  ist  trotz  der  Symbolik  mit  der 
Schlange  nicht  weiter  bewahrt  geblieben,  ausser 
durch  gleich  2  seiner  beachtenswerten  Ex- 
libris; er  dürfte  aus  Südbayern  stammen;  Zeit: 
Das  kleinere  von  etwa  1,550  —  00,  das  grossere 
etwa  1570  -  80. 

k\  K.  Graf  zu  Leiningen- Westerburg. 

Zum  Willibald  Pirckheimer- 
Exlibris  von  „J.  B." 

(s.  Exlibris-Zeitschrift  XV  2,  Seite  65). 

Der  Zufall  wollte  es,  dass  zu  gleicher 
Zeit,  in  der  mein  Aufsatz  über  das  Willibald 

Pirckheimer- Exlibris  von  „J.  Ii"  von  152t) 
in  der  vorigen  Nummer  XV,  2  der  Exlibris- 


»!  V«|t  ..Venchicdrn«»"  Jmcr  Summ,  r,  „nc-,  XXII. 


Zeitschrift  erschien,  in  der  Zeitschrift  „Books 
and  bookplates"  (Edinburg)  V.  4  Herr  Stewart 
Dick  über  „Dürer-Exlibris  im  britischen  Mu- 
seum" (zu  London)  schrieb  (S.  29g). 

Er  bildete  dabei  ebenfalls  das  „J.  B."-Blatt 
ab  und  daneben  eine  im  britischen  Museum 
befindliche  Federzeichnung  Albrecht 
Dürer  s,  die  eine  flüchtige  Skizze  zum  Mittcl- 
stück  des  gen.,  von  J.  B.  sp.'lter  gestochenen 
Bibliothekzeichens  W.  Pirc  kheimers  aufweist. 

Die  Gnippirung  ist  ungefähr  die  gleiche, 
nur  sieht  die  Spes,  hier  in  schlecht«  Schrift 
„Conslantia"  (?)  bezeichnet,  genau  in  der 
Milte,  die  „Tribulatio",  hier  „Affliciio"  benannt, 
vorn,  die  Imidin,  hier  ebenso  bezeichnet, 
hinten;  unten  die  liegende  Tolerantia;  oben 
i-.t  ebenfalls  die  Wolke  und  unten  am  Altar 
die-  l'ir«  kheimersc  he  Birke.  Statt  des  Kranzes 
bei  ,,J.  B."  umgeben  hier  das  Bild  4  B.'lndcr 
mit  umgerollten  Enden  in  3  Kreislinien.  Der 
übrige  Aufbau  fehlt  in  Dürers  Skizze. 

Der  Verfasser  schreibt  da/u:  „Nach  Dürer  s 
Tod,  15JS,  sandte  Pirckheimcr,  besorgt  darum, 
ein  weiteres  Andenken  an  seinen  Freund 
Dürer  zu  haben,  die  Zeichnung  dem  Stecher 
,.J.  B.",  der  sie  ausführte  und  1529  mit 
seinem  „J.  B."-Monogramm  versehen,  voll- 
endete!" 

Vgl.  auch  Charles  Ephrusi,  Albert  Dürer 
et  ses  dessins  (Paris  1S82).  S.  213  Abbildung 
einer  Zeichnung  Dürers  für  ein  Exlibris  Pirck- 
heimers,  jetzt  im  britischen  Museum,  London, 
die  4  allegorisc  hen  Frauen,  das  Herz  schmiedend. 
S.  215.  216  Nachweis,  dass  der  Kupferstecher 
Meister  „J.  B."  diese  Zeichnung  Dürers  ver- 
wendet hat  zum  Mittelstück  seines  Stichs,  der 
von  Adam  Bartsch  „le  peintre-graveur"  (1802 
bis  1821)  im  VIII.  Band  S.  388,  No.  30  ver- 
zeichnet und  beschrieben  ist. 

Dies  zur  Ergänzung  meines  Artikels  in 
Exlibris-Zeitschrift  XV  2,  Seite  65. 

K.  E.Graf  zu  Leiningen-Westerburg. 
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Porträt-Exlibris  Samuel  Pepys. 

Wiederholt  sind  in  der  Exlibris-Zeitschrift  Pepys*),  auf  Bramptou  in  Huntingstonshire, 
deutsche  Porträt  -  Exlibris  abgebildet  worden,  Sekretär  der  Admiralität  König  Karls  IL  von 
die  durch  das  auf  ihnen  dargestellte  Ebenbild  England;  Pepys  war  geboren  1633  und  starb 
das  höhere  Interesse  der  Bekanntschaft  mit  IJCM-  Ursprünglich  war  das  Bild  das  Titel- 
Exlibrisbesitzern  .  und    Bibliophilen    früherer  J  blatt  zu  Pepys'  Buch:  „Memoire»  relaling  to 


Zeiten  erweckten.  Heute  bilde  ich  hier  — 
nach  dein  alten  Original  meiner  Sammlung  — 
du  äusserst  seltene  und  starkgesuchtc  Portrat- 
Bibliothekzeichen  eines  Engländers  ab,  das  in 
der  Zeichnung  von  einem  geborenen 
Deutschen  stammt.  Es  gehört  dem  Samuel 


the  State  of  the  navy  of  England  for  10  years, 
determined  1688  (Ausgabe:  lOgo);  spater  aber 
benützte  Pepys  es  selbst  als  Exlibris  in  zwei 
Grössen  (nebst  noch  2  anderen  Exlibris),  wie 

•1  EnKliK-ti  mefkwürilifrT-  «mil  an^wohntc?  VMM  ..Hirpi" 

*l»M(r.|ir<H  lir-li 
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man  sich  in  Büchern  des  Magdalene  College 
in  Cambridge  überzeugen  kann. 

Entstanden  ist  es  in  der  Zeit  von  1670 
l.is  1090;  gezeichnet  von  dein  ehemaligen 
Deutschen  Sir  Godfrey  Knellcr  Baronet, 
der  1048  i»  Lübeck  geboren  ist,  1674  nach 
England  kam  und  dort  172 3  starb.  Der 
Siecher  „R.  W."  ist  Robert  White  in  London, 
geboren  1645,  gestorben  1704.  Der  Stich  ist 
unzweifelhaft  portratahnlich,  fein  und  korrekt. 
1  Exemplar  dieses  seltenen  Blattes,  das  sich 
in  nur  ganz  wenig  Exlibris-Sammlungen  be- 
lindet.wurde  jüngst  in  Masseys  Katalog  in  London 
xu  273  Mk.  angeboten  (vgl.  Exlibris-Zeitschrift 
XV,  2,  S.  90  No.  XIV);  vor  einigen  Jahren 
wurden  sogar  für  ein  Exemplar,  das  nicht  so 
schön  wie  das  hier  abgebildete  war,  20  X 
=  420  Mark  gezahlt!  Entschieden  über- 
triebene Preise,  die  nur  ein  wenig  mit  der 
grossen  Seltenheit  dieses  Blattes  erklärt  und 
entschuldigt  werden  können. 

Über  dieses   Pepys'sche   Porträt  -  Exlibris  1 
vgl.:  Englisches  Exlibris -Journal  III.  (1803) 
S.    166,   169;    H.  W.  Fincham,  artists  and 
engravers  of  brit  a.  amer.  bookplatcs  (1897), 
S.  54,  100;  Egerton  Castle,  enghsh  bookplates, 

(1893)  S.  t3>.   13-'.  3*5»  *•  J'  Handy, 

bookplatcs  (1803).  S.  130,  157  und  Dictio- 
nary  of  national  biography,  London  (1S95) 
Bd.  XLIV.  (12  Spalten  über  ihn). 


Super-Exlibris  Herzog 
von  Aumale. 

Da  seit  dem  grundlegenden  Artikel  des 
Herrn  Dr.  Stephan  Kekule  von  Stradonitz  über 
Su|H-r-F.xlibris  das  Interesse  für  Atissen- Biblio- 
thekzeichen reger  wurde,  bringe  ich  hier  eine 
ob  ihrer  Zahl  nicht  uninteressante  kleine 
Sammlung  von  Super-Exlibris  zur  Abbildung 
(s.  Beilage),  die  der  verstorbene  Herzog  von 
Aumale  auf  den  Büchern  seiner  Bibliothek 


anwandte  und  liebenswürdigerweise  1805  alle 
diese  23  „fers  de  reliure"  zusammen  ver- 
einigt in  Gold  auf  einem  mit  Rotsafian  über- 
gezogenen dicken  Karton  für  mich  abdrucken 
Hess.  Die  verschiedenen  Darstellungen  zeigen 
teils  das  Bourbor.enwappen,  3  Lilien,  mit 
Larnbcl  =  Turnierkragen  (Zeichen  der  jüngeren 
Linie),  teils  das  „H.  ().  '  von  „Henry  Orleans" 
mit  und  ohne  LaiaM;  an  den  Spitzen  dreier 
„H,s"  und  seitwärts  von  2  solchen,  sowie  in 
sammtlicheu  Kronen  kehrt  das  bout bonische 
Wappen-  und  Schildbild,  die  Lilie,  wieder, 
Das  in  einigen  Monogrammen  vorkommende 
Schwert  deutet  auf  den  Soldaten,  den  Ge- 
neral, hin. 

Der  hohe  Besitzer  war  als  Bibliophile 
und  Kunstverständiger  rühmlich  bekannt;  sein 
berühmtes  Schloss  Chantilly  vermachte  er  dem 
„Institut  de  France",  wie  die  5  zu  Paris  be- 
stehenden Akademien  zusammen  heissen;  seine 
Bibliothek,  der  diese  Super- Exlibris  angehören, 
—  eine  der  bedeutendsten  Privatbibliotheken, 
die  existierten,  wurde  mit  den  anderen  Kunst- 
schätzen  auch  dem  Institut  hinterlassen. 

Heinrich  Eugen  Philipp  Ludwig  Prinz  von 
Orleans,  Herzog  von  Aumale,  war  als  vierter 
Sohn  des  Königs  Ludwig  Philpp  von  Frank- 
reich am  if>.  1.  1822  zu  Paris  geboren;  er 
starb  am  7.  V.  1897  in  Zucco  bei  Palermo. 
1840  befand  er  sich  auf  dein  Kriegsschau- 
platz in  Algerien  und  seine  glänzendste  Waffen- 
tat  vollbrachte  er  mit  der  Wegnahme  der 
Smala  Abdel  Kaders  1843;  1847  wurde  er 
General-Gouverneur  von  Algerien.  In  seinen 
„Lettres  sur  l'histoire  de  France",  1861, 
unterzog  er  Napoleon  III.  einer  sehr  em- 
pfindlichen Kritik.  Das  Hauptweik  seiner 
zahlreichen  Veröffentlichungen  ist  die  „His- 
toire  des  Princes  de  Comic  pendant  le  XVI, 
et  XVII.  siede  (1809— 95)."  1871  in  die 
Academie  aufgenommen,  lebte  er  meist  auf 
Schloss  Chantilly.  1873  präsidierte  er  dem 
bekannten   Kriegsgericht  über  Marschall  Ba- 
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zaine,    war    1870    General-Inspekteur    der  j 
Armee,   —   und  wurde  1886  aus  Frankreich 
ausgewiesen.     Doch    durfte    er.    nach  Ver- 
öffentlichung   seines   Testaments    von  1884 
(Schenkung    des   Schlusses   Chantillv)    i88c»  | 
wieder  nach  Frankreich  zurückkehren. 

K.  K.  Graf  zu  LeiningeivWestcrburß. 


Exlibris  von  George  Poppe- 
Karlsruhe. 

Von  einem  noch  jungen,  m.  E.  aber  zu 
den  „Werdenden"  gehörenden  Künstler  möchte 
ich  heute  kurz  berichten.  George  Poppe, 
geb.  1883  zu  Wartha  b.  Glatz,  war  zuerst 
2  Jahre  Schüler  von  Prof.  K.  K.  Morgenstern, 
dann  von  Eugen  Spiro  und  Prof.  E.  Kampfer ; 
seit  1903  ist  er  Schüler  der  Karlsruher  Aka- 
demie. 

Sein  Exlibriswerk  ist  bisher  noch  klein, 
etwa  1 5  Stück,  aber  welcher  Forlschritt  z.  B. 
von  dem  im  vorigen  Jahre  gezeic  hneten  (in 
der  Exlibris-Zeitschrift  Jahrgg.   XIV,  S.    124  1 
reproduzierten  Exl.  Max  Magnus  bis  zu  dem 
heute  Seite  108  wiedergegebenen  meinigen!  Zu- 
dem ist  die  Beilage  hier  die  erste  Exlibris- 
Radierung  des  Künstlers.  Wer  gleich  auf  den  ; 
ersten  Wurf  so  vorzügliches  leistet,  von  dem  kann 
die  Exlibriskunst  sicher  noch  manches  Gute  er-  , 
warten.    Diese  Hotte  und  doch  sichere  Nadel- 
führung,  dazu  die  fast  monumental  einfache 
Komposition,  und  last  not  least,  die  sinnige  ' 
Beziehung  zum  Eigner  sprechen  für  sich  selbst. 

Das  Studium  der  Naturwissenschaften  wird 
durch  die  pflanzenbedcckten  Bücher  und  das 
nachdenkliche  Befragen  der  Natur  „durch 
die  Blume"  ebenso  klar  und  ungesucht  aus- 
gedrückt, wie  die  jetzigen  Hauptbetlitigungen 
des  privatisierenden  Besitzers,  die  Jagd  und 
die  Liebe  zu  Gottes  freier  Natur.  Auf  den 
Namen  zeigt  die  links  leicht  angedeutete  Burg 
..redend"  hin. 


Somit  erfüllt  diese  Radierung  alle  Anforde- 
rungen an  ein  gutes  Exlibris:  Einfachheit  und 
Klarheit  der  Komposition  neben  deutlichem, 
auf  den  ersten  Blick  erkennbarem  Hinweis  auf 
die  Tätigkeiten  und  die  Liebhabereien  des  Be- 
sitzers auf's  allerbeste.  Wer  es  als  eifriger 
Sammler  schaudernd  selbst  erlebt,   wie  ihm 


tagtäglich  die  anscheinend  unumgänglichen 
Typen:  Schädel,  Eule,  Feder,  Aesculapstab, 
blinde  Juslitia  mit  Waage  u.  s.  f.  in  ewigem 
Einerlei  auf  den  Tisch  schneien,  der  wird 
meine  Freude  über  dies  prächtige  Blatt  (die 
durch  das  bescheidene  Honorar  noch  erhöht 
wurde)  gewiss  begreifen 

Die  beiden  auf  Seite  107/S  in  Zinkographie 
wiedergegebenen  Exlibris  bedürfen  eigentlich 
kaum  einer  näheren  Erklärung.    Das  Exlibris 
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Dr.  Alfred  Muszkat  will  besagen,  dass  nur  aus 
der  Wissenschaft  (Buch)  Heil  für  die  leidende 
Menschheit  (weibliche  Figur)  erwachst.  Bei 
meiner  Zinkatzung  wirkt  die  einfache  geome- 
trische Linienführung  sehr  harmonisch.  Die 
Denkerstirn  von  bedenklicher  Ausdehnung 
macht  in  keiner  Beziehung  Anspruch  auf 
Portratähnlichkeit. 


Dabei  bilden  die  graphischen  Künste  nur 
einen  Teil  des  vielseitigen  .Studiums  und  Kön- 
nens des  Künstlers.  Ich  sah  in  seinem  Atelier 
landschaftliche  Bilder  und  Studien  in  Oel, 
die  von  vertieftem  Befragen  der  Natur  zeugten. 
Ferner  Entwürfe  zu  Kartons,  Surportes ;  Akte, 
Stilleben  und  Karrikaturen.  Zwei  der  letzteren 
(Selbstbildnis  und  Judith)  erregten  auf  dem 
diesjährigen  Künstlerfi-st  zum  Be  sten  des  Baues 
eines  Künstlcrheinis  in  Karlsruhe  allgemeine 
frohlauni^'-  Aufmerksamkeit,  so  d.iss  der  junge 
Künstler  durch  eine  ehrende  Ansprache  Sr.  i 


Kgl  Hoheit  des  Erbgrossherzogs  ausgezeich- 
net wurde. 

Eine  kleine  Anzahl  vom  Künstler  signirter 
Vorzugsdrucke  der  Radierung  sind  von  ihm 
i  Karlsstrasse  01)  ä  5  Mk.  zu  beziehen. 

Dr.  Georg  Burchard. 


Ein  neuer  Chodowiecki. 


Ein  neues  Exlibris  von  Chodowiecki!  Ein 
neues  und  doch  wohlbekanntes,  nämlich  das 
in  dieser  Zeitschrift  1004  S.  165  wiederge- 
gebene Blatt  von  Friedrich  Nicolai.  Gustav 
Parthey  erzählt  in  seinen  „Jiigenderinnerungen" 
(Handschrift  für  Freunde  Berlin  1871)  auf 
Seite  183  ül>cr  die  Entstehung  seines  eigenen 
Bibliotliek/.eichens  folgendes : 

„Nicolai  hatte  sich  von  Chodowiecki  eine 
Eliquelte,  die  jedem  Buche  vorn  eingeklebt 
ist,  zeichnen  und  stechen  lassen;  ein  kleiner 
Genius  hält   ein  grosses   Buch,  in  dem  ein 
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anderer  Genius  buchstabiert :  „Friderici  Nicolai 
et  amiconim".  Gewiss  das  liberalste  Motto  für 
einen  Bücherbesitzer!  Gern  hatte  ich  es  bei 
der  spateren  Vermehrung  der  Bibliothek  bei- 
behalten, aber  teils  waren  die  beiden  Platten 
(eine  für  das  grössere,  die  andre  für  das 
kleinere  Format)  ganzlich  ausgedruckt,  teils 
war  kein  Nicolai  mehr  vorhanden,  um  sie  un- 
verändert neu  stechen  zu  lassen.  Die  Ab- 
änderung „Gustavi  Parthey  et  amicorum"  schien 
die  gar  zu  wohlfeile  Wiederholung  eines  guten 
Einfalles.  Lange  blieb  ich  in  Ungewissheit 
und  Hess  die  neuen  Erwerbungen  ohne  Biblio- 
thekzeichen, bis  dann  endlich  aus  den  Unter- 
redungen mit  meinem  Freunde  Christian  Köster 
in  Heidelberg  die  jetzige  etwas  krause  Vignette 
entstand.  Die  änigmatischen  Symbole  im  Ab- 
schnitte haben  meinen  Freunden  viel  zu  raten 
aufgegeben,  aber  Caspars  vortrefflicher  Stahl- 
stich findet  allgemein  Beifall."  — 

B«*«.  H.  NOM. 


Neue  Exlibris. 

(Quartalsbcricht.    S.  Exlibris -Zeitschrift  XV. 
S.  18,  S.  72.) 

Mein  Quartalszugang  an  deutschen,  öster- 
reichischen und  schweizer  Exlibris,  ohne  sons- 
tiges Ausland:  442  Stück.  Wegen  Zeitmangels 
kann  ich  unmöglich  alles  Neue  erwähnen. 

I.  Von  bereits  bewahrten  Exlibris- 
Künstlern: 

Deutsches  Reich:  Bruno  Heroux- 
Leipzig,  *)  der  in  diesem  Jahre  in  Berlin, 
München,  Dresden,  Leipzig  und  Prag  aus- 
gestellt hat  und  dem  „Dr.  V.  S."  im  Leipziger 
Tageblatt  vom  7.  VI.  10.05  ''e'  der  Besprechung 
der  Sonderausstellung  des  Leipziger  Künstler- 

•|  TfluM-Ht  ni<-hf '  Käuflich  vtin  ihm.  I,e'p>»g,  Jvhjnni*- 
tlle*  11  und  inu  Etltbrit  Voigt  RemAfi|ordrurke :  6  Mk-.  | e  ■ 
wohnliche  4  Mk.  ;  Völlener:  Ketnarqoe  15  Mk.,  jrewöhnlH-be 
S  Mk.:  Wfbttl  R»m«rgu«  |j  Mk..  (rwühnUeHr  *  Mk. ; 
Duet»ch>Bcniifc-r :  Remartiue  f*  Mk-,  gewUbnlicrie  '1  Mk. 


Vereins  mit  Recht  anerkennende  Worte  wid- 
mete: 4  Exlibris:  a.  Professor  Dr.  Hans  Voigt, 
Lithographie;  auf  diesem  für  einen  Schulmann 
bestimmten  Blatte  sind  Piatos  Kopf,  Eule 
und  der  klassische  Stil  Hinwebe  auf  den 
Beruf,  das  junge  Madchen  mit  Laute  versinn- 
bildlicht die  Liebe  zur  Musik  und  die  Land- 
schaft Vorliebe  für  italienische  Natur,  b.  Aenny 
und  Robert  Volkner,  Stich-Radierung;  mann- 
licher und  weiblicher  Akt,  die  Figuren  der 
Schauspielkunst  und  Malerei,  reichen  sich  die 
Hand;  zu  Füssen  antike  Maske,  Schwert  und 
Lorbeer,  c.  Dr.  Ludwig  Weber,  Dramaturg 
und  Schriftsteller;  Radierung:  Kain  an  einem 
Felsen;  bezieht  sich  auf  Webers  Hauptbühnen- 
werk „Kain",  der  hier  als  trotzig  grübelnde 
Faustnatur  aufgefasst  ist.  d.  Richard  Doetsch- 
Benziger,*)  farbiger  effektvoller  Steindruck; 
Versinnbildlichung  des  obenstehenden  Spruchs: 
Per  aspera  ad  astra:  Eine  durch  Felsen  dem 
Licht  und  den  Sternen  zuschwebende  weibliche 
Gestalt.  Die  vortreffliche  Wirkung  dieses  Blatts, 
auf  das  Hcroux  stolz  sein  kann,  ist  mit  nur 
2  Platten  erreicht.  Alle  4  Blatter  von  bester 
Zeichnung  und  Technik,  die  Akte  anatomisch 
wie  künstlerisch  hervorragend. 

Alois  K  o  I  b  -  Magdeburg :  3  interessante, 
eigenartige  und  gute  Radieningen  von  gross- 
zügiger, malerischer  Erscheinung:  a.  Anton 
Beer-Walbrunn,  Musiklchrer  und  Komponist 
einer  Don  Quixote-Oper;  der  einsam  reitende 
Ritter  vor  einer  Berglandschafl,  gewissermassen 
als  Vision  für  den  vorn  am  Harmonium 
spielenden  Exlibrisbesitzer,  b.  Dr.  Raymund 
Schmidt:  Walter  von  der  Vc)getwaide,  auf  der 
Vogelwaid  einem  Vöglein  das  Singen  ablernend; 
hinten  die  Rosgartcn-Gruppe  bei  Bozen  (auch 
in  Autotypie  mit  Tonplatte),  c.  Hugo  von 
Hofmannsthal:  Prometheus,  auf  die  Erde 
zurückgekehrt,    findet  aus  seinen  Mcnsclun 

•  Ibirl,  Sömmerda»«  5»  ui«rht  nur  fTgta  wuklirh 
Kun«l*rmb-,.  Minder.,».!.*.-«  bleibt  Mit  .liw  Miiteilur>c  hin 
unberürkvirriugt 
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Narren  und  Könige  geworden;  Prometheus 
mit  2  Totcnschadcln  in  den  Händen,  der  eine 
mit  Schellenkopfbinde,  der  andere  mit  Kronreif. 

Hans  Bastanier- Berlin:  2  Radierungen 
von  hoher  Technik:  a.  Idell,  Dr.  der  Geschichte. 
Direktor  einer  Signalfahrik,  daher  die  Dar- 


Em  StcinrclicF,  sitzender  Akt  vor  einem  Fi- 
gurchen, deutet  auf  den  Bildhauer;  oben  zwei 
Köpfe  Dur  und  Moll  und  der  Spruch  „Ars 
musica  me  inspiraf  versinnbildlichen  seine 
Liebe  zur  Musik;  darunter  eine  Flöte,  ein 
Buch  über  Beethoven  und  eine  Schale  mit 


smcinTßuch. 


Vi  Fi.  TVr*»h. 


Stellung  des  ersten  Signalwerks,  des  Pharus- 
lcuchtturmcs,  dem  der  Höhepunkt  der  mo- 
dernen Technik,  ein  Bahnhof,  gegenübergestellt 
ist;  beides  verbunden  durch  die  Figur  der 
Geschichte,  die,  durch  den  Lorbccrhain  der 
Sagenherrlirhkeit  blickend,  das  rein  Technische 
des  ersten  Signalwerks  aufschreibt.  —  fürwahr 
ein  schwieriges  Thema,  das  aber  glücklich 
geh'ist  wurde,    b.  Bastanter's  eigenes  Exlibris: 


Radiernadeln;  oben  ein  Rabe  lieber  Erinnerung 
und  unten  ein  Siegel  mit  Weihnachtsbaum  und 
Wiege,  ein  sinniger  Hinweis  auf  des  Besitzers 
Geburtstag.  Dieses  intime,  reizvolle  Blatt  ist 
eine  der  besten  Leistungen  der  Neuzeit  und 
verdient  höchste  Anerkennung. 

Leo  K  a  y  s  c  r  -  Dnnnstadt :  •)  Vier  Ra- 
dierungen, die  entschiedenen  Fortschritt  zei- 

*)  hat  nur  urniff*  Piobnirucke  mr  Vrrfugunr. 
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gen:  a.  O.  Kaiser,  dessen  Exlibris  Fralzenkopf, 
Buch,  Buchhändler- Krebs  un<l  Eule,  vor  Baumen 
aufweist;  b.  Dr.  Guggenheim  er,  mit  Porlr.1t  und 
Wormser  Dom;  c.  Ludwig  Saeng,  mit  dem 
Porträt  des  Dichters  Hebbel;  d.  Max  Gross- 
mann, redend:  Riese  (grosser  Mann)  mit  Zwerg 
vw   Bergen.     Adolf  Schinncrer-Tenncn- 


Fntz  Tersch  2:  1  alpines  gutes,  Gertrud 
Henschel  mit  Gerstruben  und  der  Tn-ttachspitze 
im  AlgSu,  und  1  gefalliges  Exlibris  Karl  Seidel,*) 
hier  (S.  1 10)  abgebildet,  mit  einem  Isarflösser, 
der  ein  Bild  männlicher  Kraft  im  Kampf  gegen 
widerstrebende  Gewalten  darstellt.  Ferdinand 
Coeti,  John  Jack   Vricslander,  Willi 


v.  H.  7.*nh. 


lohe:  Neue  landschaftliche  Radierung  Dr.  med. 
J.  Klübcr.*) 

Femer  fertigten  Exlibris: 

Mönchen:  Julius  Diez;  Bernhard 
Hai  breiter  (2);  Willi  Ehringhausen:  3, 
davon  1  klassisch-gutes  Richard  Braungart*>); 


•)  UiMfht  nur  Rrgrn  Heueret;  ErUagee ;  i.  TAutcbierkehr. 

**l  München,  Krnbrnliai  hur.  11.  III.  I.,  Uiacbl  aar 
M«  fU-wwfe»;  oder  io«  KUntilrt  W.  F.hrmitluvwn,  Mün.  I  rt . 
üoetbeitr.  Jo  tu  i  Mk    «J  PI.  in  belieben. 


Geiger;  dieser:  12  Exlibris,  davon  3  Ra- 
dierungen, alle  in  seiner  aparten  Manier,  zum 
Teil  sehr  gut.  Otto  B  I  ü  m  e  1 :  4,  davon  1 
landschaftliches  und  3  humoristische  von  guter 
Zeichnung  und  glücklichen  Einfallen.  Rolf 
von  Hörschelmann:  2  Holzschnitte. 
Georg  Tobler:  2  gutmodernc.  Karl  Horn 
(s.  Tauschverkehr  unter  Has),  ein  hübsches 
Blatt  mit  Kind,  Dachshund  und  Ansicht  von 


•|  MLnchen.  RUoetilr.  to.  II.;  Umcbt. 
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Fritzlar.  Eugen  G  r  a  d  1  (s.  Tauschverkehr 
unter  Schwangart).  Hans  Z  a  r  t  h  :  Ein  inter- 
essantes alpines  Exlibris  Franz  Körner,  hier 
(S.  III)  abgebildet;  die  Idee  gab  Baumbachs 
Zlatorog-Dichtung.  Otto  Barth:  Alpines  Ex- 
libris Alfred  Korndörfer  (s.  Tauschverkehr),  mit 
Hochgebirge,  Gletscher,  Bergschuhen,  Seil, 
Eispickel  und  Büchern.    Helene  B  r  o  x  n  e  r. 


v.  Ra  M.  Lilien. 


Otto  Hupp:  2  mit  Mustern  von  ihm  ge- 
setzte Exlibris. 

Berlin:  Professor  Emil  Docpler  d.  J. : 
2 :  Ein  bildschöne«  Exlibris  Margarete  Beschütz, 
Frau  mit  Guitarre,  Rosen  u.  A.,  und  ein  Ex- 
libris Th.  Francken  -  Schwann  *) ,  Verleger; 
ein  Schwan,  einer  Bücherentnahme  wehrend, 
mit  dem  Verse: 

„Es  kann  aus  meinem  Buchverlag 

Zum  Eigcntume  Tag  um  Tag 

Sich  Werke  schaffen  Jedermann 

Mit  meinem  Firmenzeichen  „Schwann", 

•i  Wlartloffi  MncM, 


Doch  dieses  Buch  nenn  nimmer  Dein; 
Denn  ich  entnahm's  dem  eignen  Schrein: 
Hast  du's  gelesen  mit  Bedacht, 
So  werd  es  hübsch  zurückgebracht." 
Paul  Voigt  Martin  Thiele*):  2.  Fidus: 
Ein  Exlibris  Fritz  Sohra:  Euphorion  mit 
Poetenlvra  zieht  einen  widerwilligcn  kleinen 
Faun  „nach  oben"  dem  Sternhimmel  zu  (nach 
Goethe:  „Immer  höher  muss  ich  steigen,  — 
Immer  weiter  muss  ich  schau'n").  Ephraim  Mose 
Lilien:  2,  Exlibris  Agnes  Laase r  mit  seinen 
gut  stilisierten  und  gutwirkenden  Lilien  und  sein 
Exlibris  Wilhelm  Mertens,  beide  hier(S.  1 1 2, 1 13) 
abgebildet.  Liliens  Schüler.  Felix  Wi  1 1  m  a  n  n : 
3.  Georg  Otto:  4,  davon  2  sehr  gute  Ra- 
dierungen, eine  mit  dem  alten  Schloss  und 
den  Farbwerken  zu  Höchst,  die  andere  treff- 
liche mit  einem  Motiv  am  Hintersee  bei  der 
Ramsau.  Carl  Jander.  Meinhard  J  a  c  o  b  y- 
Grunewald.  Gustav  Adolf  C  I  oss -  Stuttgart: 
Ein  bildschönes  farbiges  Exlibris  für  den  Kunst- 
händler Fritz  HorTmeister-Stuttgart,  unser  Mit- 
glied, mit  einem  Stadtknecht  und  einem  Fal- 
konet  auf  der  Stadtmauer  neben  dem  Metzger- 
turm zu  Ulm,  Hoffmeisters  Vaterstadt;  Stim- 
mung und  Farbenzusammentönung  sind  bei 
diesem  Kunstblatte  besonders  geglückt,  das 
dergestalt  den  Kunsthandel  des  Besitzers  mit 
Gemälden,  Aquarellen  u.  a.  anzeigt.  Otto 
Ubbelohde  -  Gossfclden :  3  Exlibris,  davon 
eine,  wie  immer  prächtige,  landschaftliche 
Radierung  mit  weitem  Fernblick  (Exlibris  Dr. 
0.  Loewi;  wird  nicht  abgegeben). 

Professor  Franz  Hein-  Leipzig:  6.  Mat- 
thicu  Moli  tor- Leipzig  (Rom):  i.  Fritz 
K  I  e  m  e  n  t  -  Leipzig.**)  4,  davon  eine  gute,  viel- 
versprechende Radierung.  Julius  Kitsche- 
Leipzig.***)  dessen  hübsches  Rosen  -  Exlibris 
hier  (S.  1 14)  abgebildet.  Professor  Eduard  von 

ku....Kr»wWictier  ZckW  u>d  Miüer,  Br,|l0  N.  3«. 
Ankliüicrstr.  j«. 

l.„,.„C.  S^hurss.,,«,  36.  III ;  *J,  E»libriurk<fattr  zu 
rm,,frMr„;  Birbl  M-,„  «■,,<•„«  Kolibri,  f..  ■  Mk.  .b 

«1  5.  E.I-7..  XV.  ,.  S.  Xi  und  Bj ;  Logcfc  Kur.nt««- 
(■  p-,  firU  ww  1  Filibri»  rn  je  50  Pf.  ab. 
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Gebhardt  -  Düsseldorf:  I ;  Professor  Ludwig 
K  e  1 1  e  r  -  Düsseldorf :  2.  Bernhard  We  n  i  g  - 
Hanau:  3.  Professor  August  Offterdinger- 
Hanau :  4.  von  denen  ich  hier  die  beiden  graziösen 
Exlibris  Olga  Koch  und  Elia,  Hanna,  Lisbct 
Ott  (S.  114,  115)  abbilde;  letztere  3  Damen 


viele  Exlibris  für  das  Atelier  Stolle  in  Harzburg 
zeichnete:  l  Exlibris  Fritz  Gillc-Osterwiek 
(tauscht),  hier(S.  1 16)  abgebildet;  Brockenmassiv, 
Druckfehlerteufel,  ein  Drucker  bei  der  Arbeit; 
darunter  Wappen,  bezieht  sich  in  Schild  und 
Zimicr  auf  den  Besitzer  (Drucker),  Epheu  in 


v.  F.    M.  Iilirn 


sind  eifrige  Leserinnen,  erstere  grosse  Blumrn- 
freundin,  die  mit  Vorliebe  und  Geschick 
Blumenstrausse  in  Vasen  arrangiert;  auf  beide 
Passionen  ist  auf  den  zwei  Exlibris  Bezug 
genommen.  Max  Neumark-Bremen:  3. 
Josef  S  a  1 1 1  e  r  -  Strassburg :  1.  Karl  Biese- 
und  George  Poppe  (vergl.  Sonderartikel 
dieser  Nummer)  -Karlsruhe:  je  1.  Heinrich 
N  e  r  n  s  t  -  Harzburg  und  Weimar,  der  schon 


griechischer  Symbolik  und  Aufstreben  zum 
Licht  der  Sonnengötlin  (Osterwieck  =  Ostara- 
wic).  Buchdrucker -Greif  mit  den  Farben- 
reibern. 

Von  Heraldikern:  Professor  Adolf 
M.  Hildebrandt  -  Berlin :  2  von  denen  hier 
das  gutgezeichnete  und  gutwirkende  Exlibris 
Walter  von  St.  Paitl-Illaire  (S.  117)  abgebildet 
ist.  Richard  Sturtzkopf  -  Köln  :    1 .  Franz 
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B  u  s  c  h  m  e  y  c  r  -  Erfurt  (vgl.  Exlibris  -  Zeit- 
schrift XIV.  S.  127  und  XV.  S.  79  und  80; 
besprochen  von  mir  im  „Deutschen  Herold"', 
1905, No. 8)*); 2  neuc,sympathische,hier(S.  1 18) 
abgebildete  Exlibris:  a.  das  des  Lehrers  Paul 
Buschmeyer-Erfurt,  das  mit  Schulmeister  und 
der  «eisen  Eule  —  bezw.  dem  Schiller  und 
dem  gelehrigen   Papagei  auf  den  Lchrstand 


v.  ).  XitKtir. 

des  Besitzers  leicht  humoristisch  anspielt;  die 
ornamentale  Basis  ist  hier  besonders  gut 
nach  Dürers  Gebetbuch  des  Kaisers  Max 
gelungen;  b.  das  des  Vikars  an  der  St.  Lorenz- 
kirche zu  Erfurt  Otto  Rcineke  mit  dem  heiligen 
Augustin,  dem  ReinekeVhcn  Familienpatron, 
und  2  Vorfahrenwappen  von  Clemens  und 
von  Milwitz,  2  kunstsinnigen  Erfurter  Patricicr- 
familien  •*;.     Lorenz   M.  R  h  e  u  d  e  -  Papier- 

•l   Kffan,  JotMimhrtl»  iji,   I;    P tritt  für  Eilibr». 
Ihr  !Whni<nrr»rbrn  Eilihrit  urhr  I  aincbrcrkchr. 


mühlc-Roda;  2,  von  denen  ich  hier  (S.  i  io)das 
sicgelförmige  einfach-gute  Exlibris  Eduard  Bert- 
hold  (Deutsch- Amerikaner)  abbilde;  das  Kreuz 
weist  auf  den  Stand  —  Geistlicher  — ,  der 
Harfenschild  darauf  hin,  dass  der  Besitzer 
die  Kirchenmusikschulc  Regensburg  besuchte. 
Oskar  R  o  i  c  k  -  Berlin :  4  ;  Heinrich  H  i  n  z  - 


v,  A.  Offimli«(rr. 


mann-  Hannover:  2,  dessen  2  heraldisch  sehr 
korrekt  gezeichnete  Exlibris  hier  (S.  1 19)  wieder- 
gegeben sind.  Martin  Kort  m  a  n  n -  Berlin ; 
vgl.  den  Sonderartikel  dieser  Nummer.  Alex- 
ander Freiherr  von  Dachenhausen- 
Brüssel :  3  ungemein  sauber  gezeichnete  Ex- 
libris von  Damen  seines  Namens. 

Österreich:  Franz  C  i  z  e  k  •  Wien  : 
Feine  Radierung  E.  W.  Bruno  Schroeder 
mit  einem  Schröder  über  Büchern  unter 
Landschaft  mit  bilderbesehenden  Kindern. 
Ernst    K  r  a  h  1  -  Wien :     1    Wappen  -  Exlibiis 
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N.  Freiherr  Döry  de  Jobahaza;  nach  einer 
früheren  Krahlschen  Zeichnung  bzw.  einem 
alten  Exlibris  Job.  Jac.  Ammans  von  1<>!H 
wurde  ein  farbiges  Exlibris  August  F.  Amman. 
Seeburg,  hergestellt.  Gottfried  S  c  h  m  i  d  1  -  1 
Modling.  Emil  Orlik-Prag  (Berlin):  2; 
a.  Radierung  Exlibris   Eugenie  Geduly  (auch 


in  Klischeedruck)  mit  Blick  auf  l'ressburg 
durch  ein  „E.  G."  hindurch,  beseitet  von  2 
weiblichen  Idealfiguren  der  Kunst  und 
Wissenschaft;  b.  Paul  Bacher  (wird  in  nächster 
Nummer  abgebildet).  Richard  Teschncr- 
Prag:  Radierung  Oskar  Siegl,  Leitmeritz,  mit 
dem  Blick  aur  die  Törmc  von  Kaaden,  seiner 
Vaterstadt,  und  einem  lesenden  Alten;  auf 
der  Armlehne  des  Stuhles  das  Wappen  von 
Kaaden;  Siegel  am  Fenster  bilden  eine  An- 
spielung auf  den  Namen.  Heinrich  Hönich, 
Deutschböhme  in  Dresden;  Reizende  Ra- 
dierung   Dr.    Karl    und   Josefine  Lechner, 


Leserin  auf  Waldhaidc.  Victor  Strctti- 
Prag:  Exlibris  der  Fabrikbibliothek  Pcrutz  in 
Papa,  Ungarn,  wohl  das  erste  Fabrik- Biblio- 
thekzeichen; für  die  meist  nur  ungarisch 
sprechenden  Arbeiter,  daher  auch  die  In- 
schrift ungarisch;  oben  Feierabend  und  Heim- 
kehr von  der  Fabrik,  unten  zu  Hause  unter 
der  Lampe ;  gute  Radierung.  Georg  J  i  I  - 
ovsky-Prag:  6.  Robert  Schlosser-  Prag 
(s.  Tauschverkehr  unter  Fanta).  Jan  Sir-  Prag: 
Ernst  Bchonnek  -  Prag  u.  s.  w. 

Ungarn:  Calnian  V.  H.  de  Ro zsn y ay - 
Fehertemplom :  6;  Alexander  Nagy-Vesz- 
print:  3:  Ofen-Pest:  Geza  Fekete,  Ilona 
Nate  und  Bruö  Barta,  dieser  2. 

Schweiz:  Emil  Anner- Brugg:  4  vor- 
treffliche, landschaftliche  Radierungen;  Jean 
Kauffmann-Luzern:  Sehr  gutes  Wappen- 
Exlibris  Kloster  Engelberg  mit  2  Engelchen 
and  Abtsmiitzc;  H.  Feh -Zürich:  3  Helio- 
gravüren ;  Zina  W  a  s  s  i  1  i  c  w  -  Basel :  Eigenartige 
eigene  Lithographie;  Burkhard  Mangold- 
Basel:  4;  besonders  gut  das  Exlibris 
Alexandre  Bouriart,  Seeküste  mit  altem 
Turm,  Raben,  Baum  und  Schild;  Salomon 
Schlatt er-St.  Gallen:  l,  H.  Wassmuth- 
Balerna:  2:  R.  A.  N  üscliel er- Paris :  2. 
Architekt  Dr.  Emst  Fi  echt  er  (-München, 
Schweizer),  dessen  Exlibris  Martha  Geering 
hier  (S.  1 20)  abgebildet:  Linkes  Rheinufer  mit 
Münster  zu  Basel.der  zur  Sonne  ziehende  Kranich 
als  Ausdruck  des  Schncns  und  des  Hinweg- 
setzens der  dein  göttlichen  Lichte  zustrebenden 
Seele  über  alles  Irdische.  Pietro  von  Sa  1  i s , 
Bildhauer,  Zürich,  der  sich  durch  seine  gut- 
altheraldisch  gefühlten  und  bestgezeichneten 
Exlibris  auszeichnet  und  dessen  2  Exlibris 
R.  Faesi  und  G.  von  Erlach  hier  (S.  i2\.  122) 
abgedruckt  sind. 

II.  Als  Exlibriskünstler  sind  hinzu- 
getreten: 

Deutsches      Reich:      M  ü  n  c  h  e  n  : 
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Gustav  Lehmann  *),  Herterkh-  und  Stuck- 
schüler: 5  Exlibris,  von  denen  hier  4  Exlibris 
Tillv  Rasch,  Otto  Lipmann,  E.  Müller  und  Paul 
J.  G.  Lehmann  als  Probe  seines  entschiedenen 


Kalk  b.  K'iln):  von  denen  sein  Exlibris 
Hermann  Wolfram  hier  (S.  124)  abgedruckt 
ist;  Erklärung:  Jedes  Buch  hat  mehr  oder 
minder  grossen  geistigen  Wert  und  Inhalt;  diesen 


E*  LiBRIS 

FriTzGiile' 


v.  H.  Kernt. 

Talents  und    Künnetis   ($.    12$)   abgebildet  zu  erkennen  und  sich  anzueignen,  ist  Sache 

sind.    Hans  W  i  I  d  e  r  m  a  n  n  (-  München  und  des    Lesers;    dieses   hier    allegorisiert :  Der 

  Künstler,  der  aus  dem  noch  rohen  Blocke 

•>  Ab  Srdmber  »I  Kr«n;  Joch  Tawck*!,^  umrr  ^  Kunstwerk  schafft;  das  Profildes  Künstlers 

wlfirm  Namen ;  IirAunwh «rix»  lUnkplatt  1.    riir  Sammler,  die 

Beb«  kaufen  «oiien.  iveii ;  je  i  Mk.  5o  Pf.  hat  Wildermann  als  das  Rodfo's  wiedergegeben, 


—    Ii;  - 


(v  Tauschverkehr  unter  Wolfrain ;  Wildrr- 
manns'  zweites  gutes  und  sinniges  Exlibris 
siehe  Tauschverkehr  unter  Antweiler).  Adolf 
H  ö  f  e  r  und  Martha  K  OB  i  1 161  schufen 
gute  Exlibris  für  Adolf  Groche-Leipzig.  Josef 
Engelhardt,  Konrad  Wcslermayr, 
Emma  Kissling,  A.  Hoffmann,  Willi 
Köppen,    Architekt    A.  Wildhagen, 


Exlibris  Erich  Meyer  mit  Gelehrtem  am  I'ult 
Else  N  cum  All  er  (Porträtmalerin) :  Gut- 
modernes Exlibris  des  Rheinischen  Frauenklubs, 
2  Damen  mit  Schriften  und  Büchern.  Hans 
K  0 1  s  c  h  e  i  n  (Schlachtenmaler)  -Düsseldorf; 
siehe  Abbildung  (S.  1 2. s)  Alfred  Flechtheim*), 
Über  den  Lebensstrom  führt  die  Brücke  der 
Kunst,  auf  der  der  Mensch,  Kranze  im  Arm, 


Rudolf  Koselitz,  Rudolf  A.  Jaumann, 
(wahrscheinlich  auch  in  München): 

Berlin:  Paul  Dobe,  dessen  gutes  Ex- 
libris Carl  Ergang  (S.  124)  (s.  Tauschverkehr) 
hier  wiedergegeben  ist;  Bruno  Zenner  der 
Steglitzer  Werkstatt,  hübsches  Exlibris  Paul 
Graupe4).  Claus  Meyer-  Düsseldorf :  Schrines 


*    Kiel,  KoldingitraMe  (|  tairarht. 


dem  Tode  entgegeneilt.  Fritz  von  Wille 
(Landschaftsmaler)-Düsseldorf.  Frida  Nach- 
mann-  Frankfurt  a.  Main :  2  Radierungen. 
Hans  B  e  r  1 1>  n  I  d  -  Leipzig  .  1  Kadicuing  und 
1  Federzeichnung  für  Walter  Mendelssohn 
(s. Tauschverkehr) ;  letzteres  Exlibris  hier(S.  1 26) 
abgedruckt  ;  der  Besitzer  ist  Verleger  der  Ge- 

*|  1  rurteUloef,  Kaiirr  \Vilhrlmttr.i»e  40;  taucht  fegen 
iTMKleTne  ;  Zeit  hneranrabe  erbeten. 
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schichte  Friedrichs  des  Grossen  von  Kuglcr 
und  von  Lange,  Soldaten  Friedrichs  des 
Grossen,  beide  mit  Originalillustrationen  des 
unlängst  verstorbenen  Meisters  Adolf  Menzel; 


V.  L.  II.  Rh«-ndr, 

daher  die  Beziehungen  der  militärischen  Ge- 
stalten und  das  Portrat  des  ..Alten  Fritzen'' 
auf  diesem  passenden,  gutgezeichneten  Blatte; 
auf  der  Radierung  sieht  man  Friedrich  den 


H.  Vogclerscher  Manier.  Georg  Riege  I- 
N ürnberg.  Hanno  Hasslinger,  stud.  an. h., 
Hohenschwangau;  2  Exlibris,  die  Talent  be- 
zeugen. Jules G  a  a  b -  Bernkastel.  Frl.  C.  G  r  e  v  e- 
Meldorf.  Franz  M  a  I  d  f  e  I  d  -  Langenselbold. 
Carl  W  c  n  z  e  I  -  Hannover:  I  sehr  gut- 
heraldisches. 

Österreich:  Wien:  5  moderne, 
kräftige  Holzschnitte  lieferten  Franz  Delavilla 
(2),   Clementine    Hacrdtl,    Helene  von 


v.  II  HintmAnn 

Gross«  n  mit  einem  seiner  Windspiele,  oben 
auf  Büchern  einen  Seidlifz-Kurassier  und  einen 
Grenadier.  Friedo  Witte-  Schneverdingen, 
Wörth   i.   Pf.:   3   gutgezeichnete    Exlibris  in 


r.    H.  Hincmaan. 

Kulc/.vcka,  Hans  F  ritsch.  —  Bert- 
hold Löfflcr  zeichnete  1  originelles  Exlibris 
Dr.  Josef  Giebisch;  roter  Henkersknecht  auf 
einem  Paragraphenzeichen  reitend.  Ernst 
Payer.  D.  Redlich-  Innsbruck.  Philipp 
Scliumacher-Stcinach  a.  Brenner  bez»\ 
Berlin.  Albett  P  I  a  1 1  n  e  r  -  Innsbruc  k:  Treu- 
liches Exlibris  II.  Krieckler  in  Kreidezeichnung 
mit  Goethe  und  der  Gerbcrmuhle  bei  Frank- 
furt a.  M. 
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Ungarn:  Ofen-Pest:  Josef  Müller- 
Appcnroth,  Tibor  von  Bottlik  (2), 
Artur  Lakatos,  Michael  G  0  n  c  z  y  ,  Josef 

Mitterick y,  Jmö  Kovaci  (2),  Josef 

N  o  v  a  k  ,  Imre  von  S  i  m  a  y  ,  Rudolf 
Cserna,  Aladar  Hazay  (2),  Almos 
J  a  s  s  i  k ,  Victor  J  a  s  s  i.  Josef  Grein-  Miskolc ; 
Emil  Sarkadi- Paris;  Alfons  Mucha,  der 


schnitte,  die  Talent  und  Können  beweisen. 
Fritz  Berner,  Architekt,  Zürich:  2,  davon 
ein  gutes  redendes  alpines  Alfred  Maeder. 
Guido  Frey,  kunstgewerblicher  Zeichner, 
Zürich.   Olga  Aman  (Schweizerin)  -Livorno. 

III.  Aus  Dilettantenkreisen: 
Eduard    Lorenz   L.    Meyer,  Handelsherr, 
Hamburg:    4    Exlibris,   davon    2    gute  mit 


/HARTHA  GEOWG 


v.  F.,  Fieihter. 


durch  seine  Plakate  u.  s.  w.  bekannte  Böhme 
in  Paris:  2  Exlibris  für  unser  Mitglied  Herrn 
Leo  Szemerc,  einen  ungarischen  Schrift-steiler 
in  Paris;  beide  flott  und  feingezeichnete  Exlibris. 

Schweiz:  Paul  V  i  s  c  h  e  r  ,  Architekt, 
Basel.  Wilhelm  Balmer,  Porträtmaler, 
Schweizer  in  Florenz :  Beachtenswerte  Ra- 
dierung Eberhard  Vischcr,  St.  Georg  mit 
dem  Drachen  auf  Felsen  am  Meensufer. 
Else  GlOckncr-Zurzach*):  5  farbige  Holz- 


*l  Im   Aargau.   Schwrit  | 


I>ic    Ibnc  tri 
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Wappeti  und  Haushund,  bezw.  mit  Blattern 
hier  als  Muster  seines  über  das  Maass  eines 
Dilettanten  hinausgehenden  Könnens  bei- 
gefügt sind;  für  die  freundliche  Stiftung  der 
beiden  Exlibris  in  ganzer  Auflage  sei  auch 
hier  verbindlichst  gedankt.  Else  von  O  c  t  • 
t  i  d  g  e  n  -  Berlin  ;  Fr.  Dr.  Paula  P  e  z  e  t  - 
München,  Eckhardt  von  Pütz,  Oberleutnant 
a.D.,  München  (3);  Elisabeth  von  Baum- 
bach, Nentershausen;  Frau  Tom  Stein- 
berg -Thater,  Brannenburg;  EmmvThäter 
s  Tausch  verkehr)  —  Weiherhäusl  E.  S  c  h  u  c  h  , 
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stud.  techn .  Kempten ;  Ludwig  Emil  K  c  m  m  c  r  , 
Rechtspraktikant,  Karlsruhe:  davon  I  Ex- 
libris Lilly  Uhlmann  mit  der  auf  Toten« 
schadein  tanzenden  Saharet ;  K.  H  £1  b  n  e  r  , 
Leutnant,  Gennersheim. 

■ 


«ob  ihm 


Moritz  von  W  c  i  1 1 1  n  Ii  i  1 1  e  r ,  Hofral, 
Wien:  2  Radierungen:  a.  Gustav  von 
WYittenliiller,  für  dessen  Sammlung  von 
Werken   österreichischer   Dichter,  mit  Franz 


EXLIBRIS 

EDVARD 

LORENZ 

LDRÖlZr 

Grillparzer'.s  Portrat.  als  Repräsentanten 
der  österreichischen  Dichter;  sehr  gute  Ra- 
dierung; b.  iQOJzuni  <>o.  Geburtstag  radiertes, 
ti»o,5  gedrucktes  Exlibris  Rudolf  Alt.  des 
bedeutenden  Wiener  Aquarellisten  (f):  Failtcn- 


büchse,  Pintel,  Blumen  in  Glas,  Bücher  ;  Nora 
E  x  n  e  r  -  Wien  (Rollerschülerin) ;  Frau  Risa 
(Ch  0*1  vonSternegg,  geb.  von  Ottenburg: 
I  Exlibris  V.  v.  Ottenburg  nach  Otto  Hupps 
Exlibris  A.  von  Osterroth  und  i  Exlibris 
G.  de  Ottenburg  nach  E.  Doepler's  Exlibris 
Fr.  Wamecke  (bzw.  Doepler's  Exlibris  Oberst 


v.  r.  von  Sali». 


Schiel.  Prof.  Ferdin.  Lotz's  Exlibris  Job.  Nep, 
Eser  und  FriVdr.  Altmann's  (f)  eigenem), 
Eduard  M  o  r  o  ,  Hauptmann,  Tttlln. 
IV.  Besonders  erwähnenswerte  Exlibris: 
Exlibris  des  Zoologen  Dr.  W.  dies- 
brecht  in  Neapel*),  gezeichnet  von  Frau 

•i  Satnairlt  n«ht,  gibt  nicht. 
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r.  Firtru  vcn  Sali», 
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I  —  t  :   v  Gustav  Lehmann. 
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v.  Hjii«  Wihlcriu.inn. 


Bus  ber  Bücherei  oon 

CUR:  eRenne 

r.  Paul  Uobc. 
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Elisabeth  Giesbrecht,  Neapel:  3  See- 
pferdchen; die  Worte  Ex  und  libris  auch  aus 
Seepferdchen  gebildet;  originell  und  beziehungs- 
voll.  Exlibris  Marlin  Schede,  Fraucngestalt, 
nach  einer  Skizze  Anselm  Feuerbachs. 
Bibliothera  M  u  r  h  a  r  d  i  a  n  a  ,  zu  Kassel, 
Kopie  des  kleineren  Exlibris  Joachim  Michaels 


V.  Ausland : 

Frankreich:  Die  Pariser  Louis  Dnts 
aus  Genf  (Familie  stammt  aus  Schwetzingen. 
Baden),  Karnkaturist,  und  Carlos  Schwabe 
aus  Genf  (Familie  stammt  aus  Nord-Deutsch- 
land) fertigten  für  unser  Mitglied  Herrn 
Advokat  Fr.  Raisin  in  Genf  2  neue  Exlibris; 


AbFRElD 

FbEeHTHEJ/T\ 


»   Hm»  KoltrMn 


von  Loen  zu  Frankfurt  a.  Main.  Stich  G.  D. 
Heumann's  von  1725  (W.  No.  1 190);  auch  der 
lateinische  Spruch  blieb  der  gleiche,  nur  der 
Loen'sche  Wappenschild  ist  durch  den  Kasseler 
ersetzt.  Exlibris  des  sozialdemokratischen 
Reichstagsabgeordneten  Dr.  Albert  Südc- 
k  u  in  ,  von  Paul  Stoclting-Bcrlin  gut  gezeichnet; 
in  die  Ferne  sehender  junger  Mann,  hinten 
Schlote. 


das  eine  eine  Karrikalur  (Gelehrter  in  Biblio- 
thek), das  andre  ein  mit  dem  Buch,  der 
leuchtenden  Wissenschaft,  gegen  Schlangen- 
gezücht  kämpfender  Jüngling;  dieses  gute 
und  interessante  Blatt  giebt  es  in  Lichtdruck 
(.*  Grössen)  und  Radierung;  letztere  sehr  gut 
ausgeführt  von  Jean  Kauffmann  -  Luzern. 
A.  K  o  b  i  d  a  -  Paris  radierte  ein  grosses,  schönes 
Blatt  F.  Uva       Raisiii  mit  tiirmereichcr  Stadt- 
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ansieht   hinten,    einem    lesenden    Gelehrten  liier  (S.  12 7)  abgedruckt.  Die  am  Meeresgrund 

vorn  und  2  Wappenschilden.  ruhenden  Schatze  beziehen  sich  auf  die  in 

S  c  h  w  e  d  e  n  :  Über  die  beiden  trefflichen  j  der    Lektüre;    das   aparte,  schöngezeichnete 

Portrat-Exlibris  unseres  Mitglieds  0.  J.  Larsen-  Blatt  gewinnt  noch  in  den  (wenigen)  Exem- 

Bcrgen   von    Brvnjulf    Larsson    und   Olaf  plaren,  die  mit  der  Hand  zart  in  Braun  und 


w.  H  hrUwM. 


Kusti  berichtet    die   nächste  Nummer  der  Grün  angelegt  sind.  Jose  T  r  i  a  d  o  -  Barcelona 

Exlibris-Zeitschrift.  schuf  eine  technisch  sehr  gute  Radierung  für 

Spanien:    Das    in   der    Exlibris-Zeit-  Jorge   Monsalvatje  in  Figueras  (Triado's  76. 

schrifi  XV.  2.  S.  «5  erwähnte  Exlibris  Lorenz  Exlibris)  mit  St.  Georg,  dem  gefällten  Drachen 

Aschenbrenner    (vergl.    Tauschverkehr  und  der  befreiten  Königstoc  hter  (vergl.  Taust  h- 

Exlibris-Zeitschrift  XV,  S.  100),  München,  von  verkehr  Exlibris-Zeitschrift  XV.  S.  98). 
Alexander    de    Riqucr   in    Barcelona  ist. 

Dank  der  leihweisen  Abgabe  des  Klischees,  K.  E.  Graf  ZU  LeillingOn-WeSterburg. 
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Martin  Kortmann-Berlin. 


Wiederholt  wurde  hier  ausgeführt,  dass 
sich  als  Hauptschnuirk  eines  Bibliothckzeichcns 
wie  vor  und  seit  4  Jahrhunderten  SO  auch 
heute  noch  am  allerbesten  das  Wappen 
eignet,  das  nicht  nur  die  historische  und 
passendste  Buchzicr  ist,  sondern  auch  ge- 
wissermassen  urkundlich  als  Zeichen  und  Do- 
kument des  Blichbesitzers  wirkt,  /u  unseren 
(kutschen  heraldischen  Haupt-Exlibris-Zeirh- 
nern  0  Hypp,  E.  Doepler  d.  J..  Ad.  M 
Hildehrandt,  G  Barlocsius,  Ü.  Roick,  H. 
Hinzmann,  L.  M  Rheude,  Fr.  Buschmcver. 
AI.  Freiherr  von  Hachenhausen,  E.  Krahl, 
H.  G.  Strohl  ist  ein  neuer  hinzugetreten,  den 


ich  hier  mit  2  wappengeschmückten  Exlibris 

vorführe. 

Es  ist  dies  Herr  Martin  Kortmann, geboren 
zu  Berlin,  der  1888 — 02  das  Gravieret»  er- 
lernte, dann  die  königl.  Kunstschule  besuchte 
und  hierauf  Schüler  des  Professors  Emil  Doepler 
d.  J.  und  des  Kunstmalers  Georg  Bailoesius 
war.  Seine  erste  Arbeit  war  ein  Stammbaum 
für  die  Familie  von  Witzlcben;  hierauf 
schmückte  er  einen  pommerischen  Rittersaal 
und  das  Haus  der  markischen  Provinzial- 
Bau  Verwaltung  und  wurde  dann  Leiter  des 
Tode'schen  Kunstaleliers  in  Riga.  Hier  führte 
er  zahlreiche  Wappen  für  den  baltischen  Adel, 
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den  Zaren  und  mehrere  Grossfürsten  aus, 
auch  stammt  eine  Fülle  von  Glasmalereien  in 
russischen  Kirchen  von  ihm.  Da  durch  den 
japanischen  Krieg  die  Verhältnisse  für  das 
Kunstgewerbe  in  Russland  jetzt  sehr  schlechte 
sind,  liess  sich  Kortmann  wieder  in  Herlin 
nieder  *)  und  hoift,  nunmehr  in  seiner  Heimat 


heraldischen  Meister  nur  ein  günstiges  Urteil 
fallen  und  allen  denen  empfehlen,  die  irgend 
etwas  mit  Wappen  ausstatten  lassen  wollen, 
nicht  zum  Mindesten  denen,  die  heraldische 
Exlibris  wünschen.  Talent  und  Können  ver- 
einigen sich  hier  vorteilhaft;  Kortmann  hat  die 
nicht  leichte  Heraldik  mit  Erfolg  studiert  und 


weitete  Auftrage  SU  erhalten.  Nach  den  mir 
vorgelegten  Arbeiten  an  Wappen  der  Hoch- 
meister des  deutschen  Ordens  zu  Marienburg 
(ein  ganz  ausgezeichnetes  Blatt),  Familien- 
wappen,  Adressen  und  Exlibris- Entwürfen, 
sowie  nach  dem  im  deutschen  „Herold"  von 
mir  günstigst  besprochenen  „baltischen  Wappen- 
Kalender"  lonj,  kann  ich  über  diesen  ge- 
schickten Schüler  der  obengenannten  beiden 

S.  H<  \  .  •••  i6;t. 


ist  im  Besitz  des  so  notwendigen  feineren  „heral- 
dischen Gefühls".  Mancher  zeichnet  Wappen, 
die  stilistisch  unanfechtbar  sind,  aber  den- 
noch keinen  echten  heraldischen  „Charakter", 
flotten  Schwung  oder  eine  gewisse  Kraft  in  sich 
tragen  Kortmann  dagegen  zahlt  zu  denen,  die 
ihrem  heraldischen  Fühlen  auch  guten  und 
warmen  Ausdruck  zu  geben  vermögen  und  im 
Sinne  und  im  Geiste  unserer  vorbildlichen 
heraldischen  Meist«  des  Mittelalters  und  des 
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i6.  und  17.  Jahrhunderts  arbeiten;  er  hält  sich 
dabei  nicht  sklavisch  scharf  nur  an  alte  Vor- 
bilder, sondern  vereinigt  deren  charakteristische 
richtige  Zeichenmanier  mit  dem  Einfluss  guter 
und  gemässigter  moderner  Richtung.  —  eine 


berechtigte  Konzession  an  unsere  Jetztzeit; 
saubere  Ausführung,  sicherer  Strich  und  gute 
Ideen  sprechen  aus  seinen  bisherigen  heral- 
dischen Arbeiten. 

Die  hier  als  Beispiele  von  Wappen-Exlibris 
abgebildeten  2  Bibliothekzeichen  des  Herrn 
Otto  Haak*)  sprechen    für  sich  selbst  und 

•  Be-flin  X.  W,  11,  OMmtwemltM»«  w  III  ;  Uimtn 
iimrr  Kiwi  Rhrudc'xrhcn  Ellilwi«  luth  wino  ,  Knuiaann- 
«hrn  F.l.bt... 


bedürfen  keiner  weiteren  Erklärung,  was 
immerhin  schon  ein  gutes  Zeichen  für  eine 
Exhbriszeichnung  ist;  es  Hesse  sich  höchstens 
erwähnen,  dass  die  über  dem  redenden 
Familien -Vollwappen  angebrachten  2  kleinen 
Schilde  die  Wappen  des  schweizerischen  und 
des  deutschen  Exlibris -Vereins  sind 

K.  E.  Graf  zu  Leiningen-Westerburjj. 


Verschiedenes. 

I.  Jüngst  hatte  ich  einen  interessanten 
Sammclhand  zur  Begutachtung  in  Händen, 
der  augenscheinlich  von  einem  Mitglied  der 
Familie  Kress  von  Kressenstein  zu  Nürn- 
berg „ad  majorem  gloriam  et  in  piain  memoriam 
familiae"  im  17.  Jahrhundert  als  Familien- 
buch angelegt  war.  Der  Folioband  enthielt 
ausser  21  Porträts  Kress  scher  Männer  und 
dreier  Porträts  S.  Herclius,  Gg.  Volcamer  u. 
Gg.  Baumgartner  noch  9  Ansichten  Krcss'schcr 
Häuser  und  Güter,  2  Güterverzeichnisse,  2 
Wappen,  sowie  10  Kress'sche  Biblio- 
thekzeichen, diese  alle  mit  Wappen,  meh- 
rere auch  mit  den  (Vor-)  Namensheiligen 
ausgestaltet.  Die  Stiche  rühren  von  den  Nürn- 
berger Künstlern  Hans  und  Peter  Troschel  und 
Andreas  Khol  her. 

II.  Von  den  in  der  Exlibris-Zeitschrift  XII 
S.  58,  59  besprochenen  und  al>gebildctcn  Ex- 
libris des  kroatischen  Dichters  und  Tlhken- 
bezwingers  Nicolaus  VII.  Graf  Zrinyi  fand 
sich  ein  (in  meinen  Besitz  übergegangenes)  III. 
Exlibris,  das  ebenfalls  von  Elias  Widcmann  in 
Augsburg  gestochen,  genau  das  Porträt  des 
Exlibris  mit  der  Mütze,  dagegen  die  grössere 
Umschrift  desjenigen  ohne  die  Pelzmütze  von 
1652  hat.  In  der  Inschritt  ist  nur  eine  Ab- 
weichung: Da*  7.,  14.  u.  -'5.  Wort  lautet 
statt  nur  „R"  nun  „Reg."  u.  statt  ,,tot"  steht 
,.töti<j"  (c)  =  us);  es  ist  von  derselben  Platte  ab- 
gedruckt, wie  dasjenige    mit  der  Pelzmütze, 


Digitized  by  Google 


-     130  - 


nur  wurde  die  alte  Umschrift  ausgekratzt  und 
die  wenig  erweiterte  neu  eingraviert,  die  dann 
dem  veränderten  Porträt-Exlibris  von  1(152 
als  Vorlage  diente.  Gegenüber  dem  [,  Porträt- 
Exlibris  von  1646  ist  infolge  der  neu  ange- 
führten Titel  das  neuentdeckte  II.  (bezw.  III.) 
Portrat- Exlibris  mit  Pelzmütze,  nun  ohne  Jahres- 
zahl, in  das  Jahr  1647  zu  setzen. 

III.  In  der  Z.  f.  B.  IX.  S.  173—174  liefert 
Herr  G.  Bargum  in  Kopenhagen  einen  kleinen 
Nachtrag  „Zum  Thema  der  Super-Exlibris ' 
zum  Artikel  über  Super-Exlibris  in  VIII.  Q.  der 
Z.  f.  B.  des  Herrn  Dr.  Isak  Collyn,  u.  bezieht 
sich  auf  dessen  Artikel  in  „Allmanna  Svenska 
ßoktrvkare  foreningens  Meddelande"  --  siehe 
Exlibris-Zeitschrift  XV.  S.  94.  —  U.  A.  wird 
hier  ein  noch  unbekanntes  schwedisches  auf 
Buchschliessen  eingraviertes  Besitzzeichen  er- 
wähnt: Auf  den  Knöpfen  eines  Folianten  der 
Kg!.  Bibliothek  zu  Stockholm  mit  Blinddruck- 
stempeln, die  (auch)  auf  Rostock  (vgl.  E.-L.-Z. 
IV.  S.  6  und  8g  und  mein  Exlibris-Buch,  1901, 
S.  5, 6)  als  Ort  des  Einbindens  hinweisen,  stehtder 
Name  „Sweno  Jacobi  Canoic'  Scarens"  (imma- 
trikuliert 1508  zu  Rostock. 

Die  zwei  in  der  Z.  f.  B.  abgebildeten 
Super-Exlibris  des  Bischofs  Julius  fand  Collyn 
auch  auf  Würzburger  Einbanden  in  Upsala. 
sowie  den  auf  dem  Schnitt  in  Gold  einge- 
drurkten  Namen  „Juli  Dci  Gra:  Eps.  Wirceb. 
Ac  Franciae  Orient  Dux  "  —  Aus  der 
Würzburger  fürstbischölhchen  Bibliothek  — 
vergl.  hierzu  mein  Exlibris-Buch  S.  350  u. 
351  —  waren  tSoo  nm Ii  gegen  <>oo  Nummern 
in  der  Universität*- Bibliothek  Upsala  vor- 
handen, darunter  auch  einzelne  Bande  der 
Würzburger  Universitäts  -  Bibliothek ;  Reste 
sind  heute  noch  auch  in  Strängnas  Siifu- 
bibliothck  u.  in  der  Stockholmer  Kgl.  Biblio- 
thek, —  Ucber  die  Kxlibris  de*  Fürsten  Ursini 
Rnsenberg  aus  Böhmen  beabsichtigt  Collyn 
eine  Sonderintblikatiuii  in  Gold  auf  Perga- 
ment; tlie  Ursini  Rosenberg- Bibliothek  (I  1000 


1  Bande)  kam  bei  der  Eroberung  Prags  1647  in 
schwedische  Hände  und  steht  heute  in  der 
Kgl.  Bibliothek  in  Stockholm  und  den  Stifts- 
1  bibliolheken  zu  Strängnas  und  Vesteras,  andere 
1  Teile  der  gen.  Bibliothek  gingen  in  Branden 
zu  Grunde. 

IV.  Archiv  für  Buchbinderei  und 
1  verwandte  Geschäftszweige  *)  III, 
1  (1903),  Heft  7:  Bemalter  deutscher  Buch- 
schnitt, mit  4  Abbildungen,  von  K.  von  Griem- 
bcrger-Innsbruck  :  Hier  finden  wir  wieder  eine 
originelle  Eigentumsbezeichnung,  indem 
auf  dem  Buchschnitt  einer  Bibel  von 
1584  über  und  unter  biblischen  Darstellungen 
die  Wappen  der  Besitzer:  Christof  Friedrich 
Herr  zu  Taufers  auf  Hirschperg  (•  1557 
f  1Ö02)  und  seiner  Frau  Anna,  geborenen 
von  Wolkenstein  (O  t5»3,  |  1638)  aufge- 
malt sind;  die  Malereien  sind  datiert:  1585. 
Der  Buch  schnitt  als  Stelle  des  Besitzzeichens 
ist  nicht  oft  ausgewählt  worden. 

Im  gleichen  Hefte  ist  eiu  Artikel  „Ham- 
burger Buchkunst",  Arbeiten  von  G.  Jebsen, 
unter  dessen  9  Abbildungen  sich  5  befinden, 
die  Wappen  als  Su per-'Ex Ii  b  ri s  und  Be- 
sitzzeichen tragen;  gute  Entwürfe  von  Oskar 
Schwindrazheim  in  Hamburg. 

V.  Die  interessante,  gut  redigierte  Anti- 
quitäten-Run dschau,  Berlin,  III.  14.  vom 
II.  5.  05  brachte  folgende  „bedeutsame, 
zierliche,  witzige  und  vielsagende"  Bibliotheks- 
gesetze, die  sich  in  der  Kgl.  Bibliothek  zu 
Madrid  in  „Rcgiae  Bibliolhecae  Matritensis 
Codices  Graeci  Mss.  Op  Jo.  Jriartc,  Matrit  1 769, 
A.  I.  p.  574  vorfinden  und  die  hier  mit  Zu- 
stimmung der  Antiquitäten-Rundschau  nachge- 
druckt seien:  Tabula  Legum. 

Mas  vel  foemina  fuas  hac  tibi  lege  Codicis 
istius  usu  non  interdieimus.   his-ce  si  legibus 

parueris. 

•1  Uem  IrnindlHrhrn  Iwiill  NltMttM  l>"'*  I 
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1.  Hunc    maiHipiuin   ducito:    Liber  est, 
ne  igitur  notis  compungito. 

2.  Te  caesim    punctimoe    fento.  Hostis 
non  est. 

3.  Linoleis    intus    forisvc,  quoquoversum 
ducendis  abstineto. 

4.  Folium  ne  subligo,  De  complicato,  neve 
in  rugas  cogito, 

5.  Ad  oram  eonscribillare  caveto. 

6.  Altramentum    ultra    primum  lapidem 
exesto     Mori  mavult  quam  foedari. 

7.  Purae  tantum  papyri  pliiluram  interse- 
rito. 

8.  Alienis  cbuculum  palamve  nc  rommo- 
dato. 

cj.  Murem,  tineam,  srelo  museam,  furun- 

culum  abstcrcto. 
iü.  Ab  aqua,  oleo,  igne,  teoquore  et  Hluvie, 
arccto. 

11.  End  ein  utitor,  non  abutitor. 

12.  Legere,  et  quaevis  exc erperc  fas  esto 

13.  Pcrlectum  apud  te  peiennare  ne  sinito. 

14.  Sartum  lertumque,  prout  lollis  reddit«). 

15.  Qai  faxis;  vel  ignotus,  amicoruni  albo 
adscrihitor. 

Qui  sccus;  notus  cradctor. 
Hac  sibi,  has  aliis  praescribit  lege*. 
K.  M. 

Quoi   placent,   annue:   quoi  minus,  quid 
tibi.    Nostra  «actio  est :  fa<  esso. 

VI.  Im  Januar  1905  bot  das  wissen-  I 
schaftliche  Antiquariat  Fr.  Strobel  in  Jena 
die  Bibliothek  (. .  3000  Bände)  Maximilian 
Wolfgang's  von  Goetheft  1 B83)  des  Dichters 
Knkel,  zu  12000  Mk.  zum  Verkauf  an;  sie 
wurde  im  Juni  vom  Antiquariat  Lipsius  und 
Tischer  in  Kiel  angekauft  und  enthalt  ausser  1 
vielen  philologischen  Werken  eine  Reihe  her- 
vortagender Stücke  unserer  klassischen  Litto- 

raturperiode,  so  u.  A.  die  1794—1801  er- 

schienene  Ausgabe  von  Wielands  Werken  mit 
Autograph  Wiclands ;  handschriftliche  Wid- 
mungen und  Eintragungen  finden  sich  auch 


von  Mendelssohn-Bartholdy,  Eckermann.  Freilig- 
rath, Johanne  und  Adele  Schopenhauer,  Ottilie 
von  Goethe,  Hcnrietta  Freifrau  von  Pogwisch, 
Johann  Wolfgang  von  Goethe.  Eine  seltene 
Aldine,  Perottus,  Cornucopia,  von  15 13  hat 
8  Einschreibungen  von  8  verschiedenen  Be- 
sitzern, darunter  Ottilie  und  Wolfgang  von 
Goethe.  Ausser  2  Super-Exlibris  —  Kaiser 
Leopolds  und  eines  sieihanischen  Königs  — 
interessiert  unsere  I.cser,  dass  sich  in  dieser 
durch  ihre  Herkunft  bemerkenswerten  Bueher- 
sammlung  auch  folgende  Exlibris  (vgl.  mein 
Exlibris- Buch  S.  30 1,  3'>2)  vorfinden  : 

1.  Johann  Wolfgang  von  Goethe,  längliches 
Rechleck,  doppelte  üiiienuinrahniung, 
Name  in  fetten  Lettern  (Nach  dem 
Tode  des  Dichters). 

2.  ai  Julius  August  Walter  von  Goethe, 
Name  in  Schreibschrift,  Wappen,  18  .  .  , 
Umrahmung  mit  „Gfitbe"  und  18..; 

2.  b)  mit  „Goethe"  und  1800,. 

3.  Heiirietta  Freifrau  von  Pogwisch,  geb. 
Gräfin  Henckcl  von  Donnersmarck, 
Mutter  der  Ottilie  von  Goethe,  der  Gattin 
Julius  August  Walters  von  Goethe,  Name, 
Schnörkeleinfassung. 

4.  Wolfgang  Maximilian  von  Goethe;  graues 
Blattchen  mit  „Wolfgang  von  Goethe". 

5.  Adele  Schopenhauer.  Name  in  fetter 
Schrift.  Schn<"irkeleinfassung  (Kartuschen- 
ähnlicher  Zierrat);  Adele  Sch.  war  die 
Tochter  der  Romanschriftstellerin  Frau 
Johanna  Schopenhauer,  geb.  Trosioa, 
die  i8i>o  in  Weimar  war;  Adele  war 
auch  die  Schwester  des  berühmten 
Arthur  Schoiienhauer  (sein  Exlibris  ». 
Exlibris-Zeitschrilt  VI  S.  65 ;  geb.  1707 
in  Hamburg,  f  1840  in  Bonn)  und  er- 
wies sich  als  gewandte  Erzählerin 
•  Hau*-,  Wal.l-  un  1  Fi  IdmOr.  hen,  [844, 
Roman  Anna  1845,  ^''ip  dänische  Ge- 
schichte it»48>  Sämtliche  gen.  Exlibris 
sind  unscheinbare  einfache  Blätter  (Eti- 
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quetlm),   ohne    Pratcnsion    oder  ge- 
schmackvolle Ausstattung.     Dass  eine 
Reihe  von  Büchern  das  Exlibris  des 
Dichterfürsten  selbst  tragt,  —  wie  einige 
Zeitungen  berichteten  — ,  trifft  insofern 
nicht  ganz  zu,  als  der  grosse  Goethe 
selbst  kein  eigenes  Bibliothekzeichen 
besass,  und  ein  solches  erst  nach  seinem 
Tod  entstand  und  eingeklebt  wurde. 
Sammlern  zur  Nachricht,  dass  Lipsius  und 
Tischcr-Kiel   die    Exlibris   Johann  Wolfgang 
von  Goethe  zu  30  Mk.,  Julius  August  Walter 
von  Goethe  zu  8  Mk.  und  Adele  Schopen- 
hauer zu   10  Mk.  verkaufen.     Es  Hesse  sich 
darüber  streiten,  ob  man  nicht   besser  getan 
hatte,  diese  Zeugen  einer  grossen  Zeit  in  ihren 
Büchern  zu  belassen ;  manche  an  sich  gering- 
wertige Scharteke  hatte  dadurch  an  ideellem 
Wert  gewonnen. 

Nachschrift:  Eben  erhalte  ich  die 
Mitteilung,  dass  die  Finna  die  Bibliothek- 
zeichen nicht  mehr  einzeln,  sondern  nur  noch 
die  Bücher  mit  jenen  abgiebL 

VII.  Gelegentlich  der  Schiller-Feier  dieses 
Jahres  entstand  auch  ein  mit  Schiller  in 
Verbindung  stehendes  Exlibris  dadurch,  dass 
die  Stadt  Frankenthal  in  der  Rheinpfalz  1905 
der  dortigen  Schuljugend  Schillerbacher  schenkte 
und  ein  Exlibris  einkleben  liess,  das  in  recht- 
eckiger verzierter  Rahme  innerhalb  eines  Lor- 
beerkranzes den  Frankcntaler  Wappenschild 
(Eckstein)  zeigt,  über  und  unter  dem :  „Ge- 
schenk der  Stadt  Frankcnthal  zur  Erinnerung" 
„an  den  100.  Todestag  Schillers,  9.  Mai  IQ05" 
steht;  unter  dem  Schild  der  Wappenspruch 
„Deus  Petra  Nostra  Angularis." 

VIII.  Nach  dem  Jahresbericht  1904  d«r 
Handwerker-  und  Kunst-Gewerbeschule 
zu  Krefeld,  S.  13,  gab  es  dort  Wettbewerbe 
u  a.  auch  für: 

20.)  Büchereizeichen  für  die  Handwerker- 
und  Kunstgewerbes! hulc  (Belobung: 
H.  Hoyer,  P.  Wolbrandt), 


23.  )  Eigentumsmarken  von  Schulbüchern, 

veranstaltet  von  der  Firma  B.  G. 
Teubner,  Ixipzig  (2  erste  Preise:  H. 
Hoyer,  P.  Wolbrandt:  8  zweite  Preise). 

24.  )  Büchereizeichen,    veranstaltet  vom 

Kunstgewerbe  verein  Krefeld  (2  erste 
Preise:  H.  Höver  u.  Th.  Susen). 
Die   hier  unter   23.;   gen.   Exlibris  sind 
Universal  Exlibris: 

a.  Athene  mit  Schild,  darauf  Firmen- 
Monogramm  B.  G.  T.,  und  Schwert 
auf  Buch,  vor  modernem  Muster;  von 
H.  Hoyer; 

b.  bluinengeschmückter  Korb  mit  Bachern 
über  Inschriftiafcl ;  hinten  Muster  mit 
Firmenmonogramm ;  von  H.  Höver; 

c.  Wickinger-SchifT  mit  Büchern;  seitlich: 
Firmenmonogramm;  von  E.  W. 

d.  Rosenkranz,  darin  „Mein  eigen",  um 
2  in  Tintenfässern  stehende  Kielfedern; 
unten  4  Bücher,  darüber  Firmen- 
monogramm; von  M.  G.  (?) 

IX.  Universal-Exlibris:  2  Blatter  aus 
dem  „Ersparnisbuch  Rcalkoupon",  Berlin  1808, 
einer  Gründung,  die  sofort  wieder  einging. 

a.  Langes  Rechteck,  darin  oben  in  Ge- 
zweig Schild  mit  Eule  auf  Rolle,  da- 
runter: „Aus  der  Bibliothek  des  .  .  ."; 
Zeichner  unbekannt; 

b.  längliches  Rechteck,  darin  Malerin  in 
faltigem  Gewand  mit  Palette  und  Pinsel 
in  der  Linken,  rechts  ein  Pferd  (Pe- 
gasus?); hinten  „Ars"  in  Sonnenstrahlen; 
Monogramm  „R.  S."  oder  „S.  R."; 
Klischeedrucke. 

X.  Zur  letzten  Nummer  der  Schweizer 
„Basilea",  III.  <>.  S.  129  „Neue  Schweize- 
rische Exlibris"  erwähne  ich: 

„Unbekanntes  Exlibris  Martha  Kuhn",  — 
ist  von  Franz  M  edere  r  -  München  1903 
gezeichnet.     Der  „schwarzgekleidete  weibliche 

|  Genius"   ist  —    Dante!    Exlibris  Max  Th. 

I  Vischer  (von  „unbekannt")  ist  von  Architekt 
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Paul  V  i  s  c  h  e  r  -  Basel ;  Exlibris  Eberhard 
Vischcr  (von  „unbekannt")  ist  von  Maler 
Wilhelm  Balmer- Florenz. 

XI.  Neuer  Exlibris-Spruch  auf  dem 
vortrefflich  gezeichneten  Exlibris  P.  Berner 
von  Matthicu  Molitor-Rom  1905: 

„Bücherverkaufen  ist  ein  Erwerb, 
Büchervcrborgcn  ein  Verderb". 

XII.  Jüngst  bekam  ich  ein  Exlibris  mit 
Vollwappen  und  Umschrift:  „Unbedingtes  (so! 
—  ? — )  Eigentum  der  Gleim'schen  Familien- 
stiftung", Steindruck,  von  e.  1S00.  Kann 
Jemand  angeben,  wo  gen.  Gleim'schc  Familien- 
stiftung  bestand  oder  noch  besteht? 

XIII.  Unter  den  in  der  „Kgl.  Akademie 
für  graphische  Künste  und  Buchgewerbe"  zu 
Leipzig  im  Sommer  1005  ausgestellten  Sachen 
waren  auch  mehrere  Entwürfe  für  Exlibris, 
meist  mit  fingierten  Namen;  besonders  ge- 
lungen waren  die  von  Fritz  Element, 
Schüler  von  Professor  Mohn,  Radierung,  und 
von  Gutrod,  Schüler  von  Kleuckens,  Ätzung. 
In  der  Kunsthalle  von  P.  H.  Beyer  U.  Sohn 
in  Leipzig  waren  im  Juli  und  August  die 
Exlibris  von  Paul  B  ü  r  ck  -  Magdeburg  in  teil- 
weise getönten  Abdrucken  ausgestellt 

XIV.  Vom  1.  Mai  bis  <>.  Juli  veranstal- 
tete Herr  Verlagsbu« hhandler  C.  F.  Schulz- 
Euler  in  Frankfurt  a.  Main  im  dortigen 
Kunstverein  eine  Exlibris-Ausstellung,  die 
von  e.  ,3000  Personen  besucht  wurde,  und 
e.  800  Blatter  aus  seiner  c  5000.  moderne 
Exlibris  zahlenden  Sammlung  umhatte.  Alle 
Blatter  aufgezogen,  unter  Glas,  in  zwei  Salcn 
Der  Aussteller  ging  vom  Prinzip  künstlerischer 
Schönheit  aus,  nicht  von  dem  der  Quantität. 
Alle  Techniken,  besonders  die  Radierung, 
kamen  zur  Schau  und  nur  sog.  „bessere" 
Blatter  waren  ausgestellt,  so  von  Carl  Lconh. 
Becker,  Max  Klinger.  Otto  Greiner,  Bruno 
Heroux.  Heinrieh  Vogeler,  Utto  Ubbelohde, 
Franz  Stassen,  Alois  Kolb,  H.ins  Volkert, 
Bernh.  Mannfeld,  Hans  Thoma,   Eduard  von 


Gebhardt,  Georg  Barloesius,  Jos.  Sattler.  Jul. 
Diez,  Bernh.  Wenig.  Ephr.  Mose  Lilien,  Willi 
Geiger,  Otto  Hupp,  Melchior  Lechter,  Fritz 
Erlcr,  Herrn.  Hirzel,  William  Unger,  Alfr. 
Cossmann,  A.  Kaiser,  Emil  Orlik,  Alb.  Welti 
ii.  s.  w;  die  Frankfurter  Exlibris- Künstler 
kamplet.  Herr  Schulz-Euler  verfasste  auch 
ein  kleines  Geleitswort  „Über  das  moderne 
Exlibris",  u'/t  Seiten,  aus  dem  die  Mahnung 
hervorzuheben  ist,  dass  man  sein  Exlibris  von 
Künstlerhand  ausführen  lassen  und  dafür 
sorgen  möge,  dass  man  den  künstlerischen 
Geschmack  des  BcsiUers  schon  an  der  Ei- 
gentumsmaike  erkennt;  „Dilettantismus  blendet 
das  Auge  wohl  für  den  Moment  und  ist  billig; 
eine  dauernde  Befriedigung  aber  gewahrt  nur 
die  wahre  Kunst". 

Verschiedene  Frankfurter  Zeitungen  und 
das  Buchhändler- Börsen- Blatt  (No.  132,  vom 
q.  0.  3.)  berichteten  günstig  über  die  Aus- 
stellung; sie  soll  im  Spätherbst  auch  in  Berlin 
zur  Aufstellung  kommen. 

XV.  Über  die  stattliche  Exlibris-Aus- 
stellung, die  Herr  Philipp  S  t  r  a  s sc  r,  unser 
Mitglied,  im  Salzburger  Künstlerhaus  ein- 
gerichtet hat  und  die  bereits  von  vielen 
Passanten,  darunter  besonders  zugereisten 
Exlibris-Sammlern  besucht  wurde,  wird  in 
nächster  Nummer  berichtet. 

XVI.  Im  Leipziger  Kunstverein  stellte  der 
Verein  Leipziger  Künstler  in  seiner  Sonder- 
ausstellung auch  die  Bruno  Heroux 'sehen 
Exlibris  O.  Leuschner  (2),  Leipziger  Biblio- 
philenabend,  W.  Grevel,  F.  Zehetmeyr, 
C.  Seflner,  R.  Gicscckc,  W.  Spalteholz  und 
II.  Voigt  aus. 

XVII.  Unser  Mitglied  Miss  Esther  Griffin 
White  in  Richmond,  V.  St  A..  stellte  dort 
in  der  Morrisson-Reeves-Bibliothek  vom  21. 
Mai  bis  3.  Juni  neben  Buchse  Innuck-Sachen 
auch  einige  Exlibris  aus 

XVIII.  In  der  recht  interessanten  Auktion 
von  Original-Zeichnungen  der  Jahrgänge  l8<)6 
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bis  1005  der  M  Unebner  „Jugend"  bei  H. 
Helbing.  München.  b.  und  7.  Juni,  wurden 
folgende  Exlibiis-Onginalzeichnungen  mit  vei- 
steigert: 

No.  626  Fritz  Erler:  Exlibris  A.  Neuser 

(  ,  Mk.  50  Pf). 
No.  854  Fidus  (Hugo  Höppner):  Exlibris 

W.  von  Zur  Wösten  (4  Mk    50  PI.). 
No.  1450  Albreila  Martini:  Exlibriseiuwurf 

T.  15  Mk.). 
No.  1807  Paul  Riess   Exlibrisentw  uri  (1  Mk  ), 
No.    18(11    Paul    Rieth:    Exlilms    für  die 

Kanimermajorit.'it  11  Mk.  .50  Pf  ). 

XIX  In  einet  Auktion,  April  [905. 
im  Dorotheum  zu  Wien.  Sammlung  Anton 
Widter,  kamen  auch  einige  Exlibris  vor;  so 
einige  Neudrucke  von  Dürer- Exlibris,  ferner:  I 
das  Blatt  Scheurl  -Tucher,  Aufruf  35  Kr.. 
ging  zu  54  Kr.  weg;  Geizkofler,  Aufruf  2  Kr., 
zu  0  Kr.;  Ölhafen  v.  S<  höllenberg,  Aufruf  4  Kr., 
zu  7  Kr. 

XX.  Die  2  Exlibrisradierungen  Marie 
Mautner  und  Herrnine  Ginzkey,  von  Ferdinand 
Schmutzer- Wien  sind  von  diesem,  Wien  VII.. 
Kuuipergasse  2.  zu  je  10  Mk.  zu  bezichen 
(kein  Tausch !) 

XXI.  Die  Winternumnier  des  „Studio" 
1808-90  (ursprünglicher   Preis  l   Mk.)  bot  1 
jnnyst  Lipsius  und  Tisrhcr-Kiel  zu  8  Mk.  an 

XXII.  Hei  Dorbon  ainc,  Paris  VI.,  war  im  i 
Juli  Jahrgang  l — y  ( 1 804  —  1 0,02)  der  fran- 
zösischen Exlibris -Zeitschrift  „Archives"  - 
l'rsprungspreis  mit   204   frei,  angegeben  — 
zu  80  In*,  käuflich. 

XXIII.  In  einem  Berliner  AntiquariaU- 
katalog  des  Mai  1005  war  u.  A.  der  Katalog 
der  Bibliothek  der  M""'  Rachel  angeboten, 
mit  der  Bcmeikung:  „Aul  dein  mileitigebuudenen 
Vorderblatte  des  Umschlags  befindet  sich  als 
Titelvignette  das  Exlibris  der  berühmten 
Künstlerin  eingedruckt"  Um  Irrtümern  vor- 
zubeugen, sei  erwähnt,  dass  nach  deru  gleichen 
Katalogausschnitt  in  meiner  Sammlung  nicht 


das  wirkliche  Exlibris  eingedruckt  ist.  sondern 
nur  die  Wiedergabe  desselben;  oben  „R"  in 
der  bekannten  ovalen  |  Hosenband  -  Ordens-) 
Schleife,  auf  dieser:  „Tout  011  rien";  darunter 
,. Verne  apres  deies  de  M'"""  Rai  hei,  place 
royale  9".  Dieses  von  ihr  geführte  Exlibris 
ist  ebenso  einfach  wie  unschön.  Elisa  Rachel 
gen-  Felix,  war  du:  berühmte  Schauspielerin 
der  Comedie  francaise  in  Paris  {"  im  Aargau 
1820,  t  1858). 

XXIV.  Angeregt  durch  Anfragen  über 
Exlibrisanfertigung  in  farbiger  Repro- 
duktion m.«  hie  ich  nicht  unterlassen,  auf  die 
hier  einschlägige  Anstalt:  Dr.  E.  Albert  u. 
Co.,  München,  Schwabingcrlandstnuse  55 
(und  Berlin  S.  W.  48.  Friedrichsstrasse  ib)*) 
hinzuweisen,  die  wohl  auf  dein  Kontinent  mit 
die  beste  ist,  die  hier  in  Betracht  kommt 
Ich  will  damit  den  wohlverdienten  Ruhm 
g  l  e  i  c  Ii  gearteter  Kunstanslalten,  wie  z.  B. 
Meisenbach,  Riffarth  u.  Cie.  in  München, 
Berlin,  Leipzig,  Dr.  C.  Wolf  u.  Sohn-München. 
Bruckmann-  Manchen,  C.  A.  Starke-Görlitz 
u.  s  w.  keineswegs  schmälern,  nur  seien  eben 
besonders  die  wunderbaren  Faksimiledrücke 
von  „Albert-Galvanos"  hervorgehoben,  die  an 
Treue  des  Details  und  der  alten  Farben- Wieder- 
gabe, an  Warme  des  Tons  and  künstlet  im  her  Re- 
produktion unerreicht  dastehen.  Neben  den 
Erzeugnissen  in  Strichatzung,  Schwarz-Auto- 
typie und  Heliogravüre  sind  namentlich  die 
m    Drei-,  und   Vierfarbendruck  mustergültig. 

<  ierade  letztere  zwei  Verfahren  sind  für  Ex- 
libris noch  sehr  wenig  verwandt  worden  und 
dabei  sehr  geeignet  für   Reproduktion  aller 

<  original» Exlibris,  wie  auch  für  die  moderner, 
farbiger  Exlibriskunstblatter.  Auch  die  Gravüre, 
die  doch  stets  eine  der  vornehmsten  Re- 
produktionsarien bleibt,  wird  noch  zu  wenig 
angewandt,  obwohl  die  Kosten  einer  Kupfer- 
ätzung und  des  Drucks  nicht  so  erheblich  sind. 

•t  V*L  die  Kfvr.^jkli<.ii»n  der  j  t«liln»  C  \Vitim.inti 
in  d"«cr  Nummer. 
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XXV.  Die  Exlibris-Sammlung  Karl 
Koch  t  ging  an  die  Herren  Ed.  Dillmann- 
Komcuburg,  Dr.  Rud.  Ncumann-Reichenberg 
i.  B.  und  Fr.  Perulz-Prag  über. 

XXVI  Di.-  Exlibris -Wander- Aus- 
stellung war  nach  Köln  in  Bonn,  Wiesbaden, 
Marburg.  Giessen,  Danzig.  Hannover. 

K.  E.  Graf  zu  Inningen-Westerburg. 


Litteralur. 

I.  Da  unsere  Exlibris  ausser  der  Schmiickung 
der  Bücher  auc  h  der  Sicherung  «lieser  dienen 
sollen,  so  sei  auch  in  unserer  Exlibris-Zeit- 
schrift auf  einen  eigenartigen,  interessanten 
Artikel  in  der  „Mainzer  Zeitung"  Nu.  175 
v.  |.  7.  5.  hingewiesen,  wo  Egon  Nosra  über 
„Berühmte  Bücherdiebe"  schrieb.  Er 
handelt  dort  nicht  nur  von  denen,  die  Bücher 
stehlen,  um  sie  eigennützig  wiedei  zu  ver- 
kaufen, sondern  auch  von  denen,  die  aus 
Leidenschaft  Bücher  stahlen,  die  selten  waren 
oder  die  sie  auf  andere  Weise  nicht  erreichen 
konnten;  in  dieser  letzten  Kategorie  linden 
sich  Priester,  Theologen  und  —  Bibliothekare. 
Von  den  zahlreich  genannten  Namen  sei  hier 
nur  Graf  Libri  (t  I  86«»).  der  bekannte  Mathe- 
matiker, Professor  der  Sorbonne  in  Paris  und 
Oberaufseher  der  Monatsbibliotheken  erwähnt, 
der  die  kostbarsten  ßueherse  hätze  zusammen- 
fallt und  um  hohe  Preise  nach  London  ver- 
schacherte. Auch  Mordfalle  sind  genannt, 
in  denen  2  Geistliche,  um  Bücher  zu  erlangen, 
vor  diesem  Verbrechen  nicht  zurückschreckten. 
Zum  Schlosse  ist  auch  ausser  2  schon  be- 
kannten Büchersprüchen  ein  merkwürdiger 
Grundsatz  angeführt,  den  Tollemaut  des  Keaux 
aufstellte:  „Bücherstehlen  heisst  nicht  stehlen, 
wenn  man  die  Bücher  nicht  weiter  verkauft4'. 

II  In  der  gerade/u  prächtigen  und  muster- 
haften neusten  Familiengeschichte  der 
Amman    von    Zürich,    herausgegeben  von 


August  F.  Anim.inn  in  Seeburg,  beiinden  sich 
unter  den  etwa  210  Illustrationen  auch  5  Ex- 
libris: S.  134  Bibliothekzeichen  des  Hans 
Jakob  Ammann  v.  1628,  S.  2j8  Exlibris  des 
Pfarrers  Hans  Ulrich  Ammann  v.  1075, 
S.  335  das  Exlibris  des  gelehrten  Schrift- 
stellers Johannes  Fischart,  1546- t5qo,  von 
Jost  Ammann,  auf  der  Darmstädter  Hof- 
bibliothek  (nach  dem  Klischee  der  Exlibris- 
Zeitschrift  IV.  2  S.  44—45).  &  380-387 
Exlibris  der  Holzschuher  von  Jost  Ammann, 
vor  1 5 Si >,  (vgl.  Abb.  in  meinem  Exlibrisbuch 
S.  127),  S.  388  —  38«!  Exlibris  des  Prälaten 
Johann  Egenolf  von  Knöringen  von  Jost 
Ammann,  c  1560.  Dieser  beriihmte  Nürn- 
berger Zeichnet,  Stecher  und  Formschneider 
entstammte  dieser  alten  Züricher  Familie 
Ammann. 

III.  Der  Verlag  Friedrich  Rothbarth  in 
Leipzig,  Hohenzollcrnstras.se.  versandte  Pro- 
spekte zum  „Exlibriswerk  Willi  Geiger" 
(München),  das  demnächst  (mit  Subskribenten- 
verzeichnis) erscheint;  es  enthält  36  „Bücherei- 
zeic  hen"  auf  Büttenpapier,  darunter  ein  un- 
veröffentlichtes, originalradiertes  Exlibris,  ist 
vom  Künstler  signiert  und  nummeriert,  mit 
Beglcittext  von  Arthur  Roessler-Wien  ver- 
sehen und  kostete  im  Subscriplionspreis  (bis 
1.  Juli):  6  Mk.,  von  da  ab  10  Mk.;  eine 
Neu-Auflage  des  Werks  erfolgt  nicht.  Be- 
sprechung in  nächster  Nummer. 

IV.  Die  Firma  E.  Paul  et  Fils  et 
Guillaume  in  Paris  gab  im  April  einen 
Katalog  der  Auktion  (17.  und  18.  April 
I905)  alter  Exlibris  der  Kollektion  Lormier 
heraus,  der  sich  von  ähnlichen  Katalogen 
dadurch  vorteilhaft  unterscheidet,  riass  er  27 
seltene,  ausschliesslich  zweier,  noch  nit  ht  wieder- 
gegebene französische  Exlibris  reproduciert; 
einige  dieser  Blätter  sind  ebenso  interessant, 
wie  graziös,  so  u.  A.  172  J.  Desmarcs  v. 
C  S  Gaucher,  170  College  d'Eu,  185,  160 
J.  B.    Fortaire,    188  Frorncndt  de  Champla- 
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garde  v.  1785,  200  J.  A.  Guiot  (secretaire 
de  l'Acadcmie  de  Rouen,  eure  h  Corbeil) 
1800,  mil  Poitrat,  284  Marquis  Poisson  de 
Marigny  v.  N.  Le  Mirc  nach  Dcscamps, 
315  Thery  de  Gruntin  v.  A.  Thery  1740 
u.  a. 

V.  Bei  Saffroy,  Au  Pre  St  Gervais  bei 
Paris,  erschien  eine  Brochürc  von  "'/»  Seiten 
mit  2  Abbildungen  zu  1  fr.  50  c,:  2  Ex- 
libris Maconniques  et  cabalistiques  von 
Dr.  E.  Lalande  etQuenaidit  (Auszug  aus 
dem  Bulletin  der  socicte  archcologique,  histo- 
rique  et  artistique  „Le  vieux  papier",  Marz 
1905)  Das  eine  Exlibris  ist  das  „Exlibris  L. 
Felix"  (Pseudonym),  Harfe  mit  freimaurerischen 
Zeichen  und  Zahlen;  es  gehörte  dem  Krater 
Carolus  Gotthelf  Ab  ensc,  Bohemus,  einem 
„Baron  Hund",  der  1743— 1775  in  den 
Logen  und  geheimen  Gesellschaften  Europas 
eine  Rolle  spielte.  Das  zweite  Exlibris  ist 
das  des  „Charle  Gcille-Saint  Leger  de  Bonre- 
cueille",  Inspektor  und  Direktor  der  Domänen 
in  Marseille,  Ende  des  18.  Jahrhunderts; 
Wappenschild,  darüber  Sonne,  Lebensschlange, 
Dreieck  dci  Gottheit,  Rosenkreuz,  6  Planeten; 
unten  Mond  und  kabbalistische  Zahlen  1—0 
und  aridere  geheime  und  symbolische,  frei- 
maurerische  Embleme. 

VI.  Soeben  ging  mir  der  Prospekt  des 
nunmehr  erschienenen  Werkes  aus  der  Feder 
unseres  Mitglieds,  des  Herrn  Udo  Iwask 
lssak..  in  Muskau  über  russische  Exlibris 
zu.  Die  Besprechung  folgt,  da  für  diese  Nummer 
zu  spat,  in  nächster  No.  XV.  4  der  Exlibris- 
Zeitschrift.  Da  das  Werk  in  nur  350  Exem- 
plaren gedruckt  ist  und  bereits  starke  Nach- 
frage danach  war,  sei  hier  kurz  auf  den  Inhalt 
des  Prospektes  hingewiesen:  25  Exemplare 
auf  dickem  Papier  zu  je  50  Mk.  (25  weitere 
Exemplare  nicht  zum  Verkauf);  300  Exem- 
plare zu  20  Mark ;  auf  Grund  der  grössten 
nissischen  Exlibrissammlung  des  Herrn  Iwask- 
Issako  (c.  2300)  verfasst;  mit  400  Text-  1 


Abbildungen  in  Klischeedruck.  Das  1 .  Exem- 
plar kam  in  die  Bibliothek  des  Zaren.  Der 
Text  geht  dem  Alphabel  nach;  zuer*t  kommt 
die  Beschreibung  des  Blatts,  dann  Angabe 
der  Grösse  und  der  Sammlung,  in  der  es 
sich  befindet,  Name  des  Zeichners,  Datum, 
Biographie  des  Besitzers  und  Beschreibung 
der  Bibliothek.  Die  Uinschlagzeichnung  stammt 
von  der  Hand  des  Verfassers,  Verlag:  M.  | 
Paradelof1,  Moskau,  Nikiskaja,  Haus  Ku?- 
netzoff.*) 

VII.  Otto  Schulze  &  Co.  20  South 
Frederik  Streit,  Edinburg,  Schottland,  zeigen 
ein  neues  Exlibrisheft  an:  „A  little  book  of 
bookplates*4,  gezeichnet  von  James  Guthrie; 
41)  Zeichnungen  von  Exlibris  verschiedener 
Art  von  der  einfachen  Marke  an  bis  zum 
reich  ausgestatteten  Blatte;  mit  Vorrede;  100 
Exemplare  in  Schwarz  und  Farben;  je  5 
Shilling.  25  Exemplare  auf  besserem  Papier 
mit  besonderem  Exlibris  und  handgemaltem 
Exlibris:  12  lh.  6  p.  — 

Der  gleiche  Verlag  bietet  3  amerikanische 
Exlibrishefte  an:  1.  Die  Exlibris  von  Edmund 
H.  Garrett:  10  Radierungen,  mit  Notiz  von 
Wm.  H.  Downes  16  Mk.  2.  Die  Exlibris 
von  Ludwig  Sandoc  Ipsen;  32  Exlibris  mit 
Vorwort  von  W.  P.  Truesdell,  9  Mk.  3.  Die 
Exlibris  von  Frederick  Garrison  Hall;  25 
Exlibris,  mit  Notiz  von  R.  Cl.  Sturgis, 
9  Mk. 

VIII.  Herr  Jordi  Monsalvatje  ver- 
öffentlichte einen  kurzen  Artikel  Ober  spa- 
nische Exlibris  in  „El  Autonomisia  supple- 
memo  literario",  April-Nummer  1905,  Gerona. 
Spanien;  mit  6  Abbildungen  von  neuen 
spanischen  Exlibris  von  J.  Triado  (t), 
J.  Galiay  (2).  J.  Renart  (3). 

K.  E.  Graf  zu  Leiningen-Westerburg. 
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Russische  Nachrichten. 

Der  Anzeiger  für  Litteratur  &  Biblio- 
graphie der  Hofbuchhandlung  Ges.  M.  Ü. 
Wölfl",  Si.-Petersburg,  eröffnete  mit  No.  i  des 
Jahrgangs  1005  ein  Preis- Ausschreiben  (das 
erste  in  Russland)  für  ein  Exlibris  für  Volks- 
bibliothekcn,  mit  drei  Preisen  von  100,  75 
und  25  Rubeln.  Inzwischen  sind  die  Ergeb- 
nisse dieses  Preis-Ausschreibens  bekannt  ge- 
worden, und  ist  in  St.-Petersburg  in  den 
Räumen  der  Kaiserlichen  Akademie  der  Künste 
für  die  Dauer  vom  20.  Mai  bis  4.  Juni  alt. 
St.  eine  Ausstellung  der  eingelaufenen  Preis- 
Arbeiten  veranstaltet  worden.  Den  ersten 
Preis  erhielt  A.  N.  Depaldo,  den  zweiten  — 
A.  A.  Belsen.  Im  grossen  ganzen  bieten  die 
genannten  Blatter  nichts  Hervorragendes  und 
beweisen  von  Neuem,  dass  die  Kombination 
eines  wirklich  künstlerischen  und  sinnreichen 
Bibliothekzeichens  viel  Talent  und  Geschick- 
lichkeit beansprucht. 

An  Abbildungen  brachte  der  „Anzeiget 
für  Litteratur  und   Bibliographie"  Folgendes: 

No.  3.  Seite  .54.  —  Ein  Exlibris  von 
Maximilian  Dasio  1  Fraucngcstalt  mit  Falken) 
mit  der  Aufschrift  „Dieses  Buch  ist  Eigentum 
von  

No.  4.  Seite  4p.  —  Exlibris  Stefan  Zweig 
von  E.  M.  Lilien. 

No.  5  —  0.  Seite  63.  —  Exlibris  der  Wla- 
dimirschen  Naturforscher-Gesellschaft,  Gouver- 
nement Wladimir   (einen  Raben  darstellend.) 

No.  7.  Seite  SS.  —  Exlibris  H.  H.  Ewers 
(Mann  mit  Speer)  von  P.  Horst. 

Was  den  in  Gründung  begriffenen  Mos- 
kauer Exlibris -Verein  anbetrifft,  so  ist  die 
offizielle  Bestätigung  desselben  seitens  des 
Ministeriums  bis  jetzt  noch  nicht  erfolgt,  was 
sich  hauptsachlich  durch  die  vielen  Reformen 
in  den  höheren  Regierungskreisen  erklärt. 
Immerhin  ist  zu  erwarten,  dass  die  Bestätigung 
nun  nicht  mehr  lange  auf  sich  warten  lassen  | 


wird  und  steht  somit  ein  Aufleben  der  Ex- 
libris-Sitte in  Kürze  bevor. 

Moskau,  den  20.  Mai  IQO.S. 

Udo  Iwask-Isako. 


Nachschrift. 

Zu  Vorstehendem  trage  ich  nach,  dass 
seitens  der  Akademie  der  Künste  in  St.- 
Petersburg  eine  vierseitige  Mitteilung  über  die 
Ausstellung  der  Originalzeichnungeri  für  ein 
Exlibris  für  Volksbibliotheken  verschickt  wurde, 
die  auf  der  I.  Seite  die  Inschrift  trug:  ..Erstes 
russisches  Preisausschreiben  für  Volksbiblio- 
theken'-;  darunter  ist  die  Wiedergabe  des  mit 
dem  [,  Preis  ausgezeichneten  Exlibris  von  A. 
N.  Depaldo:  Unter  Sonne  ein  Buch,  über 
dem  ein  Zweig  liegt;  auf  der  IV.  Seite  ist 
die  Abbildung  des  mit  dem  II.  Preis  begabten 
Exlibris  von  A.  A.  Belsen :  Russischer  Bauer, 
barf  Ossig,  schreitet  säend  über  Ackerland.  Vgl. 
F.xlibris-Zeitschr.  XV.  2.  Seile  80.  No.  X. 

K.  E.  Graf  zu  Lei ningen -Westerburg. 


Ein  dreistes  Plagiat- 

„Unter  den  zahlreichen,  originellen  Exlibris, 
die  der  junge  Münchener  Künstler  Willy 
Geiger  bis  jetzt  gezeichnet  hat,  verdient  ein 
kleines  Blatt  für  Erich  Haarmann  (aus  dem 
Jahre  too2|  ganz  besondere  Beachtung.  Wir 
sehen  auf  einem  geöffneten  Buch  einen  grossen, 
unregelmässig  geschliffenen  Stein  liegen,  den 
„Stein  der  Weisen",  den  einige  Manner  (als 
Symbole  der  verschiedenen  Stande)  mit  Auf- 
bietung aller  Kräfte  an  sich  zu  zerren  ver- 
suchen. Diese  Komposition  hat  sich  nun  ein 
Herr  E.  Floss  in  Prag  mit  einer  Keckheit 
angeeignet,  die  ein  würdiges  Pendant  nur  in 
der  Geistlosigkeit  besitzt,  mit  welcher  der 
Plagiator  zu  Werke  ging.  Er  hatte  für  einen 
Herrn  Viktor  Schick  in  Prag  (der  von  dein 
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Plagiat  wahrscheinlich  kein«:  Ahnung  hat)  ein 
Exlibris  zu  zeichnen.  Da  Schick  Kaufmann 
zu  sein  scheint,  so  verwandelte-  Herr  Floss 
rlcn  „Stein  der  Weisen"  kurzerhand  in  einen  — 
Zuckerhut  (!)  und  das  Buch  in  ein  Haupt- 
buch (mit  den  Aufschriften  „Soll"  und  „Haben"); 
dagegen  liess  er  die  Geigersehen  Figuren  voll- 
kommen unverändert,  und  es  ist  nun  höchst 
ergötzlich  zu  sehen,  wie  diese  (offenbar  sehr 
naschhaften»  Miltner  sich  um  den  Zuckerhut 
ebenso  emsig  bemühen  wie  auf  dem  Geiger- 
schen  Original  um  den  „Stein  der  Weisen". 
Die  ganze  mise  en  scene  des  Plagiats  beweist 
eine  Skrupellosigkcii,  die  ihresgleichen  suchen 
dürfte.  Da  der  ingeniöse  „Künstler"  wahr- 
scheinlich auch  noch  auf  anderen  Feldern 
Bellte  zu  machen  versuchen  wird,  so  seien 
die  Exlibriszeichner  hiermit  nachdrücklichst 
vor  diesem  Herrn  gewarnt.  Herr  Geiger  hat 
sich  selbstverständlich  eine  gerichtliche  Ver- 
folgung des  Plagiators  vorbehalten." 

Abgedruckt  aus:  ..Die  Werkstatt  der 
Kunst"  IV.  Heft  38,  S.  514,  München. 
iq.  Juni  1905. 

Gen.  Prager  Zeichner  hat  noch  ein  zweites 
Exlibris  bezw.  eine  zweite  Zeichnung  Willi 
Geigers  genau  „nachempfunden"  d.  Ii  kopiert: 
das  Exlibris  Ernst  Schick  nach  dem  Gustav 

Meyer'schen  von  Willi  Geiger  (Tod  mit  Retorte, 

Licht  und  Buch),  »lern  Floss  nur  noch  als 
Unterlage  \  Bücher  hinzufügte.  Wie  fest- 
gestellt ist.  hatten  Besteller  und  Besitzer  keine 
Ahnung  von  diesem  krassen  Plagiat  gehabt 
und  bereits  ein  neues  Exlibris  bei  einem 
„selbständigen"  Künstler  bestellt. 

Bücherkunde 

„Wer  ist's?"  Unsere  Zeitgenossen.  Ein 
Nachschlagebuch,  Biographien  nebst  Biblio- 
graphien und  Angaben  über  Herkunft,  Familie, 
Lebenslauf,  Werke,  Lieblingsbeschäftigungen, 
Parteiangehörigkeit.  Mitgliedschaft  bei  Ge- 
sellschaften, Adresse  und  andere  Mitteilungen 


von  allgemeinem  Interesse.  Verlag  H.  A. 
Ludwig  Degener,  Leipzig,  ( 1  200  Seiten,  g,,50 
M.  gbd.  13  500  Personen). 

„Wer  ist's?"  ist  ein  deutsches  Zeit- 
genossenlexikon,  das  das  Gefühl  der  Zu- 
sammengehörigkeil aller  Deutschen 
starken,  die  unsichtbaren  Faden  zwischen 
dem  grosse n  Volke  und  se in e n  Le i  t  er n 
auf  allen  Gebieten  fester  spinnen,  den 
Stolz  auf  dir  friedlichen  Errungen- 
schaften unserer  Mitbürger  lieben  wird!" 

Vollkommen  h  e  i  t  beim  erstenjahr- 
gange  zu  erreichen,  ist  wohl  eine  Un- 
möglichkeit; es  ist  aber  in  jedes  Lesers  Hand 
gegeben,  sein  Interesse  an  einer  n  a  1 1  on  a  1  en 
Sache  zu  beweisen  dadun  Ii.  dass  er  den  Heraus- 
geber unterstützt  durch  Berichtigungen,  Rat 
und  Fürsprache. 

Unter  den  vielen  Freunden,  die  das  Werk 
schon  weit  und  breit  vor  seinem  F'rscheinen 
gefunden  hat,  erwähnen  wir  nur  die  Hcncn 
Dr.  Helmolt-  Leipzig.  Piof.  Dr.  Lang- 
h  a  n  s  -  Gotha,  Prof.  Dr.  Paulsen-  Berlin, 
Prof.  Dr.  K  i  r  s  c  Ii  m  a  n  n  -  Toronto.  Reichs- 
freiherr von  Fechenbach-Laudcnbach, 
Reichsarchivrat  Dr.  Wi  1 1  m a n  n  -  München, 
Vizeadmiral  und  Hofmarsi  hall  Freiherr  von 
Seckend  orff,  Oberhofprediger  Zahn, 
Redakteur  Josef  J  el I i  n  e k- Berlin. 

Gewiss  ist  unsere  Literatur  reich  an 
Werken,  welche  die  verschiedenen  Richtungen 
unseres  Geisteslebens  verkörpern,  aber  es 
fehlte  uns  Deutschen  ein  um- 
fassend« .  Zeitgen  ossenlcxikon,  » ie 
es  ähnlich  andere  Nationen  als  Monument 
nationaler  Grösse  und  Bedeutung  schon  lange 
besassen. 

Tagtäglich  bei  der  Lektüre  neuer  Werke, 
im  Gesprach,  im  Hörsaal,  in  Gesellschaft  oder 
auf  der  Strasse,  slossen  wir  auf  Namen  von 
deutschen  Zeitgenossen,  die  an  der 
Gestaltung  der  Geschichte  der  Menschheit 
tatkräftig  mitarbeiten,  die  zu  den  Oberen  der 
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Geistes-,  Geld-  und  Geburts-Aristokratic  ge- 
hören. Ebenso  begegnen  wir  Z  e  i  I  g  e  n  o  s  s  e  n 
u  titer  den  Auslandern,  die  zu  den 
Bedeutendsten  ihres  Volkes  gehören.  Alles 
aber  sind  Zeitgenossen,  über  die 
wir  so  gut  wie  nichts  wissen,  von 
denen  uns  in  den  meisten  Fällen  nicht  ein- 
mal Geburtsort  und  Geburtszeit,  Wohnort 
un  l  Wirkungskreis  auch  nur  annähernd  be- 
kannt sind. 

Um  nun  al>er  unsere  Zeit  in  all  ihren 
Phasen  nebst  den  sie  beeinflussenden  oder 
leitenden  Personen  wirklich  verstehen  /u 
können.  ist  es  eine  unumgängliche 
Notwendigkeit,  sich  mit  diesen  Männern 
und  Frauen  vertraut  zu  machen. 

Vergebens  halten  wir  bisher  in  unserer 
Ricsenliteratur  nach  einem  allgemeinen 
Z  e  i  Igen  0  ss  e  n  1  c  x  i  k  o  n  zu  suchen.  Der 
G  rund  für  dieses  Fehlen  lag  vielleicht  tiefer 
als  man  im  ersten  Augenblicke  denken  mag: 
Wir  sind  immer  noch  zu  sehr  Partikularsten 
gewesen.  Wir  nahme  n  viel  zu  wenig  Inter- 
esse an  dem  Leben  im  weiteren  Kreise  um 
uns;  so  sehr  viele  waren  geneigt,  innerhalb 
ihtes  engen  Horizontes  den  Mittelpunkt  der 
Welt  zu  sehen,  nicht  aber  in  einem  grossen 
deutschen  Reiche.  Was  man  bisher  mühsam 
in  einer  ganzen  Bibliothek  von  kostspieligen, 
oft  unhandlichen  Nachschlage-  und  Spczial- 
vverken  zusammensuchen  musste,  nicht  selten 
mit  dem  entmutige  nden  Ergebnis,  dass  man 
nichts  oder  nur  Veraltetes  oder  nur  Bruch- 
stücke fand,  ist  hier  in  handlicher  Form  in 
einem  leichten  Bande  zum  mühelosesten 
Aufsuchen  und  zu  sicherer  Belehrung  zu- 
sammengedrängt worden. 

Was  hier  geboten  wird,  ist  in  jahrelanger 
Arbeit  vorbereitet,  zusammengetragen,  gesichtet 
und  in  eine  einheitliche  Form  gegossen  worden : 
Angaben  über  Namen,  Vornamen, 
Stand  und  Titel,  Beruf  und  Be- 
schäftigung,   Geburtsort,  Geburts- 


uud  andere  wichtige  Daten,  Eltern, 
Vorfahren.  Familienverhältnisse, 
Bildungsgang,  Lebenslauf,  Schriften 
und  Werke,  Lieblingsbeschäftig- 
ungen, Parteianschauungen  sowie 
schliesslich  (Iberdie  Mitgliedschaft 
bei  Gelehrten-Gesellschaften  und 
über  die  Adresse. 


Berlin,  W.  3a 


Dr.  II.  Brendicke. 


Redaktionelle  Mitteilungen. 


uXiOoimiiani 
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•  Inhalt  der  ,.Sch  weize - 
rischen  Blatter  für  Ex- 
libris-Sammler" (Inhalt 
von  III  1.  siehe  Exlibris- 
Zeitschrift  XIV.  1.  S.  ho) 
1904,  III.  2:  B.  A.  Dunker 
und  seine  Blatter,  von  L.  Gerster.  Exlibris 
de  la  bibliothetjue  de  Vussinion,  von  Cte  E. 
Fourier  de  Bacourt.  Exlibris  Erwin  Heman, 
von  E.  Gradmann.  2  alte  Schaff  hauser  Blatter, 
von  L.  Gerster.  Kcd mg  von  Biberegg,  von 
L.  Gerster.  Rud  Bremi  aus  Zürich,  von  L. 
Gerster.     Bibliographie.    Neue  schweizerische 


Exlibris 


II. 


hresversanimlung  des  Exlibris- 


Clubs  Basilea.  Neue  und  ausgetretene  Mit- 
glieder. Tauschlist.. 

•  Inhalt  von  III.  3:  Emil  Anncr  in  Brugg, 
vi  :i  I.  (  iersler.  L' Exlibris  de  la  bil  liothei|U. 
publique  du  College  des  Godrans  de  Dijon. 
von  J.  B.  Mercier.  Maria  Einsiedeln  und 
einige  seiner  Exlibris,  von  L  Gerstcr.  Deut- 
sche Exlibriskünstler:  Gustav  Adolf  Closs.  von 
Em.  Stickelberger.  Alpine  Exlibris.  Portrat- 
Exhbris,  von  L  Gerster.  Rud.  Bremi  aus 
Zürich,  von  L.  Gerster.  Unbekannt.-,  Blatt 
aus  Uri,  v.  L.  Gerstcr.  Bibliographie.  Neue 
schweizerische  Exlibris  Neue  und  ausgetre- 
tene Mitglieder,  Tauschlistc 
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•  Inhalt  von  III.  4:  Peter  Flick,  von 
F.  Raisin.  Victor  Tobler -Trogen -München. 
Les  Exlibris  cn  Espagnc:  J.  Diegucz,  von  R. 
Miquel  y  Planas.  Das  Bibliothekzeichen  der 
Brüder  Schmid  in  Z urzach,  von  L.  Gcrslcr. 
Les  Exlibris  de  Courten,  von  E.  des  Robert. 
L'Exlibris  de  Pierre  Ansart  de  Motiv,  von 
P.  A.     Neue  Mitglieder  Tauschliste. 

•  Inhalt  von  III.  5:  Das  Exlibris  in  der 
Schweiz  und  in  Deutschland  (Ein.  Stickel- 
berger's  Exlibrisbucb ).  von  Fr.  Haller.  Exlibris 
Mathilde  Kauftmann,  von  E.  S.  Rheinau  und 
seine  Bibliothekzeichen,  von  L.  Geister.  Les 
Exlibris  typographics.  von  J.  B.  Mercicr.  Post  und 
Bibliothekzeichen,  von  L.  Gerster.  Bibliographie. 
Neue  schweizerische  Exlibris.  Tauschliste. 

•  Inhalt  von  III.  6:  „An  unsere  Leser', 
von  Fritz  Amberger.  „An  unsere  Gönnet", 
von  L.  Gerster.  Ein  Bioliothekzeichen  der 
Karlhause  zu  Thorberg,  von  L  Gerster  (vgl 
Exlibris-Zeitschr.  XIV.  3.  S.  112).  Les  Ex- 
libris typographies,  von  J.  B.  Minier.  Barbara 
Malierin  aus  Zürich,  von  L.  Gerster.  Rokoko 
und  Exlibris,  von  L.  Gerster.  Ein  Ankerschcs 
Blättchen,  von  L.  Gerster.  Dietrich  Meyer, 
von  L.  Gerster.  Vom  Signet  zum  Exlibris, 
von  L.  Gerstcr.  Richtigstellung,  von  Fr.  Am-  [ 
berger.  Neue  schweizerische  Exlibris.  Nekrolog 
Frau  Diodati-Evnard.  Neue  und  ausgetretene 
Mitglieder.  Tauschliste.  Inhaltsverzeichnis. 
Schlagwortregister. 

Damit  endet  leider  diese  nun  einge- 
gangene Schwesterzeilschrift,  was  im  Interesse 
des  reichen  schweizer  Exlibris-Materials  nur 
lebhaft  zu  bedauern  ist. 

•  Inhalt  der  „Archive»  de  la  so- 
cietc  des  collectionneurs  d'Ex-  I 
Ii  bris  et  de  reliures  h  i  s  1 0  r  i  q  u  e  s" 
(Paris)  XII.  4  (April  1905):  Compte  rendu 
de  la  reuiiioii  du  21).  mars  11105.  Demaudes. 
Exlibris  du  oomtnandant  Edgar  Servant,  par 
Dr.  L  Bouland.  L'exlibtis  du  College  des 
Erossais  de   Paris,  par   Henri  Tausin.  Les 


Exlibris  de  E.  F.  de  la  Cuisinc.  Reliure  lux 
armes  de  Alexis  de  Barjot,  raarquis  de 
Roncee,  par  Bob.  Sur  l'cxlibris  du  notairc 
L  Fr.  Delecourt,  par  L.  Gennain  de  Maidy. 
Question.    Keponscs.  Bibliographie. 

•  Inhalt  des  Exlibrisjournal.  London, 
XV.  4 — 5:  Notes  of  the  month.  Nekrolog 
Mr.  James  Roberts  Brown,  v.  G.  Potter. 
Moderne  Exlibris- Zeichner:  Harold  Nelson, 
von  W.  H.  K.  Wright.  Exlibris  der  Universität 
von  Kalifornien.  Brief.  Shakespearc's  Wappen, 
von  J.  Vinycomb.  Bp  -identification.  Graf- 
schafts- Exlibris,  irische  Exlibris,  von  Wm. 
Chamney  (A — &.).  Vorschläge,  von  Moses 
Primrose.  Exlibris-  Auktion  bei  Hodgsons, 
von  G  Potter.  Festoon  -  platcs,  Liste,  von 
[  F.  Verster  (G  —  H).  Amerikanische  Exlibris- 
zeichner, von  W.  H.  K.  Wright.  Exlibris  der 
öflentlichcn  Bibliothek  des  Distrikts  von  Co- 
lumbia. A  rough  list  of  legal  bps,  von  S.  A. 
Grundy-Newman,  Nachtrage  und  Korrekturen. 

•  Inhalt  von  „Books  and  bookplates" 
(Edinburg)  V.  4:  Kolorirte  Exlibris,  von  Ste- 
wart Dick.  Die  Komposition  eines  dekorativen 
Titelblatts,  von  E.  F.  Strange.  Schweizer 
Bibliothekzeichen  (von  F..  Stirkelberger),  be- 
sprochen von  G.  R.  Dennis.  Die  Silber- 
bibliothek Herzog  Albrechts  v.  Preussen,  von 
Th.  A.  Fischer.  Thackeray  und  seine  Illustra- 
tionen, von  L.  Melville.  Dürer -Exlibris  im 
britischen  Museum,  von  St.  Dick.  35  Ab- 
bildungen, darunter  von  1 5  Exlibris. 

•  Inhalt  der  „R  c  v  i  s  t  a  I  b  e  r  i  c  a  d  e  E  x  - 
libris",  Barcelona,  II  2:  Über  heraldische 
Exlibris  in  Spanien,  von  P.  G.  Munoz.  Kinder- 
Exlibris,  von  R.  Miquel  y  Planas.  Exlibris 
Godov,  von  P.  Font  de  Rubinat.  Dekorative 
Ausstattung  von  Exlibris,  von  E.  O.  Vigucra. 
Die  Bibliothek  des  Museums  Balaguer,  von 
V.  Oliva.  Exlibris  des  Kardinals  Infantc  don 
Fernando,  von  J.  de  Jauer.  Moderne  Exlibris, 
von  J,  Monsalvatic.  Varia. 


Digitized  by  Google 


-  14' 


Eingesandt 

Auf  dem  hinteren  Umschlag  der  Exlibris- 
Zeitschrift  XV.  i.  erschien  eine  Annonce,  die 
aus  Moskau  von  einem  Herrn  Sadowaja  ein 
„neues  Buch"  Ober  den  Austausch  von 
Exlibris  ankündigte,  dessen  Preis  i  Rubel 
(=2  M.  16  Pf.)  war.  Da  ich  dem  Frieden 
nicht  recht  traute,  erkundigte  ich  mich  an 
sachverständiger  Stelle  in  Russland  und  erfuhr, 
dass  das  „Werk"  reichlich  wertlos  sei.  Nach- 
dem es  mir  nunmehr  von  anderer  Seite  zur 
Ansicht  zugesandt  wurde,  sei  hierüber  kurz 
berichtet:  Das  „Buch"  ist  kein  Buch,  sondern 
ein  dünnes  Heft  von  27  Seiten;  „die"  Exlibris 
des  Verfassers  befinden  sich  nicht  in  diesem, 
sondern  nur  ein  einziges  augenscheinlich  von 
Dilcltantenhand  gezeichnetes  unschönes  Blatt. 
Die  „neue  Übersendungsinethode,  die  7o°/0 
Ersparnis  gewährt"  ist  die  jedem  Sammler 
(auch  russischen!)  langst  bekannte  Tatsache, 
dass  man  sich  offener  Kuverts  und  gedruckter 
Tauschzettel  (Drucksache)  bedienen  soll! 
Dieser  „uralte"  Rat  wird  auf  5  deutschen, 
5  französischen  und  5  russischen  Seiten 
(Summa:  15  von  27')  entwickelt.  Ks  folgen 
2  deutsche,  2  franziwische  und  2  russische 
Seiten  mit  Beispielen  von  Versendungsformularen 
und  2  Seiten  mit  10  Tauschadressen  in  nur 
russischer  Schrift,  die  ausser  Russen  so  ziem- 
lich Niemand  lesen  kann  und  die  überdies 
schon  durch  die  \Volff*schen  Nachrichten  in 
St.  Petersburg,  in  denen  sie  standen,  bekannt 
waren.     Und  dafür  Mk    2,l«>:   sapienli  sat! 

Amicus. 

„Zum  Exlibris  Vennitzer  (XV.  1)  sei  kurz 
nachgetragen,  dass  es.  ohne  Erklärung  des 
Zeichnernamens  L.  S.  (Lorenz  Strauch)  in 
Exlibris-Zeitschrift  XI.  S.  05  kurz  erwähnt 
ist.  Übrigens  sind  mir  zwei  weitere  Exemplare 
dieses  L  S.  —  H.  T  —  Vcnnitzerblattes 
bereits  bekannt  geworden. 

A.  Stoelir. 


Tausehverkehr. 

Zum  AuttaUSCh  ihrer  eigenen  Bibliitthekzeithen 
,  g<gen  diejenigen  von  Mitgliedern  t/es  Kxlibris- 
Veieins  sind  bereit: 

Herr  C.  |.  Antweiler,  Kassel,  Regina- 
strasse f>  ( Lichtdruck;  von  Hans  Wildei  - 
maun-München ;  Besseres!)') 

Herr  K.  von  Baumbach,  Gerichtsassessor. 
Melsungen  bei  Kassel  (v.  Frl.  Elis. 
v.  Baumbach).*) 

Herr  N.  Bögh,  Professor,  Kopenhagen, 
Lindevej  3,  Dänemark  (v.  Prof,  C. 
Tbausen).  *) 

Herr  Friedrich  Bon  hoff,  Goslar  a.  H, 
Tberesienhol"  (neues  v.  Jos  Engelhardt- 
M  ü  n  c  h  e  n).*) 

Herr  Richard  Braungart,  München, 
Reichcnbachstrassc  12,  III  I.  (v.  W. 
Ehringhausen;  ausschliesslich  nur  gegen 
Besseres;  Exemplare  sind  auch  vom 
Künstler,  Münc  hen,  Goethestrasse  26,  III 
zu  je  1,50  Mk.  zu  haben).*) 

Herr  Dr.  Georg  Burchard,  Karlsruhe, 
Stcphanicnstrasse  4  (lauscht,  ausser  seinen 
3  bisherigen  Exlibris:  I)  Klischccdruck 
v.  Fritz  Held,  Karlsruhe,  1897,  in  ver- 
schiedenen Farben;  2)  Zweifarbendruck 
v.  Hans  Pieper.  Darmstadt,  IQOI ; 
3)  Grosser  Holzschnitt  nach  Michael 
Wohlgcmuth  1493,  eigener  Hand- 
druck auf  altem  Papier  in  nuni- 
menerten  Exemplaren  (nur  gegen  alte 
oder  bes.  wertvolle)  seine  neuen  Exlibris: 
41  Photolithographie  v.  Hans  Pieper. 
Darmstadt,  1003,  getönt;  5)  Zinkatzung 
v.  George  Poppe,  Karlsruhe,  1005,  in 
2  Grössen  und  div.  Farben;  6)  grosse 
Radierung  von  Georg  Poppe  1005  in 
div.  Farbtönen;  hiervon  eine  beschrankte 
Anzahl  nummeriei  tcr  Vnrzu^sdruc  ke  auf 
echt  Japan,  vom  Künstler  signiert,  und 

♦)  Aul  Wutmh  der  B<-,r.  «rm)m  i»ic»rti-itl  *<m  K  F,  OnI 
'    >u  t^imu^vn.Wr.irjbiit t 
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eine  kleine  Anzahl  auf  englischem 
Kartonpapier  in  Luxusiomiat ,  sowie 
einige  wenige  Probedrucke  von  der 
Hand  des  Künstlers  und  signiert.  (Siehe 
Exl.-Zeits.hr.  XV,  Urft  3).  7)  Zink- 
ätzung v.  G.  Poppe  in  2  Grössen  auf  I 
imitiert  und  echt  Bütten  in  div.  Farben 
und  auf  verschiedenfarbigein  Papier. 
NB.  Von  Mo.  5  und  7  je  ca  10  Probedru«  kc)  .*) 

Herr  Kranz  Buschmeyer,  Kunstmaler, 
Erfurt,  Johannissirasse  i  72,  I  (eigenes; 
nur  gegen  Besseres!') 

Herr  Paul  Buschmeyer,  Lehrer,  Erfurt, 
Johannesslrasse  172.  It  (v.  Franz  Busch- 
meyer,  nur  gegen  Besseres).*! 

Herr  Carl  ('s,,  n  y  . ,  0  f  e  n  -  P  c  s  t  IX.  Ker, 
Ullöerstr.  33  -37.') 

Fräulein  Alice  F.  r  d  m  a  n  n  -  J  e  s  n  i  t  z  e  r  , 
Bremen,  Kontreskarpe  126(1.)  Neuer 
Kidus  „Geschwislerpaar";  abgeh.  Exlibris- 
Zeitschrift  1905  No.  1;  nur  selten 
gegen  Bestes,  da  dieses  Exlibris  kleine 
erstklassige  Seltenheit  bleiben  soll; 
2.)  v.  Fidus:  Exlibris  Alex.  Erdmann- 
Jesuit/er;  abgeb  Exlibris-Zeitschrift  1904, 
No.  3;  gegen  Gleichweitiges;  3.)  v.  ' 
Willi -Geiger  -  München :  Exlibris  Erd- 
mann -Jesmtzer.  abgeb.  Exlibris  -Zeit- 
schrift 1904,  No.  3.  gegen  Gleich- 
wertiges; 4.)  Exlibris  Dodi  Schönfeld, 
nach  Kopf  von  Montegna;  5.)  Excan- 
tibus:  Dr.  Jcsnilzer,  nach  Michelangelos 

Delphischer  Sybille.*) 

Herr  Karl  Kr  gang,  Magdeburg,  Spiel- 
gartt  nsttasse  2,  I  (tauscht  2  Bibliothek- 
zeichen  in  je  2  (Frössen  v.  Paul  Dobe- 
Berlin  .nur  gegen  künstlerische  Exlibris).") 

Frau  Berta  F  a  n  l  a  ,  P  O  d  b  a  h  a  bei  Prag, 
Villa  Mili  (v.  F.  Schlosser- Prag).*! 

Herr  Gcza  Fckele,  Ofen- Pest  VI, 
Rözsastr.  98.*) 

Herr  Georg  Fischer,  Bu<  hhandlcr.  Wittlich 
(Trier- Koblenz);  <v.  J.  Gaab).*) 


Herr  Theodor  Francken-Schwann,  Hof- 
und  Vcrlagsbuchhandler,  Düsseldorf 
(v.  E   Doepler  d.  J  ;  gegen  Besseres).') 

Herr  Fritz  Gille,  Oster  Wieck  a.  Harz  (v.  H. 

Nernst;  <H  larbig;   Besseres  erbeten).*) 
Herr    Paul    V    Graupe,    Kiel,  Kolding- 

strasse  5  (sein  Exlibris  v,  Br.  Zenner- 

Steglitz.*) 

Herr  Max  Grossmann,  Ilmenau,  Linden- 
stiasse  44  (Radierung  von  L.  Kayser 
nur  wieder  gegen  Radierungen.*) 

Frl.  Else  H  a  man  i) ,  B  res  lau.  Hi  »henzollern- 
strasse  Ou  (Radierung  v.  J.  Nitschc;  nur 
gegen  Besseres.  Schund  dankend  ver- 
beten) *) 

Herr  Dr.  Ha»,  Uberarzt,  Fritzlar,  Hessen- 
Nassau  (2  verschiedene  von  ihm  und 
seiner  Gattin,  v.  C  Horn).*) 

Frl.  Emma  Heck,  H  e  i  I  i  g  e  n  w  a  I  d  ,  Rhein- 
preussen  (v.  G.  Holstein,  Beilin).*) 

Herr  Rolf  von  Hörschelmann, 
M  ü  11  c  b  e  11 ,  Adalbertsirasse  40,  II 
(eigener  Holzschnitt;  nur  gegen  besseie 
graphische  Arbeiten).*) 

Herr  Franz  von  Hoesslin,  Manchen, 
Maxinnliansstr.  33  III  (v.  B.  Schmidt).*) 

Herr  Fritz  Hoffmeister,  Stuttgart, 
Marienstrasse  12  (färb.  Lithogr.,  v.  G. 
A.  Closs;  ausschliesslich  nur  gegen 
bessere  Bl.ltter'l'i 

Herr  H.  ('.  A.  van  Kämpen,  Singel  330, 
Amsterdam,  Holland  (5  v.  ihn», 
gegen  moderne  dekorative)*). 

Herr  Stefan  Kaufinatin,  Mannheim, 
B  n,   28  (v.  Kr.  Eugenie  Kaulmann  .)*) 

Herr  L  K  Kemme  r,  Rechtspraktikant. 
Karlsruhe  i.  B..  Karlstrasse  28,  I 
(tauscht  sein  Exlibris  Jordan)*). 

Herr  Dr.  med.  J.  Kl  über,  Assislenzarzt  an 
der  Irrenanstalt  Erlangen,  giebt  seine 
Original-Steinzeichnung  v,  i  >  Blumel  nur 
gegen  Besseres,  seine  Radierung  v.  Schin- 
nerer  -  Tennenlohe  nur  gegen  Bestes.*) 
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Herr  Karl  Köffler,  Haag,  (=  S'Graven- 
hage).  Suezkade  22,  Holland  (2  heral- 
dische v.  ihm).*) 

Herr  Alfred  Korndörfer.  Apotheker, 
Hamburg  2~,  Bilhorncr  Rühren- 
damm 88a  (alpin,  v  O.  Barth-Mimrhen) .*) 

Fr.  Agnes  Laaser,  Berlin,  Motzstrasse  22 
(v.  E.  M    Lilien)  *) 

Herr  N.  A,  J.  van  Maiion,  p.  Adr  Herr 
Karl  Kölilcr,  Haag,  Suezkade  22, 
Holland  (2  her.  v.  K.  Köffler)*) 

Herr  Walter  M  e  n  d  C  I  s  so  h  n ,  Leipzig, 
Königsstrasse  0  ( Klischeedruck  und  Ra- 
dierung) v.  H.  Berthold.*) 

Herr  J.  J.  Miss  in,  Aahof,  p.  Allschwanen- 
burg.  Livland.  Russland  (v.  R.  Sarrin).*) 

Herr  Gra  f  von  M  oerurr  ,  South  Shiclds, 
England  (v.  Alb.  Engström,  Schweden).*) 

Herr  Georg  Mol  ler,  Prokurist,  Hannover, 
Burgstr.  21  (v,  Carl  Wenzel- Hannover).*) 

Shr.  D.  P.  G.  Munoz,  Dr.  med ,  Madrid, 
Attala  40.  Tiipdo,  p.  1°,  Spanien  (tauscht 
neuerdings  sein  Exlibris  v.  Moya  und 
das  Exlibris  Varela  v.  Triado  —  von 
diesem  giebt  es  nur  50  Stück  —  nur 
gegen  Künstler-Exlibris).*) 

Frl.  Christel  Ott,  Hanau  a.  M.,  Grimm- 
strasse 6  (v.  Prof.  A.  OfTlerdinger).*) 

Herr  Adam  Präger,  Krakau,  Galizien, 
Zybhkiewicza  4  (2  farbige).*) 

Herr  Otto  Rcineke,  Vikar  bei  St.  Lorenz, 
Erfurt,  Pilse  (v.  Franz  Buschmeyer, 
nur  gegen  Besseres).*) 

Herr  Karl  Richard,  bayr.  Überleutnant. 
Sau  vage,  Post  I.ongeville  Ihm  Metz. 
Dcutschlothringcn  iv,  W.  Köppen- 
München).*) 

Herr  N.  Rosen,  Rundelsgatan  10,  Malinü, 
Schweden  ineues  farbiges). 

Frl.  Erna  Schade,  Hanau  a.  M  ,  Grimm- 
slrasse  6  p.  (v.  C.  J.  A.  Begeer).*) 

Frl.  Grete  .Schalt,  Hanau  a.  M.,  Bebraer- 
bahnstrassc  10  (v.  B.  Wenig).*) 


Herr    Dr.     Felix    Schleissner.  Prag, 

Bredauergasse  5a,   Böhmen  (farbig;  v. 

Gg.  Jilovsky-Prag).*) 
Herr  Dr.  Rayinund  S  c  h  111  i  d  t ,  Leipzig, 

Inselstrasse  10  (neue  Radierung  v.  AI. 

Kolb;  nur  gegen  Bestes).*) 
Herr  E.  Selm  c  h  ,  stud.  techn.,  Kempten, 

Bodmannstrasse  K.  11,5,  II  (v.  ihm).*) 
Herr  Arthur  Sch  ulz,  O  fe  11  -  Pe  s  t  VIII.,  Agg- 

teleki  uteza  1 0  ( v.  Jos  Novah-Ofen-Pest).*) 
Frl.    Emma    Schwan  gart,  München, 

Prinzregcntenstrasse  48  (v.  K.  Wester- 

mayr-Münchcn).*) 
Frau    Ellie    Schwangart,  München, 

Romanslrassc  18  (v.  E.  Gradl).*) 
Herr    Karl  Seidel,    München,  Römer- 

Strasse  16,  II  (v.  Fr.  Tersch).*) 
Herr  Oscar  Siegl,  Adjunkt  der  A.  T.  E., 

L  e  i  t  m  e  r  i  t  z  ,   Lippcrtg.  <>.  Böhmen, 

(Radierung  v.  R.  Teschner-Prag,  reagiert 

auf  Schund  nicht;  Vorzugsdruckc  auf 

Japan,    14X20  nur  gegen  beste 

Radierungen).*) 
Frl,  Emmy  T  Ii  a  t  c  r ,  S  c  h  I  o  s  s  W  c  i  h  e  r  h  a  u  s, 

Post  Winkelhaid  bei  Nürnberg  (v.  ihr).*) 
Fr.  Präsident  Aurelie  Wagner,  Chcmnit/., 

Justi/geb.'lude  (v,  B.  Linnig).*) 
Fr.  Sophia  Weber ,  Lange  nscl  bohl  b.  Hanau 

a.  M  .  (v  Fr  Maldfeld-Langenselbold).*) 
Frl.     Clara    Weiss.     Obern  bürg  bei 

Aschaffenburg  (v.  W.  Geiger).*) 
Fr.  Mitzi  W  i  I  h  e  i  m  .  Brünn.  Spilalwiese  4  1 

(v.  F.  Witopil).*) 
Herr    Benno    Wohlgemuth,    Wien  II, 

Ob.  Augarlenstrasse  5Ö  (v.  J.  Mnllcr- 

Appenroth-Ofen-Pest)  *i 
Herr  Hennann  Wolfram,  Ingenieur,  Dahl- 
bruch, Ki  Siegen,  Westfalen  (v.  Hans 

Wildermann).*) 
Herr   Paul   Wulfhorst,    ticrlin  S  53. 

Siboldstrasse  2,  II   (L.  Sütterlinschülcr ; 

tauscht  seine  Exlibris:  eigenes,  W,  Ku<  kuck, 
M.  Gragert  und  das  neue  O.  Reinecke).*  1 


Digitized  by  Google 


-    144  - 


Herr  J.  E.  Zahn ,  711  —  1 7 ,h  Sir.,  1)  rnvet, 
Cola,  V.  St.  A.  (Stahlstich).*) 

Herr  Hans  B  r  a  111 1>  e  r  g  e  r  ,  Wien  VIII., 
Ko<  hgasse  13,  bittet  die  VcrzAgcrung 
im  Tauschverkehr  mit  seiner  schon 
durch  zwei  Monate  wahrenden  schweren 
Krankheit  entschuldigen  zu  wollen. 

Frl  Frieda  Bruck,  Berlin  NW.  23, 
Brücken-Allee  30  pt.  (Exlibris  von  Frl. 
Klsc  Eggert,  Berlin,  10,04). 

Herr  O.  J .  L  a  r  |  e  n  .  Bankfuldmaegtig,  Bergen 
3  Harald  Haarfagcrsgade,  Norwegen 
(tauscht  folgende  Exlibris:  2  v.  Gerhard 
Munthe,  Kristiania;  4  v.  Joseph  W. 
Simpson.  Edinburg;  1  Bortr.lt  -  Exlibris 
v.  Olav  Rusli,  Bergen  und  I  v.  Brvnjulf 
Larsson,  Kristiania,  Radierung.  Letzteres, 


Andenken  an  seine  verschiedene 
Gattin,  die   Schriftstellerin    Bolette  C 
Pavels    Larsen,    verfertigt,    nur  gegen 
moderne  Radierungen     Bittet  bei  Sen- 
dungen stets  um  Angabc  des  Künstlers. 
Herr  Carl  Fr.  S  c  h  u  1  z  -  E  u  I  e  r  .  Verlagsbuch- 
und  Kunsthändler,  Frankfurt  a.  M., 
I'aluicngartenstrasse     7.    sammelt  nur 
durchaus  künstlerische  Blatter  aller 
Lander,    reagiert    nicht   mehr   auf  un- 
künstkrisches,  bittet  stets  um  Zeichner- 
angabe.     Es    ist    demselben  mehrfach 
aufgefallen,  dass    in   der  Tausch  - 
liste  verzeichnete  Exhbrisbesitzer 
ihm  nicht  antworteten,  noch  »lie  Sendung 
zurücksandten;  er  sendet  deshalb  nicht 
mehr  zuerst,  es  sei  denn  an  solche 
Tauscl »freunde,  mit  denen  er  in  für  beide 
Teile  erfolgrei«  hem  Verkchrgcstanden  hat 
WtMtn   Anmeldungen    für    diese  Rubrik 
werden  von  der  Reduktion  oder  von  Herrn  K. 
E.  Gnif  zu  I xuiingen-  Westerburg,  ab  6.  Oktober: 
München,    Rambetgstniue    j,    gern    entgegen  - 
genommen  und  gelangen  kostenlui  zum  Abdruck. 


Nachtrag 

zu  Seite  120  dieser  Nummer. 

Nachdem  der,  S.  1 20  enthaltende  Bogen 
aasgedruckt  war,  erhielt  ich  nachstehende 
Nachricht,  die  unser  Mitglied,  Herr  Leo 
S/.emere  in  Paris  mitzuteilen  mich  bittet: 

Dieser  Herr  ist  mit  seinen  beiden  „Mucha"- 
Exlibris  einer  Mystifikation  zum  Opfer  ge- 
fallen, hinter  die  er  selbst  erst  jetzt  gekommen 
ist  Die  Zeic  hnungen  zu  seinen  zwei  Exlibris 
„von  Mucha"  stammen  zwar  von  diesem 
Künstler,  sind  aber  nicht  für  Herrn  Szcmere's 
Exlibris,  ~-  die  Jemand  anderes  besorgt 
hat  —  bestimmt  gewesen,  sondern  anderen 
Werken  Muiha's  entnommen  Herr  Szernere 
hat  nach  dieser  Entdeckung  sofort  seinen 
Vorrat  an  diesen  Exlibris  (e.  10001  vernichtet 
und  wird  seine  in  Arbeit  befindliche  Uriginal- 
radierung  (von  Gustave  Bous>enot.  Paris) 
denen,  die  ihm  ihre  Blatter  sandten,  binnen 
Kurzem  zugehen  lassen. 

K.  E.  Graf  zu  Lei  Hingen- Westerburg. 

Auf  der  Beilage  „Exlibris  Mary  Flückigcr- 
Bcrn"  in  Exlibris-Zeitschrift  XV.  2.  S.  72  —  73 
hat  sich  leider  ein  Druck  -  Irrtum  einge- 
schlichen, der  bei  der  Korrektur  ubersehen 
wurde.  Indem  dieses  Versehen  sehr  bedauert 
wird,  bittet  der  Vrrlag  die  Worte  „von 
B.  Hi'roux- Leipzig  10,05"  mit  dem  in  dieser 
Nummer  beigegebenen  Zettel  „v«.n  A.  de 
Riiiuer- Barcelona,  1905"  überkleben  zu  wollen. 

Inhalt. 

128.  Sitzung  dp»  Exlibris -Verein«.  —  Neue 
Mitglieder.  —  Adressen-Änderungen.  —  Zwei  Ex- 
libris Conrad  Witzmann.  (.Mit  Beilage  1  —  Zum 
Willibald  Pirckheimer- Exlibris  von  ,J.  B."  — 
Portrait-Exlibris  Samuel  Pepy*.  (Mit  Abbildung.) 
Super- Exlibris  Herr.ni:  von  Anmale.  1  Mit  BeiInge.) 
Exlibris  von  (Senrge  I'oppe-Karlsruhe.  (Mit  Bei- 
lage und  2  Abbildungen.)  —  Km  neuer  Chodo- 
wieeki.  iMit  Abbildung.  1  Neue  Exlibris, 
r Mit  'J8  Abbildungen.)  Mmtin  Kortniann.  Mit 
1  Abbildungen.  1  Verschiedenes.  —  Littcralur.  — 
Rii»*i*chc  Nachrichten.  Nachschrift.  —  Ein  dreiste» 
Plagiat.  -  BmherVuiid.-  -  Redaktionelle  Mittcil- 
iirigen.—  Eingesandt  — Tauschverkehr.— Nachtrag. 

~Mlt  3  Beilagen7 
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und  Gelehrtengeschichte. 

urneekebo« 
zu  Berlin 

Berlin,  1905. 
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129. Sitzung* des  Exlibris-Vereins 

vom  <).  Oktober  1005. 
Vorsitzender:  Herr  Prof.  Emil  Docpler  d.  J. 

Der  Vorsitzende,  Herr  Prof.  F..  Dorpler 
d.  J.  legt  die  eingelaufenen  auswüschen  Ex- 
libriszeitschriften vor  und  verteilt  Abzüge  seines 
bereits  Irüher  beschriebenen  Blattes  für  Otto 
Roehl  und  ein  neues  entzückendes  Exlibris  für 
Margarete  Beschütz,  welches  auf  grauem  Japan- 
papier eine  Lautenspielerin  darstellt. 

Herr  Dr.  B  rendicke  übergibt  für  die 
Vercinssammlung  ein  Blatt  Helene  Zillmann 
v..n  Ch.  F.  Morawe,  zwei  Blatter  von  Bruno 
Gürtler  für  den  eigenen  Gebrauch  desselben, 
und  endlich  ein  prachtvolles  Blatt  von  und 
für  Hanns  Bastannier  (vgl.  Exlibris-Zeitschrift 
XV.  ,v  S.  1 10). 

I  I<-rr  Langenscheidt  überreicht  im  Auf- 
trage des  Herrn  Grafen  zu  I.einingen- Wester- 


burg, jetzt  München,  Rambergstr.  J,  drei  Tafeln 
Künstlermonogramme,  aufgestellt  vom  Nord- 
böhmischen  Gewerbemuseum,  welche  ausser- 
ordentlich sorgfaltig  bearbeitet  sind  und  dem 
Exlibrissammlcr  unschätzbare  Dienste  leisten 
können  (vgl.  „Verschiedenes"  dieser  Nr.). 

Herr  Graf  zu  Lei ningen -Wester- 
burg übersandte  sodann  noch  ein  Exlibris 
Fritz  Simon,  vom  Besitzer  gezeichnet,  eine 
Reihe  spanischer  Exlibris,  welche  von  Herrn 
Jorge  Monsalvatje  zur  Verfügung  gestellt 
wurden,  darunter  eine  prachtvolle  Folio- 
radicrung  vnn  Triado,  und  einen  Artikel  aus 
„Die  Werkstatt  der  Kunst  IV.  58",  in  welcher 
ein  unverantwortliches  Plagiat  an  dem  Blatte 
von  Willy  Geiger  für  Erich  Haarmann  be- 
sprochen wirtl.  Ein  Herr  E.  FImss  in  Wien 
hat  das  obige  Blatt  in  der  Weise  verwandt, 
dass  er  den  Stein  der  Weisen  in  der  Geigcr- 
Schen  Darstellung  einfach  in  einen  Zitcketliut 
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umwandelte  und  dieses  Machwerk  nun  als 
Exlibris  für  Herrn  Victor  Schick  in  Prag 
benutzte.  (Vgl.  Exlibris-Zeitschrift  XV.  3. 
S.  137) 

Herr  Landgerichtsrat  Dr.  Beringuier 
legt  einen  Katalog  der  Dubletten  des  t  Sir 
Aug.  Wollaston  Franks,  herausgegeben  von 
Ellis,  London  vor,  bei  welchem  diese  Dubletten 
zum  Verkauf  kommen  (vgl.  „Verschiedenes" 
dieser  Nr.). 

Herr  Wagner  verteilt  Abzüge  von  zwei 
seiner  neuen  Arbeiten,  ein  wirkungsvolles  zwei- 
farbiges Blatt,  Max  Wagner,  und  ein  recht 
gutes  Exlibris  für  die  Bücherei  des  Rittergutes 
Alt-Lipkc. 

Herr  Prof.  Ad.  M.  Hildebrandt  hat 
wieder  zwei  neue  heraldische  Blatter  geschaffen. 
Das  erste  in  seiner  bekannten  Art  für  Bogislaw 
von  Bagenski,  das  zweite  in  sehr  feiner  Farben- 
gebung  für  Walter  von  St.  Paul  Illairc.  (Vgl. 
Exlibris-Zcitschrift  XV.  3.  S.  1 1 7.) 

Herr  von  Zur  Westen  übergibt  für  die 
Vereinssammlung  eine  Anzahl  Exlibris  von  : 
Moritz  von  Gruenewaldt,  unter  welchen  sich 
einige  sehr  gute  Radierungen  befinden,  sowie 
das  wirkungsvolle  Blatt  Lorenz  Aschenbrenner 
von  Alexander  de  Riquer  (vgl  Exlibiis-Zeitschr. 
XV.  3.  S.  127;  Abbildung). 

Herr  von  Zur  Westen  legt  schliesslich 
eine  interessante  Erweiterung  seiner  Samm- 
lung vor,  und  zwar  eine  grosse  Reihe  hoch- 
künstlerischer Noten -Titelblatter  aus  dem  16. 
bis  19.  Jahrhundert.  Es  befinden  sich  darunter 
Stücke  von  Bartolozzi  und  anderen  bekannten 
Künstlern,  auch  ausser  vielen  auslandischen 
eine  Reihe  von  Stücken  aus  dem  Hummel- 
schen  Verlage  in  Betlin.  An  der  Hand  der 
Vorlagen  halt  Herr  von  Zur  Westen  sodann 
einen  kurzen  Vortrag  Ober  die  Geschichte  der 
Notendekoration. 

Der  Schriftführer  : 

Carl  G.  F.  Langenscheidt. 


Dem  Exlibris-Verein  sind  als  Mitglieder 
ferner  belgttreten: 

Eingeführt  duuh  Herrn  K.  £.  Grafen  zu 
Ltiningen-  Westerburg: 

Herr  August  F.  Amman  n,  Sehl oss  See  - 
burg  b.  Kreuzlingcn,  Thurgau,  Schweiz. 

Herr  Otto  Berts chi- Riese,  Inhaber  der 
Buchdruckerei  Bertschi,  Basel,  Peters- 
gasse 40.  Schweiz 

Frau  Theodora  Bögh,  Lindevej  3,  Kopen- 
hagen V  ,  Danemark. 

Frau    Frieda   Gramer,    Köln    a.  Rhein, 

Kardinalsplatz  2. 
Herr  Günther  D  e  n  e  k  e ,  cand.  phil.,  Leipzig, 

Pfaffendorfersir.  24,  I. 
Herr   Com.   Theo    Ethofer,  akademischer 

Maler,     Salzburg,    Giscllaquai  49, 

Österreich. 

Herr  Julius  Gold  mann,  Aich  Wildpark  , 
Karlsbad,  Böhmen,  Österreich. 

Fraulein  Fanny  Hahn,  Hainstrasse  2. 
Kötschenbroda  bei  Dresden. 

Herr  Robert  F.  Heuser.  Köln  a.  Rhein, 
Neumarkt  8. 

Herr  Adelbert  Baron  Kruedener,  Wohl- 
fahrtslinde,  p.  Station  Stackein  der 
Pskow-Rigaer  Eisenbahn,  Livland,  Russ- 
land. 

Frau  Ministerialrat  Kuranda,  Wien  III., 
Reisnerstrasse  42,  Österreich. 

Herr  Dr.  Robert  Lang,  Bibliothekar  des  histo- 
risch -antiquarischen  Vereins,  Schaff- 
hausen,  Schweiz. 

Herr  George  J.  Lind,  Rua  do  Golgotha  121, 
Oporto,  Portugal. 

Herr  Major  Georg  Mootz,  Bremen, 
Bürgermcister-Smidtstrasse  8. 

Mr.  John  Lanc  Mull  ins,  Solicitor,  Sidney, 
N.  S.  W,  Australien. 

Herr  Paul  Romet,  rue  du  Pont  Ncuf.  Alen- 
con,  Orne,  Frankreich. 
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Herr  Klemer  S  c  h  e  1 1  i  n  g ,  Feherteinplon, 
Ungarn. 

H  err  K.  Staat,  Buchhändler,  S  t  r  a  s  s  b  u  r  g 

i.  Eis.,  Schlossergasse  J  7. 
Herr  W.  |.  St  oll  reit  her,  Baden-Baden, 

Sofienstr.  16. 
Herr   Paul  Sünner,  Strassburg  i.  Eis., 

Fischaristrassc  8. 

Ein geführt  durch  Herrn  Dr.  H.  Bren./icke: 

Herr  Andreas  Donhauser,  Stadtbaumeister, 
Landsberg  a.  L.,  ßavem. 

Herr  Hans  Mittercr,  Bauführer.  Lands- 
berg a.  L,  Bayern. 

Herr  Peter  Riedl,  Prag- Wein  berge, 
Tschelakowskvanlagen  10,  Böhmen, 
Österreich. 

Herr  Albin  Weber,  Buchdruckereifaktor, 
Berlin-Schöneberg,  Kbersstr.  57. 

Herr  Karl  Weippcrt,  Architekt,  Lands- 
berg a.  L.,  Bayern. 

Eingefühlt  <iur<h  Herrn  F.  Moritz,  Riga: 

Frl.  Gerda  Lieven,  Riga,  Nicolaistrasse  19, 
Livland,  Russland. 

Eingeführt  durch  Herrn  Georg  Stärkt: 

Herr  C.  Antweiler,  Aachen.  Kaiser- 
allee 120. 

Fräulein  Elisabeth  Kitzel,  Görlitz, 
Elisabctlistras.sc  32. 

Herr  Curt  Ramdohr,  Magdeburg,  Kaiser 
Wilhelmstrasse  2. 

Fräulein  Maria  Ressel,  Malerin.  Rothen- 
burg a.  d.  Tauber  (Bayern). 

Adressen- Änderungen : 

Herr  C.  J.  Antweiler  (früher  Kassel )  jetzt 

Aachen,  Kaiseralke  120. 
Herr    Hauptmann   von    Auer,  Koblenz, 

Mainzerstrassc  68. 


Herr  Arthur  Bors  (früher  Blagowestsrhensk) 
Hamb u  rg  2 3,  Wandsbecker Chaussee  96. 

Herr  D.  L.  Galbreath,  München,  Goethe- 
strasse 13,  I. 

Herr  Wolfgang  Gurlitt,  Berlin  W.  35, 
Potsdamerstrasse  I  13,  Villa  II, 

Fraulein  Else  Hamann,  Breslau,  Hohen- 
zollernstrasse  41. 

Herr  A.  K  or  n  d  ü  r  f  e  r,  A  ug  s  b  u  rg,  Haag- 
Strasse  24,  [. 

Herr  Chr.  Ferd.  Morawc,  jetzt  Berlin 
W.  35.  Potsdamcrslrassc  121  H. 

Herr  Adam  Prager,  Postc  restante,  Zürich, 
Schweiz. 

Herr  Arnold  Prüner,  Budapest  VII, 
Kcrtesz-utcza  32,  Ungarn. 

Herr  P.  Roques,  Professcur  au  Lycec, 
Chart  res,  Frankreich. 

Herr  Albert  A.  Ross,  Wien  IX/ 1,  Berg- 
gasse 1 8,  ( >sterreich. 

Herr  Carl  Fr.  Schulz-Euler,  Buch-  und 
Kunsthändler,  Frankfurt  a.  M.,  Ross- 
markt Na  1. 

Frau  Reichsmilitärgerichtsratswitwe  von 
Schwab,  Stuttgart,  Hölderlin- 
strassc  3  l  a. 

Herr  Leu  Szemerc,  nun:  Paris,  34"' 
nie  de  la  Tour  d'Auvergne,  Frankreich. 


Ein  Super-Exlibris  des  grossen 
Kurfürsten. 

In  der  Bibliothek  des  Gymnasiums  zum 
grauen  Kloster  in  Berlin  befindet  sich  ein 
Quartband  in  braunem  Leder  mit  reicher 
Rückenvergoldung,  der  Trai  latus  de  successione 
ab  intestato,  von  dem  Frankfurter  Juristen 
Samuel  Slrykc,  Frankfurt  a.  O.  1677,  welcher 
auf  dein  Vorder-  und  Hinterdeckel  in  Gold- 
pressung  dieses  Wappen  trügt : 
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Es  ist  das  Wappen  des  grossen  Kurfürsten,  und  dass  wir  hier  eine  dritte  Form  des  Bibliothek* 
wie  es  genau  so  auf  seinen  Münzen  von  1077  zeichen»  von  Friedrich  Wilhelm  neben  den 
und    1O8Ö    und    in   dem   Wappcnbuch   des     beiden  von  Bogdan  Krieger  im  Hohenzollern- 


Herrechers  im  königlichen  Hausarchiv  er-  I  Jahrbuch  1903  S.  125  beschriebenen  kennen 
scheint.    Es  ist  also  wohl  unzweifelhaft,  dass  lernen. 

jenes  Buch  aus  kurfürstlichem  Besitz  stammt,  Berlin.  II.  Nolll. 


Exlibris  Georgius  Artopoeus. 


Das  Exlibris,  welche*  wir  abbilden,  ist 
Cttl  redendes  Wappen;  denn  die  Familie  hicss 
wahrscheinlich  Becker  und  hat  ihren  Namen 
in  das  Griechische  übersetzt;  wie  andere  Becker 
in  das  Lateinische  (l'istor).    Das  Wappetihild, 


eine  Bretzel.  ist  bekanntlich  das  uralte  Zuuft- 
zeichen  <ler  Bäcker.  Glimm  leitet  das  Wort 
die  Bretzel  von  dem  italienischen  Braciatello 
ab  und  setzt  hinzu:  In  Voss  Luise  3,  729 
heissi   ei:   „Butteikrin^el   im    Dort  genannt. 


nJ  ■  -7 

>~yfg,  idßmm 


^Aurta  flcUa.  meum,panijfy  inftgnt  iccorat. 

Denotat  hic  curamcorpormilla  aniftuc. 
"Prima,  mtbt  codi3utäas fit  cura featnda* 
<~M<£  ttate  dtgmiSjChriflc  rnimßer  cro* 


J 


Exlibris  Georgius  Artopoeus. 

Aus  der  Sammlung  Heinrich  Kiluartl  SticM.  Frankfurt  a.  Main 


I-I^miUo  «m  C  A.  Starke.  Kgl.  Hot..  GMu. 


R'llur  irr  E\llkrtf7>ltwlirifu  J.hreini-  In»:,. 
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von  dem  Thüringer  Bretzel".  Georg  Artopoeus, 
dessen  Geburtsjahr  unbekannt  ist,  war  vor 
seiner  Berufung  nach  Mainz  Pfarrer  in  Kicuz- 
nacli.  Nach  Mainz  wurde  er  als  Domprediger 
um  1560  berufen  und  war  zugleich  Dom- 
pfarrer; auch  besass  er  ein  Kanonikat  an  der 
Liebfrauenstiftskirche  zu  Mainz.  An  der  Uni- 
versität zu  Mainz  bekleidete  er  eine  Professur 
in  der  theologischen  Fakultät.  Auf  seinen 
Antrag  beim  Domkapitel  1585  wurde  die 
neue  (in  der  franz.  Zeit  zerstörte)  Donikanzcl, 
ein  hervorragendes  Werk  der  Bildhauerkunst, 
errichtet.  Artopoeus  starb  am  16.  Mai  15 88 
zu  Mainz;  als  Senior  der  theologischen  Fa- 
kultät, hielt  ihm  am  28.  Mai  dess.  Jahres  der 
Kanonikus  von  St.  Peter  zu  Mainz,  Christian 
Agricola,  in  der  Augustinerkirchc  daselbst  eine 
feierliche  Gedächtnisrede.  Seine  Grabstatte, 
vielleicht  in  Liebfrauen,  nicht  im  Dom,  ist 
unbekannt.  (Diese  Notizen  verdanke  ich  Herrn 
Prälat  Dr.  Friedrich  Schneider  in  Mainz  aus 
dessen  eignem  Forschungsmaterial.)  In  Simon 
Widmann:  Eine  Mainzer  Presse  der  Refor- 
mationszeit,  Paderborn  1889,  wird  Artopoeus 
auch  erwähnt  und  dessen  Todesjahr  in  das 
Jahr  1583  gesetzt.  Doch  ist  dies,  wie  nur 
Herr  Prälat  Dr.  Friedrich  Schneider  mitteilte, 
sicher  unrichtig,  da  das  Todesjahr  des  Arto- 
poeus übereinstimmend  von  Mainzer  Schrift- 
stellern auf  1588  angegeben  wird  und  Arto- 
poeus doch  1585  eitie  Vorstellung  ans  Dom- 
kapitel wegen  einer  neuen  Kanzel  richtet  und 
selbst  bis  zu  deren  Vollendung  der  Tod  des 
Artopoeus  nicht  erwähnt  wird,  gleicherweise 
aber  1 588.  Widmann  erwähnt  auch  ein 
Exemplar  der  Examinatio  orclinandorum  ed. 
G.  Wicelius  1543  auf  der  Mainzer  Stadt- 
bibliothek, welches  auf  dem  Titelblatt  folgende 
Zeilen  von  Artopoeus  Hand  tragt: 
,.Sum  über  Artopoei  iusta  rationc  Georgi 
Me  proprium  dominus  vinclicat  iste  sibi  1544." 

Spftter  kam  dieses  Buch  in  die  Bibliothek  der 
Jesuiten  und  mit  dieser  in  che  Stadtbibliothek. 


Das  Exlibris  ist  ein  Holzschnitt  mit  der 
aus  der  Zeit  stammenden  Bemalung  und  ist 
in  dem  Buche  eingeklebt,  welches  noch  den 
ursprünglichen  alten  gepressten  Schweinsleder- 
Einband  hat. 

Cber  dem  Exlibris  ist  von  Artopoeus 
Hand  die  Jahreszahl  1540  und  Sunt  über 
Artopoey  etc.  etc. 

Unter  dem  Exlibris  von  etwas  spaterer 
Hand: 

Gcorgius  Artopoeus 
S.  Theologiae  Doctor 
Fide,  cuj  aut.  vide. 

Hierunter  steht  handschriftlich  der  Ein- 
trag eines  spateren  Besitzers: 
M.  Georg:  Rosner  Falckenberg;  me  nunc 
emtüni  possidet  —  1591. 

In  dem  Buche  befinden  sich  zwei  ver- 
schiedene Werke: 

1.  Ircnacus  Episcopus  Lugdunensis  in  quin- 
que  libros  digestum  etc.  einend,  opera 
des.  Erasmi  Roterodami,  Basel.  Frobcn 
152Ö. 

2.  Eusebius  de  Evangelica  preparatione. 
Cotavianus  Scolus.    Venedig  1498. 

Die  Titel  dieser  2  Werke  sind  auch  auf 
dem    Finbandrückcn  mit   Tinte  geschrieben. 

Auf  der  grossherzogl,  hessischen  Hof- 
bibliothek in  Darmstadt  befinden  sich  zwei, 
jedoch  von  dem  hier  abgebildeten  Exlibris 
abweichende  Exlibris  in  zwei  verschiedenen 
Werken  eingeklebt.  Beide  Bücher  lagen  mir 
vor  und  ich  verdanke  der  stets  liebens- 
würdigen Bereitwilligkeit  und  Unterstützung 
des  Gtossberz.  hess.  Hofbibliothekars.  Herin 
1  Dr.  Adolf  Schmidt,  deren  Mitteilung. 

Das  Wappen  dieser  zwei  Exlibris  ist 
identisch  mit  dein  hier  abgebildeten,  doch 
sind  die  Holzschnitte  unbcmalt,  aber  mit  der- 
selben schmalen  Eitifassungsleiste  umgeben. 
Die  Hr.be  derselben  betragt  jedoch  15  cm, 
die  Breite  nur  8  l/,  m. 
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Über  «lein  Wappen  steht  in  Typendruck: 
Geoighn  Artopeus  Summae  sacrae 
Aedis  Muguutinae  Parochus  et  Concio- 
nator:  S  S:  Theolog:  Doctor.  Anno 
M  D.  LXXV. 
Unter  dem  Wappen  steht  in  Typendruck : 
Aurea  Stella  rueum,  pancs't)  insigne  decorat, 
Denotat  huc  curain  corporis:  illa  aniinae, 
Prima  mihi  codi,  victus  sit  cura  secunda, 
Aiq.  Ita  te  dignus,  Christc  minister  ero. 
Fidc  et  vide. 

Symbolum  verissimuni  est, 
Fkle  cui  autern  vide. 
Christus  sohis  nouit,  quid  sit  in  hominc, 
Joan.  2.  Psal.  .5  u.  50. 
Das  eine  dieser  Exlibris  ist  eingeklebt  in: 
Joannis  Lodovici  Vivis  Valenlini, 
De  dMdpliniSj  Libri  XX.  etc  etc. 
Cöln  Gynmicus  1532. 

Auch  dieses  Buch  aus  der  Bibliothek  des 
Artopoeus  wurde  nach  einem  handschriftlichen 
Eintrag  aul  dem  Exlibris  1591  vom  M. 
Georgius  Rostier  gekauft,  1543  hatte  es 
Philippus  Agricola  besessen,  17.}.$  gehörte  es 
dem  Paedagogium  in  Darmstadt,  von  wo  es 
in  die  gr.  Hofbibliothek  gewandert  ist. 

Das  2.  Exemplar  ist  in:  Scbast.  Münster 
C'osmographial  universalis  Libri  II.  Lateinische 
Ausgabe,  Basel  Hernie  Petti  Mense  Septemb. 
Anno  Salutis  1554. 

Interessant  ist  auch  der  handschriftliche 
Eintrag  des  Artopoeus  in  letzterem  Werke, 
worin  er  schreibt,  dass  er  dem  Abt  Wendelin 
des  St.  Jakobsberges  bei  Mainz  diese  latei- 
nische Ausgabe  als  Neujahrsgeschenk  über- 
geben, «las  Buch  aber  1581  gegen  die  deutsche 
Ausgabe  neu  getauscht  hat.  Leider  Lst  das 
Exlibris  im  Seb,  Münster  teilweise  noch  mit 
einem  anderen,  unvorsichtig  abgerissenen  alten 
Exlibris  überklebt,  das  Buch  selbst  ist  aber 
des  handschriftlichen  Eintrags  wegen  VOR 
besonderem  Wert.     Mit  Abbildung  des  Ex- 


libris Artopoeus  sowie  Beschreibung  der  Va- 
rianten haben  wir  den  seither  bekannten 
früheren  deutschen  Exlibris  weitere  Blatter 
hinzugefügt  und  es  ist  überhaupt  anzunehmen, 
dass  die  Anzahl  der  noch  unbekannten  und  noch 
nicht  erw  ähnten  und  beschriebenen  Exlibris  eine 
ziemlich  grosse  ist.  Meine  Sammlung  enthält 
eine  Anzahl  solcher.  Die  vorzüglii  he  Repro- 
duktion verdanken  wir  der  Kunstanstalt  unseres 
Mitgliedes  Herrn  Georg  Starke  in  Görlitz. 
Frankfurt  am  Main. 

Heinrich  Eduard  Stiebel. 


Neue  Exlibris. 

(Ouartalsbcricht.  S.  Exlibris-Zeitschrift  XV. 
S.  18,  72,  IOQ). 

Mrin  Quartalszugang  an  deutschen,  öster- 
reichischen und  schweizer  Exlibris,  ohne 
sonstiges  Ausland:  396  Stück.  Gcsammtzahl 
meiner  Sammlung:  Anfang  November:  35847. 

I.    Von  bereits  bewahrten  Exlibris- 
künstlern : 

Deutsches  Reich:  Bruno  Hcroux- 
Leipzig  (siehe  Anmerkung*)  Seite  151): 
a.  Exlibris  W.  Mendrlssohn-Lcipzig*);  Ra- 
dierung, ein  Merkur  hebt  ein  Buch  mit  dem 
Adler  Friedrichs  des  Grossen  —  der  Besitzer  . 
ist  Veileger  von  Werken  über  den  grossen 
König  —  empor;  auf  tiein  Buch  die  Eule  der 
Wissenschaft;  rechts  und  links  unten  Opfer- 
pfannen mit  auflodernden  Flammen;  im 
Hintergrund  das  deutsche  Btu  hhandlerhaus, 
auf  das  die  Deutschen  Buchhändler  mit  Recht 
stolz  sind.  b.  P.  Heinikc,  Radierung,  Mann 
mit  Grabscheit  im  Felde,  sieht  empor  zum 
hellleuchtenden  Stern.  Der  Besitzer  ist  Lehrer; 
die  gärtnerische  Arbeit  in  den  jungen  An- 
pflanzungen soll  dieses  ausdrücken;  Haltung  und 

*    K  «>'jw        t  1.1    BrK>».    Mlrrbrttri  in    1        h  ; 
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Blick  des  emporschauenden  Jünglings  versinn-  Medusenhaupt   und  Schwert,  vor  Daumen*) 

bildlichen  die  Sehnsucht  nach  freier  geistiger  Alois    K  o  I  b  -  Magdeburg :     Dr.  Gustav 

Betätigung,    nach    höheren    Zielen.      Beide  Leuschner,  Jurist,    ein    Richard  Wagnerver- 

Blatter.  wie  immer,  sehr  gute  Akte.   c.  Exlibris  |  ehrcr**);  da  durch  alle  Tonschöpfungen  des 


V.  F.  StMwn. 


C-  W.  Sorgenfrei-,  Inhaber  eines  grossen 
Verlags,  eine  ganz  eminente  Radierung 
bester  Qualität  und  Künstler  blatt  ersten 
Ranges!  In  Anknüpfung  an  das  Verlags  «eichen 
der  Firma,  das  Gorgonenhaupt,  ein  Pcrscus  mit 


•:  b.  und  c.  nicht  im  Tautc-h  erhältlich.  Vom  KünMlrr 
Herrn  flr.  Hi-roui.  Lnprtf,  juhnnmullrc  tl,  Remarquedrocie 
M  je  15  Mk.,  gewöhnliche  IU  H  Mk.  tu  beliehen. 

•■1  Herr  IHkar  Leu*  haci  fltu.!.-r  ,  W'.fn  (V,  (fr.  Neu- 
Kuh  17  II,  gic-bt  nur  wenige  Elemplare  fleitm  liuichau» 
Olei,  tmerugei  ab. 


—     15*  - 


Meisters  das  hohe  Lied  der  Liebe  klingt,  ist  auf 
einem  Justitiakopfe  mit  Augenbinde  ein  nacktes 
Paar  dargestellt,  das  sich  stürmisch  umarmt  und 
küsst;  eine  treffliche  Komposition  und  wohl 
Kolbs  bestes,  bisheriges  Exlibris,  das  seine 
ersten  Exlibris  weit  überholt 


(Mitte),  der  mathematischen  und  technischen 
Wissenschaften  (hinten);  dieses  sind  Gebiete, 
die  dem  Realgymnasium  besonders  nahe  liegen. 
Auf  Hamburg  deuten  unten  das  Wappen 
und  oben  das  Meer.  Ein  hochvornehmes, 
für  eine  Schule   passendes  Bibliothekzeichen, 


; 

EX  LIGRI5 

RiCHARD  BRAUNGART 


Franz  S  t  a  s  s  e  n  -  Beilin,  dessen  klassisch- 
edles,  neues  Exlibris  des  Realgymnasiums  des 
Johanneumszu  Hamburg  hicr(S.  I  5 1)  abgebildet 
ist;  Grundgedanke:  Vereinigung  der  antiken 
Kultur  (Homert  mit  moderner  Geistesbildung 
(Schiller);  im  Gegensatz  zu  den  Kraftgcstalten, 
die  den  Erdball  tragen,  stehen  die  mens«  blichen 
Kenntnisse  dargestellt  durch  die  Gottin  der 
Naturwissenschaften   (vorn),    der  Geschichte 


in  dem  die  vielen  gewünschten  Beziehungen' 
gewandt  angeordnet  sind.*) 

Ferner ;  M  ü  n  c  h  e  n :  Georg  M  e yer, 
i  Radierungen,  Willi  Ehringhausen**)  10. 
sein  Exlibris  aus  dem  vorigen  Quartal,  für  Herrn 


*»  Nur  «eni(* 

Khlir~l»  h  ...n  Herrn  rr»tu  KriHitiinn  «.Inn  SlilWf  im  Blatui, 
Hamburg,  MilUlvrg  «•<  '«  rthallm. 

••,  Mönch«,  dorth««.  »,  III.         ,„  r  r  Mk.  -,o  VI.  »b.. 
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Exlibris  Doetsch-Benziger 

Von  Otio  Ilupp-Schleissheim 


SiahUtkb  und  Druck  MB  H.  B  M»ni»MdjUn,  Buel.  Brllkf«  mr  Fillbr  I.-Zf Its.  liHfl,  Jlfcrgug  1906 
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Schriftsteller  Richard  Braungatt.  München*) 
liier  (S.  i  52)  abgebildet;  ein  klassisch  schönes 
Blatt  von  guter  Anordnung  und  Zeichnung. 
Erich  Hr  ermann.  John  Jack  V  r  i  e  s  • 
1  ander  2,  Willi  Geiger  (Rom)  3;  s. 
Litteratur  dieser  No.,  Carl  Horn,  Alfred 
Pct rasch  6,  Elisabeth  Lotte  Popp,  Otto 
BM  m  e  I  2,  Benno  B  e  r  n  e  i  s  (bis  jetzt 
im  Ganzen  1 3  Exlibris),  dessen  flottes, 
humoristisches,   absichtlich   (nitriertes  Exlibris 


Mani  Krüger  und  das  für  Frieda  Berneis 
hier  abgebildet  sind. 

Meister  Otto  Hupp,  Schleissheim  bei 
München**),  zeichnete  2  Exlibris,  darunter 
für  unser  Mitglied,  Herrn  Richard  Doetsch- 
Benziger  in  Basel,  eines  für  Farbendruck  und 
eines  für  Halbstichgravüre,  welch  letzteres 
Herr  Doetsch  in  dankenswerter  Weise  als 
Beilage  für  diese  Nummer  zu  stiften  die 
Güte  hatte.  Das  farbige  wie  das  schwarze 
in  Stahlstichdruck-sind  tadellos  "schone  Blatter 
und  müssen  dem  Besitzer  wie  dem  Beschauer, 
nicht  zum  Wenigsten  dem  Sammler  hohe 
Freude  machen.     Unser  grosser  Heraldiker 

*l  RrM'KrtibjchstT.  12  III  1.  L*uw:bt  nur  r(rn  IVwrn ; 
wi>«   «.in    KUffl»tlrr  W.  F.bnnghjuxn.   Münch*!!.  G«jrth«-ur 
»6  III  m  ]«•  1  Mk.  50  IT.  «laiilieh. 
**|  T»uvht  Krvmliiilillcli  nichl ! 


Hupp  hat  mit  diesem  Ehewappen,  wie  ge- 
wohnt, sein  bedeutendes  heraldisches  Gefühl 
und  seine  Meisterschaft  im  Können,  im  rich- 
tigen Wappenzeichnen,  wie  in  künstlerischer 
Auffassung  und  Darstellung  bekundet;  besser 
hatten  es  auch  unsere  Lehrmeister  vor  und  aus 
Dürers  Epoche  nicht  gemacht,  und  selbst  die 
Spezialisten  der  Antihcraldikcr  werden,  wenn 
nicht  direkte  Voreingenommenheit  oder  künst- 
lerisches Unverständnis  vorliegen,  gewiss  zu- 
geben: Das  ist  ein  passendes  und  wertes 
Bibliothekzeichen!    Das  zweite  neue  Hupp- 


v.  B.  Befiirit. 


Exlibris,  ein  gräflich  Werthemsches  Exlibris, 
wirkt  durch  seine  vornehme  Einfachheit 
und  enthalt  nur  den  chararactrristischcn 
Wappenschild  mit  Inschrift;  es  wird  in  jedem 
Buche  gut  aussehen,  —  was  man  bekanntlich 
nicht  von  jedem  heutigen  Bibliothekzeichen 
sagen  kann! 

Berlin:  Fidus  (Hugo  Höppner): 
l  Exlibris  Marianne  Cohnheim  mit  der  Dar- 
stellung des  Motivs:  Schuberts  Lied  „An  die 
Musik"  mit  dem  Hauptgedanken  ..Du  holde 
Kunst,  ich  danke  Dir!";  ein  gefesselter  Mann 
sinkt  an  die  Brust  der  die  Kunst  personi- 
ficicrenden  weiblichen  Gestalt;  im  Hintergrund 
schwingt  sich  ein  Genius  zum  Sternenzelt. 
Paul  Voigt:  Feine  passende  Radierung 
eines    Damen-Exlibris.     Christian  Ferdinand 


Morawe:  2  einfach-gut  originelle.  Marlin 
Thiele:  5.  Georg  Wagner:  2.  Felix 
Maitz  und  Gertrud  Pape,  Döplc rschülerin  : 
je  I.  Oskar  Roick:  l  Exlibris  Heinrich 
von  Kohlhagen.  Bamberg  (tauscht),  das  hier 
auf  der  Beilage  wiedergegeben  ist;  richtige 
Rüstung  und  Heraldik  in  guter  Verbindung 
mit  Burg,  Waldung  und  stilisirtcn  Rosen. 
Gustav  Holstein*).  Eugen  Kracht-Schüler,  ein 
sehr  empfehlenswerter  Landschafter  und  Ex- 
libriszeichner, von  dessen  4  Exlibris  ich  hier 
die  gefalligen  Blatter  der  Frau  Agnes  Rcgrner, 
Zeichnung  in  Schabmanier,  und  des  Fräuleins 
Emma     Heck**)     ( Phantasieburg)  abdrucke; 


v   G.  iltiWin. 


ein  reizvolles  Exlibris  Edgar  Alfred  Regener 
von  G.  Hnlstein  beweist,  dass  dieser  talent- 
volle Künstler  auch  im  Figurenzeichnen  sehr 
geschickt  ist. 

Charlotten  bürg:  Georg  Barloesius 
hat  wieder  ein  sehr  ansprechendes  Exlihri»  der 
Frau  Adele  Kehr  gezeichnet,  das  die  all- 
werte    Wartburg    in    ihrem  mittelalterlichen 

•|   Für  f\ .  Urttrllufef  \on  (c.   II.   lUmt-n-)  Ftlibtik- 
rr  rbnunen  lii^r  **inr  AcUcmp    ttt-rli n  W.,  Kl.  i---:r  u. 
HriUsriiwrflJ.  klirinUnil  :  tauvllt. 


Zustand  (ohne  Waldung  am  Abhang)  zeigt 
und  auf  Wissenschaft  (Eule).  Kunst  (Künstler- 
schild)  und  auf  das  Lied  (Minnesanger)  an- 
spielt; hier  (S.  1  55)  abgebildet.  Alfred  Mohr- 
bult c  r  :  i  Radierungen.  Ferner  Professor 
Riebard  Müller-  Dresden :  Vortreffliche  Ra- 
dierung C-  Toelle.  August  Slot  Ii*  -  Würzburg : 
Feine  Radierung  für  einen  Kaufmann,  Jäger, 


r.  *».  Hoivtein. 

Gärtner  und  Kunstsammlcr,  mit  guter  Um- 
rahmung. Eugen  L.  H  o  e  s  s ,  Jagd-,  Wald-  und 
alpiner  Maler  (Jugend !)  -Immenstadt:  4,  davon 
2  mit  Rothwild.  1  mit  Birkhahn  und  ein 
alpines  Portrat-Kxlihris  unseres  leider  ver- 
storbenen Mitglieds,  des  verehrten  Reichs- 
.Militäi-Gcrichtsrats  Ernst  von  Schwab- Berlin, 
das,  mit  dem  getreuen  Blick  ins  bergschöne 
Algau.  hier  iS.  1 50)  abgebildet  ist.  Otto  Ba  ver- 
Düsseldorf: farbiger  Holzschnitt  W.  A.  II. 
Hasenclcvcr  mit   Birken  voll  Stimmung  und 


Exlibris  Heinrich  von  Kohlhagen  -  Bamberg,  1905 
von  Oskar  R  o  i  c  k  -  Berlin. 


Druck  »an  C.  A.  Stark«,  Kgl.  Ha«  ,  Gfirliu. 


BHlur  I.r  EiUbri.-Xrllwkrin,  Jihrnm  |»<K.,  1*.  4. 


Digitized  by  Google 


—    '55  - 


Wirkung.  Hans  Kohlschcin  -  Düsseldorf, 
dessen  2  Exlibris  Frau  Dr.  Josephson-Moell- 
hausen  und  Max  Ciarenbach  hier  (S.  157,  158) 
abgebildetsind ;  letzteres  mit  dem  Spruch  „Kinder 
im  Leben,  Manner  in  der  Kunst".  Hans  Kohl- 
schein hat  sich  trotz  seiner  Jugend  schon 
einen  Namen  gemacht;  Schlachtenbilder  von 
ihm,  Scenen  aus  den  Freiheitskriegen,  gingen 


y.  G.  Barlodim. 


in  den  Besitz  des  Staates  und  der  Gesellschaft 
für  historische  Kunst  über.  Paul  Bürck- 
Magdeburg:  3.  Gustav  Adolf  Closs- Stutt- 
gart, Oscar  Schwind razheim-  Hamburg. 
HansWild  erm  a  n  n  -  Kalk (3),  Franz  K  r  üger- 
I.iineburg.  Professor  Martin  Moebius- 
Frankfurt  a.  M.,  Professor  August  Offter- 
d  i  n  g  e  r  -  Hanau.  Anna  Kessler-  Plauen, 
Leo  S  C  h  n  ug  -  Strassburg,  Heinrich  Hinz- 
in a  n  n  -  Hannover  ( l  englisc  hes,  Broughton 
Hall,  In-Craven,  gutheraldisch  mit  Büchern): 
alle  je  ein  neues.     Adolf  Schinncrcr- 


Tennenlohc :  2  Radierungen.    Josef  Sattler- 

|  Strassburg,  dessen  neues  gutgezeichnetes  Ex- 
libris des  Pfarrers  und  Seminardirektors  Paul 
Gennnch  ich  hier  (S.  I  50)  abbilde  (2  Grössen-, 
3  Farbenvarietaten).  Gustav  Lehmann- 
Braunschweig :  3,  von  denen  hier  das  Felix 
Plaulsche*)  gewandt  gezeichnete  Exlibris  (S.  1 59) 
wiedergegeben  ist.  Fricdo  Witte-  Schnever- 
dingen (Zügelschttler);  von  seinen  nun  5 
Exlibris  bilde  ich  hier  (S.  160)  4  ab:  sein  eigenes 
mit  dem  Bauernhaus  aus  der  Lüneburger 
Haide,  das  Roeders'sche  mit  stilisirtem  Baum- 
wefk,  das  des  Künstlerhauses  Sanct  Lucas  in 
Bardowieck,  welch  Letzteres,  etwas  von  H.Vogelcr 
beinflusst,  gut  angeordnet  ist,  und  das  originelle 

1  Dci-henl'sche.  Theo  Becker,  Architekt,  Assi- 
stent   Schulze -Naumburgs,   Saaleck   i.  Th., 

'  zeichnete  das  hier  (S.  161)  abgedruckte,  flotte, 
medizinisch-humoristische  Exlibris  des  Herrn 
Dr.  Josef  Klüber-Erlangen  *«). 

Österreich:  Wien:  William  Ungcr, 
sehr  gutes  Porträt- Exlibris,  Radierung  G. 
Ramberg ;  Anton  Kaiser,  reizvolle  land- 
schaftliche Radierung  Emma  Bacher;  Alfred 
Cossmann:  Musik-Exlibris  Marie  Bla- 
scheck, mit  Porträt  Richard  Wagnets 
(einem  der  besten,  die  es  giebl!)  und  der 
Melodie  „Ewig  war  ich,  ewig  bin  ich",  eine  ganz 
hervorragende  Leistung!  Otto  Tauscheck: 
5  gute  Radierungen  mit  Figuren  und  feinen 
Landschaften  und  1  Klischeedruck  der 
Familie  Ostertag.    Giorgio  Graf  Buonac- 

1  corsi:    1    Holzschnitt.    Emma  Locwcn- 

I stamm:  2.  Heinrich  J  a  u  n  e  r  (Exlibris  Gg. 
Graf  Dunin- Borkowski).  Ernst  Krahl:  3. 
Ferdinand  Krombholz  (Lcitmeritz,  nun) 
Teplitz  -  Schönau  :  I  Exlibris  Emst  I.angc, 
Turnlehrer,  Leitmcritz,  ein  sehr  guter  Stein- 
druck, Gerwerfer,  Eule  und  Buch.  2  frühere, 
trefflich  entworlene  Exlibris  von  Krombholz: 
Paula    Rittinghauscn  u.  Dr.  Anton  Rcbitzer, 

•1  Kein  TauKh 

~i  rntdtt. 
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als  Proben  seiner  graziösen  Zcichcnmanicr 
hier  (S.  161)  abgebildet. 

Emil  Orlik  (-Prag)-Berün :  i  Mono- 
gramm-Exlibris Gustav  Küchler,  mit  Hopfen- 
und  Ährentnuslcr;  OriifcS  Exlibris  Paul  Bacher, 
eines  seiner  besten,  hier  (S.  162)  abgebildet; 
die  die  gleiche  Zeichnung  enthaltende  Kupfer- 
platte wurde  nach  500  Abdrücken  vernichtet. 


Schild  auf  bayrischer  Rautenfahne*).  Alois 
Müller  (Huppschüler),  Maler  und  Konser- 
vator des  bayr.  Nationalmuseums,  Neupasing  IT, 
München :  eigenes,  gutes,  abgehaltenes  Exlibris, 
hier  (S.  1 02 )  abgebildet.  Professor  Franz  W  i  d  n  - 
mann:  2  eigene,  Wappen  mit  Putte  und 
Zeichenstift.  Ludwig  Renner:  gute  Ori- 
ginallithographie Anton  Weiss;  Hedwig  von 


X   L_i BR.7 E>  •  CRNSTSCHWflB- 


ICR.CC  KRANZ.'  FA*S'  ICH  tWT  ftU-' PflS, SCHEUE  GflNli 
■  SWeiteN-  V°»)PEM  ?E»  MEMSCH  MÜS«  SCHejj^H 


v.  E.  L.  Horn. 


Hugo  Steiner  ,-Prag)-Müncheii,  Max  Horb- 
Prag,  Emst  F  I  «  ss  -  Prag  und  Ingenieur  Gustav 
Croy-  Prag,  je  1. 

Ungarn:  Hallniann  Mosonyi- 
Pfeiffer,  Ofen -Pest:  reizvolle  Kupferätzung 
lirazay  Zaltan  mit  nackti-r  weiblicher  Gestalt. 
Emö  Barta  (4),  H.  Pal,  Ladislaus 
Tatray,  Calman  V.  H.  de  Rozsnyay 
(i),  Gcza  Feitet«  —  alle:  Ofen -Pest; 
Tibor  von  B  o  ( 1 1  i  k  -  Fchcrlemplimi  (5) ; 
Lajos  K  o  z  in  a  -  G  y  ö  r  (7). 

Schweiz:  C.  Rosche!  -  Basel :  2 
Otto  Bcrtschi-Bascl  (1  mit  Wappen,  1  alpin). 
H  Als  ExlibriskUnstler  sind  hinzugetreten: 
DeutscKesRcich:  München:  Jakob 
W  e  i  n  h  e  1  m  e  r :  gute  kraftvolle  Radierung  „Bay- 
rischer Techniker- Verband,  Fahnenträger  mit 


Rex  und  B.  S  ch  ö  n  f  e  I  d  ,  2  Pctraschschüler, 
2  Exlibris  in  modemer  Ornamentik.  Otto 
Rackert  (-Würzburg,  nun  in  München): 
13  Steinzeichnungen,  die,  wenn  auch  noch 
verbesserungsfahig.  doch  schon  Talent  ver- 
raten. Fritz  Scholl;  Hermann  G  u  g  g  e  n  - 
bichler,  Glas-  und  Wappenmaler:  2  Ex- 
libris mit  Wappen  und  Landschaften,  besonders 
gut  Exlibris  Hans  Reisch  mit  der  Feste 
Kufslein,  Berlin:  Myro  Patermann, 
(Ulrich  Putz);  Else  Eggert,  je  1.  Clara 
Gumpcrtz  -  Charlottenburg. 

Stuttgart:  Frilz  End  eil:  57  ver- 
schiedene, fast  alles  Holzschnitte,  die  in  guter 

•)  Wird  *un  Hrun  lUiifiikrrr  K  rühmer  in  l.andibeeg 
a.  Leeh  —  nur  gegen  brwm  —  geuu*  M  i,t  tßtA  tu  je 
y>  P%,  beim  Itjyr.  Tcrhmkrr- Verband  e.  V.,  München, 
Amiilfttr.        C'unUifhaut.  erhililicli. 
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Technik  ausgeführt  sind ;  ein  grosser  Teil  ist  J 
für  amerikanische  Exlibrisbesitzer  und  Be- 
sitzerinnen, einige  lür  Deutsche,  Römer  und 
Pariser.  Die  Mehrzahl  hat  figürlichen  Schmuck, 
einige  sind  leichthumoristisch,  18  namenlos. 
Ferner    in    Stuttgart :     Nanny    C I  a  s  s  e  n  : 


G.  Kistenmacher  -  Bremen :  Theodor 
H  e  r  r  m  a  n  n  -  Stade ;  Marta  Flatauet- 
Königsberg  i.  Pr.,  Georg  Maller  vom  Siel- 
Oldcnburg:  2  gute  landschaftliche  Radierungen 
Margarete  von  Mauve  (s.  Tauschverkehr); 
Werner  Kuhha.it  und  H.  S  t  r  a  u  b-Nürnberg 


HEDWIC  lOSEPHSON^H 

-moellhausenM 


v .  It.  KnMii-lirin. 


2  Steinzeichnungen;  Helene  Closs:  I  ;  Helene 
G  r  e  i  n  e  r  l :  2  ;  Berthold  Hunger-  Karls- 
ruhe. Düsseldorf:  Max  Stern,  Carl 
Plückebaum  (E.  v.  Gebhardtschülcri , 
B.  Barteimes,  je  i . 

Curt  Ollmuth- Dresden,  Charlotte 
G  e  t  h  c  r  -  Leipzig ;  Willi  R  e  i  n  e  1 1  -  Magde- 
burg; Otto  Pieper- Haniburg,  je  l;  Hanna 
Stern    (Frankfurt    a.   M.)  -Hamburg:    : : 


Österreich;  A.  J.  Grosz-Wien,  eigenes 
Exlibris,  Holzschnitt,  Buchergruppe.  Victor 
Schuf  i  n  s  k  x  -  Wien:  2,  davon  I,  Zun  inier 
Gcwcrbevcrcin,  mit  Stadtansicht  unil  stilisirtcni 
maiirischen  A<ller.  Anton  Stanislaus  Procaj- 
lowicz,  Pole  in  Krakau:  Exlibris  A.  Stern- 
st  btl&s  in  altpolnischem  Stil. 

Victor  <  >  I  i  v  a  -  Prag,  gut  gezeichnetes 
Exlibris  Jar.  T<>pic.    lila  Freund- Prag. 


Ungarn:  Arnold  Gari,  Arnold  Gabor, 
Sunden  A  n  t  ;i  1 ,  Gyula  Conrad  und  Heia 
G  e  r  e  n  <l  a  y  ,  alle .  Ofen- Pest. 

Schweix:  (?)  Fahrer  und  Edmund 
R  u  d  i  n  •  Basel ;  Philipp  D  a  ti  n  e  n  k  ö  h  I  e  r  - 
Schaffhausen ;  Ulrich  Guicrsnh  n  -  Luzcrn ; 


liier  (S.  163)  abbilde.  Frau  Hedwig  E  ss I  a  i  r  , 
geb.  Freiin  v.  Gumppenberg,  München.  Hans 
Freiherr  von  I  m  h  o  f  f  -  Nürnberg,  gutes 
Wappen-Exlibris.  Freiin  von  G  r  a  n  c  y  - 
Darmstadt.  Frau  Margarete  Schurgast- 
Berlin.    Eduard  Lor.  Lor.  Meyer,  Handels- 


v.  II.  Kuhiubein. 


Fritz  W  i  d  m  a  11  n  -  RltorMikoa ;  Ernst  Platz 
(wo?),  trefTliches  alpines  Exlibris  G.  A.  Guyer; 
Louis  Do  «'s  (Genfer  in)-Paris,  humoristische«, 
flott  gezeichnetes  Exlibris  F.  Raisin. 

III.  Aus  Dillettantenkreisen :  Regina 
Prinzessin  Reuss  -  Köstritz ;  Assistenzarzt 
Dr.  Jos«- f  Tobias  Meier-  München,  reizendes, 
für  einen  Nichtberufszcichner  sehr  gutes 
Exlibris  Agnes  Freifrau  von  Berchem,  das  ich 


herr,  Hamburg:  2  Exlibris  Anita  Jochheim  mit 
humoristischer  Anspielung.  L.  E.  Kemmer, 
und  Karl  von  Saint-George,  Rechls- 
praktikaiitcti,  Karlsruhe.  Architekt  Dr.  phil. 
Ernst  Gradmann  -  Konstanz,  gutes  archi- 
tektonisches Exlibris  Hermann  Burk  von 
Oleiii,  mit  Erker-  und  Gartenansicht  in  go- 
thischetn  Aulbau.  C.  M  a  n  g  e  1  s  d  o  r  f  f - 
Charlottcnburg.    Dr.  jur.  A.  Grünenberg- 


159  — 


Königsberg  i.  Pr.  Frl.  Marianne  Diete- 
richs -  Weimar.  Dr.  Josef  Aug.  Beringer- 
Mannheim:  2  Radierungen.  Pater  Laurentius 
üoerti,  O.  S.  B.,  Maria  Laach :  Exlibris  der 
Abtei,  Mönch  mit  Wappenschild.  Lehrer 
Emil  R  a  d  I  e  i  n  -  Koburg :  2  Exlibris,  davon 


valor  der  alten  Pinakothek  und  bekannter 
Kunsthistoriker,  München,  ein  Mann  von 
hohen  Verdiensten ;  Memoricn-Exlibris  mit 
Geburts-  (7.  6.  1842)  und  Sterbedatum  (21. 
2.  1901);  italienische  Landschaft,  Villa  mit 
Pappeln,   gezeichnet    von    E.  Kirchner- 


v.  J.  Sanier. 

1  Aquatintablatt,  Gegend  bei  Bflucrfeld  bei 
Koburg. 

Frl.  Hilda  S  t  e  i  n  h  a  u  s  c  r  -  Wien  ;  Frl. 
Elfriedc  Steinhauser  -  Wien. 

Kustos  Karl  C  s  a  n  v  i  -  Olcn-Pest. 

Stud.  jur.  Heinrich  Müller,  '/.um  Gais- 
hof-  Basel. 

IV.  Besonders  erwähnenswerte  Exlibris : 

Exlibris  Adolf  Bay  ersdorf  er,  7  Konscr- 


V    <».    I         11.11  r 

München,  ein  hochstimmungsvolles  Blatt  (Vor- 
rat aufgebraucht!). 

Exlibris  Franz  Riegel,  Geheimrat, 
Glessen,  *  1B43,  7  1904;  zum  25  jährigen 
Profcssorenjuhilaum  ( 1 5.  Mai  1904)  von  Hans 
Kobersteio Berlin  gezeichnet,  Der  Arzt  schiebt 
( Xaineiisanspielung)  dem  vor  der  Türe  stehen- 
(lonTndcdcn  Türricgcl  vor;  im  Hintergrund  Bett 
mit  Krankem;  in  der  Türe  die  Wappen  von 
Giessen,  Köln  und  Würzburg,  der  Wirkungs- 


Google 
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statten  des  angeschenen  Pathologen.  Ein 
sehr  gut  gezeichnetes  Blatt. 

Exlibris  des  Mommsen  -  Gymna  - 
s  i  u  n  s  •  Charlottenburg,  Memorien-  und 
Portrat -Exlibris;  Inschrift  und  Portrat 
Mommsen  nach  Bild;  hervorgerufen  von  der 
Ainelangschen  Buch-  und  Kunsthandlung 
Charlottenburg. 


v.  E.  ü,lik. 


Exlibris  der  Korporation  der  Ber- 
liner Buchhändler;  über  Inschrift  Buch- 
handlerwappen, gehalten  vom  Berliner  Büren. 

Exlibris  der  Bücherei  des  Bunds  ab- 
stinenter Studenten  in  Jena,  gezeichnet 
von  Erich  K  u  i  t  h  a  u  •  Jena ;  auf  Fclsblock 
Hacktet  Jüngling  mit  Adler;  auch  gebraucht, 
ohne  gedruckte  Inschrift,  von  Wilhelm  Er- 
hardt-Jcna. 

Exlibris  des  Infanterie-Regiments 
B  r  e  m  e  n  (No.  75),  von  Charles  Louis  C  h  a  r- 
bonni.  r  bei  G.  Hemke]- Bremen ;  Inschrift: 


„AngeschafTtausderStifiungdesSenatsder  Freien 
Hansestadt  Bremen",  Bremer  Wappen  und 
Schnörkel-Umrahmung,  sowie  Exlibris  Sr.  M. 
Schiff  Bremen,  Geschenk  des  Marine- 
Mililär-Vercins  Bremen,  gezeichnet  von  Otto 
S  c  h  o  f  f ,  Glasmaler,  Kunstgewerbeschüler, 
Bremen,  altes  Segelschiff,  auf  dessen  Vorderbug 
ein  Kreuzschild,  ein  (unschöner)  Bremer  Schild 


T.  AI....  M  ll  ■••  r 


und  das  Wort  „exlibris"  zu  sehen.  Diese 
beiden  Blatter  sind  in  Hinsaht  auf  ihren 
Stiftungsort  und  die  reiche  Handelsstadt  bei 
Weitem  nicht  schön  und  künstlerich  genug! 

Exlibris  Dr.  M.  Chamizer,  Orientalist, 
Prokurist,  Leipzig,  gezeichnet  von  seinem 
Sohne,  cand.  med.  Raphael  Chamizer; 
interessantes  gut  entworfenes  Blatt  mit  semi- 
tischen Beziehungen;  dem  Exlibris  liegt  die 
zionistische  Idee  von  der  Wiedergeburt  und 
Befreiung  des  jüdischen  Volkes  zu  Grunde. 
Vorn    ein    gebrochener   Greis:    Das  jüdische 
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O.l.  LARS  E  N 


Porträt-Exlibris  O.  J.  Larsen,  Bergen; 
von  Olav  Rusti- Bergen,  1904. 


t-iflitdruck  »wo  K»tl  Ki  b  n  -  Masch™. 


BttUce  IU  KilU.rl— lirirt.  J,hr*.i>«  IM».  !U.  4. 

Digitized  by  Google« 


Digitized  by  Google 


-    16.5  - 


Volk  in  der  Diaspora;  der  Himmel  bringt 
ihm  keinen  Hoffnungsstrahl,  die  Erde  nur 
Tod  und  Verderben;  er  grübelt  in  uner- 
schütterlichem Gotlvertrauen  über  die  auf  dem 
Steine  ihm  gegenüber  stehende  prophetische 
Verheissung  „Ich  will  ihre  Trauer  in  Freude 


v.  I)r.  J.  T.  Mricr. 

verkehren"  (in  hebräischer  Schrift;  Jeremiah 
31,  13)  nach.  In  der  Mitte  des  Bildchens 
lichtet  sich  allmalig  das  Dunkel:  Die  jüdische 
Jugend  steht  mit  dem  Blick  gen  Osten  ge- 
wandt und  weist  auf  Zion  hin,  das  Land 
ihrer  2000 jährigen  Sehnsucht 

Exlibris  Alfred  Jonas  und  Frau  Ida 
Masbach,  geb.  Jonas,  Mainz:  2  feine 
Exlibrisstahlstiche  von  Stern- Paris;  erstercs 


mit  Anspielung  auf  den  Namen  Jonas  ein 
Walfisch  im  Meer,  von  SchifTsseilen  umrundet; 
letzteres:  Singende  Engel  an  gothischem  Noten- 
pult, Nachbildung  vom  Gentcr  Altarbild  des 
Hubert  und  Jan  van  Eyck  (einige  Tafeln 
sind  in  Gent  und  einige  im  Berliner  Museum). 
V.  Ausland: 
Norwegen:  Das  auf  der  Beilage  hier 


t.  Prof.  C  Thomvn, 

in  Lichtdruck  ausgeführte  Exlibris  unseres 
Mitglieds  des  Herrn  ßankluldmagtig  O.  J. 
L  a  r  s  e  n  ist  ein  sprechend  ahnliches  Portrat- 
Exlibris  und  rührt  in  der  Originalzeichnung 
von  Olav  Kusti  (*  1850)  in  Bergen  her, 
der  damit  seine  hohe  Kunst  im  gutmodernen 
Porträtieren  beweist. 

Dänemark:  Ausser  einer  grosseren 
Reihe    der    eigenartigen,    etwas  unruhigen 
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Mi  >nogtamm- Exlibris  von  der  Hand  des 
Architekten  Thorwald  B  i  n  d  e  s  b  ft  1 1  in 
Kopenhagen  (im  Ganzen:  22)  ist  das  hier 
(S.  103)  abgebildete,  einfach  ruhige,  schone  Ex- 
libris des  in  diesem  Jahre  verstorbenen  Herrn 
Professor»  Nicolaus  Bogh  in  Kopenhagen 
rühmend  zu  erwAhnen,  das  Professor  Carl 
Thomsen  in  Kopenhagen  zeichnete  und  das 
den  Genius  der  Erinnerung  und  eine  Buche 
(redend  für  Bog-Buche)  zeigt 
München. 

K.  E.  Graf  zu  Leiningen-Wcsterburg. 
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Exlibris 
von  Georg-  Tobler-Müncheri 

Da  die  Schweizer  Schwester- Kxlibris-Zeit- 
srhrift  leider  eingegangen  ist,  muss  die  uns- 
rige  zum   Bekanntwerden  schweizer  Kxlihris- 


kttnstler  der  Jetztzeit  beitragen,  und  so  sei 
heute  ein  solcher  hier  vorgeführt,  der,  obwohl 
noch  jung,  bereits  wie  die  hier  abgebildeten 
j  Bibliothekzeichen  von  seiner  Hand  be- 
zeugen, Tüchtiges  hierin  leistet  und  Talent 
mit  Können  verbindet. 

Herr  Georg  Tobler*),  ein  Sohn  des  in 
München  lebenden  schweizer  Kunstmalers 
Victor  Tobler,  der  selbst  schon  Exlibris  zeich- 
nete (s.  sein  Exlibriswerk  in  der  schweizer 
Exlibris-Zeitschrift  1904,  S.  75,  78)  ist  ein 
geborener    Münchner,    doch    Schweizer  ge- 


blieben; er  studierte  in  München,  in  der 
Schweiz  und  in  Italien.  Im  gut-  und  ge- 
mässigt modernen  Stile,  der  ihm  günstig  liegt, 
aufgewachsen,  kann  der  begabte  junge  Künstler 


•    Münch. n.  Lnmlwehr.tr    j»  II 
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zu  Entwürfen  und  zur  Zeichnung  von  neuen 
Bibliothek/eichen  bestens  empfohlen  werden. 
Fünf  seiner  bisherigen  Exlibris  sind  hier 
(S.  J(>4,  165)  auch  gleich/eilig  abgebildet: 

I.)  Olga  Aman,  in  Livomo;  huldigt  der 
Musik  und  Malerei;  an  ihre  sympathische 
Singstimme  erinnern  die  Nachtigallen  rechts 
und  links  an  die  Vorliebe  für  Musik  die 
Harfe  und  an  die  für  Malerei  die  3  Künstler- 
schildchen.  Die  Rosenguirlanden  deuten  so- 
wohl auf  ihre  Freude  an  Blumen,  als  auch 
darauf  hin,  das»  der  Wohnsitz  der  Dame  ganz 
von  Blumen  eingehüllt  ist.  Die  mehrfachen 
Beziehungen  sind  gewandt  und  harmonisch 
ausgedrückt. 

2.)  Anna  Aman  in  Livorno,  durch  ein 
„A"  (Anna)  sieht  man,  leicht  stilisiert,  nur 
die  Aussicht  aus  ihrer  Villa  in  Montenero 
bei  Livomo  aufs  Meer  mit  der  Insel  Elba 
am  fernen  Horizont.  Das  Blatt  existiert  in 
Schwarzdruck  und  braunem  Ton  auf  Weiss, 
und  in  Schwarzdruck  und  braunem  Ton  auf 
Grau;  2  stimmungsvolle  Bildchen. 

3.  )  Frau  Clara  Zürcher  in  Vögelinseggj; 
oben  ein  Frühlingsblumenslrauss  mit  Nach- 
tigall, weil  die  Besitzerin  den  Gesang  ausübt; 
unten  Noten  mit  dem  Anfang  von  Siegmunds 
Liebeslied  aus  dem  I,  Akt  der  Walküre 
„Winterstürme  wichen  dem  Wonnemond,  in 
lindt-n  Lüften  leuchtet  der  I-enz",  eines  ihrer 
Licblingslicdcr;  ein  sympathisches  Damen- 
und  Musik-Exlibris. 

4.  )  Justus  Toblcr,  München,  der  Bruder 
des  Zeichners,  Tiefbau-Ingenieur,  auf  welchen 
Stand  der  Bcrgtunnel,  die  kühne  Eiscnhahn- 
brückc  und  tiefe  Schlucht  hindeuten,  wahrend 
im  Vordergrund  die  Zeichnung  zu  solchen 
Bauten  ausgeführt  wird.  Hin  ebenfalls  gut 
gezeichnetes  Blatt,  das  jedenfalls  dem  Besitzer 
lieb  und  wert  sein  muss  —  was  ja  die  Haupt- 
sache ist!  —  ,  da  es  ebenso  beziehungsreich 
wie  schön  und  sicher  ausgeführt  ist. 


5.  )  Otto  Zürcher,  Leipzig;  Mann  mit 
Buch  vor  Büchern  seiner  Lieblingsschriftsteller, 
unten  modernes  Blattornament. 

6.  )  Willi  Ritter  in  Trogen;  redendes 
Blatt:  Darstellung  eines  Ritters  zu  Pferde. 

Mit  Ausnahme  von  No.  I.)  und  2) 
werden  diese  Exlibris  nicht  getauscht,  sind 
jedoch  von  Liltauers  Kunstsalon,  München, 
Odeonsplatz,  zu  je  60  Pfennig  zu  beziehen. 

K.  E.  Graf  zu  Lelningcn- Westerburg. 


Ephraim  Mose  Lilien*) 


v.  K.  M.  Lilien. 


Das  Leben  des  Künstlers,  von  dessen  Ex- 
libris wir  heute  eine  Auswahl  in  Abzügen  von 
den  Original  -  Klischees  geben,   gleicht  einem 

•j  Li  1 1 » r » t u r ;   A   flotd.  IL.  M.  Lilien.  JüiWhri 
Vrrldf.    Uerlia.    Slepban  Zwriff,    K.   M.    Lilien,   win  Werk. 
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Roman.  Irgendwo  unlen  in  Galizien,  in  Dro- 
hobycz,  wohnt  ein  armer  jüdischer  Drcchsler- 
meister,  der  vom  Leben  nichts  weiss,  als  dass 
es  Kummer  und  Sorge  ist.    Im  grauen  Elend 


Aus  Kulturlosem  wird  Kultur.  Ihr  Leben  lang 
haben  die  Eltern  an  der  unergiebigen  Scholle 
ihrer  zweiten  Heimat  geklebt.  Jetzt  treibt  es 
den  Jungen,  der  sich  nach  der  Kunst  sehnt, 


»   E  M.  Uli«.. 


des  Alltags  zeugt  er  mit  seinem  Weibe  ein 
Kind,  einen  Sohn,  Und  da  geschieht  das 
Wunderbare.  Dieser  Sohn  hat  mit  seinen 
Eltern  wenig  mehr  gemein  als  die  Religion. 


in  die  fremde  Kulturwclt  hinaus.  Dreimal 
verlasst  er  die  Heimat  und  sucht  die  Kultur 
zu  erkämpfen,  dreimal  wirft  ihn  die  Woge  des 
Lebens  unerbittlich   nach  Drohobvrz  zurück. 


Digitized  by  Google 


169  — 


r.  F.-  M.  L,U«. 


/  Google 


Ein  vierter  und  letzter  Versuch  —  un>l  er 
gelingt.  Der  junge  Künstler  leb»  nun  in 
München  —  nicht  eben  glänzend,  al>er  doch 
seiner  Kunst.  Langsam  geht  der  Weg  auf- 
wärts. Lilien  übersiedelt  nach  Berlin  und 
findet  im  Freiherrn  Börnes  von  Münchhausen 
den  ersten  ihn  begreifenden  Freund.  Sie  geben 
gemeinsam  das  Buch  „Juda"  heraus,  das  beider 
Ruf  mit  einem  Schlage  begründet.    Heute  ist 


r.  E.  M.  Uli«. 


der  jetzt  erst  Anfang  der  dreissig  stehende 
Drechslcrsohn  ein  allgemein  bekannter  Künstler 
von  Bedeutung. 

Die  Tendenz  von  Liliens  Schaffen  hat  ja 
bereits  Graf  Leiningen  -  Westerburg  an  dieser 
Stelle  (Exlibris -Zeitschrift  XIV.  i  und  Zeil- 
schrift für  Bücherfreunde  VIII.   7)  erörtert; 

*|  Ich  liranki  aindr&VMicb.  i—  iih  »«-ine  F-ilibcu 
E.  M.  Litien*  mehr  *u  tauschen  habe  uim!  überhaupt  alle  mir 
ohne  Torherife  Antraten  narrbenden  Ealinrta-Semlu»»»»  un- 


wir  können  uns  füglirh  ersparen,  das  bereits 
einmal  Gesagte  zu  wiederholen.  Mag  man 
nun  dieser  Tendenz  sympathisch  oder  anti- 
pathisch  gegenüberstehen,  so  wird  doch  niemand 
verkennen,  dass  die  Bedeutung  Liliens  gerade 
darin  zu  suchen  ist,  dass  er  ein  künstlerischer 
Ausdruck  des  Rassenjudentums  sein  will. 
Hierin  beruht  die  Eigenart  seiner  Persönlichkeit, 
hierin  wurzelt  das  Wertvollste  seiner  Arbeit. 
Die  Blatter,  auf  denen  er  sich  ohne  Rassen- 
eigentümlichkeit  gibt,  sind  wesentlich  schwächer 
und  geben  keinen  Massstab  für  seine  Be- 
deutung. 

Die  Zeichnung  ist  bei  Lilien  nicht  nur  eine 
rein  technische  Fertigkeit  —  er  ist  kein  l  art 
pour  l'art- Mensch  —  sondern  ein  Mittel  zum 
Ausdruck  abstrakter  Gedanken.  So  sind  denn 
auch  seine  Exlibris  keine  Linienspiele,  sondern 
sie  versuchen,  das  Wesentlichste  des  Charakters 
geschlossen  darzustellen.  Wenigstens  die  guten 
unter  ihnen.  Lilien  ist  künstlerischer  Phantast. 
Für  ihn  ist  der  Körper  nur  eine  Ausdrucks- 
form des  Geistes;  so  gibt  er  denn  nie  eine  blosse 
Form  wieder,  sondern  gibt  immer  einer  Idee 
die  Form.  Das  Mittel  dazu  ist  für  ihn  die 
Linie.  Wie  nun  der  Chemiker  das  Urelement 
sucht,  so  Lilien  die  eine  Linie,  aus  der  alle 
anderen  nur  Zusammensetzungen  sind.  Dieses 
Suchen  nach  der  Linie  auf  durchaus  indivi- 
duellen Wegen  gibt  Liliens  Werk  das,  was  man 
einen  persönlichen  Styl  nennt  und  mit  Recht 
hoch  einwerfet.  Mag  er  noch  so  viel  von 
Dürer  und  Holbein,  von  den  Nazarenern  — 
vor  allem  von  Schnorr  von  Carolsfeld  — ,  von 
den  Japanern  und  von  Bcardsley  gelernt  haben, 
er  besitzt  dennoch  in  starkem  Masse  persön- 
lichen Styl.  Man  wird  nie  eines  seiner  Blatter 
für  das  Werk  eines  andeien  Künstlers  hallen. 
Das  ist  das  Gute  an  ihm.  Und  das  macht 
auch  angesichts  des  bedauerlichen  künstlerischen 
Stillstandes  seiner  letzten  Zeil,  der  sich  vor 
allem  in  seinen  Illustrationen  zu  den  Gedii  Ilten 
d  Annunzios  ausspricht,  die  Entscheidung  der 
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Frage  schwierig,  ob  und  wie  sein  Talent  sich 
aufwärts  entwickeln  wird. 

Liliens  Exlibriswerk  —  einer  der  stärksten 
Seiten  seiner  künstlerischen  Betätigung  —  um- 
fasst  folgende  Nummern: 

1.  Eigenes.    Weib  mit  Buch. 

2.  Eigenes  (auch  Buchumschlag). 


1 1.  Richard  Fischer. 

12.  Richard  Wopke. 

13.  Richard  Schuster. 

14.  Leo  Winz. 

15.  M.  Hirschfelder. 

16.  Martin  Buber. 

17.  Jüdischer  Verlag. 


t.  E   M  Lilien 


3.  Franz  Filipek. 

4.  Carl  Messer. 

5.  Anselm  Hartog. 

6.  Siegbert  Cohn. 

7.  Berthold  Feiwel. 

8.  Stephan  Zweig 

9.  Martin  Breslauer. 
10.  Presse. 


18.  Rüben  Brainin  (nur  hebräische  Schrift) 

19.  Anna  BrafT. 

20.  Julius  Nathansohn. 
2  1.  Dr.  E.  Simonsohn. 

22.  Davis  Trietsch. 

23.  Dr.  Franz  Oppenheimer. 

24.  Otto  Glogau  (auch  Buchumschlag). 

25.  Anna  Freiin  von  Münchhausen. 
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2b  Professor  Dr.  Otto  Warburg. 

27.  Georg  Busse- Palma. 

28.  Börnes  von  Münchhausen. 

29.  F.  A.  Lattmann. 

30  L.  Brieger-Wasservogel. 

31.  Maxim  Gorki. 

32.  Agnes  Laascr. 

33.  Julius  Philipp. 
Berlin,  Mai  1905. 

Lothar  Brieger-Wasservogel. 

Seit  Abfassung  vorstehenden  Artikels  sind 
noch  folgende  Exlibris  von  E.  M.  Lilien  ent- 
standen : 

34.  Bruno  Herbst. 

35.  Boris  Schatz 

36.  „Bezalel  Jerusalem". 


Verschiedenes. 

L  In  einem  „Geiler  von  Kaisersberg"  von 
1508  fand  sich  jungst  ein  interessantes  Holz- 
schnitt-Exlibris  des  Magisters  Sebastian  Krebs 
aus  Aichach  in  Bayern  von  15(19.  das  der 
Besitzer  des  Buches  selbst  —  datieret«»* schwach 
—  vom  Holzstock  direkt  auf  dem  letzten  weissen 
Blatte  des  Buchs  abgedruckt  hat.  Redendes 
Vollwappen:  Schild:  Krebs  schragrechts  aut 
damasciertem  Grund.  Zicmicr:  wachsender 
Mann,  Flussgott,  mit  je  einer  Krebsscheere 
in  jeder  erhobenen  Hand.  Zeichner- oder  (und) 
HcJachneidermonograrnm  „C.  P.";  handschrift- 
liche Eintragung:  „M.  Seb.  Krebs  Aich.  Bauar. 
1 569."  Buch  und  Blatt  gingen  durch  meine 
Vermittlung  in  den  Besitz  eines  unsrer 
eifrigsten  Mitglieder  über. 

II.  In  einem  „Procopius  de  hello  Gotto- 
rum",  gedruckt  Rom  bei  Job.  Besick  1  506  fand  ich 
die  2  bekannten  seltenen  Exlibris  des  Christof 
Scheurl.  (1.181  —  1542)  —  Nürnberg,  Holz- 
schnitte, eingeklebt;  im  voideren  inneren 
Deckel  das  Blatt  mit  der  Schildhalterin  mit 


dem  Scheurl-  und  Tucherwappen,  von  e. 
1515.  Schwarzdruck,  von  Lucas  Cranach 
d.  Ae.  (Warnecke  No.  iSqb  und  in  meinem 
Exlibrisbuch  S.  136);  auf  dem  hinteren  in- 
neren Deckel  das  mit  den  Figuren  des  Chr. 
Sehend  und  seinen  2  Söhnen  vor  Christus 
am  Kreuz,  hinten  die  Burg,  vorn  unten  das 
Scheurlsche  Vollwappen  nebst  Frauenschild, 
handkoloriert  (vgl.  Exl.-Z.  II.  3.  S.  9,  IL  S. 
24;  s.  mein  Buch  S.  122),  aus  Dürers 
Schule.  Bemerkt  sei.  dass  auf  diesem  echt 
alten,  dem  Buch  fast  gleichzeitigen  Exlibris 
(mit  Schildhalterin  und  2  Vollwappen  von 
L.  Cranach)  an  der  unteren,  allerdings  nicht 
dicken  Randlinie  des  Holzstocks  bereits  vorn 
an  der  Ecke  ein  breiteres  Stück  von  10  mm., 
in  der  Mitte  I,  sowie  in  der  hinteren  Hälfte 
2  je  :  mmtrige  und  im  hinteren  Eck  eines 
von  3  mm  ausgebrochen  ist,  was  sich  aus 
diesem  alten  Abdruck  ergiebt.  Später  brachen 
aus  der  Randlinie  —  wie  die  noch  im  Ger- 
manischen Museum  erhaltenen  Holzstöcke 
ausweisen  —  an  der  äusseren  Randlinie  noch 
zahlreiche  Stückchen  aus,  was  ja  bei  dem 
dünnen  Holzgrat  dieser  Holzlinie  und  der 
oft  wenig  sorgfältigen  Behandlung  innerhalb 
3 Jahrhunderte  kein  Wunder  ist 

III.  Vor  Kurzem  ging  ein  originelles  Blatt 
in  meine  Sammlung  über,  das,  von  Haus  aus 
kein  Exlibris,  als  Bibliothekzeichen  „kom- 
poniert" und  benützt  wurde.  Es  gehörte 
einem  „M.  (=•  Magister)  Gabriel  Schlüssel- 
berger"  des  ib.  oder  17.  Jahrhunderts,  ent- 
stammt einem  „Augustin"  des  17.  Jahr- 
hunderts und  besteht  aus  folgenden  3  Teilen: 

1.  In  der  Mitte  ein  leichtkoloriertes,  in  Kupfer 
gestochenes,  scharfes  Portrat  eines  alteren 
Mannes    mit     Halskrause    und  Spitzmütze; 

2.  darum  eine  handkolorierte,  gestochene 
üppige  Hoch-Rcnaissanceleiste  mit  Voluten, 
Köpfen,  Vögeln  und  Blumen,  die  einem  Buche 
oder  (hollandischen?)  Kupferstichwcrke  ent- 
stammt; 3.  ums  Ganze  eine  schwarze,  hand- 
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geraalte  gelbgeranderte  Kahme  mit  der  In- 
schrift: „Herr  wann  Du  mich  demutigest, 
machst  Du  mich  gross.  Psal.  18.  Gabriel 
Schlüsselberger",  handschriftlich  darunter  „M. 
Schlüsselberger."  Trotz  der  Zusammensetzung 
am  3  Teilen  macht  das  sorgfaltig  ausgeführte 
Blatt  einen  einheitlichen  und  trefflichen  Ein- 
druck. Ein  Gabriel  Schlüsselberger  findet 
sich  zufolge  gef.  Auskunft  des  Stadtarchivs 
Nürnberg  als  letzter  seines  Geschlechts  in 
dieser  Stadt;  geboren  j.  April  1513.  gestorben 
23.  April  1602.  Ob  dieser  und  der  Ex- 
librisbesitzer ein  und  dieselbe  Person  waren, 
Hess  sich  nicht  feststellen,  ist  aber  zu  ver- 
muten. Das  Blatt  ist  hier  auf  der  Beilage 
in  Schwarz  reproduziert,  wirkt  aber  in  der  zarten 
Handkolorierung  des  Originals  weit  besser. 

IV.  Die  in  XV.  3.  S.  133  erfragte 
„Glcimsche  Familicnstiftung"  mit  ihrem  Ex- 
libris befindet  sich  nach  gef.  dankenswerten 
Zuschriften  dreier  freundlicher  Samuiclkollcgen 
im  Gleimhausc  zu  Halberstadt. 

V.  Einem  langstgefühlten  Bedürfnis  ent- 
spricht eine  unlängst  erschienene  Liste  von 
J.  Kubina:  Monogramme  moderner 
deutscher  Illustratoren",  zusammengestellt 
im  nordböhmischen  Gewerbemuscum  zu  j 
Reichenberg  i.  B.,  auf  Veranlassung  des  [ 
Herrn  Professors  G.  E.  Pazaurek  für  die 
dortige  Zeitschrift.  Die  3  Tafeln  enthalten 
sowohl  880  Monogramme  und  Zeichen- 
signaturen heutiger  Zeichner,  als  auch  die 
dazugehörigen  Namensauflösungen;  im  An- 
hang sind  noch  12  Mom^ramme  von  12 
Verlags-  und  Zeitschriften  mitgeteilt.  Die  um- 
fangreiche Liste  ist  auf  Grund  moderner 
Kunslzeitschriflen  gegeben,  so  sind  z.  B. 
„Deutsche  Arbeit",  „Kunst  für  Alle", 
„Deutsche  Kunst  und  Dekoration",  Simpli- 
cissimus",  „Jugend",  „Lustige  Blatter",  „Scherer", 
„Mache,,  u.  s.  w.  benülzt,  nicht  zum  Wenigsten 
aber  unser  reiches  Exlibrismaterial.  Sind  auc  Ii 
selbstredend    nicht    alle    Exlibriskünstlcr  mit 


ihren  Monogrammen  angeführt  und  enträtselt, 
so  doch  der  gTösstc  und  bedeutendere  Teil. 
Mancher  Sammler  möchte  oft  bei  einem  nicht 
näher  bezeichneten  Blatte  gern  den  Zeichner 
kennen  lernen,  .der  in  vielen  Fallen  oft 
wichtiger  und  wissenswerter  ist,  als  der  Be- 
sitzer selbst  Diese  Liste  hilft  diesem  Übel- 
stand ab,  aber  sie  verlangt  auch  dringend 
nach  Fortsetzung  und  allgemeinerer  Publikation 
im  Buchhandel.  Die  3  Monograrnmtafeln, 
leider  nur  in  kleiner  Auflage  hergestellt, 
werden  nach  Massgabe  des  geringen  Vorrates 
vom  „Nordbühmischen  Gewerbe-Museum", 
Museumskanzlei,  zu  Reichenberg  i.  B.  (Kanzlei- 
verwaltung) zu  1  Mark  abgegeben. 

VI.  Neue  Universal-Exlibris: 

1)  Tempel  in  rechteckiger  Umrahmung,  über 
„Aus  der  Bücherei  von  .  .  .  ."  —  in:  „Ein 
Schillerbuch",  herausgegeben  von  der 
k.  k.  Reichshaupt-  und  Residenzstadt 
Wien;  zur  Erinnerung  an  den  Todestag  des 
grossen  deutschen  Dichters,  Wien,  Gcrlach  und 
Wiedling.  Buch-  und  Kunstverlag  (Preis:  1  Mk. 
50  Pf  ),  1905.  Mit  Zeichnungen  von  Heinrich 
Leflcr  und  Josef  Urban. 

2)  Verlag  B.  G.  Teubner  -  Leipzig , 
vgl.  E.  L.  Z.  XV.  3.  S.  132:  c.  In  Ornament- 
rahme (Vasen,  stilisierte  Blatter  u.  a.),  2  Mause 
mit  Büchern;  Inschrilt:  „Eigentum  von",  f.  3 
auf  Büchern  stehende  Pelikane  in  Um- 
rahmung; „Eigentum  von".  Beide  gezeichnet 
von  H.  H  o  y  e  r  -  Krefeld. 

3)  Im  Sonderheft  7  der  „Woche"  (Aug. 
Scherl,  Berlin),  neuer  deutscher  Marchenschatz, 
mit  farbigen  Illustrationen  moderner  bekannterer 
Künstler:  Gut  und  originell  gezeichnetes 
Universal-Exlibris,  gezeichnet  von  Hans 
A  n  ke  r  -  Berlin;  llicgendes  Band  mit  „Dies 
Buch  gehört  .  .  .",  gehalten  von  einem  Hirsch- 
käfer und  befestigt  an  einem  Grashalm,  auf 
einem  Grunde  mit  Libellen,  Käfern  und 
stilisierten  Blumen  und  Schnecken. 
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4)  In  „Die  Kultur",  herausgegeben  von 
Cornelius  Gurlitt,  Verlag  von  Bard,  Mar- 
quardt 6c  C  i  c,  Berlin  ;  gezeichnet  von 
Josef  Sattle  r-Strasslmrg  i.  E. :  Mann  mit  Flasche 
und  Kielfeder  über  Inschnftstafel.  die  ihm  um 
den  Hals  hangt. 

VII.  Nachtraglich  wird  bekannt,  dass  das 
von  mir  in  meinem  Exlibrisbuche  Seite  387 


(nürttern  bergischer 

Sdnvarjwald-Veretri. 


Btjirhsvtrün  Stuttgart. 


n©  


r.  E.  Krppter 

erwähnte,  von  Professor  Ludwig  Kühn- 
Nürnberg  1891  radierte  Exlibris  des  Frci- 
herrn  Cornelius  Heyl  zu  Herrnsheim  —  von 
mir  als  „vornehm-einfach  von  vorzüglich  alter 
Wirkung"  bezeichnet  —  in  der  Zeich- 
nung von  Altmeister  Otto  Hupp,  unserem 
berühmten  Mitgliede.  stammt. 

VIII.  Eine  ungewöhnliche  M  it  Verwendung 
findet  das  Exlibris  des  Hotels  und  Kurhauses 
„Zum  weissen   Hirsch"   in  Schwarzburg, 


I Thüringen,  das  ausser  in  die  dortigen 
Bücher,  auch  —  auf  die  Koffer  der  Reiscn- 
I  den  und  Gaste  aufgeklebt  wird.  In  diesem 
letzteren  Falle  ist  es  freilich  nicht  mehr 
„Besitzzeichen".  Es  zeigt,  unter  und  über 
Inschrift  in  Rotdruck,  in  Grün  den  Kopf 
eines  weissen  Hirsches,  im  Hintergrund  die 
schöngelegenen  Bauten  des  Kurhauses.  Das 
Blatt  ist  das  I.  deutsche  Hotel- Exlibris.  In 
Amerika  gibt  es  schon  seit  1897  ein  solches, 
nämlich  das  des  „Hotels  Touraine"  in  Boston, 
Wappenradierung  von  J.  W.  Spenceley-Boston. 

IX.  Ein  niedlkhe*,  von  liebwerter  Heimat- 
kunst durchzogenes  Blatt,  das  Exlibris  des 
„wurttembergischen  Schwarzwald  -  Ver- 
eins" zu  Stuttgart  bringe  ich,  weil  so  sym- 
pathisch, durch  Abbildung  zu  allgemeinerer 
Kenntnis»;  es  ist  von  Maler  Emst  Keppl er- 
Stuttgart gezeichnet  und  weist  in  seiner  Dar- 
stellung auf  den  herrlichen  Schwarzwald  mit 
seinen  auerhahnreichen  Tannenforsten  und 
seinen  hübsch  kostümierten  Schwarzwälder- 
inen  hin. 

X.  5  der  von  mir  in  XV.  3  der  Exlibris- 
Zeitschrift  Seite  127  erwähnten  namenlosen, 
aber  mit  Wappen  bestehender  Familien  ver- 
sehenen baltischen  Exlibris  von  Martin 
Kor tmann- Berlin  (N.  54,  Ackersir.  167  I.) 
sind  nunmehr  in  gutem  Farbendruck 
im  „Archiv  für  Stamm-  und  Wappenkunde" 
(Gebrüder  Vogt  —  heraldisch-artistischer 
Leiter:  Lor.  M.  Rheude,  der  bekannte  tüchtige 
Wappenmaler  —  in  Papiermühle  bei  Roda 
S.-A  )  im  VI.  Jahrgang  wiedergegeben  worden 
und  wirken  in  ihrer  korrekten  Zeichnung,  in 
gutem  Farbendruck  und  in  ihrer  gefälligen 
Komposition  —  2  davon  mit  modernem 
Schmuck  stilisierter  Pflanzen  —  ganz  aus- 
gezeichnet; am  besten  das  mit  3  gelben 
Kronen  im   blauen  Schild  zwischen  2  Kicl- 

1  federn  über  einem  Buche,  alles  auf  grauem 
Papier:  Freiherr  von  Howen.  Die  anderen 
Exlibris    gehören    den    Familien   Zöge  von 
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Manteuffcl,  Stael  von  Holstein,  Fürst  Lieven, 
Freiherr  von  Transehe  und  Freiherr  von 
Rahden  an. 

XI.  Am  9.  Oktober  1905  feierte  der  be- 
kannte Dichter  Eduard  Grisebach  seinen 
60.  Geburtstag,  weshalb  ich  hier  dessen  beide 
Exlibris  abbilde. 

Als  Sohn  des  Botanikers  August  Grisebach 
1845  in  Göttingen  geboren,  machte  er  den 
Feldzug  1870 — 71  mit  und  ging  nachher  in 
den  Konsulatsdienst  über,  in  dem  er  im 
Orient,  Bukarest,  St.  Petersburg,  Mailand  und 
Port  au  Prince  tätig  war.  1889  nahm  er 
seinen  Abschied  und  zog  nach  Berlin.  Er 
ist  der  Verfasser  des  „Neuen  Tannhauser" 
und  des  „Thannhauser  in  Rom",  deren  „bunt- 


£  f  ■  X  i  b  r  i  b  • 


«  OuarD  ißriffbad) 


nach  altem  Druck  ».  1491. 

scheckige"  (wie  er  sie  selbst  nennt)  Lieder 
formenschön  und  poetisch  sind;  er  übersetzte 
auch  6  chinesische  Novellen  und  gab  u.  A. 
Bürger,  E.  F.  A.  Hoffmann,  Grabbe  und  Waib- 
lingcr  —  wissenschaftliche  Musterleistungen  — 
heraus.  Dr.  Hans  Henning  brachte  zum 
60.  Geburtstag  bei  E.  Hofmann  und  Cie. 
Berlin  eine  Monographie:  „Ed.  Grisebach  in 
seinem  Leben  und  Schaffen".  In  seiner, 
mehrere  Tausende  von  Banden  umfassenden 
Bibliothek  führt  der  Dichter  2  Bibliothek- 
zeichen: 1.  Randleiste  ein«  florentiner, 
von  einem  Deutschen  gedruckten  lnkunabcl- 
werks  und  Wiegendrucks  von  1401.  2  altere 
Manner  mit  Büchern  in  Nischen,  rechts  und 
links  von  einem  Ulumenornament;  Klisehee- 
druck  o.  J.;  2.  Radierung  von  Alexis  David, 


Paris  1881;  siegeiförmig  mit  dem  seit  dem 
16.  Jahrhundert  geführten  Wappen  der  aus 
Süddeutschland  stammenden  Familie.  Beide 
hier  abgebildet. 

XII.  Am  22.  August  1905  starb,  76  Jahre 
alt,  Geheimer  Regierungs-Rat  Professor  Dr. 
Franz  Reuleaux  in  Charlottcnburg.  Geboren 
1829  zu  Eschweiler  bei  Aachen,  studierte  er 
in  Karlsruhe,  Berlin  und  Bonn.    1850  über- 


».  A.  Da.id. 

nahm  er  eine  Professur  der  Maschinenbau- 
kunde in  Zürich.  In  jenen  Zeiten  unterstand 
der  deutsche  Maschinenbau  noch  völlig  dem 
englischen  Einlluss.  Reuleaux  brach  damit 
vollkommen;  der  sogenannte  „Maschinen- 
philosoph" fasste  manches  Maschinenbau- 
technische  Problem  an,  vor  dem  bis  dahin 
jeder  zurückgeschret  kt  war  und  brachte  oft 
Losungen,  die  durch  ihre  Einfachheit  ver- 
blüfften. 1 864  war  er  Dozent  am  Berliner 
Gewerbeinslitut,  dessen  Direktor  er  1868 
wurde.  Utterarisch  war  er  sehr  fruchtbar; 
er  schuf  fach  wissenschaftliche  Abhandlungen, 
Reiseberichte  („Quer  durch  Indien")  und 
Uebersetzungen  (Lonufellows  ..Hiawatha"). 
1^76  von  der  deutschen  Regierung  zur  Welt- 
ausstellung   nach    Philadelphia  gesandt,  be- 
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richtete  er  über  die  deutschen  Erzeugnisse 
mit  den  Worten:  „cheap  and  ugly"  —  billig 
und  hasslich,  welche  Äusserung  irrtümlicher- 
weise mit  „billig  und  schlecht"  übersetzt 
wurde,  wodurch  er  manche  unverdiente  An- 
feindung erfuhr.  Aber  seine  herbe  und  ge- 
rechte Kritik  war  nützlich  und  von  bester 
Wirkung  begleitet;  denn  seitdem  datiert  der 
gewaltige  Aufschwung  unserer  Industrie,  die 
sich  nun  überall  sehen  lassen  kann  und  viel- 
fach an  ersterStelle  steht!  Rculcaux,  der  auch 
stets  für  würdige  Beteiligung  an  Ausstellungen 


*.  R.  Otlo. 


eintrat,  wird  in  der  Geschichte  der  modernen 
Kulturentwicklung  immer  mit  Ehren  genannt 
werden  (z.  Teil  nach  KL  N.  N.  u.  T.  R.  v. 
22.  8.  5.).  Sein  hier  abgebildetes  Exlibris,  im 
Original  in  Blaudruck  auf  weiss  (Varietät 
auch  mit  Gold-  und  Rotdruck),  ist  vom  Hof- 
graveur Rudolf  Otto  in  Berlin  1882  graviert. 

XIII.  Am  23.  Oktober  1905  starb  der 
Münchener  Weinwirt  Joseph  Strasser,  eine 
in  München  weitbekannte,  beliebte  Persön- 
lichkeit, deren  von  Professor  Otto  Seitz- 
München  gezeichnetes  schalkhaftes  Exlibris 
hier  abgebildet  ist  und  allgemeiner  interessieren 
dürfte.  Mit  „Strasser-Sepp"  schied  ein  wahrer 
Humorist  mit  schlagendem  Witz  und  einem 
liederfrohen  Mund,  der  unendlich  vielen  manch  I 


frohe  Stunden  bereitet  hat  In  Innsbruck  ge- 
boren, leitete  er  seit  etwa  20  Jahren  die 
Tiroler  Weinstube  an  der  Westenriederstrasse  in 
München,  in  der  die  berühmten  Strasser-Abende 
eine  feuchtfröhliche  Tafelrunde  von  Künstlern, 
Akademikern,  Offizieren  u.  s.  w.  vereinigten 
und  ein  wahrhaftes  Künstlerkabarett  schufen. 


v.  O.  Si-.it. 


In  Poesie  und  Prosa  behandelte  er  aktuelle 
Themata,  und  einzig  war  seine  Sammlung 
alter  Tiroler  Volkslieder.  Sein  sinnig  ge- 
zeichnetes Exlibris  von  1903  nimmt  Bezug 
ebenso  auf  seinen  nun  leider  erloschenen 
Humor  und  seine  Bücherfreude,  wie  auf 
Stond  (Weinglas)  und  Liebe  zur  Musik  und 
zum  Gesang  (Laute). 

XIV.  Auf  der  21.  Jahresausstellung  des 
Künstlerhauses  zu  Salzburg  hatte  im  Sommer 
1905  der  eifrige  Exlibrissammler,  Herr 
Philipp  Strasser  aus  Salzburg,  unser  Mit- 
glied, eine  Exlibrisausstellung  eingerichtet, 
die  nach  Zeitungs-  und  anderen  Berichten 
stark  von  Fremden  und  Einheimischen  be- 
sucht war  und  viel  Interesse  erweckte.  Herr 
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Slrasser  hatte  zum  Teil  aus  seiner  Sammlung, 
zum  anderen  durch  Einsendungen  (etwa  700) 
eine  Auswahl  von  Exlibris  nur  jetztzeillicher 
Künstler  getroffen,  im  Ganzen  350  Stück 
ausgestellt  und  alles  Obersichtlich  teils  in  Glas- 
kasten aufgelegt,  teils  unter  Glas  in  Rahmen, 
alles  sorgfaltig  geschützt,  an  den  Wanden  auf- 
gehängt. Manche  eingesandte  Blatter,  die  zur 
Kategorie  „Schund"  gehören ,  wurden  des 
schlechten,  leider  oft  nachgeahmten  Beispiels 
halber  und  um  der  Exlibrissache  selbst  nicht 
zu  schaden,  mit  Recht  zurückgehalten  und 
nicht  ausgestellt,  dagegen  mit  den  besseren 
Ausstellungsobjekten  wiederholt  gewechselt 
Was  diese  Sonderausstellung  besonders  an- 
ziehend machte,  war  der  Umstand,  dass  der 
Aussteller  Wert  auf  Originalzeichnungen  legte 
und  auch  eine  hübsche  Anzahl  davon  zur 
Ausstellung  erhielt.  Vertreten  waren  mit 
Exlibris  die  Künstler  B.  Hcroux,  H.  Bastanicr, 
II.  Volkcrt,  A.Stoehr,  G.  A.  Closs,  O.  Protzen. 
P.  Voigt,  Fidus,  E.  Doepler  d.  J ,  Ad.  M. 
Hildebrandt,  G.  Otto,  W.  Behrens,  0.  Blümel, 
W.  Ehringhausen,  B.  Halbreiter.  E.  Heermann, 
O.  Vogt,  W.  Geiger,  Mathilde  Ade,  Marie 
Stein,  O.  Schwindrazheim,  W.  Witting.  L.  M. 
Rheudc,  J.  Schmcdercr,  E.  Krahl,  H.  G.  Strochl, 
Dr.  H.  Gaighcr,  Wm.  Unger,  A.  Cussinann, 
H.  Hönich,  F.  Schmutzer,  E.  Orlik,  A.  de  Riqucr, 
K.  D.  Frerich  u.  a.  Von  neuen  Exlibris- 
künstlern  waren  mit  Exlibrisentwürfen  ver- 
treten: Theodor  Josef  Ethofer-Salzburg  und 
F.  Moritz  -  Riga.  Im  Kasten,  der  2 1 
He-roux'sche  Exlibris  enthielt,  lagen  bei'  der 
Mehrzahl  der  Blatter  die  erfreulichen  Zettel 
mit  „Angekauft",  ebenso  bei  mehreren  Exlibris 
von  August  Stoehr-Würzburg;  gut  wirkten  die 
eingerahmten  Sonderausstellungen  von  Georg 
Otto-Berlin  (15  +  8  Exlibris),  Otto  Blümel  (l  l) 
und  besonders  imposant  eine  eingerahmte  Wand- 
tafel mit  yo  Exlibris,  die  alle  aus  der  rühmlich 
bekannten  Offizin  unseres  Schatzmeisters  und 
Druc  kers  Herrn  Georg  Starke  (in  Finna  C.  A. 


Starke-Görlitz)  hervorgegangen  waren  und  in 
ihrer  gewandten  Anordnung,  in  ihrer  Mannig- 
faltigkeit der  Zeichnung  und  in  ihrer  Farben- 
frische  schönste  Wirkung  erzielten.  An  einer 
der  Wände  hing  auch  eine  schöngeschriebene 

,  Tafel,  die  auf  den  deutschen  Exlibris-Verein 
und  die  österreichische  Exlibrisgesellschaft  hin- 
wies. Ebenso  war  auf  dem  Bahnhof  Salz- 
burg  etc.    durch   Plakate   auf   die  Exlibris- 

]  ausstelluug  aufmerksam  gemacht. 

Diese  verdienstvolle,  gut  arrangierte  Aus- 
stellung hat  gewiss  manchen  Bibliothekbesitzer 

1  oder  besichtigenden  Künstler  zu  neuen 
Bibhothckzeichcn  angeregt  ;  ausserlichen,  auch 
in  der  Salzburger  Presse  wiederholt  anerkannten 
Erfolg  hatte  sie  sicher. 

Im  September  hatte  auch  die  Kommission 

;  für  modernes  Kunstgewerbe  in  Salzburg  eine 
besondere  Ausstellung  „Kunstdruck-  und  Buch- 
ausstattung", zu  der  das  mahrische  Gewerbe- 
museum zu  Brünn  das  Meiste  beigesteuert 
hatte,  so  u.  a.  auch  einige  wenige  Exlibris- 
werko,  darunter  die  Hildebrandtschcn  Exlibris- 

J  helte,  die  Exlibrispublikation  ,K.  Burger)  des 
Buchhändler-Börsen- Vereins  u  a. 

XV.  Exlibris  auf  anderen  Ausstellungen: 
t)  Glaspallast,    München:  Bruno 
Heroux-I.eipzig:  3,  Hans  Volkert- München:  12, 
Anna   Ma> -München:    t.    Alfred  t'ossm.mn- 
Wien:  1 

2)  In  der  herrlichen  Ausstellung  für 
angewandte  Kunst.  München  iclie  das 
Gegenteil  vom  famose  n  „Niedergang  der  Kunst 
in  München"  bewies  und  ganz  auflallend  viele 
Zettel  mit  „Verkauft"  —  manches  bis  zu 
10  mal'  -  aufwies):  AI.  Kolb- Magdeburg 
(Hannah  Kolb,  E.  Speer.  II  v  Hoflmanns- 
thal.  R.  \  Töply,  F.  Degen.  J.  Richter,  2  O. 
Leuschner.  P.  Werner);  Alb.  Welti-SoHn:  4; 
Julius  Diez -München:  3  Original  -  Exlibris- 
Zeichnungen  (noch  nic  ht  ausgeführt). 

3)  Kunstausstellung  Berlin;  Bruno 
Heroux-I.eipzig:    I,   Kran/.  Stassen- Berlin:  2, 
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<  >skat  Kuick- Berlin :  5.  Alois  Edgar  Rauchen- 
cgger-Berlin:  6,  R.  Müller  -  Dresden :  1.  Otto 
Tauschek-Wien :  4,  Alfr.  Cossmann-Wien  :  j, 
Hans  Volker!  -  München :  Ii,  Alois  Kolb- 
Magdeburg:  8,  Otlo  Protzen-Berlin:  I. 

.j)  B  u  c  h  st  1»  m  u  c  k  a  us  s  t  e  1 1  u  11  g  im 
K  u  n  s  t  g  e  w  c  r  b e  m  u  s  e  u  rn  Düsseldorf; 
Aus  den  Sammlungen  von  Fischer  und  Alfred 
Flechlheirn  :  Kxhbris  von  Einiger,  Kolb, 
Hcroux,  Doepler,  Hildebrandt,  Hirzcl,  Vogclcr, 
Wenig,  Grane,  Munthe,  de  Ri<)iicr,  Guthrie 
u.a.;  von  Düsseldorfer  Künstlern :  von  Kduard  von 
Gebhardt,  Max  Stern,  Kail  l'lüL-kebautn,  Frau 
Dr.  Asnius,  Hans  Kohlschcin  und  Otto  Boyer; 
an  1  biginalzeichnungen .  von  G.  Barloesius,  W. 
Leistikow,   R.  von  Gebhardt,   H.  Kohlschein. 

5)  Leipzig:   Siehe  Sonderbericht  in 

dieser  Nummer. 

0)  Kunstverein  Augsburg:  4  hübsche, 
noch  namenlose  Steindruck-Exlibris  (Jäger, 
Landschaft,  Ackerpferde)  von  Frl.  E.  L.  fopp* 
München. 

7)  Die  Hofkunsthandlung  L.  Rath,  Besitzer 
unser  Mitglied,  Herr  Frilz  II  o  f  f  in  e  i s t  e r - 
Stuttgart,  hielt  im  November  H)i>5  eine  Aus- 
stellung einer  stattlichen  Reihe  von  Exlibris- 
Originalzeichnungen  und  -Reproduktionen  von 
der  Hand  des  Historienmalers  Gustav  Adolf 
Closs- Stuttgart  ab.  Das  „Neue  Tageblatt", 
Stuttgart,  Na  277,  v.  25.  11.  5.  schreibt 
darüber:  „Es  sind  kleine,  mit  unendlich  viel 
Liebe,  Sorgfalt  und  Kunstverstand  aasgeführte 
Meisterwerke  des  Malers  Cluss,  eines 
Meisters  der  romantisch-mittelalterlichen  Rich- 
tung, der  namentlich  im  K"-,tum-.  Kiislungs- 
und  Wappenzeichnen  unter  seinen  Kuust- 
genossen  eine  erste  Stelle  einnimmt."  Der 
Aussteller  selbst  berichtete :  „Erfolg  war  ein 
guter." 

XVI.  Im  N  o  r  d  c  n  fj  e  Id  sk  e  Kunst- 
in d  u  s  t  r  i  e  -  M  u  s  e  u  m  zu  D  r  o  n  t  h  c  i  m ,  Nor- 
wegen, wurde  am  27.  September  IQ05  eine 
Exlibris- Ausstellung  eröffnet,  die  erste 


derartige  in  Dronlheim.  Der  Direktor  des  Mu- 
seums, der  im  Norden  bekannte  Kunstkritiker 
Jens  Thiis.  beabsichtigte  durth  diese  Ausstellung 
dem  Publikum  Zweck  und  Begriff  der  Exlibris 
anschaulich  zu  machen.  Durch  leihweise 
Überlassung  der  Exlibrissammlung  des  Kunst- 
Industrie- Museums  in  Bergen,  600  Exlibris, 
• —  eine  Gabe  unseres  Mitglieds  O.  J.  Larsen 
in  Bergen  — ,  bot  diese  Ausstellung  eine  gute 
Übersicht  über  das  weite  Exlibrisgebiet. 
Ausserdem  stellte  das  Museum  seine  eigene 
Exlibrissammlung,  hauptsächlich  deutsche, 
englische,  französische,  spanische  und  russische 
Exlibris,  aus,  welche  Sammlung  auch  eine 
Gabe  des  Herrn  O.  J.  Larsen  ist.  Genannter 
tatiger  Herr  gründete  auch  die  Exlibris- 
sammlung des  Kunsiindustric-Museuins  in 
Christiania,  Nurwegen. 

XVII.  Durch  einen  längeren,  sehr  guten 
Artikel  von  „F.  Dt."  in  den  „Danziger  Neusten 
Nachrichten"  Nr.  t8i,  185  und  10.2  vom 
4.,  o.  und  17.  August  1905  erfahren  wir, 
dass  sich  die  bisher  ziemlich  im  Stillen  ver- 
laufene Exhbriswande.-ausstellung  im  August 
1005  in  Danzig  befand,  von  Gicssen  kam 
und  nach  Hannover  geht.  Im  I.  Teil  be- 
handelt der  Verfasser  das  Wesen  des  Exlibris 
und  seine  Künstler  der  |etztzeit  mit  meist 
sehr  richtiger    Beurteilung;    mit    Recht  wird 

1  das  Fehlen  Klingers  und  Greiners  auf  dieser 
Ausstellung  beklagt;  im  II.  Teil  berichtet  er 
über  eine  Bereicherung  dieser  Sammlung  durch 
Ausstellung  von  nichl-jetztzcithchen  1  20  Exlibris 
aus  der  Danzig.  r  Stadtbibliothek;  bei  Be- 
trachtung der  modernen  Exlibtis  bemerkt  der 
Verfasser,  nicht  ganz  mit  Unrecht:  „Im 
Grossen  und  Ganzen  haben  die  Kunstler  den 

l  Zweck  der  Bibliothekzeichen  vollständig  aus 
dem  Auge  gelassen."  Ein  kleiner  Ii r tum,  wohl 
nur  durch  Anfangsbuchstaben,  statt  ganzer 
Vornamen  veranlasst,  lief  mit  unter:  Paczka. 
Hirsch  und  Burger  sind  keine  Herren,  sondern 
Damen.     Oltmanns   ist   nicht   in  Hamburg, 
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Sondern  in  Mährisch-Ostrau ;  die  \V.  Ziegler- 
schen  Exlibris  sind  keine  Aquarelle,  sondern 
farbige  Radierungen  in  der  neuen  Ziegler- 
typie.  Im  III.  Teil,  einem  Nachtrag,  sind 
noch  einige  moderne  Künstler,  ein  direkt 
eingedrucktes  Exlibris  und  mein  Exlibrishuch 
erwähnt 

XVIIL  Josef  Baer  &  Co.,  Antiquariat. 
Frankfurt  a.  Main,  Hochstrasse  o,  gaben  im 
November  lc/05  einen  Katalog  einer  Schopen- 
hauer -  Ii  i  b  l  i  ot  h  e  k  heraus,  die  Original- 
handschriften  Scho])enhauers,  lob  Bände  seiner 
Privat-Biblinthck,  seine  Schritten,  Briefe  und 
Gespiärhe  und  Litteratur  über  ihn  enthält. 
Sie  soll  im  Ganzen  verkauft  werden  und  kostet 
7500  Mk.  Zahlreiche  Bücher  enthalten  das 
bekannte  Bibliothekzeichen  Schopenhauers, 
Wappenschild  (Rec  hlsbalken ,  beseitet  von  i 
2  Sternen),  in  englischer  Rokoko-  (sog. 
Chippendale-)  Rahme,  welches  Exlibris,  in 
Zinkklischee  reprodut  iert,  auch  im  vorderen 
Deckel  iles  Katalogs  eingeklebt  ist*).  (Ab- 
bildung siehe  Exlibriszeitschrift  VI,  l  Kijö. 
Seite  o5.) 

XIX.  Im  Oktober  erschien  ein  neuer 
Katalog  einer  Exlibrisauktion  (13.  und 
14.  Nov.)  von  M.  Delestre  und  L.  Delteil- 
Paris.  350  Kummern  mit  12  Abbildungen 
französischer  alter,  seltenerer  Exlibris.  Deutsch- 
land ist  mit  21  Exlibris  vertreten,  darunter  j 
I  Hildebrand  Brandenburg.  1  Chodowiecki, 
mehrere  Treu,  Holland  mit  5,  Schweiz  mit  5, 
Italien  mit  3,  Spanien  mit  13. 

XX.  Mr.  Ellis,  London  W,  New  Bond- 
Str.  29,  gab  für  6  p.  einen  Katalog 
englischer  und  amerikanischer  Exlibris  heraus, 
Teil  I:  A  —  Hoarc,  die  die  Dubletten  der 
E.xlibrissammlung  des  t  Sir  Aug  Wollaston 
Franks  (nun  im  britischen  Museum  London) 


•,  Di»  altrn  Original-  ,lrr  fcilil.ri.  wrtjrn  mihi  niuvlii 
»Ucrerb.B.  Von  d«-n  fthhrtM  ..>  kr,n«  mrhr  Uhii«.  Oer 
Raul.*  o..t  dem  Eilibri.-FA.ini.1e  Wirt  1.50  Mk. 


bilden.  2  weitere  Teile  folgen.  Die  Preise 
sind  hinter  den  (A.-H  )  2(138  Nummern  an- 
gegeben ;  bei  bekannteren  Personen  stehen 
kurze  Notizen;  auch  die  Stile  und  Abbildungs- 
hinweise fanden  Aufnahme  Hohe  Preise 
haben  u.  a  folgende  ('.  W  Sherborn-Exlibris : 
Franks  (seitens!)  X  10.  10  s.  (  210  Mk  ), 
Cyril  Flower  18  s.,  B.  und  A.  Elkin  15  s. 
C.  T.  Arnold  12  s.  f>  p.  etc. 

XXI.  Im  November  IQ05  erschien  Nr.  I 
der  „Revista  italtana   di   Exlibris",  der 

neuen  italienischen  Exlibris- Zeit- 
schrift Preis:  In  Italien  10  Lire,  im  Aus- 
land 12  Lire.  Adresse:  Sgr.  Virgilio  Burti, 
Genua,  via  Trebisonda   |  —  it. 

l"ms<  hlagzeichnung  :  Holzschneider  in  alter 
Tracht  bei  der  Artreit ;  gez.  von  N.  Zanolio, 
Genua  Auflage:  500;  10  Seiten;  4  Ab- 
bildungen: 1  deutsche*  H.  Ebner  von  A.  Dürer 
und  3  italienische  :  Pictro  Gradenico- Venedig, 
Hier.  Spreti,  G.  Stampa  (tvpografisch).  In- 
halt: siehe  Redaktionelle  Mitteilungen  dieser 
Nunini  er. 

XXII.  Beabsichtigt  ist  zur  Zeit  ein  belgisch- 
hollandischer  Exlibris- Verein ;  dagegen 
höre  ich.  dass  die  reiht  gute  spanische 
Exlibris-Zeitschrift  leuler  bald  das  Schicksal 
der  amerikanischen  und  schweizer  Exlibris-Zeit- 
schrilt  teilen  und  nach  nur  kurzem  Dasein  mit  der 
nächsten  Nummer  schliesscli  wird.  Ich  habe 
es  auch  nie  anders  erwartet,  da  einerseits 
der  Vorrat  an  alten  spanischen  Exlibris 
behufs  Publikation  ein  zu  geringer  ist,  andrer- 
seits der  Intcressentenkicis  für  spanische 
Exlibris  kein  allzugrosser  war  und  —  tler 
Hauptgrund  —  die  Hochflut  der  plötzlich 
vor  etwa  2  Jahren  allenthalben  auftauchenden 
spanischen  Exlibris  der  Jetztzeit  schon  wieder 
vorüber  ist  und  nur  noch  wenige  neue  ent- 
stehen. K-  wird  mit  Italien  nicht  ändert 
gehen. 

K.  K.  Graf  zu  Leiniii«»'ii-\Vesterburg. 
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Venetianer  internationale 
Kunstausstellung-. 

Seit  dein  Bestellen  «lieser,  jedes  iweilc 
Jahr  wiederkehrenden,  internationalen  Kumt* 

ausstcllung  kommen  in  der  diesjährigen  sechsten 
zum  erstenmal  Exlibris  und  Entw  ürfe  zu  midien 
vor,  und  zwar  sind  4  Zeichner  mit  zusammen 
30  Blattern  vertreten. 

Von  deutschen  Künstlern  finden  wir 
Rudolf  Schi  es  tl  mit  folgenden  12  Exlibris: 

Nikolaus  Schitze  (einen  Schützen  vor- 
stellend i, 

Eamilie  Häuser  (Mann  und  Frau,  lesend), 
Mathilde  Rainer  (ein  spazierendes  Paar), 
Ella  Kimler  (Blumen  pflückende  Jungfrau). 
Hcinz    Sihicstl -Würzburg.    IQOI  (Kopf 

eines  Alten), 
Kontad  Schmidt  (Schmied,  vor  welchem 

drei  Kinder  einen  Reinen  tanzen;  Motto: 

„Carpc  diem"), 
Rudolf  Scliiestl,    1900  (von  einem  Mann 

geführtes  Pferd), 
Karl  Burger,  19,01  (eine  Burgi, 
Hans  Erfurt,  1900  (Alter  mit  Knaben  auf 

den  Schultern;  Motto:   „Alles  nur  ein 

Übergang'^, 
Georg  Mader  (heimkehrende  Schnitter). 
Hans  Doemc  (Mann  vor  einem  Haus), 
Max  Bamberger  (heraldisch-allegorisch), 
ausgenommen  das   Blatt   Erfurt,  samtlich  in 
alter  Manier. 

Nach  zwei  Federzeichnungen  des  Ungarn 
Gyula  De  Vegh,  sehen  wir  Blatter  von 
zwei  italienischen  Künstlern :  G  i  u  I  io  A  r  ist  ide 
Sartor io  aus  dem  Latium  und  Alberto 
Martini  aus  Mailand. 

Erstgenannter  zeichnete,  ausser  zwei  ei- 
genen Exlihris,  vier  Kupferstiche  und  zwar  für: 

Onorato  Carlandi  (Venus  und  Elios), 

Maria  Zemitz  (scheues  Pferd), 

Hoppenheiin  (Engel). 

M.  Ross  (Männer  und  Wolfe). 


Von  Martini  hingegen  befinden  sich  in 
der  Abteilung  ..Weiss  und  schwarz",  zehn  sehr 
effektvolle  Entwürfe,  wovon  besonders  hervor- 
gehoben zu  werden  verdienen  diejenigen: 

Für  den  Schriftsteller  Gerolaino  Rovetta 
(auf  einem  geöffneten  Buch  stehen  ein  Mann 
und  eine  Frau.  Auf  einer  Ecke  des  Buches 
ein  Tintcnfass  mit  der  Aufschrift  „Veritas", 
darauf  ein  Genius  mit  einer  langen  Gansfeder 
in  der  Hand), 

für  den  Kritiker  Arturo  Colautti  (Welt- 
kugel, im  Zentrum  Firmament,  rund  herum 
verfolgen  sich  allegorische  Figuren.  Motto: 
„In  fe:is  felicitas"), 

für  den  Kunstkritiker  Vittotio  Pica(  weibliche 
Gestalt  vor  einem  dreiteiligen  Spiegel  und 
Putten), 

für  den  Senator  Antonio  Fogazzaro  (Felsen- 
gegend,  im  Vordergrund  auf  einem  hohen 
Felsen  denkende  Person), 

für  Phaedra  Milton-Landseer  (London) 
(roscnunikränztcr  Name), 

zwei  eigene  Exlibris  des  Künstlers,  das 
eine:  in  einer  Ecke  ein  Künstler  am  Schreib- 
tisch; dieser  und  der  Vordergrund  vollständig 
mit  kleinen  Genien,  Drachen  etc.  ausgefüllt; 
Motto:  „In  arte  voluptas"  —  das  andere  eine 
nackte  Frauenfigur,  den  Kopf  mit  einem 
Harnisch  bedeckt,  in  der  Hand  eine  mächtige 
Ganskiclfeder. 

Venedig,  September  1905. 

Conte  Emilio  Budan. 
Litteratur. 

I.  Exlibris  -  Werk  Willi  Geiger- 
München;  Verlag  Friedrich  Rothbarth- 
I  eipzig,  1  ,  5;  2511  Exemplare  (SubscriptioM- 
preis  war:  Mk  ;  sub><  tibiert  haben  158 
Personen);  nunmehriger  Preis:  10  Mk. ;  eine 
Neuauflage  erfolgt  nicht;  mit  sechsseitigem 
Beglcittext  von  Arthur  Roessler,  Direktor  der 
Gallerie  Miethke  in  Wien;  1  Portrat W. Geiger1* 


Digitized  by  Google 


-     i8i  - 


3»  Exlibris-Abbildungen,  davon  eine  Radierung. 
(Das  gesamte  heutige  F.xlibriswerk  Geigers 
besteht  nunmehr,  nach  meiner  Sammlung, 
bereits  aus  40  Stück,  davon  6  Radierungen, 
—  für  einen  noch  jungen  Künstler  eine 
stattliche  Zahl  in  4  Jahren). 

Über  Geiger  ist,  trotzdem  er  noch  ver- 
hältnismässig jung  ist  (geboren  1878).  schon 
viel  geschrieben  worden,  pro  und  contra  je 
nach  dem  Standpunkte  des  Kritikers.  Mag 
man  ihn  nun  günstig  oder  ungünstig  beur- 
teilen, so  steht  fest,  dass  dieser  junge,  der 
gleichen  Stadt  Landshut  in  Nieder- Bayern 
wie  J.  Sattler  entstammende  Künstler  ein  ganz, 
entschiedenes  Talent  ist  und  seine  ganz 
besondere  Eigenart  hat.  Ich  gehöre  zu  denen, 
die  an  ihn  und  seine  Begabung  glauben  und 
tröste  ihn  und  mich  damit,  dass  auch  ein 
Klinger.  Böcklin,  Thoma  u.  s.  w,  einst  ihre 
Wideisacher  hatten  und  noch  haben.  Allen 
kann  man  es  ja  so  nie  rechtmachen.  Ich 
behauptete  wiederholt  und  tue  dies  noch,  dass 
Geiger  einem  trefflichen  Weine  zu  vergleichen 
ist,  der  noch  nicht  ausgegoren  hat  und  in 
dem  es  noch  zu  sehr  schäumt  und  sprudelt: 
das  ist  ein  Cbclstand,  der  mit  jedem  Tage 
besser  werden  kann,  und  der  auch  seine 
richtige  Hülfe  bereits  gefunden  zu  haben 
scheint;  denn  Geiger  bekam,  nachdem  er  von 
der  Münchener  Akademie  1904  die  silberne 
Medaille  für  seine  Radierungen  erhalten  hatte, 
in  diesem  Jahre  das  Graf  Sehac  k-Stipendium 
für  deutsche  Kunststudicrcndc  zur  Weiter- 
bildung in  Italien  und  Spanien  (je  3OOO  Mk. 
auf  die  Dauer  von  2  Jahren)  seitens  der 
Akademie  der  bildenden  Künste,  und  dies 
beweist  wohl  allein  zur  Genüge,  dass  kein 
unwürdiger,  talentschwacher  Kunstjünger  dieser 
Auszeichnung  teilhaftig  wurde,  die  einst  der 
Entdecker  Lenbachs,  Maccn  Graf  S' hack, 
der  ehemalige  Besitzer  der  Schackgallcric 
Kaiser  Wilhelms  II  in  München,  stiftete  und 
die    eine    Corona    stattlicher    Grössen  am 


Münchener  keineswegs  verschleierten  (oder 
..niedergegangenen")  Kunsthimmcl  zu  ver- 
geben hat.  Man  muss  also  doch  Heim 
Geiger  reichlich  viel  zutrauen.  Aus  der  Stuck- 
klasse hervorgegangen,  ttat  Geiger  seine  für 
ihn  so  wichtige  Kunstreise  am  I .  Oktober 
nach  Rom  an,  und  man  kann  ihm  nur  den 
Wunsch  mit  auf  den  Weg  geben,  dass  er 
dort  auf  klassischem  Boden  fleissig  und  mit 
Nutzen  lernen  und  geläutert  von  kleinen 
Schlacken  wiederkehren  möge,  wie  so  mancher 
Deutsche  vor  ihm.  der  in  Italiens  gewaltiger 
Kunstkammer  es  zur  vollen  Keife  gebracht 
hat.  Obwohl  er  noch  ein  Lernender  ist,  hat 
Geiger  schon  beachtenswerte  Mappen-Werke 
herausgegeben:  die  Seele,  die  Liebe,  das  Tier 
(in  Vorbereitung  ist:  Leisten  und  Aphorismen); 
wahrend  sein  Erstlingswerk  in  Bezug  auf 
Zeichnung  und  Phantasie  noch  manchen  be- 
rechtigten Widerspruch  hervorrief,  zeigen  die 
folgenden    Greils    Fortschritte,    besonders  in 

!  der  Tier-Eolge  ist  manches  Gute  und  Charak- 
teristische.   Seine   fünfte   grössere  Arbeit  ist 

I  die  eben  noch  vor  seiner  Romreise  er- 
schienene, oben  genannte  Folge  von  36  Ex- 
libris. Hier  kann  man  seinen  bisherigen 
Werdegang  vom  Minderguten  bis  zum  Bes- 
seren in  4  Jahren  bereits  deutlich  verfolgen. 
Wenn  Professor  Stuck,  der  auch  oft  Ange- 
griffene und  auch  oft  mit  Recht  Gepriesene, 
von  Geiger  im  Prospekt  des  Verlegers  sagt. 
..Geiger  sei  der  beste  ihm  bekannte  Exlibris- 
Zeichner"/)  so  beweist  der  grosse  Meister, 
dem  ich  damit  keineswegs  zu  nahe  treten 
will,  dass  er  entweder  Herrn  Geiger,  den  ich 
damit  auch  nicht  herabsetzen  will,  als  sein 
Lehrer  ein  milder  Richter  ist,  oder  dass  der 
Herr  Professor  noch  wenig  Exlibris  von 
deutschen    oder   auslandischen    Exlibris  Wem - 

•|  An  «ivlrier  StrlV  utft  Fr«tii  Sluik  ttbrr  <U>  tirignvbr 
Weil  ,,U«  Tier":  „Dm  nrwn  /.rirliiniP|trn  in«  Willi  Ucigrr 
.  .-.I  M-hr  i.iiKianl  rrfundrti   und  K-hi  drkorativ  aMwafmiN 
I  gMcichnel." 
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künstlern  gesehen  hat.  Ohne  hier  die  recht 
lange  Reihe  unserer  wirklich  besten  Exlibris- 
zeichner in  Parade  aufführen  zu  wollen,  glaube 
ich  mich  mit  allen  unseren  bedeutenderen 
Exlibris-Sammlern,  den  Lesern  unsier  Exlibris- 
Zeitschrift  und  mit  manchen  Hütern  von 
Kupferstii'h-Kahinctcn  eins,  wenn  ich  sc  hlank- 
weg behaupte,  dass  zwar  Geiger  ein  ganz, 
hervorragender  aber  nicht  der  beste  Ex- 
libriskleinkunstlcr  ist,  und  dass  wir  doch  eine 
ganze  Menge  von  solchen  haben,  die  gerade 
auf  diesem  Gebiete  doch  noch  besser  sind 
Aparter,  eigenartiger  mag  vielleicht  keiner 
hierin  sein,  aber  das  Epitheton  ornans  „Der 
Beste"  mochte  ich  dem  erst  werdenden  doch 
noch  nidll  zuerteilen.  Zuviel  und  ZU 
frühes  Lob  verdirbt  oft;  es  spornt  nicht 
mehr  an,  wohl  aber  da  oder  dort  eine  be- 
rechtigte Mahnung  oder  kleine  Ausstellung, 
die  vielleicht  im  Moment  „wurmt",  aber,  wenn 
man  sieht,  dass  sie  ohne  alle  Nörgelei  gut- 
gemeint ist,  zu  grösserer  Anstrengung,  zu 
tieferem  Denken  reizt  und  schliesslich  wirk- 
lich Bestes  hervorbringt  Geigers  altere  Ex- 
libris haben  noch  manche  zeichnerischen 
Mangel,  die  bei  jüngeren  Blattern  bereits 
minder  hervortreten;  seine  Phantasie  ist  An- 
fangs noch  manchmal  zu  bizzar,  zu  derb  und 
herb,  seine  Gestalten  in  der  Pose  noch  öfters  zu 
outriert,  aber  sein  Ideenreichtum  und  sein 
Konipositionstalent  sind  auffallend ;  Willi 
Geiger.  —  man  möchte  ihn  infolge  mancher 
seiner  Exlibris  nach  altem  Vorbild  fast  den 
„modernen  Meister  mit  den  (geschickt  ge- 
zeichneten) Bandrollen"  nennen,  -  dieser 
vielbesproc  hene  Kunsljünge-r  hat  im  Vorwort 
seiner  Exlibris-Publikation  in  Arthur  Roessler 
einen  beredten  Interpreten  gefunden,  der  dein 
besonderen  Wesen  Geigers  gerecht  wird  und 
ihn  in  seinen  dämonischen,  phantastischen, 
oft  unheimlichen  und  grausamen  Ideen  und 
Träumereien,  in  seinen  grotesk-iMischen  Zeich- 
nungen   und    in  seinen    Leidenschaften  und 


Qualen  schildert.  Ein  Satz  Koesslers  trifft, 
wie  manche  seiner  anderen  Äusserungen  m. 

I  E-,  ganz  das  Richtige:  ..Ungeheuer  suggestiv 
wirken  Geigers  Zeichnungen.  Ich  kann  mir 
wohl  denken,  dass  Mancher  vor  ihnen  schaudert, 
sie  grasslic  h  abscheulich  findet,  aber  gleich- 
gültig bleiben  bei  ihrem  Anblick  kann  nur 
der  Stumpfste.  Kundgebungen  sind  sie,  von 
einer  Starke,  die  wirken  muss." 

Ich  kann  die  Anschaffung  dieser  neusten 
Exlibris  -  Publikation  nur  anempfehlen. 
Denn  interessant  ist  sie,  wie  noch  keine 
der  vorhergegangenen  Sonder- Exlibrisveröffent- 
lichungen einzelner  Künstler,  wenn  auch 
mancher  Exlibris- Bedürftige  vielleicht  eher 
seine  Bestellung  bei  letzteren  machen  wird, 
als  bei  diese  m  Hochmodernen,  der  in  Vielem 
der  Spiegel  der  jetzigen  Kunstjugend  ist ;  diese 
Monographie  gehört  in  jede  Exlibris- Fach - 
btbliolhek  und  wird,  wenn  nicht  Alles  trügt, 

|  dereinst  ein  gesuchtes  Buch  werden.*) 

Da  in  unserer  Zeitschrift  Geigerschc  E\- 

j  libns  schon  wiederholt  abgebildet  sind,  — 
siehe  Exlibris-Zeitschrift  XIII.  S.  126— 131: 
2  Exlibris  Haarmann,  J.  Ilaarmann,  G.  Meyer, 
A.  Lickteig,  H.  Egerer,  das  meinige,  XIV. 
S.  122  Erdniann-Jesnitzer,  S.  184  Dr.  •Sieberl 
—  bilde  ich  hier  nur  ein  neues  Geigcrscltes 
Exlibris  ab,  das  unseres  Mitglieds  Herrn  Paul 
Bacher-Wien,  das  auf  cYn  Kritiker  Bezug 
nimmt. 

EL  Aus  einem  neuerdings  von  der  Buch- 
handlung H.  Kr.luter  in  Worms  heraus- 
gegebenen Prospekt  über  die  Otto  Hupp- 
schen  Universal-Exlibris  geht  hervor,  dass 
auf  das  erste  Rundschreiben  hin  eine  aus- 
ländische Buchhandlung  1 00  OOO  Stück  be- 
stellt hat,  und  dass  auch  zahlreiche  Auftrage 
auf  Quantitäten  von  ,500  —  1000  Stück  ein- 
liefen.    In  diesem  II.  Prospekt  sind  auf  der 

•l   Wc  iM-urrcn   F.tl, Uli«  Gtfgta  komm™   nicht   in  Acn 
\   Ttadk    Kiuflwh  m  «rwrbeo  unlcr  (MfCCC,  ober«  AlliUdl  i, 
Uukbut  in  Xir*l,iltty«-rn. 


Digitized  by  Google 


-     >8.*  - 


ersten  Seite  6  der  schon  früher  beschriebenen  j 
(S.  Exlibris-Zeitschrift  XIII.  S.  36)  Universal-  j 
Exlibris  mit  eingedruckten  (ineist  fingierten)  ' 
Buchhandlungsfirmen     verkleinert  wiederge- 
geben ;   auf  den  Seiten  2,  3,  6  und  7  die 
20  Universal-Exlibris  in  Schwarzdruck  in  ur- 
sprünglicher GrOsse.    Auf  Seite  4  und  5  folgt 
kurze  Beschreibung  und  Preis,  Bcstcllungsliste, 
sowie  6  rühmende  Kritiken  aus  der  Zeitschrift  ! 


Schramm-Mnrburg)  enthalt  unter  dem  reich- 
haltigen Bildschmuck  von  der  Hand  des 
rühmlich  bekannten  Maler- Radierers  Otto 
Ubbelohde  in  Gossfelden  die  5  Exlibris 
von  seiner  Hand:  Dr.  med.  Ernst  Küster, 
C.  F.  Schul/.- Euler,  Otto  Ubbelohde,  H.  U. 
(Ubbelohde)  und  Albrecht  Soltmann,  5  be- 
kanntlich hervorragend  künstlerische  Blatter 
IV.    Unsere    schöne    deutsche  „Zeit- 


v.  W.  G«i(M. 


(ür  Bücherfreunde,  den  Monatsblattern  für 
deutsche  Litteratur,  den  Münchner  Neusten 
Nachrichten,  den  Schweizer  Blattern  für  Ex- 
librissanimlcr,  den  Hamburger  Nachrichten 
und  der  Deutschen  Goldschmiedzeitung.  — 
Die  an  sich  köstlich  gezeichneten  Hupp- 
schen  Exlibris  scheinen  also,  wie  wohl  be- 
greiflich. Anklang  gefunden  zu  haben. 

III.  Der  eben  herausgekommene  neueste 
entzückende  Kunstlerkalender  „Hessen- 
Kunst"     1906    (Verlag    des  Kunstsalons 


schrift  für  Bücherfreunde"  (Vclhagrn 
&  Klasing,  Bielefeld  und  Leipzig),  die  öfters 
Qbei  Exlibris  handelt,  bringt  im  IX.  Jahrgang, 
Heft  7  (Oktober  1905)  auf  23  Seilen  wieder 
eine  grössere  Exlibrismonographic:  „Steier- 
märkische  Exlibris",  von  Dr.  Antun 
Schlossar-Giaz  mit  31  Abbildungen  von 
20  Bibliothek  reichen,  5  Super-Exlibris.  2m- 
schricbciien  Exlibris.  ,5  Ansichten  von  Klöstern 
und  2  von  Schlossern,  sowie  2  Porträts.  I  ic 
abgebildeten  Kloster-Exlibris  und  Super-Exlibris 
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sind  die  interessantesten  der  wiedergegebenen 
Blatter;  sehr  schön  stilisiert  ist  das  Exlibris 
des  Sigismund  Freiherrn  zu  Herberstein, 
Wappen  von  e.  1560.  Von  Zeichnern  der 
Jetztzeit  sind  zu  nennen:  Emil  Moser-Graz, 
Daniel  Pauluzzi-Graz  (dessen  dort  wieder- 
gegebenes schönes  Exlibris  Dr.  H.  l.öschnigg 
auch  in  meinem  Exlibrisbuche  S.  472  ab- 
gebildet ist),  August  Ortwein-Graz,  Professor 
Hans  Brandstcttcr-Graz,  August  Steininger- 
Wien  (bei  der  Exlibrisabbildung  Schönwicsc 
und  im  Text  leider  nicht  genannt).  Das 
Exlibris  Peter  Rosegger's  ist  auch  abgebildet; 
hier  hatte  hinzugefugt  werden  können,  dass 
das  Blatt  nach  altem  Kupferstich  nach  Salvator 
Rosa  (italienischer  Maler,  Dichter  und  Ton- 
künstlcr,  *  1015.  f  1673  zu  Renn)  —  Dio- 
genes mit  der  Laterne  —  in  Kupferdruck 
von  H.  Feh-Zürich  hergestellt  ist.  Das  ab- 
gebildete Exlibris  der  Frau  Grafin  Anna  2u 
Buttler-Graz  ist,  ausgenommen  die  heraldischen 
Teile  —  leider!  —  eine  genaue  Nach- 
bildung meines  eigenen  Exlibris  von  Herrn 
Paul  Voigt-Berlin  von  iqoi,  kopiert  von 
Carl  Krauss  in  Graz;  sogar  der  moderne  Ein- 
bandschmuck  meines  Exlibrisbuches,  der  doch 
nur  auf  mich  Bezug  hat,  ist  unbewusst  genau 
nachgezeichnet,  freilich  alles  nicht  in  der 
Meisterschaft  Paul  Voigts! 

Der  Text  des  Artikels  ist,  wie  von 
diesen   Historiker  nicht  anders  zu  erwarten 

war,  vortrefflich  geschrieben.  Nach  einem 
lokalgeschichtlichen  Überblick  wendet  sich 
der  Verfasser  den  einheimischen  Klöstern 
und  deren  Bibliotheken  zu;  genannt  sind 
Admont,  St.  Lambrecht,  Rein  (Reun),  Voran, 
Serltau,  Stainz,  Pöllau,  Neuberg:  einige  von 
ihren  Bücherschatzen  siiul  mit  Titeln  angeführt; 
auch  mehrere  bücherliebende  alte  Adels- 
geschlechtcr  Steyermarks  sind  angegeben. 
Es  folgt  eine  Darlegung  über  die  Aufhebung 
der  Metrischen  Klöster  im  18.  Jahrhundert, 
d<-ren  Büchcrschätzc  nun  in  der  Wiener  Hof- 


bibliothek und  in  der  Grazer  Universitäts- 
bibliothek ruhen.  Besprochen  sind  Exlibris 
obengenannter  Klöster;  ein  bisher  nicht  ent- 
rathscltcs  Exlibris,  Stich,  Totenkopf  über  zwei 
Knochen  zwischen  Blumen,  mit  den  Anfangs- 
buchstaben „A.  J.  K.  J.  C.  R.  V."  fand  hier 
seine  erfreuliche  Bestimmung:  Albert  Joseph 
Kraut,  Chorherr  des  Stiftes  Vorau,  vor  I  7  I  5. 
Aus  Adelsgeschlechlem  sind  die  Exlibris  Gräfin 
Anna  Buttler  <s.  oben)  1905,  Joh.  VVilh.  Graf 
v.  Wurmbrand,  c.  1720,  Sigisni.  Freiherr 
v.  Herberstein,  e.  1500,  Joh.  Seifr.  Graf  v. 
Herberstein,  e.  1750,  Gottfr.  v.  Bökh,  c.  1695, 
Joh.  Jac.  v.  Steinach  (s.  Exl.-Zeitschr.  XIV., 
S.  69),  e.  1599,  genannt;  ferner  Fr.  Haydt, 
in  Looben,  1676,  und  die  der  Neuzeit:  Jos. 
Bullmann,  Dr.  H.  Löschnigg,  Dr.  Friedr.  v. 
Wurzbach,  Dr.  A.  (f)  und  H.  Schönwiese, 
Pet.  Roscgger,  C.  Lacher,  H.  Brandstcttrr, 
A.  Srhlossar.  Die  Einstreuung  historischer 
Hinweise  und  Daten,  u.  s.  w.  bei  einzelnen 
Blattern  und  Personen  macht  die  sorgfältige 
Abhandlung  sehr  lesenswert  Die  Absicht, 
eine  spätere  Fortsetzung  zur  Ergänzung  zu 
bringen,  ist  erfreulich;  denn  es  gibt  noch 
einige  nicht  erwähnte  steirische  Exlibris.  — 
In  einer  Exlibris-Fachbibliothek  sollte  diese 
Nummer  der  „Zeitschrift  für  Bücherfreunde" 
nicht  fehlen. 

V.  Das  neue  russische  Exlibris- Werk. 

Auf  dieses,  noch  vor  dem  Fricdens- 
schluss  erschienene  neuste  Buch  über  rus- 
sische Exlibris  habe  ich  in  voriger  Nr. 
der  Exlibris-Zeitschrift  XV.  3,  Seile  136  be- 
reits kurz  hingewiesen,  und  sei  hier  bei  der 
nunmehrigen  Besprechung  zunächst  wieder- 
holt erwähnt,  dass  dieses  Werk  „Über  rus- 
sische Exlibris",  von  unsetern  Mitgliede, 
Herrn  Udo  Iwask  Issako  in  Moskau,  auf 
Grund  seiner  Exlibrissammlung  der  grossen 
russischen  (c.  2300  Stück)  verfasst  ist:  Auf- 
lage: 350  Stück,  davon  25  Exemplare  auf 
dickem   Papier  zu  je  50   Mk.,   (25  weitere 
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nicht  zum  Verkauf).  300  zu  20  Mk;  400 
Textabbildungen;  in  Klischccdruck ;  Ver- 
lag von:  M.  J.  Paradeloff,  Moskau,  Nikitskaja. 
Haus  Kosnetzoff. 

Diese  in  Gros&folioformat  (20 l/,  cm:  36 
cm  Grösse!;  erschienene  Monographie  liegt 
nunmehr  vor,  und  man  kann  der  Arbeit 
ausserlich  nur  alles  Lob  erteilen;  ich  sage 
ausserlich,  weil  man,  wenn  man  der  russischen 
Sprache  nicht  machtig  ist,  den  russischen 
Text  nicht  lesen  und  würdigen  kann.  Ob- 
wohl nur  wenige  unserer  Leser  Russisch 
können  werden,  sei  es  dennoch  denen,  die 
sich  (mit  Recht)  neben  ihren  Exlibrissamm- 
lungen auch  eine  Exlibris-Fachbibliothek  an- 
gelegt haben,  warm  empfohlen,  denn  die 
Anzahl  der  durchweg  gut  gedruckten  Ab- 
bildungen (400!)  ist  so  gross,  dass  man  einen 
sehr  genauen  Überblick  über  das  ganze  rus- 
sische Exlibris  wesen  erhalt;  dieses  ist  um  so 
interessanter,  als  in  den  wenigsten  Exlibris- 
Sammlungen  viele  russische  Blätter  vertreten 
sind  (in  meiner  eigenen  z.  B.  nur:  598;  mit 
Grössen  und  Farbvarietaten:  740).  Der  Preis 
von  20  Mk.  ist  im  Vergleich  zu  anderen 
Exlibrisbüchern  und  im  Hinblick  auf  diese 
Menge  von  Illustrationen  nicht  teuer.  Auf 
den  348  Seiten  sind  die  bis  zur  Drucklegung 
bekannten  Blatter  dem  Alphabet  nach  genau 
beschrieben,  bezüglich  des  Aussehens,  der 
Grösse,  der  Sammlung,  in  der  das  Blatt  vertreten 
ist,  des  Zcichnemamcns,  Datums,  Biographie 
des  Exlibrisbesitzers  und  Beschreibung  seiner 
Bibliothek,  —  also  jedenfalls  eine  Fülle  von 
Arbeit  für  den  augenscheinlich  sehr  tleissig 
gewesenen  Verfasser,  der  auch  die  einfache 
und  daher  gut  wirkende  l'insclilagzru'hnUOg 
in  maatsch- modernem  Geschmack  in  Grün 
und  Rot  gefällig  gezeichnet  hat. 

Die  Abbildungen  der  Exlibris  des  kaiser- 
lichen Hauses  umfassen  2  2  Nummern;  an 
der  Spitze  das  einfache  Monogramm-Exlibris 
des  jetzigen  Kaisets  Nikolaus  IL;  (Abb.  s.S.  t86) 


ausser  mehreren  typografischen  Exlibris  sieht  man 
aus  der  Zeit  bis  gegen  1000  zahlreiche  Wappen- 
Exlibris;  aus  der  Neuzeit  viele  mit  allegorisch- 
figürlichem Schmuck,  darunter  einige  inter- 
essante in  reinrussischem  Stile  und  gleicher, 
sehr  ansprechender  Ornamentik.  3  Plagiate 
(No.  53 — 54,  No.  281 — 282,  No.  395 — 396) 
sind  auch  mit  ihren  Quellen  abgedildet.  Auf 
einige  Exlibris  deutscher  Provenienz  und  mit 
deutscher  Inschrift  stösst  man  hie  und  da. 
Von  jeztzeitüchen  Exlibris-Zeichnern  findet 
man:  A.  Freiherrn  von  Fölkersam-St.  Peters- 
burg (dieser  mit  vielen  Abbildungen)  Moritz 
von  Grünewald- Riga,  R.  Sarrin-,  K.  A.  Somoff-, 
Th.  Berenstamm-,  R.  von  Freymann-,  S.  So- 
lomko-,  E.  Lansere-,  V.  J.  Bystrenin-St.  Peters- 
burg, R.  v.  Hesse-Reval,  L".  Iwask-Issako-, 
Fr.  Schcchtcl-,  E.  Bondarenko-,  V.  Wasnctzoff- 
Moskau,  Anna  von  Wahl-Dorpat,  ferner: 
E.  Doepler  d.  J-,  Ad.  M.  Hildebrandl-, 
G.  Otto- Berlin;  L  Rheude-Roda,  B.Schmidt- 
München  ;  A.  Freiherr  v.  Dachenhauscn-Brüssel ; 
Stern-Paris.  e 

Einen  bedeutenden  interessanten,  aller- 
dings finnischen  Exlibriskünstler,  Axel  Gallen 
vermisse  ich;  dessen  (6t  Exlibris  (5  Radier.: 
1  Holzschnitt)  sind  freilich  schwer  erhältlich, 
und  der  Verfasser  wollte  aus  postalischen 
Gründen  ausserrussischc  Exlibrissammlungen 
nicht  benützen;  da  aber  auch  die  Exlibris- 
reichen  deutschsprcchendcn  Provinzen  Russ- 
lands berücksichtigt  wurden,  hätte  dies  auch 
bezüglich  Finnlands,  —  auch  Louis  Graf  Sparre 
ist  ein  finnischer,  hier  fehlender  Zeichner  — 
geschehen  sollen.  Gallen  zahlt  sich  selbst 
zu  den  Finnen,  nicht  zu  den  Russen,  Einige 
alte  Radziwillsche  Exlibris  scheinen  zu  fehlen, 
ebenso  fehlen  einige  des  kaiserlichen  Hauses :  Der 
Bibliothekstcrnpcl  Kaiser  Alexanders  III.  und 
der  des  Grossfürsten  Michael  Pawlowitsch, 
dann  die  Exlibris  Kaiser  Nicolaus  I.  Paw- 
lowitsch —  russisches  Wappen  — ,  Kaiserin 
Alexandia   r'eodorowna.  geh,   Prinzessin  von 
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Preussrn,  (Schwester  Kaiser  Wilhelms  I>.  bzw. 
ihres  Gemahls  Kaiser  Nicolaus'  I.  für  die 
Bibliothek  des  Schlusses  Alexandria ;  es  zeigt 
ein  vom  Kaiser  Niet  Jaus  sellwt  entworfenes 
Wappen,  ein  Schwert  mit  Rosenkranz,  das 
sich  auch  auf  allen  zu  gen.  Schloss  gehörigen 
Gegenstanden  (Tafelsilber, Möbeln  u.s  w.)  findet; 
nicht  wegen  seiner  recht  massigen  Schönheit, 
aber  wegen  des  Interesses  an  dem  durch  seine 
Herkunft  bemerkenswerten  Blatte  hier  (nach 


meinem  Exemplar)  abgebildet  Auch  fehlt  das 
tvpografische  Exlibris  „Bibliothrque  de  Tsars- 
koc-Selo"  des  gleichnamigen  kaiserlichen 
Schlosses. 

Zu  den  wirklich  schönen  Blättern  zählt  nur 
eine  Reihe  jetztzeitlicher  Exlibris,  wahrend 
diejenigen  vor  der  Neuzeit  oft  reichlich  steif, 
besonders  in  der  Wappenkomposition,  sind 
Die  Klischees  und  der  Druck  der  Abbildungen 
sind  gut. 

Als  Probe  der  letzteren  seien  hier  folgende 
Exlibris  abgedruckt: 

1.  Exlibris  Kaiser  Nikolaus  IL;  Mono- 
gramm unter  Krone. 

2.  Exlibris  A.  A.  Polowzeff,  verkleinert; 
Buchstaben  in  Kokokoiahmen. 

3.  Alexander  Benois,  Akademiker,  Maler 
in  St.  Petersburg,  gezeichnet  von  Constantin 
Somoff.    Stillleben  von  Sammelgegenständcn. 

4.  J.  K.  Bondarenko,  Architekt  in  Moskau, 
gezeichnet  von  ihm;  Stadtansicht  und  Inschrift 
in  russischem  Stil. 


VI,  Quelques  Exlibris  Toumaisiens, 

par  le  Baron  d  u  S a  r  t  de  B o  u  I  a  n d  ,  1 1)05, 
H.  iV  L.  Castcrman,  libraircs-editeurs,  Tournai, 
Belgien;  nicht  im  Handel.*) 


Vxübrt»  Kaiwr  NikoUu,'  II.  von  K«*.Una 

Der  Verfasser  ist  der  Gouverneur  des 
Hennegaus  in  Möns,  der  sich  hauptsächlich 
nur  für  belgische  Exlibris  interessiert.  Die 
Schrift,  die  erste  belgische  von  grösserer 
Bedeutung,  umfasst  35  Seiten  mit  1 1  gut 
ausgeführten    Reproduktionen  Tournaisischer 


Kilibm  A.  A.  l'olowfHf. 

Exlibris  und  ist  in  französischer  Sprache  ge- 
schrieben. "  Im  Ganzen  sind  85  Exlibris  an- 
gegeben mit  genauer  Beschreibung,  Personalien, 
Daten  und  Grösscnzahlcn.  Als  Haupt-Exlibris- 
graveure nennt  der  Verfasser  Hellbrook  in 

♦l  Solitc  J<m*nd  d«  Schild  würwebm.  laUge  «  lieh  t»M 
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Gent,  Fruvtiers  in  Antwerpen,  Merche  in 
Lille,  Delcourt  Vater  und  Sohn  in  Toumai. 
Lebende  Personen  sind  (leider)  in  der  Liste 
nicht  mit  aufgenommen.  Alle  1 1  Abbildungen 
zeigen  mit  Ausnahrae  eines  einzigen  (Thery 
de  Gricourt),  das  mit  fischenden  Amoretten 
unter  dem  Rokokowappen  geziert  ist,  nur 
Wappen  in  den  Stilen  Ludwigs  XIV— XVI. 


Einfachheit,  was  entschieden  zu  loben  ist.  Die 
kleine  Publikation  ist,  da  sie  das  Exlibriswerk 
eines  Einzelnen  darstellt,  eine  interessante  Ver- 
mehrung der  nun  schon  zahlreichen  Exlibris- 
Künstler-Monographien. 

VIII.  Auch  in  Australien  findet  sich  nun- 
mehr seit  e.  i  Jahre  Interesse  für  moderne 
Exlibris;  während  fast  alle  bisherigen  auslra- 


Die  kleine  Monographie  zeugt  von  dem  regen 
Eifer,  eine  lokale  Sammlung  komplet  zu- 
sammenzubringen, andrerseits  von  flcissigstem 
Materials  tudium. 

VII.  A  littte  Book  of  Bookplates,  von 
James  Guthrie,  Harting,  Peartrcepress, 
Mai  IQ05;  zu  beziehen  von  Otto  Schulze 
und  Cie  (Deutscher),  20  S.  Frederik  Street, 
Edinburg,  Schottland,  zu  5  Shilling,  mit  2  p. 
Porto.    Summa:  5  Mk.  20  Pf. 

Das  kleine  Heftchen  enthalt  40  Exlibris, 
die  alle  von  James  Guthrie  gezeichnet  sind, 
darunter  einen  Kupferdruck.  Ein  Teil  sind 
Exlibris  für  bestimmte  Personen,  ein  anderer 
Teil  ist  namenlos,  und  konnten  die  markanten 
kleinen  Bildchen  auch  Vignetten  für  Anfang 
und  Schhm  von  Buch-Kapiteln  sein.  Die 
wirklichen  Exlibris  sind  in  dem,  Guthrie 
eigenen  englisch-modernen  Stil  gehalten,  der 
in  vielen  Blattern  anspricht;  die  Monogramm- 
Exlibris  wirken  steif,  die  wenigen  hcraldist  hen 
Beispiele  nicht  schon;  dagegen  die  land- 
schaftlichen und  die  mit  Baumen  und  stili- 
sirten  Pllanzrn  recht  gut.  Bei  vielen  Bei- 
spielen legt  Guthrie  den  Wert  auf  möglichste 


lischen  Bibliothekzeichen  (in  meiner  Sammlung 
sind  83)  nach  der  Sitte  der  englischen  Heimat 


:ps«k^::::! 
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Ellifaf»  J.  F..  rWUrrnk».  v.  ihm 

nur  das  Wappen  aufweisen,  bringt  die  Zeit- 
schrift „Art  and  ArchitM  tute"  (journal  der 
Architekten    von    Neu  -  Süd  -Wales),  Wm. 
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Brookes  and  Co.,  17  Castlereagh-Str . 
Sydney,  II.  No.  3.  Mai  1005.  S.  125 
einen  Artikel  „Some  Australian  Book- 
plates",'  von  dem  auch  für  unseren  Verein 
von  mir  geworbenen  Mitglicde,  Herrn  John 
Lane  Mullina  (7  Seiten)  9  Abbildungen 
modern  ausgestatteter  Exlibris  der  australischen 
Zeichner  Sid  Long,  Thea  Proctor,  Fred  Leist, 
Syd.  Smith,  Eirene  Mort  (2),  Dr.  H.  Souter 
(2),  P.  F.  S.  Spence;  die  Zeichnungen  tragen 
englischen  Charakter.  3  sind  humoristisch 
(Hllin  an  Büchern;  gähnender  Harlekin  mit 
Buch;  Hase  mit  Buch)  2  zeigen  Schiffe, 
2  weibliche  Gestalten,  t  einen  Bibliotheks- 
innenraum u.  s.  w.  Das  Schönste,  von  Fred 
Leist,  ziert  eine  hübsche  Lady  vor  strahlendei 
Sonne. 

K.  E.  Graf  zu  Leiningea-Westerburg. 
Kleinere  Mitteilungen. 

Einen  erfreulichen  Beweis  dafür,  dass  die 
Bibhophilie  in  Deutschland  im  Wachsen  ist. 
empfangen  wir  durch  den  Katalog  I  des 
Antiquariates  von  Martin  Brcslauer  in  Berlin, 
Unter  den  Linden  10  (des  Irüheien  Teil- 
habers und  Gründers  der  Firma  Breslauer 
\'  Meyer).  Der  Katalog  ist  in  sorgfaltiger 
typographischer  Anordnung  rot  und  schwarz 
gedruckt  und  hat  über  100  Reproduktionen 
aus  allen  Drucken  und  Handschriften.  Zahl- 
reiche literarische  und  bibliographische  An- 
merkungen, die  der  Herausgelier  in  der  Vor- 
rede als  che  Frucht  gewissenhaften  Forschens 
bezeichnet,  gestalten  das  Verzeichnis  zu  einem 
werlvollen  bibliographischen  Hilfsmittel.  Der 
mehr  als  240  Seiten  starke  Band  kostet 
4  Mark. 

Aus  dem  reichen  Inhalt  sei  nur  Einiges 
erwähnt.  Unter  den  Ahlassschriften  beiludet 
sich  eine  Bulle  Sixtus*  IV.,  die  sich  auf  den 
Ablas-  bezieht  und  von  Peter  Schofler  in 
Mainz  gedruckt  wurde.    Schüller  gebrauchte 


zum  Druck  dieser  Bulle  die  ältesten 
Typen  Gutenbergs.  Nur  drei  andere 
Exemplare  sind  davon  noch  l>ekannt.  Hierzu 
gehört  auch  ein  gänzlich  unbekannter  Lübeker 
Abtassbrief,  der  1482  in  Lübeck  gedruckt  ist. 
Die  Abteilung  Aldincn,  Atlanten,  Branden- 
burg. Illustrierte  Bücher  des  16.  Jahrhunderts, 
Autographe.  Bücher  mit  handschriftlichen  Wid- 
mungen und  aus  berühmtem  Besitz,  die  Hand- 
schriften, die  Miniaturen,  die  Incunabeln  (über 

;  100!  an  der  Zahl),  die  Handzeichnungen 
seien  erwähnt.  Wir  finden  ein  Werk  aus  der 
Bibliothek  des  berühmtem  Konrad  Peutinger 
mit  handschriftlichen  Anmerkungen,  ein  Buch 
aus  der  Bibliothek  Napoleons  L,  drei  Bücher 
aus  Willibald  Pirckheimers  Bibliothek,  ein 
Original-Manuskript  Paul  Verlaine-s  —  das 
Leben  Edm.  de  Goncourt's,  ferner  das  fünfte 
Buch,  das  in  Berlin  —  im  Jahre  1 54 1  von 
Johann  Weiss  —  gedruckt  wurde.  Es  ist  ein 
religiöser  Traktat  des  Caspar  Creutziger.  Be- 
kanntlich wuide  erst  1540  das  erste  Buch  in 
Berlin  gedruckt.  Eine  deutsche  Übersetzung 
des  Goldenen  Esels  des  Lucian,  im  Jahre  1470 
gedruckt,  ist  ein  Unikum  Interessant  ist  die 
Abteilung:  Der  Kölnische  Judenbücherstreit  — 
Reuchlin  und  Pfefferkorn.  Die  Epistolae 
obscurorum  virorum  mit  einem  Anhang :  Das 
Studium  des  Hebräischen  im  NVI  Jahrhundert. 
Die  Juilen  im  Urteile  dieser  Zeit.  Zur 
Geschichte  des  Wuchers.  Eine  ähnliche  reich- 
hakige  Sammlung  von  Schriften  zu  diesem 
vorreformatorischen  Streit  dürfte  sich  in  keiner 
öffentlichen  Bibliothek  linden.  Die  Abteilung  : 
Katholische  und  protestantische  Katechismen 
enthält  über  50  dieser  religiösen  LehlbQcher. 

;  Aus  den  Händen  der  Kinder  haben  sich 
naturgemäss  nur  wenige  Exemplare  auf  unsere 
Zeit  herübergerettet.  Da  ist  z.  B,  ein  Unikum: 
Eine  Schulwandtafel  vom  Jahre  1405,  nach 
der  den  Kindern  die  zehn  Gebote,  das  Ave 
Maua  und  Paternoster  gelehrt  wurden.  Ferner 
die  lateinische  Ausgabe  des  kleinen  Lutherschen 
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Katechismus  vom  Jahre  1529,  von  dem  nur 
noch  ein  Exemplar  in  Wulfenbüttel  ist,  sowie 
viele  seltene  Lutherkate<  hismen.  Eine  Ab- 
teilung: Monumenta  Paedagogica  verzeichnet 
60  Schulbücher  des  15.  und  16.  Jahrhunderts. 
Erwähnt  seien  noch  ein  Album  amicoruin  von 
Paul  Konewka  mit  3 1  Originalsilhouetten  des 
Meisters  dieser  Kunst  und  ferner  30  Werke 
des  Zeichners  Hans  Weiditz,  die  sonst  Dürer 
und  Burgkmair  zugeschrieben  wurden.  Der 
Name  des  Hans  Weiditz  ist  erst  im  voriget» 
Jahre  aus  nahezu  vierhundertjahriger  Ver- 
gessenheit von  H.  Röttiflger,  einem  Wiener 
Forscher,  ans  Licht  gefördert  worden. 


Der  Deutsche  Buchgewerbeverein 
veranstaltete  im  Oktober  1905  im  Buchgewerbe- 
museum  zu  Leipzig  eine  grössere  Austeil- 
ung buchgewerblicher  Arbeiten 
Deutscher  Kunstschulen,  die  sowohl 
Lehrer-  als  Schületarbeiten  enthielt.  Es  war 
erfreulich,  zu  bemerken,  dass  unter  den  aus- 
gestellten Bk'lttern,  die  das  ganze  Gebiet  der 
künstlerischen  Buchausstattung  umfassten,  auch 
zahlreiche  Entwürfe  für  Exlibris  ver- 
treten waren,  die  erkennen  Hessen,  dass  un- 
sere deutschen  Kunstschulen  sich  der  Weiter- 
eutwickclung  der  Exlibris  -  Kleinkunst  mit 
vollem  Verständnis  für  deren  besondere  Eigen- 
art an  ihrem  Teil  eifrig  widmen. 

Unter  den  ausgestelltenBlättern  seien  folgende 
als  tüchtige  und  charakteristische  Leistungen 
hervorgehoben:  Aus  der  Gruppe  der  Kunst- 
gewerbeschule in  Düsseldorf  die  Exlibris  von 
[•"ritz  Eh  nicke,  von  den  Arbeiten  der  Kunst- 
gewerbe- und  Handwerkerschule  in  Magde- 
burg die  Exlibris  von  Ferd.  Nigg  und  die 
des  Schülers  Adolf  Henk  lein,  aus  der 
Gruppe  der  Sächsischen  Werkstatt  in  Grovs- 
Deuben  bei  Leipzig  (vonnih  Steglitzer  Werk- 
statt) die  Exlibris  von  Georg  Belwc.  In 
der    umfänglichen    Ausstellung    der  König!. 


Akademie  für  graphische  Künste  und  Buch- 
gewerbe in  Leipzig  erschienen  die  Exlibris- 
Entwürfe  aus  den  Klassen  von  Prof.  Hon  egger 
und  F.  W.  Klcukens  besonderer  Beachtung 
wert.  Durchgängig  machte  sich  das  Streben 
nach  einfacher  und  markanter  Behandlung  der 
Exlibris  geltend. 

Der  aus  Karlsruhe  an  die  Leipziger  Aka- 
demie für  graphische  Kunst  und  Buchgewerbe 
als  Professor  berufene  Herr  Franz  Hein 
hatte  in  der  Kunstanstalt  von  P.  H.  Beyer 
iV  Sohn  in  Leipzig  eine  Ausstellung  von 
Aquarellen.  Zeichnungen,  Lithographien  und 
Radierungen  veranstaltet,  die  am  1.  Oktober 
eröffnet  worden  ist.  Unter  den  ausgestellten 
Arbeiten  waren  auch  mehrere  Exlibris  ver- 
treten, darunter  das  schöne  eigene  des  Künstlers. 


(>r  1  Contc  E  m  i  I  i  o  Boden , 

läjjfc jSjS    Venedig,     gab     soeben  bei 
VTrjHy'     Karl  W.  Hiersemann,  Leipzig, 
"  Königsstrassc  3>  e'ne  blio- 

_i  -^1  graphie  des  Exlibris" 
'r '  "Tj  heraus.  Ladenpreis :  15  Mark; 
nur  200  nurnmerierte  Exemplare  und  2$ 
Autoienexemplarc,  auf  echtem,  besonders  dazu 
hergestelltem  Büttenpapier  2  farbig  gedruckt, 
]  in  echtem  Peigamentrücken  gebunden  und 
mit  Obergoldschtiitl  versehen.  Nicht  nur  für 
Exlihrissainmier,  sondern  auch  wegen  der 
feinen    Ausstattung  für  Bibliophilen  wertvoll. 

Graf  Budan  beabsichtigt  auch  die  Heraus- 
gabe eines  internationalen  Adressbuches  der 
Exlibris-Sammler.  Er  bittet,  dass  diejenigen, 
die  darin  aufgenommen  sein  wollen,  ihm  ihre 
genauen  Adressen  und  die  ihnen  bekannter 
Exlibris-Sammler  behufs  Revision  der  bereits 
gesammelten  Adressen  direkt  Venedig.  Postc 
restante,  angeben  mochten  (in  deutscher 
Sprache). 

K.  E.  Graf  zu  Leiningen -Westerburg. 
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Redaktionelle  Mitteilungen. 


•  Das  J  u  n  i  -  H  e  f  t  des 

„Journal  of  the  Exlibris- 
Society"  (1005,  vot  XV., 
part.  6)  hat  folgenden  Inhalt : 
Notes  of  the  mpnth.  Irish  bps, 
in  Order  of  counties,  lompiled 
by  William  Chamney  (Brcdin-Wolselcy).  Fes- 
toon  bps.  J.  Winfred  Spenceley's  bpst.  Bps. 
for  identification.  Bp.  of  Alfred  L.  Richtnan. 
Gift  plate  of  Thomas,  8  th  carl  of  Pcmbroke 
and  5  th  of  Mont  gomerv.  Bp.  of  Mr.  Percy 
Siddons  Hoyte.  Bps.  by  Mr. JolmVinycomb.  Bp. 
of  Louise  Gosford.  Bp.  of  P.  D.  Hüt  t,  1O30.  Bp. 
of  Mr.  Arthur  M.  Robinson.  A  rough  list  of  legal 
bps.  compiled  by  S.  A.  Grundy  -  Newman 
(Southwell-Vysc).  14.  Annual  meeting  and 
exhibition. 

•  Das  Doppelheft  July-August 
(1905,  vol.  XV.  part.  7/8)  enthalt:  Exlibris 
George  Frederick  Ernest  Albert  Prince  of 
Wales.  Notes  of  the  month.  Selwyn  College 
library,  by  Cecil  T.  Davis.  Annual  general 
meeting  and  exhibition.  Bp.  identification. 
Bp.  of  Dorothy  Allan.  Bp.  of  Nicholas  Robin- 
son. New  bps  by  Graham  Johnston.  Bps. 
of  Mr.  and  Mrs.  W.  B.  WhaH.  List  of  Fcstoon 
plates,  compiled  by  J.  F.  Verster.  (Hambly- 
Hill.) 

•  Das  September-Heft  (1905,  vol. 
XV,  part.  u)  enthalt:  Exlibris  Sir  James  Bal- 
four  Paul,  Lord  Lyon.  King  of  arms.  Notes 
of  the  month.  Sonic  Australian  bps.,  by  John 
Lanc  Mullins.  B|».  for  identification.  Comyn 
bp.  Letter  to  the  editor.  New  bps.  by  Mr 
F.  G.  House.  Bp.  ol  Sir  James  Balfuur  Paul 
Bps.  by  Mr.  F.rn.  Hill.  Bp.  of  George  Robert 
Hewlett.  Bp.  of  George  Putnam  Upton.  Bp. 
of  Katherine  Kennedy  Erskine.  Queries.  Irish 
bps.,  in  order  ofcountis,  rompiled  by  William 
Chamney.     (Adams   —  Tallow.) 


•  Inhalt  der  „Archives  de  la  socicte 
des  collectionneurs  d'  Exlibris  et  de 
reliures  historiques".  (Paris)  XII.  5. 
Comptc  rendu  de  I'  assemblce  generale  du 
30.  avril  H105.  Exlibris  du  Contc  A.  de 
Cousin  de  la  tour  fonduc.  Superexlibris  du 
rnarquis  d'Ecquevilly  et  d'Honore  de  Joyeuse, 
par  Conte  P.  de  Villerinont.  Marie  d'Autriche, 
reine  de  Hongrie.  gouvernante  des  Pays-Bas 
1503  — 1558,  par  Benj.  Linnig.  Exlibris  pro- 
fessional de  M.  Rene  Havettc,  stenographe, 
par  Dr.L.  Bouland.  ExlibrisderabbcDcschamps 
par  A.  de  Rema<  le.    Questions  Reponses. 

•  Inhalt  des  Archives  XII,  6  (Juin 
1005):  Compte  rendu  de  la  reunion  du 
28.  Mai  IQ05.  Exlibris  du  Colonel  Louis 
Paulin  de  Jacops,  marquis  d  Aigremont,  par 
Dr.  L  Bouland.  Echos  des  ventes,  propos 
d'un  independant,  par  un  vieux  bibliophile.  Note 
sur  les  Exlibris  E.  F.  de  la  cuisine.  Ri-ponse. 

•  Inhalt  der  Archives  XII,  7  (Juillet 
1905);  Comptc  rendu  de  la  reunion  du 
25.  juin  1905.  Exlibris  d'Alexandrc  Sicdagn< 
par  Dr.  L  Bouland.  Exlibris  du  baron  de 
Mcllcville,  par  R.  de  Brebisson.  Livre  aux  armes 
de  Madame  Elisabeth,  soeur  du  roi  Louis  XVI. 
Les  Exlibris  de  la  famille  Bigot.  (Bigot  de 
Monville,  Bigot  de  Gravüre  la  Turgcrc),  par 
baron  du  Roure  de  Paulin.  Additions  ä 
l'article  sur  Zapouraph,  par  J.  C.  Wiggishoff. 
Questions.    Reponse.  Bibliographie. 

•  Inhalt  der  Archives  XII,  8  (Aout 
1905):  Le  cuivre  original  de  l'exlibris  de 
Francois  Perrault,  par  F.  Cadet  de  Gassi- 
i-ourt.  Exlibris  et  fers  de  reliures  de  la 
famille  Machci  o  de  Premeaux.  par  A.  Dujarric- 
Descombes.  Correspondence.  Marie  -  Anne 
Sainctelette,  par  Ed.  Engelmann  Echangcs. 
Questions.  Reponses. 

•  Inhalt  des  ArchiVes  XII.  q  (Sep- 
tembre  1005):  Les  exlibris  des  Asselin 
de  Willencourt,  par  R.  de  Brebisson.  Une 
serie  d'exlibris   les  Morel,  par   Henri  de  la 
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Pcrricre.  Lex  exlibris  de  la  famillc  Bigot 
(Supplement),  par  Baron  du  Roure  de  Paulin 
L'exlibris  de  Claude  •  Louis  Gabriel,  avocat 
ä  Metz,  par  L.  Germain  de  Maidy.  Röj>onses 
ä  Monsieur  le  vieux  Biblophilc.  Questions. 
Rcponscs.  Bibliographie. 


Tauschverkehr. 

Zum  Auslausch  ihrer  eigenen  Bibliatheiteichtn 
gegen  diejenigen  von  Mitgliedern  des  Exlibiis- 
Vereins  sind  bereit: 

Herr  K.  E.  G  r  a  f  z  u  L  e  i  n  i  n  g  c  n  -  W  e  1 1  e  r  - 
bürg,  M  tl  neben,  Rambergstr.  3,  hat 
zahlreiche  Exlibris-Dubletten  von  Klinger, 
Heroux,  O.  Graf,  Bastanicr,  Vogeler, 
Kolb,  Graf  Kalkreuth,  Doepler,  Barloesius, 
Stassen,  Kreidolf,  Ubbelohde,  J.  Diez, 
Hupp,  Sattler,  Geiger,  Hirzel,  Orlik, 
Rassenfosse,  Donnay.  Sherborn,  French, 
zum  Tausch  gegen  Gleichwertiges;  im 
Ganzen  etwa  250  Exlibris  -  Radierungs- 
Dubletten;  tauscht  auch  sein  neues  Ex- 
libris v.  Fr.  Huschmeyer  (Klischeedruck). 

Herr  H.Comte  d'Avout,  9  nie  St.  Blaise, 
A  I  e  n  c  o  n  ,  Orne,  Frankreich  Rauscht 
sein  heraldisches  Exlibris  gegen  nicht- 
franzdsische  Brietmarken).*) 

Frau  Agnes  Freifrau  von  Berchem, 
Aeschach  bei  Lindau  (wünscht  nicht 
allgemein  zu  taUNchcn).*) 

Herr  Ed.  Beringer,  grossh.  Güterverwalter, 
Heidelberg,  Güterbahnhof  2  (Orig, 
Lith.  v.  E.  Kreidolf- München;  gegen 
Bessere?:.* 

Frau  Auguste  Beringer-  Stammet,  Mann- 
heim C.  7,  6  Radierung  v.  Dr.  Jos. 
Aug.  Beringer;  gegen  Besseres).*) 

Frau  Dol.y  Biedermann  -  Kaus,  Zur  Thal- 
rose, S  c:  h  a  ff  h  a  u  s  e  n  ,  Schweiz  (v.  Edm. 
Rudin-Baseli.*) 

*]  Ab(  Wuntcb  der  Delxrfiettden  milgMriU  \on  K,  E.  Gf»f 
»  Ltiniaitrn.Wwnhurc, 


Frl.  Minna  Blanckertz,  Düsseldorf, 
Bahnstrasse  39  (gibt  ihr  Exlibris  Katzen- 
haus, in  besonderen  Fallen  ihren  Fidusund 
vereinzelt  ihre  Radierung  v.  M.  Weber.  I*) 

Herr  Emile  Briefe,  8  rue  de  la  Barre, 
Alencon,  Orne,  Frankreith  (v.  Sir 
C.  ¥..  Eldred,  vom  Graphic).*) 

Frau  Margit  v.  Bottlik,  Fehertemplom, 
Ungarn  (i  eigenes  v.  C.  V.  H.  de 
Rozsnyay,  sowie  3  :  Dr.  Dezso  v.  Bottlik, 
Dr.  Fr.  Merkel  und  Tibor  v.  Bottlik, 
von  Letzterem  .*) 

Frau  Professor  Bögh,  Lindevej  3,  Kopen- 
hagen V,  Dänemark  (v.  C.  Thomsen}.*) 

Herr  Wilhelm  Buek,  Villa  Anna,  Tegern- 
see (v.  Clemens  Kissel).*) 

Herr  Herbert  Baron  Campenhausen, 
Alcx.intler  Boulevard  No.  1 ,  Qu.  5, 
Riga,  Livland.  Russlatul  ;v.  G.  Otto- 
Berlin).*) 

Herr  Sigwart  Graf  Eu  le  n  bürg,  München, 
I^eopoldstrasse  20  (v.  W.  Ehringhausen- 
München;  nur  gegen  Künstlerisches;  sog. 
Schund  bleibt  unerwidert).*) 

Frl.  M.  Fl  uckiger,  Villa  Flückiger,  Bern, 
Jauscht  ihre  Exlibris:  v.  Br.  Hifroux, 
Radierung,  gegen  Radierung  oder  Stich; 
v.  Alex,  de  Kiquer,  Radierung  gegen 
künstlerisch  Ausgeführtes;  2  Exlibris,  eigene 
Federzeichnung,  v.  R.  Fretz  -  Zürich  in 
Kupferdruckmanier  vervielfältigt,  gegen 
Gutes).*) 

Herr  Julius  Goldmann,  Aich  Wild- 
park,  bei  Karlsbad,  Böhmen  >•.  Fei. 
Maitz -Berlin;  auf  holl.  Bütten;  bittet 
■  um  Künstlerangabe).*! 

Herr  Garl  F.  Grone  mann  >us  Stade- 
Hannover),  4  i  2  Porter  Avenue,  El  gm, 
III,  V.  St.  Amerika  ^1  v.  ihm).* 

Herr  Max  Grossmann,  Ilmenau, 
Lindenstrasse  44  (Thüringen).*) 

Herr  August  J.  Grosz,  Kunstmaler,  Wien 
XIII.    1,   Lainzcrstrassc   74  (eigenes)*) 
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Frl.  Fanny  Hahn,  Hainstr.  2,  Kötzschen- 
broda bei  Dresden  (2  v.  W.  Ehring- 
hausen-München ,  nur  gegen  Künst- 
lerisches; verwehtet  auf  Minderwertiges, 
das  unerwidert  bleibt).*) 

Herr  Dr.  W.  Has,  Oberarzt,  Fritzlar 
(tauscht  1)  Dr.  \V.  Has,  v.  K.  Horn- 
Munchen,  Chromolith.,  modern.  Sujet  mit 
Familien-  und  Stadtwappen.  1)  Vi.  Horn- 
Kassel,  v.  K.  Horn,  Chromolith.,  Elch- 
kopf, Handelsemblem,  Wappen;  nur  200; 
Besitzer  tauscht  nicht,  nur  gegen  Gutes! 
3)  Agnes  Has,  v.  K.  Horn,  Autotypie. 
Kind,  Wappen,  Ansicht  von  Fritzlar ;  nur 
wenige,  gegen  Künstlerisches.  4)  Kiaut- 
schou-Bibliothek;  Fregatte;  nur  20  Exem- 
plare. 5)  Dr.  J.  G.  Wagner  (•  1790. 
f  1868  in  Marburg),  c.  1830,  heraldisch, 
nur  50  Exemplare ,  der  ganze  Be- 
stand aus  der  nachgelassenen  Bibliothek, 
gegen  alte.  6)  Typographisches  Exlibris 
der  St.  Peterskirchc  Fritzlar;  200  Stück).*) 

Frl.  Emma  Heck,  Heiligen  w  a  1  d  ,  Rhein- 
pretissen  (v.  G.  Holstein-Berlin).*) 

Herr  Paul  Heinicke,  Leipzig,  Taubchen- 
weg 45  III  (Radierung  v.  Br.  Hcroux; 
nur  gegen  Originalarbeiten  v.  Hcroux. 
Klinger,  Greincr,  Vogeler.  Kolb  (mit 
Auswahl),  Ubbelohde,  Welti,  Sattler, 
Hirzel  (mit  Auswahl;,  Cossmann,  Orlik, 
Sartorio,  Rassenfosse,  French,  Sher- 
bom).*) 

Herr  Referendar  Carl  Fi.Hoepncr,  Braun- 
schweig, Löwenwall  18  (v.  G.  Leh- 
mann).*) 

Herr  Gustaf  Vi.  Holter,  (irosshandlarc, 
Stockholm,  Norotulesgatan  5,  Schwe- 
den (v.  ihm  nach  Gust.  Dort1).*) 

Herr  Dr.  med.  Karl  Hügel,  chirurgische 
Klinik,  Nussbaumsirasse  2  2,  M  tt  n  c  h  e  n 
iv.  Hans  Zarth-Munchen).*) 

Herr  Heinrich  von  Kohlhagen,  Bam- 
berg, Villa  Falkenstein   v.  Q.  Roick).*', 


Herr  Bauführer  Krdhmer,  Landsberg 
a.  Lech  ^tauscht  J.  Weinheimers  Exlibris- 
Radierung    des    bayr.    Techniker  -  Vcr- 


nur  gegen  Bestes;  giebt  auch 
sein  neues  Exlibris  von  Guggenbichler).*) 
Herr  Adalbert  Baron  Krucdcner,  Wohl- 
fahrtslinde, p.  Station  Staekeln  der  Pskow- 
Rigaer  Eisenbahn ,  Livland ,  Russland 
(v.  Bernh.  Borchcrt-Rigal.*) 
Frau    Ministerialrat   Kuranda,    Wien  III, 

ReUnerstrasse  42  mach  Spitzwcg).') 
Herr  Dr.  Rob.  Lang,  Bibliothekar  des  hist. 
antiqu.  Vereins ,  Schaff  hausen, 
Schweiz  [1  Heliogravüre  v.  H.  Feh,  bzw. 
1  Klischeedruck;  gez.  v.  Ph.  Damm- 
kohler'.*) 

Herr  Dr.  Max  Lederer,  k.  k.  Auskultant, 
Prag,  Graben  39  (v.  Ida  Freund'.*) 

Herr  Pastor  Hans  Lehmann,  W  o  I  f  e  n  - 
b  Uttel,  Neuer  Weg  71  (v.  G.  Leh- 
mann).*) 

Herr  Edgard  Levy,  Paris,  nie  du  faubourg 

Poissonic're  (v,  ihm).*) 
Frl.  Gerda  Lieven,  Riga,  Ntcolaistrasse  2  l 

(v.  S.  Bielcnstein-Riga!.-) 
Herr  Dr.  Franz  Lind  heimer,  Schriftsteller, 

Homburg  v.   d.  H.,   Villa  Clementi 

tv.  F.  Willmann)  *) 
Frau  Else  Lissa  u  er,  Pronicnadcstrassc  46, 

Fürsten walde  a.  d.  Spree  (2  ver- 
schiedene v.  H.  Hirzel).*) 
Herr  Paul  Marteau,  Paris,  rue  de  Cha- 

tcatidun  56  bis  (Radierung  v.  Dcvambez- 

Paris).*) 

Frl.  Paula  Marx,  Frankfurt  a.  M.,  Feld- 
strassc  1 9  (V.  Prof.  M.  Moebius).") 

Frl.  Margarete  von  Mauve,  Hofdame, 
Arolsen  (2  Radi  runden  v.  G.  Müller 
vom  Siehl;  reagie.t  nur  auf  Künst- 
lerische s).*) 

Herr  Walter  Mendelssohn,  Leipzig, 
Konigsstrasse  6  Radierung  v.  Br.  H«Jroux; 
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nicht  allgemein,  nur  gegen  Aller- 
bestes) ') 

Herr    Georg    Wootz,    Major,  Bremen. 

Bürgermeister  Smidtstrasse    8    (v.  Frl. 

Johanna  Mootz,  Darmstadt).*) 
Herr  John  Lane  Mol) in«,  Australian  Club, 

Sydney,  N.S.W.,  Australien/) 
Hen-  Ferdinand  Otto,  Peplerstr.  25,  Dorpat, 

Livland,  Russland  (v.  ihm).*) 
Herr    A.   A.   Vorster  man    van  Oven, 

R  y  s  w  y  k     bei     Haag  -  S'Gravenhage, 

Holland  (v  C  Koffler)*) 
Herr  Alb.  I'  f  e  f  f  e  r  ,  Stadtpfarrer,  Balingen, 

Württemberg  Steinzeichnung  v.  K.  Caspar- 
Stuttgart).') 

Herr  F.  R  ä  d  1  e  i  n  ,  Lehrer,  Koburg  eigene 

Aquatinta;   nur  gegen   Radierung  oder 

Lithographie).*) 
Frau   Emma   Rahl,   Rostock,  Krüpliner- 

strasse  10.  I.   (v.  Frl.  Charlotte  Gcther- 

Leipzig).') 

Frau  Agnes  Regen  er,  Berlin  -W  i  I  m  er •  • 
d  o  r  I ,  Badensthestrasse  jo.  II  (v.  C.  Hol- 
stein-Berlin; gibt  nur  gegen  durchaus 

Schönes).*) 

Herr  Paul  R  o  m  e  t ,  rue  du  Pont  Neut, 
A  1  e  n  c  0  n  ,  Orne,  Frankreich  [  Radierung 
v.  Leon  Lehccque;  nur  gegen  Besseres!).*) 

H err  Otto  Riickcrt,  München,  Enhuber- 
strasse  5  I.  r.  (4  Steinzeichnungen 
Binder,  Stuhr,  Salus  und  O.  Rücken 
v.  ihm).*) 

Mme.  la  Baronne  de  Sainte  Preuve, 

ä  Boisbulaut   pres  Alencon,  Orne. 

Frankreich.*) 
Herr    Elemer    Sc  he  Hingt  Fchertemplom, 

Vendelstrasse  .38,  Ungarn   (v.  Tib.  von 

Bottlik>.*l  . 

Fil.  Victoire  Signet,  Mannheim  C.  7, 
No.  6  (Radierung  v.  Dr.  Jos.  Aug. 
Beringcr;  gegen  Besseres.'! 


Herr  Paul  Sünner,  stud.  med.,  Slrass- 
burg  i.  F.,  Fischartstrasse  8  (v.  1 1. 
Wildermann-Kalk).*) 

Herr  Hasse  W.  Tullberg.  Stockholm, 
Hamngatan,  Schweden,  lauscht  1;  sein 
eigenes  Geburtshaus,  altes  Pfarrhaus  in 
Provinz  Schonen',  1903  v.  Br.  Almquist, 
Architekt,  Stockholm.  Stahlatzung  in  Halb- 
tonmanier; 2)  Exlibris  Carl  Graf  Trolle- 
Bonde  (Schloss  Trolleholm)  1903  v. 
Lydia  Skottsberg-Stockholm,  Stalilät7ung 
in  .Strichmanier;  Japan;  3)  Exlibris  Albin 
Hildebrand,  Oberlehrer,  Stockholm,  (Rid- 
darholincn,  eine  der  Inseln  Stockholms, 
vorstellend),  1904  v.  Lydia  Skottsberg, 
Stahlgravüie ;  41  Exlibris  Dr.  P.  Beyer 
Bibliothekar,  Stockholm,  1903  v.  Lydia 
Skottsberg,  StablgravUrc.*  I 

Herr  Thomas  Wagner,  Gutsbesitzer,  Bipers- 
dorf, Post  Windsbach,  Mittellranken 
(v.  Pfarrer  Rieh.  Wiebel].*} 

Herr  F".  W  1 1 1  m  a  n  n  ,  Berlin  3t,  Slrelitzer- 
strasse  15,  I  (s.  Exlibris  Frieda  Schcffler, 
und  sein  eigenes  neues).*) 

Herr  P  Wulfhorst,  B  e  r  1  i  n  S.  53,  Sibold- 
strasse  3  II.  (tauscht  sein  Exlibris  Verein 
ehemaliger  Abiturienten  der  XI.  Real- 
schule Berlin).*) 

Herr  C.  J.  Antweiler,  Kassel,  Regina- 
strasse 6  (Lichidruck;  von  Hans  Wilder- 
mann-Munchen:  Besseres!  Tauscht  nur 
gegen  Gleichwertiges.  Infolge  Über- 
siedelung von  Kassel  nach  Aachen  wird 
sich  die  Erledigung  von  Tauschsendungcn 
etc.  verzogern;  es  wird  daher  um  freund- 
liche Berücksichtigung  gebeten). 

Herr  Lothar  Brieger  -  Wasservogrl, 
Berlin,  tauscht  nicht  mehr  und 
erwidert  keine  Zusendungen. 

I  lerr  Rieh.  Doctsch  -  Benziger,  Basel, 
Sommergasse  38,  tauscht  sein  Exlibris : 
a)  v.  Br.  Heroux,  hervorragender  Original- 
steindruck  (einige  wenige  auf  Japan  mit 
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Remarquc),  b).  v.  O.  Hupp.  Stahlstich- 
graviire,  Ehewappen,  c)  dasselbe  in  den 
heraldischen  Farben,  nur  gegen  absolut 
Wertentsprechendes.  Nichtkonvenierendes 
geht  sofort  franco  zurück. 

FrL  Christine  Fehn.  München,  Nurdend- 
Strasse  22  f.  II.  Mitte. 

Frl.  Regina  Hevdner,  bei  Herrn  Haupt- 
mann Gross  in  Be  r  1  i  n  ,  Altinoabit  35/36 
(tauscht  Exlibris  vom  Kunstmaler  Tele- 
mann). 

Frl.  Elisabeth  Kitzel,  Görlitz,  Elisabeth- 
stiasse 32  (v.  Frl.  Mangelsdorff,  Char- 
lottenburg, Lichtdruck). 

Herr  Franz  K  r  o  n  e  r ,  München,  Spitzweg- 
strasse 4  (v.  H.  Zarth). 

Herr  Dr.  G.  M.  Kiiffner,  Ludwigs- 
hafen  a.  Rh.,  Hohenzollcmstr.  108  I. 
(tauscht  das  von  ihm  gestiftete  Exlibris 
des  Korps  Guestphalia  zu  München; 
zweifarbig,  kleine  Aurlage  von  156  Stück; 
abgebildet  Exlibris  -  Xcitschrilt  XIV,  3, 
nur  gegen  Bestes.) 

Herr  Oskar  Leuschner,  Buchhändler, 
W  1  c  n  IV  ,  Grosse  Neugassc  18.  1 )  und 
z)  Radierungen  von  Br.  Hcroux  -  Leipzig. 
2)  Radierung  von  Br.  Hcroux  -  Leipzig. 
3  )  Radierung  von  Alois  Kolb- Magdeburg 
(Alpines  Blatt).  4)  Radierung  und  Hcliogr. 
von  Alois  Kolb  -  Magdeburg  (Mann  auf 
Buch).  5  —  7)  Hcliogr.  (3)  ( Th.  Crampe- 
Bcrlin).  8)  Hcliogr.  (Anklain  -  Berlin). 
9.  Steinradiemng  (Ed.  Liesen-Berlin).  10. 
Lithographie  in  zwei  Farben  (Ed.  Liesen- 
Berlin).  1 1 )  Lithographie  von  Jul.  Böhm-  ; 
Wien.  12)  Zweifarbige  Autotypie  (Alois 
Kolb-Magdcburg).  13.  Zinkdruck  (nach 
altem  Blatt,  „Die  Philosophie"  darstellend). 
14.  Zinkdruck  von  Otto  Schulze-Berlin 
a— e  in  verschiedenen  Grossen  und 
Klischeesveranderungen.    15/16)  2  Zink- 


drucke (R.  Schima-Wicn).  17/18)  2  Zink- 
drucke (Th.  Crampe» Berlin).  19/20)  2 
Heliogr.  von  Br.  Ht'roux  -  Leipzig.  21) 
v.  AI.  Kolb ,  Dr.  Gustav  leuschner, 
Radierung  und  Heliogr.  (Rieh.  Wagner- 
Blatt).  2  z)  v.  AI.  Kolb,  Elisabeth  Leuschner, 
Radierung  und  Heliogr.  (Schubert-Blatt). 
Wird  nur  in    Ausnahmsfallen  getauscht. 

Frl.  Sofie  Othberg,  Eschweiler  bei 
Aachen  (nur  gegen  Besseres). 

Herr  Kurt  Ramdohr,  Magdeburg, 
Kaiser  Wilhelmstrasse  2  (von  Paul  Bürck). 

Frl.  Ressel,  Rothenburg  O./T.,  tauscht 
nicht,  verkauft  aber  ihre  Exlibris. 

Herr  Albert  A.  Ross,  Wien  IX/ 1,  Berg- 
gasse r8  (tauscht  4  selbstge/.eichnete 
Exlibris,  Dubletten  und  Adressen). 

Weitere  Anmeldungen  für  diese  Ruhtik 
werden  von  der  Redaktion  oder  von  Herrn  A'. 
F..  Graf  zu  Millingen-  Westerburg,  München, 
Rambergsliasse  3,  gern  entgegengenommen  und 
gelangen  kostenlos  zum  Abdruck. 

Sammler,  die  in  die  neue  schwedische 
Exlibris-Tausehliste  vom  Sommer  100O  auf- 
genommen sein  wollen,  werden  gebeten,  vor 
Ende  Mai  1906  noch  ihre  Exlibris  nebst 
genauer  Adresse  und  I  Mark  (cv.  in  deutschen 
oder  anderen  Briefmarken,  als  Ersatz  für  Druck 
und  Korrespondent)  an  den  Buchverlag  Hasse 
W.TuIlberg.  Stockholm,  Hamngatan  36,  senden 
zu  Wullen.  Die  Tauschliste  wird  dann  nach 
dem  Drink  franco  versandt. 


Fltr  die  gütige  Überlassung  so  vieler, 
schöner  Exlibris  zur  Ausstellung  im  Künstler- 
hausc  zu  Salzburg  dankt  hiermit  bestens 

Salzburg,  15.  November  1005. 

Philipp  Strasser. 
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Berichtigung. 

Zu  Exlibris-Zeitschrift  XV.  3.  S.  134, 
Absatz  XVIII.,  Jugend- Auktion,  teilt  mir  der 
Versteigerer  mit,  dass  es  sich  bei  No.  854, 
Ficlus,  Exlibris  von  Zur  Westen,  —  trotz 
der  Katalog-Überschrift  „  O  r  ig  i  n  al  zeich  - 
nu ngen  der  Münchem-r  illustrierten  Wochen- 
schrift Jugend"  in  diesem  Falle  um  keine 
Originalzeichnung  handelte;  ein  weiterer  Kata- 
logfehler ist  das  in  diesem  ebenda  beigefügte 
Wort:  „Lithographie"  ;  denn  das  genannte  Blatt 
war  Lichtdruck. 
K.  E.  Graf  zu  Lein  in  gen -Westerburg. 


In  Heft  3,  Jahrgang  15  der  Exlibris- 
Zeitschrift  wirtl  auf  S.  134  mitgeteilt,  dass 
die  Originalzeichnung  meines  Exlibris  von 
Fidus  aul  einer  Auktion  von  Originalzeichnungen 
der  Jugend  (bei  H.  Hclbing,  München,  am 
o.  und  7  Juni  1905)  für  4.50  M  versteigert 
worden  sei.  Diese  Nachricht  ist  nicht  zu- 
treffend. Der  Verlag  der  Jugend  hat  mir  auf 
nieine  Nachfrage  mitgeteilt,  dass  nicht  das 
Original,  sondern  ein  Abdruck  meines  Exlibris 
versteigert  worden  sei.  Dies  geht  auch  aus  dem 
Auktionskataloge  hervor,  wo  unter  der  in  der 
Exlibris-Zeitschrift  angegebenen  Nummer  854 
keineswegs  die  Originalzci«  Inning,  sondern  eine 
..Lithographie  Exlibris  Walter  zur  Westen" 
ausgebuten  wird  Nebenbei  bemerkt,  ist  die 
Bezeichnung  Lithographie  irrtümlich  Mein 
Exlibris  ist  in  Lichtdruck  vervielfältigt.  Die 
Originalzeichnung  befindet  sich  nach  wie  vor 
in  meinem  Besitz. 

Walter  von  Zur  Westen 

Dank! 

Allen  Vereinsmitgliedern,  die  mir  bei  Ge- 
legenheit der  Anmeldung  des  400.,  von  mir 
zum  Exlibris-Verein  geworbenen  Mitgliedes  die 


feinerdachte  und  hochktinstlerisch  ausgeführte 
Exlibris-Radierung  von  der  Hand  des  Herrn 
Hanns  Bastanier  zu  verehren  die  grosse  Güte 
hatten,  beehre  ich  mich  hiermit,  im  hohen 
Grade  erfreut  und  geehrt,  meinen  allerherz- 
lichstcn  Dank  auszusprechen!  Das  schone 
Blatt  wird  mir  stets  ein  hochwerter  Ausdruck 
der  mir  freundlichst  entgegengebrachten  Ge- 
sinnung sein,  wie  auch  ein  Ansporn,  mich 
auch  ferner  der  Exlibris-Sache,  dem  Exlibris- 
Verein  und  der  Exlibtis-Zei:-  nach  Ktäftcn 
zu  widmen.  Mit  freudigem  Danke  ergebenst 
München,  den  11.  Dezember  1905. 
K.  E.  Graf  zu  Leiningen-Westerburg. 


Ich  mache  darauf  aufmerksam,  dass  die 
gut  redigierten  „Heraldisch-  Genealogischen 
Blatter  für  adelige  und  büigerliche  Ge- 
schlechter-' (12  mal  im  Jahr)  für  1  Mk. 
jahrlich  Adressen  von  F.xlibris-Taus< hlustigcn 
aufnehmen.  Zu  zahlen  an:  Herrn  H.  von 
Kohlhagen,  Bamberg  (der  auch  sein  eigenes 
Exlibris  tauscht).  L.  W. 


Inhalt. 

IIS.  Sitzung  des  Exlibris- Verein».  Neue 
Mitglieder.  —  Adressen  -  Änderungen.  —  Ein 
Super •  Exlibris  de»  grnswn  Kurfürsten.  iMit 
Abbildung. I  —  Exlibris  (ieorgiu»  Arlopoeus.  iMit 
Beilage.»  —  Neue  Exlibris.  (Mit  2  Beilagen  und 
'-»3  Abbildungen.)  -  Kxlibri*  von  Georg  Tobler- 
München.  (Mit  U  Abbildungen.)  —  Ephraim  Mose 
Lilien,  l Mit  0  Abbildungen.!  —  Verschiedenes  1  Mit 
2  Beiliigen  und  5  Abbildungen  !  —  Venetianer 
internationale  Kunstausstellung.  Literatur. 
(Mit  Ii  Abbildungen.!   -   Kleinere  Mitteilungen. 

—  Redaktionell  Mitteilungen.  —  Tauschverkehr. 

—  Berichtigung.  --  Nachschrift. 


Mit  5  Beilagen. 


Verantwortlirher  Herausgeber :  Dr.  Hana  Brendicke,  Berlin  W.  30.  Winterfeldtstrasse  »4. 
Selbst-Verlaß  des  „Exlibris- Vereins"  iu  Berlin. 
Druck  und  auftraKsweiser  Verlag  von  C.  A  Starke.  Königl.  Hofl..  Görliu,  Salornonstr.  3ft,  a.  d.  Berlinersir . 
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M  1. 


Der  jährliche  Preis  der  „Exlibris-Zeitschrift"  betragt  12  Mark,  für  Nichtmitflieder  \h  Mark.  — 
die  „Exlibris-Zeitschrift"  werden  von  C.  A.Starke.  Kg)  Hofl.,  Görliti.  Salomonstr.  30, 


Die  Mitglieder  des  Exlibris-Vereins 
werden  gebeten,  Adressenänderungen 
stets  sofort  unserem  Schatzmeister, 
Königl.  Hoflieferant  Georg  Starke, 
Görlitz,  Salomonstrasse  39,  mitteilen 
zu  wollen;  für  die  durch  Unterlassung 
dieser  Anzeige  entstehenden  Verluste 
von  Nummern  der  Zeitschrift  kann 
der  Verein  nicht  aufkommen. 


Die  nächsten  Sitzungen  des  Vereins 
finden  statt: 

Montag,  den  9.  April 

„         .7.  Mai  (Stiftungsfest) 

im  Restaurant  Ernst  Voges,  Nollen- 
dorf-Platz 9,  Berlin,  abends  8  Uhr. 


130.Sitzung  des  Exlibris-Vereins 

vom  13.  November  IQ05. 
Vorsitzender:  Herr  Prof.  Emil  Doepler  d.  J. 

Der  Vorsitzende.  Herr  Professor  E.  D  o  e  p  I  e  r 
d.  J.  legt  die  eingegangenen  ausländ isrhen 
Exlibriszeitungen  vor  und  teilt  mit,  dass 
nunmehr  auch  eine  italienische  Exlibriszeitung, 
die  „Revista  Italiana  di  Ex-Libris"  gegründet 
worden  ist. 

Der  Vorsitzende  empfiehlt  sodann  noch 
die  Art  und  Weise,  in  welcher  die  „Werkstatt 
der  Kunst"  Originale  und  Plagiate  neben- 
einander abbildet,  und  halt  dieses  Verfahren 
für  das  beste  Mittel  zur  dauernden  Abwehr 
gegen  gewohnheitsm.lssige  Nachempfinder.  — 
Er  legt  sodann  noch  einen  prachtvollen,  von 
Oscar  Graf  radierten  Akt  für  Wolfgang  Gurliit 
vor  und  verteilt  folgende  Blatter  von  zwei 
seiner  Schülerinnen:   Margarethe  Wertheimer, 
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Paul  Ephraim,  Paula  Padcrstein,  Martha 
Gerstung,  alle  in  vorzuglicher  Ausführung  von 
Else  Gerstung,  Hans  und  Frieda  Karsten, 
Max  Uth  von  Dura  Gustav. 

HerT  Dr  Brendicke  verteilt  das  sclbst- 
gezeichnete  Exlibris  unseres  neuesten  Mitgliedes 
Albin  Weber,  Berlin,  sowie  das  für  die  XI 
Realschule  zu  Berlin  entworfene  Blatt  von 
Paul  Wulfhorst,  Berlin.  Er  legt  sodann  noch 
ein  prachtvolles  Exlibris  von  G.  A.CIoss-Stuttgart 
für  Fritz  HofTmeister  und  den  neuesten  Exlibris- 
Versteigerungskatalog  im  Hotel  Drout  vor. 

Herr  Dr.  Per  in  gm  er  hat  wieder  eine 
reiche  Sammlung  Neuerwerbungen  mitgebracht, 
unter  diesen  eine  ganze  Anzahl  neuerstandener 
Blatter. 

Herr  Georg  Otto  zeigt  in  Entwurf  und 
fertiger  Ausführung  eine  Reihe  neuer  Schöpf- 
ungen von  seiner  Hand,  darunter  Blatter  für 
J.  und  Stella  Lemann,  Carl  von  Bchr,  Baron 
Caraphausen,  Freih.  von  Schilling,  Ernst  von 
Braunschweig  u.  a.  m. 

Herr  Regierungsasscssor  von  Zur  Westen 
bemerkt,  dass  bei  der  Versteigerung  von 
Originalzeichnungen  der  Jugend  nicht  das 
Original  seines  Exlibris  von  Fidus,  sondern 
nur  ein  Druck  desselben  versteigert  worden 
ist,  (vgl.  E.  L.  Z.  XV.  4.  S.  195). 

Herr  Dr.  W  a  e  h  m  e  r  legt  wieder,  wie 
gewöhnlich,  eine  an  Zahl  und  Güte  über- 
raschende Anzahl  Neuerwerbungen,  diesmal 
nur  Radierungen  und  alte  Stiche,  vor.  Er 
bemerkt  und  weist  durch  Vorlage  beider 
Originale  nach,  dass  das  Exlibris  Lode  (ca.  1 850) 
die  fast  genaue  Übertragung  eines  Holzschnittes 
aus  Gullivers  Reisen  von  Jon.  Swift  ( A.  Kröner, 
Stuttgart  o.  J.)  ist.  Ein  anonymes  Exlibris 
(ca.  1830).  eine  Göttin  mit  grossem  Füllhorn 
in  Wolken  thronend,  ist  die  Kopie  eines 
Kupferstiches  von  Beck  in  Braunschweig  (die 
Kopie  tragt  den  Stechernamen  Wollf)  aus 
„Polnische  Schriften"  von  J.  W.  Zachariac, 
Band  IV  (ohne  Verlegernamen  und  o.  J). 


Herr  Paul  Voigt  legt  sodann  noch  seine 
neueste  Radierung  Gertrud  Voigt  vor,  welche 
in  vorzüglicher  Technik  eine  Reihe  Bücher, 
mit  Nameusband  umschlungen,  darunter  eine 
umr;<nkte  Leyer  darstellt. 

Zum  Schluss  bringt  Herr  Professor  E. 
Doepler  noch  eine  hochinteressante  Sammlung 
von  Festschriften,  darunter  eine  Reihe  der 
Schüler  des  K  unst-Gewerbemuseums  zur  Vorlage. 
In  diesen  Blattern  hat  sich  eine  ganze  Anzahl 
heute  hochangesehener  Künstler  verewigt,  und 
ihre  Schülerarbeiten  verraten  nicht  nur  oft 
ihre  künftige  Bedeutung,  sondern  können  sich 
gern  ihren  spateren  Leistungen  würdig  zur 
Seite  stellen. 

Oer  Schriftführer: 

Carl  G.  F.  Langenscheidt. 


131. Sitzung  desExlibris-Vereins 

vom  I  I.  Dezember  1005. 
Vorsitzender:  Herr  Prof.  Emil  Doepler  d  J. 

Der  Vorsitzende  Herr  Professor  E. 
Doepler  d.  J.  eröffnet  die  General- 
versammlung und  erteilt  dem  Schatzmeister 
Herrn  Hoflieferanten  Georg  Starke,  Görlitz, 
das  Wort  zum  Jahresbericht. 

Herr  Starke  führt  Folgendes  aus:  Der 
Verein  entwic  kelte  sich  auch  im  letzten  Jahre 
in  hocherfreulicher  Weise  weiter.  Herr  Graf 
zu  Lei  n  1  ng en -West  e r  b  u rg  hat  allein  bis 
jetzt  400  Mitglieder  angemeldet.  Leider  hat  uns 
der  Tod  einige  Mitglieder  entrissen  und  zwar 
die  Herren  Liquidator  Koch,  Reichsgerichtsrat 
von  Schwab,  von  Szepessi,  Staatsrat  a.  D.  von 
Eisenhart,  A.  Saffroy  und  James  Robert  Brown. 
Wir  sind  einigen  Mitgliedern,  welche  sich  durch 
Schenkungen  von  Beilagen  um  die  Ausstattung 
der  Vereinszeitschrift  verdient  gemacht  haben, 
besonders  verpflichtet.  Es  soll  an  dieser  Stelle 
besonders  den  Herren  Kd.  L.  Lorenz- Meyer, 
Hamburg,  Doetsch-Benziger.  Basel,  und  Max 


Digitized  by  Google 


-    3  - 


Rosenheim,  London,  unser  Dank  ausgesprochen 
werden. 

Der  Rest-Abschluss  kann  noch  nicht  vor- 
gelegt werden,  da  Helt  4  noch  nicht  zur  Ver- 
sendung gekommen  ist;  doch  ist  ein  Fehlbetrag 
ausgeschlossen,  und  die  auf  der  Bank  be- 
findlichen Wertpapiere  brauchten  nicht  in  An- 
spruch genommen  zu  werden,  Zu  unserem 
Bedauern  ist  die  Zeitschrift  des  Klubs  Basilea 
in  Basel,  welc  he  sich  so  grosse  Verdienste  um 
unsere  Sache  erworben  hat.  eingegangen.*) 

Die  Rechnungsrevisoren  stellen  nunmehr 
den  Antrag  auf  Entlastung  für  die  Jahre 
Es    wird    dem    Antrage  gemäss 

beschlossen. 

Herr  Prof.  Doepler  übergibt  nunmehr  den 
Vorsitz  Herrn  Landgcrichtsrat  Dr.  B  e  r  i  n  g  u  i  e  r, 
welcher  die  Wahl  des  Vorstandes  leitet.  Der 
alte  Vorstand  wird  einstimmig  wieder  gewählt. 

Es  bleiben  also 
Herr  Professor  Emil  Doepler  d.  J.,  Vorsitzender, 
Herr  Carl  G.  F.  Langensi hciclt,  Schrift führcr, 
Herr  Georg  Starke,  Schatzmeister. 

Zum  Verweser  der  Vereinssammlung  wird 
Herr  Dr.  Waehmer,  Berlin,  I.indenstrassc 
18/19,  bestellt. 

Die  eben  genannten  Herren  nehmen  die 
Wahl  an  und  danken  der  Versammlung  für 
ihr  Vertrauen. 

Herr  Langenscheidt  legt  die  geordnete 
Vereinssanimlung  vor  und  übergibt  dieselbe 
dem   neuen    Verweser    Herrn    Dr.  Waehmer. 

He  rr  Prof.  E.  Doepler  d.  J.  sc  hliesst 
nunmehr  die  Generalversammlung  und  eröffnet 
die  ordentliche  Sitzung  Er  teilt  mit.  dass 
bereits  früher  in  geheimer  Sitzung  beschlossen 
wurde,  für  unser  Ehrenmitglied  Herrn  Grafen 
K.  E  zu  Leiningen-Westerburg  eine  be- 
sondere Ehrung  gelegentlich  des  von  ihm  dem 
Verein  ztigeführten  vicrhunclertsten  Mitgliedes  zu 
•chatten    Es  geschah  dies  dadurch,  dass  dem 

•>  S.  N«u  NMM  ..Vtr«rKi»Jrnc%"  «Iwr  ÜHMC. 


bekannten  Künstler  Herrn  Hanns  Bastanier 
ein  Gedenkblatt  in  Auftrag  gegeben  wurde. 
Der  Künstler  löste  seine  Aufgabe  in  Form 
einer  Exlibris-Radierung,  welche  einen  Schnitter 
darstellt,  der  Ähren  zu  einer  Garbe  vereinigt 
hat,  um  so  den  Sammeleifer  und  die  Werbe- 
tätigkeit des  Herrn  Grafen  in  sinniger  Weise 
zu  veranschaulichen.  Eine  Unterschrift  weist 
auf  den  Grund  des  Entstehens  des  Blattes  hin. 

Herr  Graf  zu  I.  e  i  n  i  n  g  e  n  -  W  e  s  t  e  r  b  u  r  g 
hatte  nun  kurz  vorher  das  vierhundertste  Mit- 
glied angemeldet,  ein  Exemplar  des  Blattes 
war  ihm  übersandt  worden  und  bereits  der 
telegraphische  Dank  in  die  Hände  des  Vor- 
sitzenden gelangt  Es  war  somit  gelungen, 
dem  eifrigen  Förderer  unseres  Vereins  eine 
kleine  Aufmerksamkeit  zu  widmen  und  ihm 
die  Dankbarkeit  des  Vereins  zu  beweisen.*) 

Der  Vorsitzende  legt  sodann  die  erste 
Nummer  der  „Revista  Italiana"  vor,  welche 
sich  ausser  durch  mangelhaften,  schlecht  ge- 
druckten Inhalt  noch  dadurch  auszeichnet, 
dass  die  Titclzeichnung  der  Einfachheit  wegen 
das  bekannte  Porträt  des  Berliner  Holz- 
schneiders Herrn  Jahrmagl  von  Professor 
E.  Doepler  d.  J.  (Gcriach  &  Schenk,  Alle- 
gorien und  Emblcmei  durchgepaust  verwendet. 

Herr  Graf  zu  Le  i  n  i  nge  n -Westerburg 
sendet  aus  München  ein  Wettbewerbs-Aus- 
schreiben.  der  TviMigrapliischen  Gesellschaft 
München  zur  Erlangung  von  schönen  typo- 
graphischen Exlibrisentwürfen  und  eine  Anzahl 
Abdrücke  seines  neuesten  Exlibris  von  Franz 
Buschmeyer,  einer  sehr  gelungenen  Zeil  hnung 
mit  mittelalterlichem  Motive,  ein. 

Herr  Land>;erii  htsrat  Dr.  Bcringuicr, 
Herr  Dr.  Waehmer  und  Herr  von 
Brauch  Usch  legen  ihre  neuen  Eingänge 
vor;  letzterer  hat  alle  Blätter  mit  passenden 
Vorsatzpapieren  unterlegt  und  damit  pracht- 
volle Wirkungen  erzielt. 

•    Iii-  Ifenlupinc  *•»  "«rn  Gral»  .»I   Eil.-/   XV  , 

1  5.  coj. 
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Herr  Prof.  H  i  I  d  e  b  r  ■  n  d  t  zeigt  zwei  »einer 
neuen  Blatter  in  musterhafter  Heraldik. 

Herr  Georg  Wagner  legi  ein  gut  ge- 
lungenes Blatt  für  Oscar  Heinrich  vor. 

Herr  Osrar  Sicgl  aus  Lcitmeritz  über- 
weist der  Vereinssammlung  seine  gute  Ra- 
dierung von  Richard  Tesc  hner  in  Prag,  welche 
er  auch  im  Tauschwege  abgibt 

Zum  Schluss  des  Abends  wurde  uns  durch 
die  Liebenswürdigkeit  der  Herren  Prof.  Doepler 
und  Regierungs-Assessor  von  Zur  Westen  noch 
ein  ganz  besonderer  künstlerischer  Genuss  ge- 
boten. Die  Herren  hatten  aus  ihren  reichen 
Schätzen  eine  Sammlung  von  Festkarten  von 
Künstlerhand  mitgebracht,  welche  in  solcher 
Schönheit  wohl  selten  das  Auge  des  Lieb- 
habers erfreut  hat.  Herr  von  Zur  Westen 
legte  hauptsächlich  Berliner  Blatter  vor.  Unter 
diesen  befanden  sich  Prachtstücke  von  Menzel, 
Burger,  Hosemann,  Scholz,  Skarbina,  Meycr- 
heim,  sogar  vom  „alten"  Pietsch,  von  fast 
allen  bedeutenden  Berliner  Kunstlern.  Be- 
sonders reich  waren  Lithographien  von  wunder- 
barer Schönheit  vertreten,  welche  eine  Technik 
aufweisen,  die  leider  ganz  verloren  gegangen 
zu  sein  scheint. 

Nicht  minder  reich  war  die  Sammlung 
des  Herrn  Prof.  Doepler,  welche  u  a.  auch 
eine  grosse  Anzahl  Münchener  Blatter  z.  B. 
von  Moritz  v.  Schwindt,  Neureuther,  Pilotv  u.a. 
aufwies,  die  in  Originalität  und  Ausführung 
eine  grosse  Fülle  von  Anregung  Ixitcn. 

Der  Umstand,  dass  einige  beati  possidentes 
dem  Verein  ihre  Kunstsihätze  in  dieser  Weise 
zur  Verfügung  stellten,  hat  den  Sitzungen 
einen  neuen  Reiz  verliehen,  der  sich  am 
deutlichsten  in  der  grossen  Beteiligung  an 
unsrren  Zusammenkünften  ausdrückt,  und 
hoffentlich  dem  Verein  weitere  Interessenten 
zuführen  wird. 

Der  Schriftführer: 

Carl  G.  F.  Langenschoidl. 


132.Sitzung- des  Exlibris-Vereins 

vom  8.  Januar  iqoö. 

Herr  Prof.  E.  Doepler  d.  J.  eröffnet  die 
Sitzung  und  verliest  einen  Brief  des  Herrn 
Grafen  zu  Leiningen-Westerburg  in  München. 
In  diesem  Schreiben  spricht  derselbe  seinen 
Dank  für  das  ihm  gelegentlich  der  Zuführung 
des  400.  Mitgliedes  vom  Verein  gestifteten 
Exlibris  aus. 

Herr  Prof.  Doepler  verteilt  sodann  zwei 
seiner  neuesten  Exlibris,  ein  ausserordentlich 
flott  entworfenes  Blatt  lür  Eilt  (Hirsch)  und 
ein  Musik-Exlibris  für  Hedwig  Kirsch. 

Herr  Dr.  Brendicke  verteilt  ein  neues 
heraldisches  Blatt  von  Rheude  für  Herrn. 
Fricclr.  Macco  und  übergiebt  ein  von  Clemens 
Kissel  in  Mainz  ausgeführtes  Exlibris  des  neu 
gegründeten  historischen  Vereins  zu  Ingelheim. 
|  Zu  letzterem  hat  Herr  Jung.  Schriftführer  des 
obigen  Vereins,  eine  ausführliche  Erklärung 
geschrieben. 

Herr  Prof.  Hildebrandt  legt  sodann 
zwei  neue  heraldische  Blätter  für  Theodor 
Hildebrand  und  Karl  Nicola  vor. 

Herr  Georg  Wagner  verteilt  sein  land- 
schaftliches Exlibris  für  Oscar  Heinrich. 

Herr  Georg  Otto  hat  wieder  einige 
heraldische  landschaftliche  und  allegorische 
Entwürfe  geschaffen,  von  welchen  besonders 
ein  Blatt  für  George  Fergussou  durch  besonders 
glückliche  Auffassung  bemerkenswert  ist. 

Herr  Aintsgcrichtsrat  Dr.  Bcringuier  und 
|  Dr.  Waehmer  haben,  wie  üblich,  wieder 
eine  grosse  Anzahl,  zum  Teil  kostbarer  Neu- 
erwerbungen mitgebracht  Herr  Professor 
E.  Doepler  zeigte  zum  Schluss  eine  wohl 
vollständige  Sammlung  der  vorzüglichen  Blätter 
von  Fischer-Coerlin  in  Berlin,  welche  zum  Teil 
noch  wenig  bekannt  waren.  (Vgl. Graf  I.eintngen- 
Wcstcrburgs  Exlibris- Werk  S.  42g). 

Der  Schriftführer: 

Carl  G.  F.  Lingenscheidt. 
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Dom  Exllbrh-Yerela  sind  >U  Wtrlleder 
ferner  beigetreten: 

Eingeführt  durch  I/trrn  A".  E.  Grafen  zu 

Ijeiningen-  Westerburg: 

Fräulein  Mathilde  Ade,  Kunstmalerin , 
München,  Nvinphenburgerstrassc  [06. 

Fiau    Caecilie    von    Busr,    Hamburg»  , 
W  i  n  t  e  r  h  u  d  c.  Maric-Luisenstrasse  3g. 

Frau  Margit  vi  m  B  o  1 1 1  i  k  ,  F  e  h  e  r  t  e  in  p  I  o  in  , 
Ungarn. 

Herr  P.  A.  Uourrarl,  (irbwrilcr,  Flsass, 
I  lerr  Siegbert  Cohn,  Berlin  W,  35,  Pots- 

damerstrasse  1 1 . 
Herr  Dr.  E  b  e  r  s ,  Sanatorium  Eben,  Baden- 

B  a  d  e  n. 

Herr  Erik  Fischer,  Organist,  Kopen- 
hagen, Sortedams  Dnssering  89. 
Dänemark. 

Herr  Wilhelm  Frey  er,  Jena,  St.  Jakobs- 
strasse 35,  IL 

Mr.  Pcrcy  Hipwell,  London  E.  C,  St. 
Dunstan's  Buildings,  England. 

Herr  Denis  H  ulfmann,  Architekt,  Ham- 
burg, Hohe  Bleichen  8-10,  L 

Herr  R.  von  H  0  s  c  h  e  k  ,  P  r  a  g  II,  Bolzano- 
strassc,  Böhmen,  Österreich. 

Herr  Anton  Koch,  München,  Dachauer- 
strasse 6t,  L 

Herr  Friedrich  König,  Buch-  und  Kunst- 
händler, Oldenburg  i.  Grossherzogtum, 
Huntestrasse  4. 

Herr  Melchior,  Major  und  Bataillons- 
Kommandcur  im  0.  bad.  Inf.-Rgt.  Kaiser 
Friedrich  III.,  Konstanz  am  Boden- 
see, Bodanstrasse  20. 

Herr  H.  Meyer,  Buchdruckerei,  Halber- 
Stadt. 

Frau  Gertrud  Rein  hold,  Dresden- 
Blasewitz,  Alemannenallee  6. 

Frau  Toni  Schütte, Bremen.  Parkallee  4  4a. 

Frau  Rechtsanwalt  Dr.  Schwarze,  Halle 
a.  S.,  Wcttincrstrassc  IQ. 


Herr  Viktor  Singer,  Hamburg,  Bleichen- 
brücke 16. 

Herr  Friedr.    Berthold  Sutter,  stud.  phil. 

et  jur,  Heidelberg,  Schlossberg  17. 
Herr  Jaromir  Topic,  Buchhändler,  Prag, 

Ferdinandstrasse  9.  Böhm.,  Österreich. 
Herr   Thorsten    L"  g  g  1  a  ,    Auditör,  Lund 

Schweden. 

Herr  Benno  W  0  h  I  g  e  in  u  l  h  sr.,  Wien  II, 
obere  Augartcnstrasse  50,  Österreich. 

Eingeführt  durch  Herrn  Georg  Starke: 
Herr    Gustav    B  o  r  m  a  n  n  ,  Bankvorsteher, 
Görlitz,  Theodor  Körnerstrasse  1 . 

Herr  Dr.  jur.  Siegfried  von  V  o  I  k  m  a  n  11 , 
Regierungsassessor,  Li  eg  n  i  t  z ,  Dove- 
strasse  20,  I. 

Eingeführt  durth  Herrn  Dr.  H.  Brendirkt: 
Herr  Theodor  Bock,  Hamburg,  Deich- 
strasse 20 

Herr  Dr.  G.  S  t  c  p  h  a  n  ,  Borna,  Bez.  Leipzig, 
Altenburgerstrasse  8. 

Frau  Hedwig  Klasing,  Leipzig,  Krcuz- 
strasse  3  b. 

Fräulein  Sigrid  Bergström,  Stockholm, 
Kiksbankens  Sedeltryckeri,  Schweden. 

Herr  Emil  Schlich,  München  23,  Gisela- 
strasse 25,  II 

Eingeführt  durch  Herrn  Dr.  C.  Reuter: 
Frau  Geheime  Medizinalrat   Prof.  Sieraer- 
I  i  n  g  ,  Kiel,  Niemannsweg. 

Eingefühlt  durch  Herrn  F.  Schmäle: 
Herr  Leonhard  Kalb,   Franklurta.  M., 
Trutz  47. 

Eingeführt  durch  Herrn  Hugo  Rasch: 

Herr  Major  von  Friedeburg,  Freiburg 
i.  B.,  Wulllinslrassc  8. 

Eingeführt  durch  Herrn  IV.  von  Zur  Westen: 
Herr   Willy    Lampe,   Frankfurt  a.  M., 
Friedrichstrasse  45. 
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Herr  Graf  von  B  r  ü  Ii  I ,  Generalmajor, 
Münster  i.  \V. 

Herr    Landesgerichtsrat     Ed.    D  il  I  Hl  D  D  . 

Sankt   Pölten  b.  Wien.  Hammer- 

weg  10,  Nicder-t  )sterreich. 
Herr  Alfre.l  Flcrhtheim.  Düsseldorf, 

Graf  Adolfstrasse  O0/62. 
Herr  F.  Moritz,   Berlin  W.  Bamberger- 

strasse  32. 

Frau  Geheimrat  Ilse  Warn  ecke,  geb.  von 
landwüst,  Berlin  W.  02,  Sehillstrasse  15 

Herr  F rank  R Oy  Fraprie,  39  Addington 
Ruad,   Br  00  kl  ine,  MftSS.,   V.  S.  A. 

Herr  Marcel  M  o  e  d  c  r  ,  Referendar,  S  t  r  a  s  s  - 
bürg,  St.  Urban  17. 

Herr  Hans  Mittcrcr,  Baumeister,  Traun- 
stein (Bayern),  mittl.  Hofgas*«  II. 

Heir  Emil  J  a  e  11  sc  Ii ,  But  hhündler,  Dresden- 
Blase  witz,  Schillerpkita  7.  II 

Herr  Walter  von  Zur  Westen,  Königl. 
Regie  rungsrat,  Berlin  W.  55,  Scböne- 
berger  Ufer  30  c.  III. 

Herr  Hans  Kainz,  Beamtet  <ler  K.  K. 
priv.  allgemeinen  Vcikchrsbatik,  Wien, 
IX.,  Elisabcthpromcnadc  43. 

Herr  C.  H.  v.  Lang-Puchhof,  Hirsch- 
berg  i.  Sehl.,  Cavalieiherg  I  a. 

Herr  Friedrich  Behr,  Leutnant  a.  D., 
München,  Nordendstrassc  50  r 

Herr  Arthur  Sjögren.  Kunstmaler, Stock- 
holm, Tomtebogalan  9,  Schweden. 

Herr  Gustav  Ritter  von  Em  i  c  h  ,  K.  u.  K. 
Hofrat  und  Truchsess  Sr.  M,  Buda- 
pest VIII.  Horänsky  ut<  za  16,  Ungarn. 

Herr  Julius  Erx leben,  Berlin  W., 
Fried  riehst  rassc  Si. 

Herr  Johannes  W.  F.  Reimers.  Ham- 
burg, Grosse  Ba.  kerstrassc  14  b,  II. 


Herr  Paul  S  ü  n  n  e  r ,  cand.  med  .  standige  Adr. : 
Kalk  b.  Köln;  im  Sommer:  Kiel. 

Herr  Com.  T.  Ethofer,  akademischer  Maler, 
Salzburg.  Carolincnplatz  4.  Österreich. 

August  von  Eisenhart  f. 

Am  2  t.  Dezember  IQ05  verschied  zu 
München  unser  Mitglied  Herr  Staatsrat  a.  D. 
August  von  Eisenhart,  der  Nestor  der 
Exlibrissammler,  der  dem  Verein  seit  dessen 
Gründung  angehört  hat. 

Mit  ihm  schied  einerseits  ein  echt  deutsch- 
gesinnter  Mann,  andererseits  für  die  Exhbris- 
gemeinde  eine  besonders  wichtige  Persönlich- 
keit; denn  er,  der  seit  etwa  1875  Exlibris 
sammelte,  legte  mit  Herrn  Gottfried  von  Böhm- 
München  zusammen,  wenn  auch  getrennt 
marschierend,  den  Grund  zum  Wiederaulieben 
der  alten  Exhbrissittc.  Wirkte  der  Letzter»; 
durch  seinen  bekannten  grösseren  Exlibris- 
Aufsatz  im  Organ  des  Münchener  Altertums- 
Vereins  bahnbre<hend  lür  die  Exlibriskunde 
auf  litterarischem  Gebiet,  so  trug  August  von 
Eisenhart  hauptsa«  hlich  dadurch  zur  Ver- 
allgemeinerung und  Kenntnis  des  Exlibris- 
gebrauchs bei,  dass  er  Herrn  Friedrich 
Warnecke  seine  Sammlung  und  damit  das 
Haupimaterial  zum  Warnet  ke 'sehen  Handbuch 
zur  Verfügung  stellte.  Wer  dieses  l>esitzt, 
wird  in  der  letzten  Reihe  der  „Zeitigen  Be- 
sitzer" bei  der  Mehrzahl  und  den  besten 
Blatten!  das  den  Namen  Eisenhart  bedeutende 
„F."  finden.  Damit  hat  der  Verstorbene,  der 
seine  Sammlung  stets  gern  und  bereitwillig 
Besuchern  zeigte,  diese  auch  der  Allgemein- 
heil  zugänglich  gemacht  mir)  sich  damit  ein 
grosses  Verdienst  erworben ;  denn,  wenn  auch 
Hirth  u.  A.  ab  und  zu  einmal  ein  Bibliothck- 
zeichen  veröffentlichten,  wusste  man  vor  dem 
von  Eisenhart  unterstützten  Warneckeschen 
Handbuchc  in  der  grossen  Welt  sei  gut  wie 
nichts  von  dem  vorhandenen  reichen  Schatze 
an  alten,  interessanten  Exlibris  und  von  deren 
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Geschichte  wie  kunsthislotischem  Werte.  Den 
Riescn-Umfang,  den  das  Exlibriswesen  heute 
erreicht  hat,  ahnte  man  damals,  als  Herr  von 
Eisenhart,  angeregt  durch  seine  Freude  an 
alten  Kupferstichen,  Exlibris  zu  sammeln  be- 
gann, nicht  im  Entferntesten;  er  selbst  wohl 
am  wenigsten,  und  er  war  auch  kein  Freund 
der  Auswüchse,  die  das  ganze  Exlibrissammeln 
heute  mitunter,  ganz  wie  andere  Sammel- 
gebiete, aufzuweisen  hat.  Von  den  oft  rätsel- 
haft -  mystischen  Schöpfungen  der  Neuzeit 
wollte  der  liebenswürdige,  in  anderen  An- 
schauungen aufgewachsene,  alte  Herr  nicht 
viel  wissen  und  er  beschrankte  sich  haupt- 
sachlich auf  das  Ergänzen  seiner  alten 
Sammlung.  An  jedem  neuen  Zugang  von 
Blattern  früherer  Jahrhunderte  hatte  er  die 
echte  Freude  eines  ernsthaften,  historisch  und 
kulturgeschichtlich  gebildeten  Sammlers.  Auf 
Grund  seiner  Sammlung  aber  verbreitete  er 
direkt  wie  indirekt  Nutzen  und  Anregung  bei 
Künstlern  und  Kunstfreunden,  und  so  ist  es 
nicht  zuviel  behauptet,  wenn  man  ihn  den 
geistigen  Vater  des  heutigen  ganzen  Exlibris- 
aufschwunges nennt.  Mit  feinem  Verständnis 
trug  er  die  alten  Holzschnitte  und  Kupfer- 
stiche der  alten  geistlichen  wie  neuen  geistigen 
Bildungsstätten  zusammen,  ordnete  seine  Schatze 
sachgemäss  und  versah  die  einzelnen  Blatter 
mit  biographischen  Notizen  bezüglich  der  Be- 
sitzer und  Verfertiger,  wodurch  die  Anhäufung 
der  Blatter  aus  dem  Rahmen  einer  Bilder- 
sammlung heraustrat  und  zu  einer  l>edeutenden 
Quelle  eigenartigen  KunsLstudiums  wurde,  wie 
sie  trotz  Bestehens  einiger  früherer  kleiner 
Exlibrissammlungen  bis  zu  den  80 er  Jahren 
des  19.  Jahrhunderts  nirgends  in  diesem  Um- 
fange und  inncrem  Wert  existierte.  Wenn 
auch  seine  Kollektion  spater  überholt  wurde, 
so  war  er  bis  zum  genannten  Zeitpunkt  doch 
der  bedeutendste  Hauptsammler,  der  eben 
den  Grund  zur  Mehrzahl  aller  spateren 
Sammlungen  legte.    In  den  ersten  Jahrgängen 


unserer  Exlibris  -  Zeitschrift  findet  man  den 
Verblichenen  praktisch  tatig.  indem  er  be- 
sonders  sein  ne,  alte  Blattei  und  Ünika  seiner 
Sammlung  durch  Abbildung  und  Besprechung 
veröffentlichte;  In  den  letzten  Jahren  hinderte 
ihn  leider  sein  wenig  guter  Gesundheitszustand 
an  dieser  litterarischen  Nutzbarmachung  seiner 
geliebten  Blatter,  was  die  Exlibris-Zeitschrift 
und  deren  Leser  sehr  bedauerten.  Mit  Genug- 
tuung wird  es  jeden  wahren  Exlibrissammler 
erfüllen,  zu  hören,  dass  diese  hochinteressante, 
zuletzt  etwa  1 1  000  Stück  (davon  etwa  8000 
deutsch«)  zahlende  Sammlung  nicht  der  pietät- 
losen Auseinanderreissung  durch  nüchterne 
profane  Versteigerung  und  einer  Zerstreuung  in 
alle  Welt  anheimfallt,  sondern  im  Besitz  der 
Tochter,  Frau  Professor  Dr.  Hebbecke,  bleibt, 
die  die  Exlibrisschatze  des  verstorbenen  Vaters 
selbst  liebgewonnen  hat  und  als  teures  Ver- 
mächtnis hütet.  Hat  doch  der  Vater,  der 
sich  noch  in  den  letzten  Tagen  seines  Lebens 
|  mit  seinen  Exlibris  -  Lieblingen  beschäftigte, 
den  Sinn  für  diese  Kunstsparte  bei  der  Tochter 
und  treuen  Pflegerin  selbst  geweckt. 

Aus  den  Lebensdaten  dürfte  folgendes 
interessieren.  August  von  Eisenhart  war  am 
3.  November  1820  als  Sohn  des  kgl.  Obcr- 
appellationsrates  Ignaz  Eisenhart  und  seiner 
Frau  Luise,  geb.  von  Weininger,  geboren. 
Mit  18  Jahren  bezog  er  die  Universität  und 
studierte  Rechtswissenschaft  in  München  und 
Heidelberg.  Den  Staatskonkurs  machte  er  mit 
Note  I  als  Dritter  im  Königreich.  1857 
Assessor,  wurde  er  |8<>(>  zum  Hillsarbeiter 
in  das  kgl.  Kabinett  berufen.  Seine  Haupt- 
tatigkeit  fallt  in  die  Jahre  1800—1876,  wo 
er  als  kgl.  Kabinetti  lief  eine  ebenso  cinfluss- 
rcichc  und  wichtige,  wie  verantwortliche 
Stellung  einnahm.  Diese  hier  nUher  zu 
schildern!  würde  für  den  Rahmen  unserer 
Fachzeitschrift  zu  weit  führen ;  es  genügt  zu 
sagen,  dass  diese  auch  ausserhalb  Bayerns 
wi.hl  bekannte  und  der  Geschichte  angehörende 
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Persönlichkeit  sich  in  schwierigen  Momenten 
stets  als  deutsch  gesinnter  Freund  des 
Deutschen  Reiches  wie  Bayerns  bewahrte. 
Kaiser  Wilhelm  II.  hat  ihm  beim  .2  5 jährigen 
Reichsjubiläum  eine  hohe  Ordensauszeichnung 
verliehen  und  Fürst  Otto  von  Bismarck  hat  seine 


beruhendes  Leiden  (schmerzhafte  Neuralgie) 
hinderte  ihn,  die  2  ihm  zugedachten  Prä- 
siden tens teilen  in  Passau  und  Speyer  anzu- 
nehmen. Trotz  einer  grossen  Reihe  in-  und 
ausländischer  Auszeichnungen  und  seines  hohen 
Ansehens  in  allen  Kreisen  blieb  von  Eisen- 


Klliblt*  Aug.  IM  Eicmtli 

hohe  nationale  Wirksamkeit  wiederholt  an- 
erkannt. 1875  zum  Staatsrat  i.  o.  D.  ernannt, 
wurde  er  nach  unmittelbar  vorhergegangenen 
Guiistbeweisen  von  Seiten  des  König*  Ludwig  II. 
seiner  Stellung  als  Kabinellchcf  enthoben. 
Vom  November  1875  — 1899  gehörte  er  als 
Vorsitzender  den)  Kuratorium  des  Maximiliane- 
ums  an.    Sein  auf  so  aufreibender  Stellung 


il,  von  P<of.  Anl.  S«-tU. 

hart  stets  der  schlichte,  keinerlei  Einflüssen 
zugängliche  Charakter  von  abgeklärter  Ruhe, 
seinen  Freunden  der  treue  Freund  und  dabei 
ein  warmer  Wohltäter  Hilfsbedürftiger.  Unter 
seinen  zahlreichen  Intimen  sind  bekannte 
Namen  zu  finden,  so  Viktor  von  Scheffel, 
Otto  von  Vi.lderndorff,  Graf  Luxburg,  Jakob 
von   Hefner-Alteneck   u.  A.     Vermahlt  war 
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August  von  Eisenhart  seit  1857  mit  der 
Tochter  Luise  des  bekannten  Mineralogen 
und  beliebten  Dichten  vun  Kobell,  die,  selbst 
als  Schriftstellerin  tatig,  ihm  190 1  durch  den 
Tod  entrissen  wurde. 

Da  das  Bibliothekzeichen  d  ieses  bedeutenden 
Staatsmanns  und  Exlibrissammlcrs  die  ganze 
Exlibrisgemeinde  interessieren  man,  sei  es  hier 
vorstehend  wiedergegeben.  Es  rühr«  von 
dem  in  Künstlerkreisen  wohlbekannten  ver- 
storbenen Professor  Anton  Scitz  in  München  J 
her,  der  es  1895  schuf.  In  der  Mitte  das 
Portrat  von  Eiscnharts  aus  der  Zeit  von  etwa 
1868;  oben  ein  deutscher  Adler,  wobei  leider 
den  Künstler  der  Fehler  unterlief,  einen 
2  köpfigen,  statt  1  köpfigen  Reichsadler,  auch 
mit  falscher  Krone,  gezeichnet  zu  haben.  Die 
beiden  (sogenannten  Frauen-)Türme  im  Hinter- 
grund des  Porträts  und  das  Münchener  Kindl 
weisen  auf  den  langjährigen  Wohnsitz  des 
Verstorbenen  hin,  und  die  Gruppe  unten  ist 
eine  freie  Kopie  nach  dem  unteren  Teile  des 
Exlibris  Ernst  Adam  Lewin  von  Trotta  ge- 
nannt Treyden.  Das  Blatt  existiert  in  2  Farb- 
(schwarz  und  rotbraun),  3  Papier-  und  2  Druck- 
Varictätcn,  letztere:  ohne  und  mit  dem  Spruch:  I 
„Jnveni  portum". 

Nachdem  diese  Devise:  „Ich  fand  den 
Hafen"  nun  völlig  zur  Tatsache  wurde,  ruft 
dem  Heimgegangenen  auch  die  Schar  der 
Kxlibrisfreunde  ein  herzliches  Lebewohl  zu! 
R.  I.  P.! 

München. 

K.  E.  Graf  zu  Leiningen-Westerburg. 

Redendes  Exlibris  Krazer 
von  e.  1580. 

Ein  in  seiner  Art  erheiterndes  Beispiel 
für  ein  sogenanntes  „redendes"  Wappen  bildet 
das  hier  nach  meinem  Exemplar  auf  der 
Beilage  abgebildete  Bibliothekzeichen  mit  dem 


Hirschwappen  und  der  abgekürzten  Inschrift 
des  Besitzers:  „FR  +  K-f  T+"  =  „Frater 
Raphael  Krazer  Tegernseeensis".*)  Dieser 
stammte  aus  Raitenbuch,  erhielt  1570  die 
Weihen  im  Bcnediktinerkloster  Tegernsee  unter 
Abt  Quirin  II.  Rest  und  wurde  spater  Ad- 
ministrator des  Klosters  St  Veit  bei  Neu- 
markt. *")    Er  starb  am  19.  Mai  1602. 

Das  Exlibris  dürfte  um  oder  nach  1580 
zu  setzen  sein. 

Wahrend  das  Zimier  nur  das  gegebene 
Schildbild,  wie  sehr  üblich,  wiederholt,  zeigt 
der  Schild  selbst  den  redenden  Teil  des 
Wappens,  den  Hirsch,  der  auf  dem  ebenfalb 
als  Basis  üblichen  heraldischen  Dreiberg  als 
Standort  stehend,  sich  harmlos  und  ungeniert 
hinter  dem  Ohre  „kratzt"  und  damit  auf  den 
Namen  des  Besitzers  naiv  anspielt. 

Recht  beachtenswert  ist  bei  diesem  Exlibris, 
dass  die  Randleiste,  die  aus  einzelnen  Stücken 
bestehend,  um  das  Mittetstück  herum  gesetzt 
ist,  in  damaliger  Zeit,  jedenfalls  aus  einer 
Oflizin  stammend,  Uber  verschiedene,  weit 
auseinanderliegende  Druckereien  Deutschlands 
und  der  Schweiz  zerstreut  war;  denn  wir  finden 
sie  genau  ebenso  wie  auf  dem  Krazerschen 
Exlibris  oder  nur  wenig  abweichend,  ausser 
in  Druckwerken  auch  auf  folgenden  Exlibris, 
die  ich,  ohne  alle  nennen  zu  wollen,  nach 
Exemplareu  meiner  Exlibris-Sammlung  anführe: 

1.  Magister  Balthasar  Hupfaucr,  jur.  utr. 
cons.,  15  .  .; 

2.  Joh.  Hartmann  jr.,  aas  Forchheim,  1581 ; 

3.  Seb.  Hartmann  von  Hartmannstain, 
1637  (gleiches  Muster,  andere  Zusammen- 
stellung); 

4  Aul  dem  einen  grossen  Exlibris  des 
Jacobus  Christophorus  Blarer  von  Wartcnsec, 
Bischof  von  Basel  158.: 

*      S.ii  I.    rr-rn  T"i    I\»ti:)l.»r      *.:!    lirrti    tlrr    \  .1  rr- «•    r-,  - 

urb»  Arier  lian*  und  r<-<tb*-itMlt»n  /\n(dn(%bw:b*t.iU*n  r-irge- 
schrirtMn  «Ar  ,  ryjoi. 

»njl.   J.iiuifirr,  Alitr  and   Mt«tch*  von  Trf*rnu+,  II. 

S.  11  So.  vi«. 
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5.  Auf  dem  einen  mittleren  Exlibris  von 
Wilhelm  Rink  von  Baldenstein,  Bischof  von 
Basel,  16... 

Dies  beweist,  dass  solche  ornamentale 
Holzschnitt-Muster,  die  nur  zum  Setzen  von 
Umrahmungen  dienten,  weit  verbreitet  waren, 
gleich  unseren  heutigen  von  Schriftgiessereien 
gelieferten  Klischees  und  dekorativen  Mustern 
und  Formen. 

K.  E,  Graf  zu  Leiningen -Westerburg. 


Exlibris  Dornsperg. 

Zu  den  besonderen  Freuden  des  Sammlers 
gehört  es,  wenn  er  die  ganze  Exlibris- Serie 
ein  und  desselben  Besitzers  komplett  oder 
wenigstens  zum  grösseren  Teile  in  seiner 
Sammlung  besitzt. 

Solch  eine  Reihe  von  Exlibris  führte  der, 
m.  W.,  mit  seinen  4  Exlibris  noch  nicht  ver- 
öffentlichte Johann  Caspar  Dornsperg 
(nur  kurz  erwähnt  in  meinem  Exlibrisbuche 
S.  200).  Ich  gebe  hier  Beschreibung  und 
Abbildungen  nach  den  4  verschiedenen  Exem- 
plaren meiner  Exilbrissammlung: 

1.  Das  älteste  Exlibris,  wohl  noch  vom 
Ende  des  16.  Jahrhunderts  (oder  gleich 
vom  Beginn  des  17  .  .?),  jedenfalls  vor 
1619,  ist  das  hier  auf  der  Beilage  wieder- 
gegebene Blatt,  ein  Holzschnitt,  der  zwar 
minder  üppig,  wie  die  anderen  nach- 
folgenden Exlibris,  dafür  aber  schöner  und 
wirkungsvoller  als  diese  ist.  Der  einfache 
Lorbeerkranz  —  bei  Wappendarstellungen 
und  Exlibris  jener  Zeit  sehr  beliebt  —  mit 
Schleifen  ist  nicht  so  überladen,  wie  die  fol- 
genden mit  der  Barockumrahmung.  Hier 
nennt  ihn  die  Unterschrift  „Joannes  Casparus 
Dornsperger,  utriusque  juris  doctor"  Doktor 
beider  Rechte. 

2.  Als  der  Herr  Doktor  geadelt  wurde, 
vor  oder  c.  um  1628,  liess  er  sich  Mugs  ein 


neues  Exlibris  herstellen,  das  in  Kupfer  ge- 
stochen, prunkhafter  sein  musstc,  dafür  aber 
minder  schön  ausfiel.  Charakteristisch  ist, 
dass  der  Ncugeadelte  sein  bürgerliches  Ex- 
libris (1.)  stets  mit  diesem  adeligen  überklebte! 
Hier  nennt  er  sich  unter  dem  inhaltlich  un- 
verändert gebliebenen  Wappen:  Joannes  Cas- 
parus a  Dornsperg",  wobei  das  a  :  „von" 
hinzukam  und  das  End-„er"  von  Domsperger 
wegfiel.     Siehe  Abbildung  zu  4.)  hier  S.  II. 

3.)  Für  kleinere  Buchformate  liess  er  sich 
ein  kleines  Blatt  in  Kupfer  stechen,  das  nur 


IüA.MN£S  CASPAKYSA 

das  Wappen  ohne  Rahme  mit  der  Unter- 
schrift „Joannes  Casparus  a  Dornsperg"  zeigt 
Siehe  Abbildung  hier  vorstehend. 

4.)  Als  dann  der  erst  Geadelte  noch  zum 
Frcihcmi  erhoben  wurde,  wohl  im  1.  Drittel 
des  1  7.  Jahrhunderts,  benutzte  er  die  Kupfer- 
platte  von  2.)  und  liess  sowohl  der  Fahne 
des  Zimiers  einen  zweiten  Zipfel  hinzufügen 
und  legte  über  den  bisherigen  Dreiberg  im 
Schildfuss  eine  Krone  (wohl  nach  der  Wappen- 
malerei des  Diploms),  als  auch  liess  er  hinter 
der  1.  Linie  des  2.  Exlibris  „Joannes  Casparus" 
noch  das  „S.  R.  I.  (      Sacri  Romani  Imperii 

des   heiligen   römischen    Reichs)  Baro" 
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Exlibris  des  Frater's  Raphael  Krazer, 

von  Tegernsee,  e.  1 
Aus  der  Sammlung  K.  E.  Graf  zu  Leiningen -Westerburg. 


lh*t*  vir  «.    A.  Sn.k».  Ko«i*l.  HoO«f««i.  Gö.iiu 


J.hr««(  im  I. 
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einstechen,  man  möchte  sagen:  einpferchen,  Das  Wappen  ist  auch  hier,  wie  so  oft  in 

damit  nur  ja  sein  ganzer  Titel  zum  Ausdruck  der  Heraldik  „redend":  Dornsperg,  zusammen- 
gebracht, andrerseits  ein  Stechen  einer  neuen  gesetzt  aus  Berg,  Dreiberg,  und  Dornstrauch, 
Platte  erspart  wurde.    Siehe  Abbildung  hier  der,   was  für  den  Heraldiker  und  Laien 

beachtenswert  ist,  der  alten  heraldischen  Regel 


J ATTER  SP/JVAy* 


JOANNES  CASPARVS,J>JU:BARO 
A:  DORNSPERC. 

Das*  der  Besitzer  auf  Stand  und  Würde  folgend,  so  stilisiert  ist,  dass  er  gefallig  und 

viel  gab,   beweist  auch   der   Umstand,  dass  ungezwungen  die  gan  ze  Schildflaclie  ausfüllt; 

wahrend  auf  den  3  ersten  Exlibris  der  Drei-  in   der   Linken   der  Mannsfigur  des  Zimiers 

berg  unten  den  Dornstrauch  tragt,  der  Drei-  kehrt  der  Dornzweig  wieder;  auch  die  Sprüche 

berg  nun  beim  4  .  freiherrlit  hei»  Exlibris  der  über  den  Wappen    —  „Durate"      -  harret 

Krone  unten  weichen  mussie,   aus  der  nun  aus.  und  „In  spineis  calceatuv  beschuht, 

der  Dornstrauch  hervorwachst.  angetan  mit  Dornen,  spielen  leicht  auf  Name 
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und  \Vapt>enbild  an.  Nach  Rietstap,  armorial 
gcneral,  sind  die  Farbrn:  Feld  gold.  Horn- 
strauch schwarz,  Dreiberg  grün;  Kleid  des 
Mannes  gold  und  schwarz;  Fahne  gold  und 
schwarz. 

Über  die  Verfertigcr  der  4  Exlibris  ist 
nichts  bekannt;  jedenfalls  sind  es  ver- 
schiedene Meister  gewesen;  2.)  und  3.)  rühren 
von  einem  Stecher  her. 

Domsperg  stammt  aus  Steyermark;  der 
Holzschnitt  dürfte  noch  aus  dem  Ende  des 
16.  Jahrhunderts  (Anfang  17 .  ?)  sein,  die 
Stiche  aus  dem  Anfang  d«  s  17. 

Abt  Urban  Weber  von  Admont  (1628 
bis  1659)  kaufte  seinerzeit  (Datum  unbekannt) 
die  ganze  Bibliothek  dieses  Dornsbcrg  an. 


In  einer  Urkunde  vom  4.  October  161p 
zu  Marburg  kommt  dieser  Johann  Caspar 
Dornsperger  als  beider  Rechte  Doktor  und 
der  römisch-kaiserlichen  Majestät  Ferdinand, 
Erzherzogs  von  Österreichs,  Regimentsrat  vor, 
und  nach  gef.  Mitteilung  des  steiermärkischen 
Landesarchivs  erwarb  Johann  Caspar  von 
Domsperg.  kaiserlicher  Rat  und  Inner-Öster- 
reichischer Regimentskanzler,  1628  die  steier- 
ische Landmannschaft;  er  hatte  nebst  seiner 
Ehefrau  Eva  Katharina  Besitz  in  Graz  und 
Mittelsteicrmark,  und  seine  Nachkommen  lassen 
|  sich  bis  zum  Schlüsse  des  17.  Jahrhunderts 
|  nachweisen;  Akten  und  Nachweise  hierüber 
enthalten  die  Gültbände  und  Landmannschafls- 
Aktcn  gen.  Archivs. 

K.  E.  Graf  zu  Leiningen-Westerburg. 


Mi  hen  (engl 
B'Xikplate),  zu- 
neist  kurzweg 
„Exlibris"  ge- 
nannt, das  vor  etwa  einem 
Viertcljahrhundert  nach 
J^fA  f iner  längeren  Pause  wie- 
■fjLo^*  der  in  Gebrauch  gekom- 
iV«gi.  un  T«»t>  men  war,  bildet  noch 
immer  ein  sehr  beliebtes  Sainnielobjekt  in 
jenen  Kreisen  von  Kunstliebhabern,  die  künst- 
lerische Erzeugnisse  auch  dann  zu  schätzen 
wissen,  wenn  solche  sich  bloss  nach  Zentimetern 
und  nicht  nach  Metern  gemessen  lassen. 

Dass  diese  Exlibrissammlerei  bei  manchen 
oft  stark  ans  Komische  streift  und  zu  einem 


*>  Mit  Zouirorouiig  Art  Vwlawr»  mnd  /Vi,  linri»  u»M-r«-> 
Muckrfll  Kopfe,  und  dM  V.rU«.  .b«tdruiit  tat  der 
Wtibmrhtt-  Nummer  1305  dei  .. Deutschen  Bu.li-  und  St»,»- 
t.  Morgen«»™.   Kerlm  W   V.   R«l'd  Ii,   S  19J. 


Signum  bibliothecae. 

Von  IL  G.  Ströhl»). 

blossen  „Sammelsport"  sich  auswächst,  der 
as  Bibliothek  -  !  Kreti  und  Pleti  einheimst,  ohne  Rücksicht  auf 
gut  und  schlecht,  wenn  nur  die  Gesamtsumme 
anwächst,  hat  nicht!  Überraschendes  an  sich; 
denn  diese  Erscheinung  ist  auf  allen  Gebieten 
des  Sammclsportcs  bemerkbar  und  kann  uns 
Graphikern  ja  eigentlich  doch  nur  willkommen 
sein,  denn  je  mehr  die  Sammelwelt  in  Be- 
wegung sich  befindet,  desto  mehr  Auftrage 
wird  es  geben,  und  ist  auch  der  Ertrag, 
entsprechend  den  Grüssenverhältnissen  der 
Objekte,  nur  minimal,  so  summiert  sich  schliess- 
lich die  Geschichte  doch.  Auch  die  Zeichner 
kommen  nicht  schlecht  dabei  weg.  denn  es 
ist  eine  alte  bekannte  Tatsache,  dass  ein  kleines 
Bildchen  verhältnismässig  bei  weitem  mehr  für 
den  Säc  kel  abwirft,  als  eine  grosse  Schwarte,  bei 
der  das  scheinbar  höhere  Honorar  durch  die 
nicht  zu  umgehenden  Ausgaben  für  Material, 
Modell  und  sonstige  Behelfe  stark  geschmälert 
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Exlibris  Dr.  jur.  Johann  Caspar  Dornsperger,  um  iöoo. 

Aus  der  Sammlung  K.  E  Graf  zu  Leiningen-Westerburg, 


Drock  voa  C.  A.  Stacke.  KOnift.  Hol.  GOrlitl. 
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Je  länger  also  diese  Sammelleidenschaft 
floriert,  desto  langer  kann  der  Graphiker  aus 
ihr  seinen  Nutzen  ziehen,  nur  schade,  dass 
eben  nichts  auf  dieser  Welt  von  ewiger  Dauer  ist 

Wie  Graf  zu  Leiningen- Westerburg 
in  seinem  Buche  über  „Deutsche  und  öster- 
reichische Bibliothek  seichen"  (i^ot)  anführt, 
benützten  bereits  die  alten  Ägypter  um  i  400 
v.  Chr.,  zur  Zeit  Amenophis  III,  in  die 
Papyruskästchen  eingelegte  Fayencetäfelchen 
als  Exlibris,  und  auch  die  Japaner  sollen  schon 
im  X.  Jahrhundert  den  Gebrauch  von  Bucher- 
besilzzeichen gekannt  haben.  Bei  unt  in 
Kuropa  lasssen  sich  derartige  Zeichen  erst  viel 
spater,  um  die  Mitte  des  XIV.  Jahrhunderts, 
nachweisen. 

F.  War  necke  bringt  in  seinem  Werke 
„Die  deutschen  Bücherzeichen"  (1890)  einige 
solcher  Besitzzeichen  —  eingcmaltc  Wappen- 
schilde —  aus  Italien  zum  Abdrucke.  Ein- 
geklebte Exlibris  finden  sich  erst  spater  vor. 
Eines  der  ältesten  dieser  Art,  in  Holz  geschnitten 
und  koloriert,  das  aus  dem  letzten  Viertel 
des  XV.  Jahrhunderts  stammen  dürlte,  zeigt 
in  verkleinertem  Massstabe  unsere  Initiale 
Es  ist  das  Exlibris  des  Karthäusermönches  zu 
Buxheim  bei  Memmingen  in  Bayern,  H ilde- 
brau d  Brandenburg  aus  Biberach  in  Würt- 
temberg. Im  blauen  Schilde  erscheint  ein  weisser 
Stier  mit  schwarzem  Nasenringe,  nach  heraldisch 
links,  dem  Titclblatte  des  Buches  zugekehrt, 
eine  Stellung  des  Wappentieres,  über  deren 
Beweggrund  (Heraldische  Coutloisie)  wir  uns 
bereits  im  Auguslhefte  vorigen  Jahrganges*) 
ausgesprochen  halfen.  Auch  in  einem  hübschen 
Exlibris  der  „Hewperger"  (Hellberger)**)  aus 
dem  Ende  des  XV.  Jahrhunderts  erscheint 
das  Wappen   nach   heraldisch   links  gekehrt. 

•  HtnMocha  R«t«ln  <"r  d«1  '«»pkiker.  Bd.  XI,  So.  in 
und  M. 

*•  !>ai  Ir  irr  unbr-naniite  Eilirm*  dürft«1  *\rm  trtir  wolil- 
habt-mlrn  MatttUu«  Hfubrrcrr,  tWgrt  um!  Raulim  *it 
Wim,  t  1516,  «eine  Familie  ttamrate  tun  Hall  in  Tirol.  m . 
H-hürl  tiabrn 


Durch  die  Erfindung  der  Buchdruckerkunst 
wurde  selbstverständlich  der  Gebrauch  der 
Exlibris  sehr  gefordert,  und  die  kunstsinnige 
Zeit  des  XVI.  Jahrhunderts  brachte  sie  zur 
vollen  Blüte.  Die  ersten  Künstler,  wie  D  ü  rc  r , 
Holbein,  Cranach,  Burgkmair.  Virgil 
Solis,  Amman  und  viele  andere  betätigten 
sich  auf  diesem  Gebiete  der  Kleinkunst.  Wurden 
schon  mittelst  des  Holzschnittes  hochwertige 
Blätter  hergestellt,  so  erreichte  man  mit  dem 
Kupferstiche,  der  mit  seiner  Zartheit  und 
Subtilität  so  recht  für  diese  kleinen  Kunst- 
blätter geschaffen  war,  die  höchste  Stufe  der 
Vollkommenheit. 

Mit  der  verfallenden  Kunst  sank  natürlich 
auch  der  Wert  der  Exlibris,  und  die  Zeit  des 
sogenannten  Biedermeierstiles  (1820—40),  der 
in  unsern  Tagen  wieder  modern  geworden  ist, 
gab  ihnen  den  Todesstoss.  Sie  gerieten  in- 
folgedessen auch  mehr  oder  weniger  in  völlige 
Vergessenheit,  und  erst  in  den  sechziger  Jahren 
machte  sich  hie  und  da  wieder  ein  Bibliolhck- 
zeichen  bemerkbar.  Es  ist  ein  Verdienst  des 
Kölner  Buch-  und  Kunsthändlers  Heinrich 
Leinpertz  d.  Ae,  der  in  seiner  Publikation 
„Bilderhefte  zur  Geschichte  des  Buchhandels" 
(Köln,  1853—65)  unter  anderem  auch  auf  die 
Bibliolhekzeichen  zu  sprechen  kommt  und  eine 
Anzahl  derselben  zum  Abdrucke  bringt.*) 

Die  Zahl  der  Exlibrisfreunde  mehrte  sich 
nun  von  Jahr  zu  Jahr  und  mit  ihnen  auch 
die  Zahl  der  Künstler,  die  auf  diesem  Gebiete 
ihre  Tätigkeit  entfalteten.  Im  Jahre  1801 
wurde  von  dem  leider  zu  früh  verstorbenen 
Friedrich  Warnecke  in  Berlin  ein  Exlibris- 
Verein  gegründet,  der  eine  eigene,  reich 
illustrierte  Zeitschrift  herausgibt  und  mit  ihr 
gewissermassen  die  Zentrale  der  dctit-scheii 
Exlibriswclt  bildet.     Der  Berliner  Gesellschaft 

•)  H  e i  nr  ir  h  I.»  m  j>rt  1 1  tutt«  rknui  tx-rri*»  1  *>  jg  in 
ttiDen  „.IW-iiritgen  zur  Heeren  'iewhir  hte  d«rr  fliK'tidruclt-  <-it-l 
H<i!**«rltnrii(rlt,unmt"  tli«  vrrw.*ndi>n  /wn  krn  «lt «■  nrnden  Hut  h  - 
dratkerufTirtc.  die  eb*nMl>  em  OWkt  d*t  Siuinw-Uportr» 
ri.lilrn.  *n  Ü4.  T-m^Im  M  ft.^n 
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folgten  bald  die  Schweizer  Exlibrissaramler, 
und  im  Jahre  1 903  wurde  auch  in  Wien  eine 
„Österreichische  Exlibris-Gesellschaft"  ins  Leben 
gerufen,  an  deren  Spitze  Hofrat  M.  M.  v. 
Weilten  hiller  steht,  ein  feinsinniger  Kenner 
und  Sammler  auf  diesem  Gebiete  der  graphischen 
Künste.    Auch  diese  Gesellschaft  gibt  gleich 


Kunsttätigkeit  und  Liebhaberei  zum  Vorteile 
beider.  Einer  der  grössten  und  bekanntesten 
Sammler  auf  deutschem  Boden  ist  derzeit 
Graf  zu  Leiningen-Westerburg  (Manchen), 
der  bereits  über  3  7  000  alte  und  neue  Exlibris 
zusammengetragen  hat.  Graf  Leiningen  und 
F.  Warnecke  haben  sich  um  diesen  Zweig  der 


dein  .Berliner  Vereine  ein  eigenes  Jahrbuch 
fürjhre  Mitglieder  heraus  und  ist  eifrig  bestrebt, 
das  auf  Visterrcichischcm  Boden  noch  etwas 
schwache  Interesse  für  Bibliothekzeichen  zu 
verstarken. 

Di«;  verschiedenen  Rcproduktionsvcrfahren, 
welche  die  Neuzeit  geschaffen  hat,  unter- 
stützen natürlich  sehr  wesentlich  diese  moderne 


graphischen  Künste  viele  Verdienste  erworben. 
Warnecke  gab  im  Jahre  1800  ein  Werk  „Die 
deutschen  Büchcrzeichcn  von  ihrem  Ursprünge 
bis  zur  Gegenwart"  heraus,  den)  bald  eine 
Reihe  von  Publikationen  folgte,  so  dass  man 
heute  schon  von  einer  eigenen,  ziemlich  reich- 

!  haltigen    Exlibris  -  I.itteratur    sprechen  kann. 

I  Auch  in  anderen  Landern,  so  namentlich  in 
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England  und  Frankreich,  in  Italien,  Holland. 
Schweden  und  auch  in  Amerika  ist  man  auf 
diesem  Sammelgebiete  äusserst  regsam,  und  der 
Tauschverkehr  der  Sammler  umspannt  die 
ganze  Erde. 

Ein  Exlibris,  das  seinem  Zwecke  voll- 
kommen entsprechen  soll,  muss  den  Namen 
des  Besitzers  des  Buches  enthalten  (vielleicht 
auch  noch  Ort  und  Buchnummer),  weil  es 
sonst  gar  nicht  imstande  wäre,  seine  Haupt- 
aufgabe, die  Sicherung  des  Besitzes,  zu  erfüllen. 

Ein  Wappenbild  oder  sonst  ein  Emblem 
allein  kann  einer  solchen  Aufgabe  wie  leicht 
begreiflich,  nie  ganz  gerecht  werden,  weil 
man  namentlich  heutzutage  auf  dem  Gebiete 
des  Wappenwesens  nicht  mehr  so  zu  Hause 
ist,  wie  in  alten  Zeiten.  Im  XIV.  und  XV. 
Jahrhundert  hätte  vielleicht  das  Wappenbild 
allein  genügt,  um  den  Buchbesitzer  kenntlich 
zu  machen,  heute  aber,  wo  die  Zahl  der 
Wappen  schon  in's  Unendliche  geht,  wäre  eine 
Bestimmung  der  Person  nur  nach  dem  Wappen 
kaum  mehr  durchführbar,  und  selbst  wenn 
man  endlich  nach  langen  Mühen  die  Familie 
gefunden,  wSre  damit  noch  sehr  wenig  ge- 
wonnen, weil  ja  die  Mitglieder  einer  Familie 
alle  das  gleiche  Wappen  führen,  das  Wappen 
nur  das  Geschlecht,  nicht  aber  die  einzelne 
Person  festzustellen  vermag.  Das  Exlibris  ist 
gleich  dem  Siegel  ein  bildliches  Zuweisungs- 
zeichen und  muss  wie  dieses,  um  vollkommen 
zu  sein,  den  vollen  Namen  des  Besitzers 
ausweisen;  alles  übrige  ist  Nebensache,  De- 
koration. 

Dass  speziell  das  Wappenbild  auf  diesem 
Gebiete  eine  grosse  Rolle  spielt,  ist  erklärlich, 
weil  es  an  und  für  sich  schon  von  Natur 
aus  ein  Zugchörigkcitszcichen  ist  und  eine 
grosse  dekorative  Wirkung  bietet.  Ausser 
dem  Wappen  findet  sich  auch  die  Allegorie, 
das  symbolisc  he  Emblem,  sehr  häufig  in  den  Ex- 
librisblattern vor,  namentlich  in  unseren  Tagen, 
wo  sich  die  Künstler  der  „modernen  Richtung" 


geradezu  uberbieten,  um  der  Aussenwelt  soviel 
als  nur  möglich  unverständlich  zu  bleiben. 

Blättert  man  in  einer  Sammlung  moderner 
Exlibris  längere  Zeit,  so  wird  einem  ganz  wirr 
im  Kopfe  von  all  dem  Rätselhaften,  das  da 
in  guter  und  auch  schlechter  Manier  vor- 
getragen wird.  Künstlerisch  gut  gezeichnete 
Blätter  mit  —  sagen  wir  halbwegs  vernünftigem 


Bild  i. 

F.ihbrnd»  PiäUtea  Bnnturd  P*W.  Prob«  TM  Klot!«n«uburt. 


Inhalt  —  bilden  selten  die  Mehrzahl.  Das 
meiste  —  und  wir  haben  doch  schon  so 
manche  Exlibrissammlung  gesehen  —  gehört 
zur  Gruppe  der  Papierkorb-  und  Ofenloch- 
kandidaten. Es  ist  ganz  unglaublich,  welcher 
Schund  und  was  Tür  missversundencs  Zeug 
da  mitunter  zutage  gefordert  wird. 

Manche  Exlibriskünstler  zeigen  eine  be- 
sondere Vorliebe  für  das  Nackte  und  bringen 
Männlein  und  Weiblein,  so  wie  sie  Gott 
geschaffen  hat,  zur  Darstellung,  zumeist  bloss 
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Aktstudien  ohne  Bezug  auf  die  Bücherei  und 
deren  Eigentümer.  Würden  die  betreffenden 
Blatter  nicht  die  Bezeichnung  „Exlibris" 
tragen,  käme  keine  Menschcnsccle  darauf,  wozu 
die  Bildchen  eigentlich  dienen  sollen.  — 
Unserer,  vielleicht  veralteten  Ansicht  nach  soll 
dies  bei  einem  Bibliothekzeichen  stets  bemerk- 
bar gemacht  werden,  das*  es  als  Besitzzeichen 


UM  i     E.libn.  rhiliiip  StutM-r  i.Sjfotrarccniiai. 


zu  gelten  hat.  Aktstudien,  Tierfiguren,  Ij»nd- 
schaften,  Seestücke  und  dergleichen  haben 
doch  sicherlich  mit  der  Bücherei  nicht!  zu 
schaffen,  und  sind,  allein  angewandt  für  den 
Zweck,  den  sie  dienen  sollen,  zu  inhaltlos, 
mit  einem  Wort  —  nicht  „redend"  genug. 

Um  zu  zeigen,  gewissermassen  unsere 
Ansicht  zu  illustrieren,  wie  wir  uns  ein  Exlibris 
seinem   Inhalte  nach  aufgebaut  denken,  er- 


lauben wir  uns  einige  Beispiel«  von  im 
Gebrauche  stehenden  Bibliothekzeichen  vor- 
zuführen und  danken  gleichzeitig  den  be- 
treffenden Besitzern  für  die  liebenswürdige 
Bereitwilligkeit,  mit  der  sie  uns  die  Klischees 
zum  Abdrucke  überlassen  haben. 

Bild  I  ist  das  Bibliothekzeichen  des 
Prarnonst  ra  tenser-Chorh  erren  stif  tes 
,  Geras  in  Niederösterreich,  gegründet  von 
Ulrich  von  Pernegg  zwischen  1152  bis 
1159  Das  im  Jahre  1805  gezeichnete  Ex- 
libris zeigt  in  der  Mitte  das  vom  römischen 
Könige  Ferdinand  I.  de  dato  Wien,  am  22. 
Juni  1542  verliehene  Wappen,  einen  von  Grün 
und  Rot  geschachten  Schild,  umzogen  von 
der  Legende:  EX  ■  LIBRIS  •  BIBLIOTH  • 
MONASTERII  +  GERVSENSIS  -f.  Das 
Wappenbild  ruht  auf  einem,  im  Bezüge  auf 
das  Hauptwappen  der  Pramonstratcnscr  mit 
französischen  Lilien  gemustertem  Grunde, 

Im  oberen  reihten  Eck  erscheint  das 
Wappen  des  Abtes  Michael  W  a  1 1  n  e  r 
(1713— 1720).  der  sich  grosse  Verdienste  um 
die  Bibliothek  des  Stiftes  erworben  hatte.  Das 
Wappen  zeigt  im  roten  Felde  einen  grünen 
Schrägbalken  (Tinkturen  des  Sliflwappcns), 
beseitet  von  je  einem  silbernem  Kreuze.  Der 
Balken  ist  mit  drei  silbernen  sechsstrahl  igen 
Sternen  belegt.  Im  linken  Ec  k  Ist  das  Wappen 
des  Abtes  Ignaz  Hörstelhofer  (1797  — 
1 8 1 3)  angebracht,  der  1805  den  schönen 
Bibliotheksaal  erbaute  utid  mit  Fresken 
schmücken  Hess.  Sein  Wappen  zeigt  im  blauen 
Felde  eine  aufwärts  fliegende  weisse  Taube 
mit  einem  Blumenzweige  im  Schnabel.*) 

Bild  2  bringt  «las  im  Jahre  1003  gezeichnete 
Bibliothekzeichen  des  jetzigen  Propstes 
des  regulierten  lateran  ensischen 
Chorherrenstiftes  Klosterneuburg 
bei  Wien,  Bernhard  I'citl,  zur  Anschau- 
ung    Im  spitzovalen  Mittelfeld  erscheint  das 

•t  H.  O.  Ströhl.   Dil  W^piwn  drr  Ali«»  <lrr  PrtBM- 
NfllWW  Saft«  G«r*.  und  ivon»,  Vba,  IS«. 
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Wappen  des  Stiftes  mit  dem  persönlichen 
Wappen  des  Herrn  Prälaten  zusammengestellt. 
Das  Wappen  des  Stiftes  Klostcrncuburg  (ge- 
gründet um  I  107  vom  Markgrafen  Leopold 
dem  Heiligen)  zeigt  in  Rot  eine  silberne 
SturzkrUcke,  welches  Wappenbild  zum  ersten 
Male  in  einem  Rückensiegel  des  Propstes 
Georg  L  Muestinger  (1418  —  1442t 
erscheint.  Das  mit  Pfaufedern  besteckte 
Helmkleinod  ist  erst  viel  spater  nachzuweisen 
und  tritt  zum  ersten  Male  1040  unter  dem 
Propste  Bernhard  Wai  z  (von  Waiz),  1630 — 
rö43.  im  Wappen  auf.  Das  persönliche 
Wappen  nimmt  Bezug  auf  die  erste  Tätigkeit 
des  Propstes  im  Stifte,  der  in  seiner  Jugend 
Chorknabe  im  Stifte  gewesen  wai.  Der 
goldenen  Lyra  im  blauen  Felde  entspricht 
der  von  Gold  und  Blau  quergeteilte  Flug  auf 
dem  Helme.  Die  Legende  lautet:  EX  • 
LIBRIS  •  BRRNHARDI  PRAF.POSITI  ■ 
CLAVSTRO  N(co|B(urg).  In  den  vier  Ecken 
erscheint  je  eine  Blüte  der  Holunderstrauches, 
im  Bezüge  auf  die  Grümlungslegende  des 
Stiftes,  nach  welcher  das  Stift  an  jener  Stelle 
erbaut  wurde,  wo  man  auf  einem  Holunder- 
strauche den  vom  Wind  entführten  Schleier 
der  Markgrafin  Agnes,  Gemahlin  Leopold  des 
Heiligen,  wiederfand. 

Bild  3  ist  das  für  Herrn  Philipp  Strasser 
in  Salzburg  1900  entworfene  Exlibris  für 
dessen  Büchersammlung  von  Salisburgensien, 
Das  im  spatgotischen  Stile  gehaltene  Bibliothek- 
zeichen giebt  in  der  Mitte  unter  den  Wappen- 
schilden des  Lande*  und  der  Stadt  Salzburg 
einen  Ausblick  auf  die  malerisch  gelegene 
alte  Festung  „Hohensalzburg,"  die  1077  von 
dem  Erzbischnf  Gebhard  angelegt.  1495 
von  Leonhard  von  Keutschach  erweiieri 
und  von  Paris  Lodron  und  Max  Gandolph 
in  ihrer  jetzigen  Gestalt  hergestellt  wurde. 
Im  unteren  Schilde  erscheinen  die  schwarzen 
Schlüssel  der  Benediktinerabtei  St.  Peter  in 
Salzburg  über  einer  Salzkufe.    Die  aulgestellten 


Bücher  stehen  im  Bezüge  zur  Bibliothek,  dem 
das  Bildchen  als  Exlibris  dienen  soll. 

Bild  4,  ein  Exlibris,  das  ebenfalls  Herrn 
Philipp  Strasser  in  Salzburg  zugehört,  enthalt 
eine  etwas  eigentümliche  Kompfisition,  die  eist 
durch  dm  Inhalt  der  Bücher,  für  die  das 
vorliegende  Exlibris  bestimmt  war,  verstandlich 
wird.     Der  Eigentümer  des  Bibliothekzeichens 


Bild  4.    Fxiibri»  Philip?  Str»n<T  iKr*nunir«bericlil*!. 

sammelt  nämlich  bei  gewissen  weltgeschicht- 
lichen oder  sonstigen  bedeutungsvollen  Er- 
eignissen die  darüber  erscheinenden  Press- 
produktc  aus  allen  Weltteilen.  So  besitzt  er 
vom  Todestage  des  Fürsten  Otto  Bismarck, 
dem  31.  Juli  |8<»8,  eine  bedeutende  Sammlung 
von  deutschen,  österreichischen  und  aus- 
Kindische»    Zeitungen    aller    Partciri«  hlungen 
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und  Religionen,  im  ganzen  913  Stück,  ferner 
aus  Österreich- Ungarn  eine  komplette  Samm- 
lung viiii  ZeitungSTiummern  zum  50jährigen 
Regierungs-Juhilaum  Kaiser  Franz  Josefs  und 
bei  Gelegenheit  der  Ermordung  der  Kaiserin 
Elisabeth  von  Österreich. 


wahrend  unten  das  mit  der  englischen  Königs- 
kronc  geschmückte  Monogramm  Kduard  VII. 
auf  den  Büchern  ruht,  die  wieder  an  den 
königlichen  „Badges"  ihre  Stütze  finden. 
Neben  der  TudOtTOM  finden  wir  die  Distel  von 
Schottland  und  das  Kleeblatt  von  Irland,  sowie 


Hild  |, 


Die  im  Jahre  10,02  erfolgte  Krönung  König 
Kduard  VII.  von  Grossbritannien  und  Irland 
gab  Veranlassung  zur  Entstehung  einer  eigenen 
Sammlung  von  Zeitschriften,  die,  in  Buchform 
gebunden,  mit  dem  vorliegenden  Exlibris  ver- 
sehen wurden.  Die  im  Hause  des  Sammlers 
zusammenströmenden  Berichte  aus  allen  Welt- 
teilen finden  im  oberen  Teile  des  Bibliothek- 
zeichens   ihre    symbolisierende  Darstellung, 


das  Ahornblatt  von  Kanada  und  das  nicht 
offizielle  Bagde  von  Indien,  die  Lotusblüte.*) 
Wie  man  aus  diesen  paar  Bildchen  er- 
sehen kann,  lasst  sich  gar  vieles  innerhalb 
einiger  Quadratzentimeter  zum  Ausdrucke 
bringen,  und  zwar  so,  dass  es  sowohl  an  den 


•  II.  O.  Strflhl,  Bwuüc»  «1»  C.MrhKliM.  der  Bjd(r>. 
Jahrbuch  drr  k.  k.  Ilrraldmben  UrseiUrhalt  ..Adln."  Wim, 

MM, 
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Zweck  der  Sache  wie  an  den  Besitzer  des 
Zeichens  erinnert,  und  das*  ein  halbwegs 
gesunder  Menschenverstand  ohne  besondere 
Anstrengung  und  langes  Kopfzerbrechen  damit 
zurechtkommen  kann. 


Den  vorstehend  gegebenen  Beispielen 
Meisters  Ströhls  füge  ich  hier  drei  weitere 
Exlibris  in  Abbildung  bei,  um  unsere  Leser 
noch  mehr  mit  diesem  hervorragenden  He- 
raldiker und  Verfasser  verschiedener  Wappen- 
bücher bekannt  zu  machen.  U.  A.  rühren 
von  ihm  die  zuverlässigen  Werke,  „Deutsche 
Wappenrolle"  und  „Heraldischer  Atlas"  (Jul. 
Hofiraann,  Stuttgart)  her,  die  eine  Fülle  von 
künstlerisch  gezeichnetem,  historisch  hoch- 
interessantem, heraldischem  Material  enthalten. 

Stroh:  publizierte,  als  Erster,  auch  viel 
Interessantes  und  Neues  über  japanische 
Wappen. 

Das  hier  (S.  18)  abgedruckte  Exlibris  des 
Herrn  Hubert  Grafen  de  la  Fontaine 
et  Harnoncourt- Unverzagt,  zu  Baden, 
N.-ö.,  siehe  Bild  5.  zeigt  im  Vierpass  das  alte 
Wappen  dieses  französisch -luxemburgischen 
Geschlechts,  in  Gold  zwischen  zwei  gekreuzten 
blauen  Pilgerstaben  eine  rote  Jakobsmuschel. 
Interessant  ist  das  Zimier  des  Wappens,  ein 
auf  der  Schulterteilung  des  Helms  hissender 
Löwe,  eine  Formation,  die  man  z.  B.  auch 
beim  Zimier  der  Freiherren  von  Münstcrol 
(Montreux  le  chäleau)  vorfindet.  Legende: 
„Hubertus  Comes  de  la  Fontaine  et  Har- 
noncourt-Unverzagt."  Das  Wappen  ist  ohne 
Benutzung  von  Contourstrichen  mit  der  Fedet 
gezeichnet. 

Bild  6  und  7  zeigen  die,  leider  noch  nicht 
benutzten  und  am  h  bisher  noch  nicht  ver- 
öffentlichten beiden  Exlibris  des  Herrn  Dr. 
Caniillo  List,  Kustos  am  k.  und  k.  kunst- 
historischen  Hofmusrum  zu  Wien. 


Bild  6  bringt  Gegenstande  aus  den  Spezial- 
fächern seines  Besitzers,  Edelmctallarbcitcn 
und  Waffen,  in  einer  Gruppe  vereinigt  zur 
Daistellung.  Legende:  „Exlibris  Dr.  Camillo 
List." 


H.M  i. 


Bild  7  enthalt  eine  nackte  weibliche  Figur, 
die  Schönheit,  ein  Goldgefäss  in  der  Hand 
und  den  Künstlerschild  zur  Seite,  auf  Büchern. 
Legende:  Die  Gleiche  wie  bei  6. 


Bild  f. 


Leider  wurden  diese  2  Bibliothekzeichen 
bei  der  Atzung  in  Zink  derartig  stark  ver- 
kleinert —  V4  der  Naturgrosse,  ■  dass  nur 
bei  einem  sehr  sorgfältigen  Drucke  die  einzelnen 
Details  sichtbar  werden.  Dieser  Missgriff  in 
der  Verkleinerung  ist  auch  der  Hauptgrund 
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gewesen,  dass  die  beiden  Klischees  nicht  zur 
Drucklegung  als  wirkliche  Exlibris  kamen. 
Am  meisten  hat  das  Stilleben-Blatt  (6),  das 
seiner  hübschen  Gruppierung  und  feinen 
zeichnerischen  Ausführung  wegen  sehr  an- 
sprechend ist,  unter  dieser  zu  starken  Redu- 
zierung an  Deutlichkeit  verloren. 

k".  E.  Graf  zu  Löningen-Westerburg. 
Neue  Exlibris. 

(Quartalsbericht;  einschliesslich  Februar  1906). 

Mein  Quartalszugang  an  deutschen,  öster- 
reichischen und  schweizer  Exlibris,  ohne  son- 
stiges Ausland:  753  Stück.  Gesammtzahl  meiner 
Exlibnssammlung:  I.  Mar/.  1006:  37045 
Stück.  Wegen  Raummangels  kann  ich  bei 
Weitem  nicht  alle  Neuheiten  hier  aufführen. 

[,  Von  bereits  bewährten  Exlibris- 
Künstlern: 

Deutsches  Reich:  Bruno  Hcroux, 
Leipzig*):  a)  Jorge  Monsalvatje,  b)  abgeändert 
in  Joseph  Monsalvatje;  hervorragende  Ra- 
dierung, a)  in  Grün  und  Braundruck,  b)  in 
Braundrude;  oben  Burg  Monsalwatsch  <Grals- 
burgi,  unten  die  Verführerinnen  im  Garten 
des  Klingsor,  c)  Eigenes  neues  Exlibris;  kau- 
erndes nacktes  Mädchen,  Bilder  besehend; 
die  ungewöhnliche  Stellung  zeigt  hier  den 
Meister  im  richtigen  Anordnen  der  Glieder. 
Das  Exlibris  G.  Vf.  Sorgenfrei'  (s.  Exlibris- 
Zeitschrift  XV.  4.  S  150)  ist  nun  auch 
verkleinert  in  Kupferätzung  erschienen. 

Hanns  Bat  I »nie  r  ,  Berlin**),  der  talent- 
volle Bildhauer  und  Radierer,  schuf  4  neue 
Exlibrisradierungen:  a)  Exlibris  Frau  Dr. 
Waehmer.  dessen  Grundgedanke  der  ist,  dass 
die  Rosen,  die  Blüten  der  Kunst  (haupt- 
sächlich Gotik)  durch  die  Frau  in  die  Hiius- 

•1   Johanncttllrr    II     lUux-M    ni.hl:    wrni^r  Ftruipkllr 

käuflich  von  ihm  tu  brachen). 

-1  Alt-Mmbit  u;  n>rbt  nur  .™(r  h.co.plirr  An  Eilibre 
H»ftW<Hlr>  |«i»hrr.i  tu  j.  lifnirt  tu  ?  Mk. 


lichkeit  (Spinnrad)  übertragen  werden;  unten 
die  heilige  Elisabeth  (Anspielung  auf  den 
Vornamen)  mit  Hallenser  Türmen  (Heimat); 
gut  erdachtes,  gut  gezeichnetes  Blatt  von 
feiner  Radierung,    bei  dem  es  dem  Künstler 


trefflich  gelang,  den  Reiz  des  Gegensatzes 
I  zwischen  dem  alten  dunklen  Holz  und  dem 
weichen,  fleischigen  Körper  herauszubringen; 
b)  „Franziska"*),  ein  hochgelungenes  Damen- 
Exlibris  von  feinster  Ausführung,  geschicktem 
Aufbau  und  stimmungsvoller  Wirkung:  Stein- 

•  Ihe  B«itr*rin  «rill  mMMMM  Wr,brn :  K,rrapl»„.  ,u 
.■  Mk,  .«in-wrl  «  MC.)  vo«,  Htrrn  It.  Ba.Uf,,«.  BtI.o  N.W., 
AI-  Moabit  14,  II  tu  hwirbM«. 
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bank  mit  Vogel  vor  zwei  Pappeln,  vorn  Kosen,  i 
—  das  Ideal  der  Besitzerin  ist  Ruhe  in  der  I 
schönen  Natur  bei  Vogelsang  und  Rosenduft, 
was  sinnig  und  ohne  jede  Überfüllung  aus- 
gedrückt ist;  Umrahmung  aus  Tuja  und  Flox; 
c)  Fritz  Hoffmeister  (s.  Tauscln-erkehrj  Braun- 
und  GrUudruck;  im  Hintergrund  als  Bild  aus 
dein  alten  Hellas  die  leicht  angedeutete 
Acropolis-Silhouelte,  darüber  ein  im  Morgen- 
himmel  von  der  Sonne  von  unten  bestrahlter, 
mächtiger  Zeuskopf;  vorn  zwischen  kleinen 
Rosenstauden  als  Versinnbildlichung  dt* 
Moltos:  „Dem  Reinen  Ist  Alles  rein"  nacktei 
Jungling  zu  Füssen  eines  nackten  Weibes  auf 
Stein|vostamciu ;  der  Jüngling  will  der  Schön- 
heit mit  gepflückten  Rosen  huldigen;  ein 
edles  Blatt  mit  trefflichen  Beleuchtungseffekten 
bezüglich  Licht  und  Schallen,  d)  Mein  eigenes 
Exlibris  —  gütige  Widmung  des  Exlibris- 
Vereins  —  (s.  Exlibris-Zeitschrift  XV.  4 
S.  IQ5  und  XVI  1.  S.  3.),  das  (vielleicht"')  in  der 
nächsten  Nummer  besprochen  und  abgebildet 
werden  soll. 

Alois  K  o  I  b  -  Magdeburg :  a)  Exlibris  Elisa- 
beth Leusclmer,  Franz  Schubert,  Kopl  zwischen 
einer  Geigerin  und  einer  Singenden,  hinten  das 
Meer;  eine  hervorragende  Radierung;  b)  Ex- 
librisradierung Walther  Deneke,  nackter  Mann, 
von  bester  Zeichnung,  mit  weiblichem  Fi-  | 
gürchen  auf  einem  Buch,  aus  dem  das 
Magdeburger  Siegel  herabhangt.  Auch  in  1 
Autotypie  mit  Tonplatte  ausgeführt  Das 
Exlibris  Dr.  M.  Toeply  ist  inzwischen  auch 
in  Lichtdruck,  verkleinert,  reproduziert  worden. 

Otto  D  i  n  g  e  r  -  Berlin  *).  eigenes  Portrat- 
Exlibris:  eine  ganz  vorzügliche  Radierung,  die 
den  Künstler  als  ebenso  guten  Portratisten 
wie  Techniker  zeigt. 

Otto  Pr  ot  ze  n  -  Berlin  :  Exlibrisradierung 
Thea  Wolf,  ausgezeichnetes,  feincinpfundenes 

*l  LQUtiwvIr,  -    :  t4U*ht  -    1  ■  .  Girbt  t*i»r  ITilibri». 

r  -\  <■  ■  \'    Kl  ■  »t  ■        i    au  n>  Mk.  «V. 


und  stimmungsvolles  Landschaftchen  mit 
Pappeln  und  Seeufer;  Blumen  unten  als  Um- 
rahmung. 

Heinrich  V  ogc  I  e  r  -  Worpswede :  2  Ex- 
librisradierungen Toni  Schütte  (s.  Tausch- 
verkehr)  —  besonders  zierlich  —  und  Lieb- 
traut Klfeldt  (mit  etwas  2U  grossem  Wappen). 


EX  LIBRI5 
ADOLF  ERNST 


1  Klischecdruck  auf  Seide  Hermann  Gocht 
und  1  Probe- Exlibris  Wilhelma  Schliemann  lür 
die  Breitkopfsche  Fraktur  der  Rudliardschcn 
Giesserei  in  Offen bacli  a.  M. 

Fidus-(Höppener  i  Berlin :  2  Exlibris  Siegbert 
Cohn,  das  hier  (S.  in)  abgebildet  ist  (s.  Tauseh- 
verkehr),  und  Hugo  Bruckhaus-Duisburg. 

Ludwig    Kühn,    Professor,  Nürnberg 
gute  Kadieiuug  mit  Porträt  des  Besitzers  und 
lt>  Kinderchen. 
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August  Stochr,  Architekt,  Würaburg:  Ritter  mit  Schwert  an  Steinbank;  hier  (S.  2  1) 
Neue  Exlibrisradierung  Moritl  von  Weittcn-  abgedruckt. 

hiller,  harfenspielcnder  Mann,  zwischen  blumen-  Ferner:  München:  Arpatl  Schmidt- 

umwundenen  Säulen,  ein  klassisch-gutes  Blatt.     hainmer  (s  Jugend!"):   1  hübsches  Exlibris 


».  C.  Srk««lliM'b. 


Otto  U  b  l>  e  lu  h  d  e-  (Jossfelden  :  Edel- 
schönes,  einfach  gehaltenes  Exlibris  Adolf 
Ernst,  Jurist  und  Musikfreund  (Tausch  aus- 
geschlossen !) ;  Madchen  mit  Laute  und  junger 


Ettlingcr  (s.  Tauschverkehr)  mit  Flötenspieler 
und  Zu  klein.  Willi  Ehringhausen:  8  gute, 
davon  eines  für  einen  Königlichen  Prinzen 
(Wappen».   Mathilde  Ade:  5,   davon  3  hu- 
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moristisch,  2  Steindrucke  mit  Golddruck  ;  bei 
dem  unseres  neuen  Mitglieds  Herrn  Percy 
Hipwell  (redend,  mit  Hip  =  Hagebutte)  ver- 
wandte die  geschickte  Künstlerin  ihren  Namen 
„M.  Ade"  zu  dem  einst  der  Abwehr  bestimmt 
gewesenen,  heute  so  ehrenvollen  und  rühm- 
lichen „Made  in  Germanv."  Carl  Schwal- 
bach*), Carl   Marr-Schüler:  4.  die  ich  hier 


Exlibris  zeichneten:  Bernhard  Halbreiter, 
Otto  Blümel,  Rudolf  Sieck.  Friedericke 
von  Koch,  Maximilian  Dasio  (Radierung 
W.  Zeckendorf)  Walter  Caspari,  Hedwig 
von  Rex,  Ludwig  Hohl  wein,  R.  F..  von 
Hoerschelmann,  Max  Unold,  Hans 
Zarth,  Kurt  U  hl  rieh  (2)  Hormann 
Guggcnbic  h  ler  (2).    Für  die  süddeutsche 


r 


ox  HDrnimn  nuQon 


(S.  22  —  24)  abbilde,  da  der  Künstler  ein  eigen- 
artiges Talent  offenbart,  das  nicht  zu  den  ge- 
wöhnlichen zählt;  in  Schrift  und  Wesen  erinnert 
zwar  das  Hcnschclsrhe  etwas  an  Willi  Geiger, 
die  anderen  aber  zeigen  eigene  Ideen  und 
eine  Begabung,  die.  wenn  noch  feiner  aus- 
gebildet, Gutes  erwarten  lasst.  E.  Lisc  Popp: 
3  Steinzeichnungen.  Georges  R  i  1 1  e  n  g 
(ElsJisser):  3  originelle  Exlibris.    Je  ein  neues 


Techniker-Zeitung  und  für  den  bayrischen 
Techniker -Verband')  schuf  Jakob  Wein- 
heim e  r  -  München  zwei  gute  Exlibris,  die 
hier  (S.  25)  abgebildet  sind,  von  denen  das 
runde  auch  als  Verlagszeichen  lienülzt  wird ;  das 


v.  ,,.-.„,. 
i  andr-rr  n  j>  M  Vif. 


ly  1  rifFfin  in  Tarnt : 


•  Dm  B.  T.  V,  iK  M  1.  1.  obnmr  Hr>irk<T<T»a!tiiac  ät% 
D.  T.  V  iSit«  Berlin  1.  Sein  Otjan  ist  «nfrciniir«  u»l  d«nh 
«Im.  ttnMMh«  Trtlimkcr-Zr.l.in,-  MMMI  worden .  Datrinr 
iKlnrh«!  F.hnmtrigcrblui  PMikaitei  wird  «u  ro  Pfr  „,Ui 
PoillKKfttlMf  verkauf! :  d.r  R>dirrun(  la  joffg.  vom:  ,,B»y. 
r»ch«.  Tecnmkcr.VMb»ud,  e-  V .-.  MB.crwo.  ArrraJCitr. 
f'onlorhio. 
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grössere  mit  dem  Fahnenträger  ist  Radierung 
und  hier  verkleinert  abgedruckt  vorn  Klischee, 
das  auch  auf  Postkarten  Verwendung  findet. 

Willi  Geifer,  München,  derzeit  in  Rum, 
Stuckschüler,  zeichnete  u.  A.  die  2  hier  (S.  20  D, 
27)  wiedergegebenen  Exlibris  Emst  und  Wallher 
Zimmermann  1  siehe  Tausch  verkehr);  die  Bilder- 
Kisten  auf  dkm  Exlibris  des  Letzteren  weisen 
auf  den  Kunsthändler  hin.  Das  von  Ernst 
Zimmermann  erklart  sich  etwa  (olgcnder- 
massen:  Ein  komisches  Intermezzo:  An  den 
siegesbewusst  dahinziehenden  grotesken  Humur- 


v.  J.  VVrmhrini«. 


bringer  angebunden,  zieht  die  „Kunst"  fröhlich 
ihres  Wegs;  den  beiden  auf  den  Fersen 
folgend,  kommt  die  hämische  „Kritik"  ge- 
laufen. Durch  heftige,  beissende  Federstichc 
fügt  sie  der  Kunst  und  ihrem  Beschützer 
Schmerz  zu.  Von  Willi  Geiger  ist  ein  II  Band 
seiner  zahlreichen  Exlibris  in  Vorbereitung. 

Berlin:  Paul  Voigt:  l  sehr  sym- 
pathische-., alt  gehaltenes  Exlibris  in  gotischem 
Stile  für  einen  Danzigcr  Rheder  mit  Schilf 
Bücherschrank  und  Danziger  Wappen.  Pro- 
fessor Emil  D  o  e  |>  I  e  r  d.  J  :  2 ;  1  bild- 
hübsches mit  sitzender,  lesender  Dame  für 
..F.lli-  (Hirsch)  und  1  mit  Klavier  für  Hedwig 
Kirsch.  —  Von  Doepler-Schülrrn:  Elisabeth 
Weinberger  3.    Käthe  Wolff  3,  Dorn 


Gutta«  2.  Elsa  Gerat ung  4.  Frieda 
Oj)  den  hoff  2,  L  Nietn  er,  Else  von 
Dettingen,  Dorothea  Stein,  Ella 
Ritler,  A.  Krause  je  1  Georg  Otto: 
t2,  davon  8  heraldisrhc  von  bestem  Wappcn- 
itiL  —  Gustav  Holstein  3 ;  Otto 
Vittali  tj  Georg  Wagner,  dessen  land- 


v.  J.  \V*iabrtn»er. 


schaftliches  Exlibris  Oskar  Heinrich  hier  {S.  27) 
abgedruckt  ist.  Ephraim  Mose  Lilien:  3. 
Felix  W  i  1 1  m  a  n  n  ,  Lilienschüler :  Sein  gut- 
gezeichnetes Exlibris  Gcssert  <s.  Tauschverkehr 
unter  Willmann)  hier  (S.  2b)  wiedergegeben;  die 
in  der  Umrahmung  sichtbaren  Buchstaben  sind 
solche,  wir  sie  der  Drucker  und  Setzer  gebraucht. 
Paul  T  e  1  e  m  a  n  n  :  1  vornehm-einfaches  Exlibris 
Paul  Wallich  in  Gold  und  Schwan,  die  3 
Künstlerschilde  in  Lorbeer  und  Rosen.  Gustav 
S  t  o  t  z  2.  Martin  Thiele  und  A.  R  a  u  c  h  c  - 
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n  e  g  g  e  r  je  1.  —  Georg  Barloesius- 
Charlottcnburg:  I  neues,  sowohl  in  Schwär*-, 
als  auch  in  Blaudrurk  für  den  Hnftheater- 
Intendanten  Paul  von  Ebart  mit  den  Theater-, 
gebäuden  zu  Koburg  und  Gotha  nebst 
Familienwappen    in    bester    Stilisierung  ab- 


von  denen  das  hübsche  Blatt  des  Hauses  Wesen- 
heim hier  (S.  29)  abgebildet  ist;  es  zeigt  den 
Blick  vom  ehemaligen  Besitz  des  Fräulein*  von 
Holstein  f  1904,  vom  nunmehrigen  Wittingschen 
Eigentum  bei  Berchtesgaden  mit  Ansicht  des 
Untersbergs.  Edmund  Schaefer:  11  (davon 


v.  W.  (i«*i(|»f. 


gebildet  in  meinem  Aitikel  „Exlibris  von 
Bühnenangehörigeii"  in  der  Zeitschrift  für 
Bücherfreunde,  März- Nu.  IX.  12).  Steg- 
litzer Werkstatt  - Steglitz  —  für  künst- 
lerische Drucksache*  sehr  empfehlenstteit ; 
geleitet  von  Gustav  M<vkel:  <>■ 

Dresden:  Walther  W  i  1 1  i  n  g  ,  2  reizende 


r  Holzschnitte!  durchweg  sehr  gute:  2  davon 
siehe  hier  iS.  29)  die  Abbildungen  Frischen 
und  Schalter,  einlac  he  abc r  sehr  ansprechende 
Exlibris 

Feiner  schufen  Exlibris:  Professor  Ludwig 
K  e  1 1  e  r  'siehe  auch  unter  „Besonders  er- 
vflhoenswerte  Exlibris  dieser  No.);  Professor 
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Eduard  von  Gebhard  t- Düsseldorf;  Georg  2:  Marie  Re*sel  -  Rotheiiburg  o.  T.*)  3 
Poppe-  Karlsruhe  2  ;  C.  Wagner-  Leipzig  Radierungen,  t  Holzschnitt;  Hans  \V  ilder- 
und Walther  T  i  c  ni  a  n  n  -  Leipzig  i,s.  Tausch-  m  a  n  n  -  Kalk  -  Köln  2;  Georgio  Graf 
verkehr    unter    Poescbd)    je    2.     Charlotte     B  u  o  n  a  cc  o  rs i  -  Nürnberg     1     Hnl*sclinitt ; 


v.  F. 


Gether-  Leipzig;  Karl  F.  e  g  -  Bremen  I ;  Anna 
Feldhusen  3;  Ivo  P  u  h  o  n  n  y  -  Baden- 
Baden  i;  Franz  B  u  s  c  h  m  e  y  e  r  -  Erfurt, 
dessen  Exlibris  für  mich  ich  hier  (S.  30)  ab- 
bilde; Frau  Mary  Anne  von  der  Medcm- 
Frankfurt  a.  M.  3;  Klemens  Kissel- Mainz 


Adolf  Sc  h  i  n  n  er  e  r  -  Tennenlohe  1  Ra- 
dierung; Professor  August  Offterdingcr- 


•  liimht  nicht:  Eimrlblilleri  i  ta  i.jo  Mk  ,  a  tu 
1  Mit  .  IM  f!  Vit-.  1  >u  :••  Vit.  !>*•  Eilibri»  und  für 
Miicbenbürher  gedacht,  Jrdoch  noch  nimm  Um.  l>ir  put 
tadirrwn  IllUttrr  enthalten  die  Matifel  I.whJb  Vlädchen 
«nur  dem  Vo(»l  plunuun;  Kmder  MC  Hi  liier  buch,  Habe  | 
K.nd.  Glockenblumen.  It-.h,  i  XI  jrrhen  \  •'%*[■.  Xia.,  henbur,. 
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Hanau,  dessen  »ehr  gefällig  gezeichnetes  Ex- 
libris der  Frau  Emma  Zimmermann,  einer 
Goetheverehrcrin  (tauscht  nicht!),  mit  Goethes 
Gartenhaus  im  Weimarer  Park,  hier  S.  JO  zu 
sehen  ist.  Leo  S  c  h  n  u  g  -  Strassburg  2.  Jose! 
Sattler-  Strassburg  i ;  Ludwig  O  r  1 1  i  e  b  - 
Kaufbeuren  2  sehr  hübsche ;  Erich  H  c  er  m  a  n  n 
(Breslau)-Kramsach  in  Tirol  r,  die  ich  hier  (S.  3 1 
und  32)  abdrucke;  das  Robert  Heermannsche 
weist  auf  den  Ingenieur  hin;   beide  Blätter 


r.  W.  Wittin» 


beweisen  zeichnerisches  Kannen;  bei  dem 
mit  dem  Wickinger-Schiff  wäre  wohl  der  da- 
mals noch  nicht  existierende  Künstlersrhild 
besser  weggeblieben.  Zwei  zur  Verfügung 
gestellte  gute  Exlibris  von  der  Hand  unsres 
allbeliebten  Exlibriskünstlers  Bernhard  W  e  n  i  g 
(-Berchtesgaden  (-Hanau:  Alois  Mitterwieser 
(1903)  und  Friedrich  Koenig  (dieses  redend 
1905)  seien  hier  (S.  33)  ebenfalls  abgedruckt;  1 
das  erstere  deutet  auf  den  Archivar  und  dessen 
Heimat  hin  (beide  Exlibris  s.  Tauschveikehrl. 

Vorwiegend  heraldische  Exlibris  entstanden 
von  den  Künstlern  Gustav  Adolf  Closs- 
Stuttgart  3.  Emil  Doeplcr  d.  J- Berlin  l, 
Adolf  M.  H  i  1  d  eb  r  a  n  d  t  -  Berlin  6,  Georg 
Otto-  Berlin  8,  Oskar  R  o  i  c  k  -  Berlin  1 , 
Lorenz  M.  R  h  e  u  d  e  -  Papiermühle  Roda  9, 
Clemens  Eissel-  Mainz  1. 

Ast  erreich:  Wien:  Alfred  Com- 
mann  schuf  zu  seinen  anderen  Exlibris  mit 


Musikgrössen  eine  neue  Exlibrisradierung  Karl 
Andorfer,  oben  Schuberts  Porträt  unter  einer 
seiner  schönsten  Liedermelodien  aus  dem 
Cyklus  „die  schone  Müllerin";  vor  dem  Bild 


v.  E.  Scl.il.-r. 


frische  Blumen,  die  Schubert  so  sehr  liebte, 
mit  Handschriftfaksimile  von  ihm;  unten 
zwischen  St.  Peterskirche  und  Stefansdom  das 


w  E .  ScbMfor, 


kleine  Portrat  Schwimis.  des  intimen  Jugend- 
freundes Schuberts*  ! ;  ein  ungemein  feines  Blatt 

•J  Nur  mehr  wenige  KirmpUrr  di^i«  Filium  vom  Kimtt'.rr 
Alfrrd  Ccwntiaiin.   Win   XIX  Ai«.r,mitw.-g   iS.   tu  je 

10  K,o«rn  r.hSlllkb. 
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von  bester  Anordnung,  Zeichnung  und  Ra- 
dierung. Ludwig  Michalek:  Exlibris- 
Radierung  für  den  Chemiker  Dr.  von  Sonnen- 


thal. Alexander  R  o  t  h  a  u  g  :  2  neue  poetisch- 
edle.  August  Gross:  2.  Max  Reinitz 
(-Wien)-  Ofen- Pest   (Schaler  von  Franz  und 


Ludwig  Herlerich)  *) ;  vortreffliche  Stein- 
zeichnung mit  dem  Florentiner  Wappen- 
Löwen  mit  Lilie  und  dem  dortigen  Stadthaus, 
dem  Bargello. 

Eine  graziöse,  feine  Radierung  für  den 
deutschböhmischen  Graphiker  Konrad  Willner, 


(giebt  nicht)  lieferte  Fernand  Schultz-Wettel 
in  Berlin. 

Von  Georg  J  i  1  o  v  s  k  y  -  Prag,  der  schon 
5  ftottgezeichnete  Exlibris  schuf,  bilde  ich  hier 
1 S.  34 Messen  humoristisches  Exlibris (imOriginal- 
Exlibris  mit  Farben)  Emmy  Fedcrcr  ab,  das 

*i  Taucht  nicht:  «»in  Fahbri«  -  wn^c  F.irmplafe  — 
boi  trt'ti  Heuripi  von  I.,  Gut.  München  »j.  Hcraofs- 
tfUM  I  II.  erhältlich. 


Digitized  by  Google 


—    3>  — 


sein  Können  zeigt.  Gustav  Cray,  Ingenieur- 
Prag  :  2,  von  dem  ich  sein  Exlibris  Heiniich 
Veit  (s  Tauschverkehr  unter  Schmidt-Schroeter) 
hier  (S.  35)  abdrucke.  Das  gut  gezeichnete 
Blatt  bringt  die  besondere  Schwärmerei  des 
genannten  Hamburger  Lehrers  lür  die  nord- 


radierting  Dr.  Horaz  Krasnopolski  (s.  Tausch- 
verkehr).   Ernst  Flu  ss- Prag:  3. 

Ungarn:  Tibor  von  B  o  tt  I  i  k  -  Feher- 
templom:  13.  Ofen-Pest:  Ernst  Barta  5; 
Calrnan  V.  H.  de  R  o  z  s  n  y  a  y  8;  L.  von 
Tatray:  Paul  Javor  2;  Carl  Csanyi  3; 


v.  F..  He 


deutsche  Haidelandsrhaft  treffend  zum  Aus- 
druck. 

Von  der  Exlibrisradicrung  Oskar  Siegl  von 
Richard  Teschner  -  Prag  Hess  der  Be- 
sitzer*) ein  Klischee  anfertigen,  das  hier  (S.  36) 
abgedruckt  ist  (vgl.  Exlibris- Zeitschrift  XV.  3 
S.  115).   Emil  Orlik(- Prag)- Berlin:  F.xlibris- 

*>  Otkar  Sirfl.  LätMria,  l.ippert(  .1,  Rühm»«,  Uuvl.l 


Geza  Fekete;  Arthur  Lakatos,  Exlibris 
Görgy  Singer,  Rosenumrahmung  mit  einem 
Nachtrat:  zu  den  10  Geboten:  „und  begehre 
nicht  deines  Nächsten  Buch"  (in  ungarischer 
Sprache);  Sandor  N  a  g  v.  Ein  humoristisches, 
sehr  nettes  Exlibris  für  den  ungarischen 
DkbtM  Dr.  JenO  Kovars  zeichnete  Mathilde 
Ade- München,  in  Schwarz-  mit  Golddruck; 
Kovacs,  zu  deutsch  Schmied,  beschlagt  einen 
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Pegasus  mit  goldenen  Hufeisen;  Amor  halt 
den  Zügel;  hinten  Tempel  auf  Berg. 

Schweiz:  Emil  A  n  n  e  r  -  Brugg:  Äusserst 
feine  Exlibrisradierung  E  Thurnheer- Röhn, 
redend  Thurm  (Thurn)-Ruine  hinter  Bäumen 
Jean  Kauflmann-  Luzem .  gute  Radierung 


Dr.  E.  Moser,  ßurghard  Mangold-  Basel 
2  sehr  gute.*»)  Emil  G  e  r  s  t  e  r  -  Basel,  gut 
gezeichnetes  Wappenexlibris  Ziegler  im  Pelikan 
nach  Art  alter  Wappenglasscheiben. 

IL  Als  Exlibriskansüer  sind  hinzu- 


v.  E  Heermann. 


für  den  Pfarrer  Jost  Reinhart,  Fenslerdurch- 
blick  auf  Stadt,  See  und  Berge.  Rudolf 
M  U  n  g  e  r  -  Bern  :  ausgezeichnete  Radierung 
J.  Treuthardt,*)  Wappen  in  bester  Stilisierung, 
getragen  von  2  Berner  Baren.  Philipp 
Dammkohler  -  Sch.ilTliau>en  :  Radierung 

•|   Hern,  tammmfi  »,   Uslrht  die«e  Radierung  und  »eil 
Kup;erdru.k  Etlihn«  nur  tr«en  Rjd.etunje«. 


Deutsches  Reich:  München: 
Eduard  G  r  ü  t  z  n  e  r :  reizendes  Exlibris  für 
eine  Münchener  Offiziersgesellschaft(Münchener 
Kiudl  auf  einem  Fass  mit  H.  B.-Masskrug, 


**)  Von  denen  da»  drt  Ibbliotbek  de»  Basier  Kunvlrereint 
;M*nn  »trmpell  ein  Buch  mit  einem  mit  dem  KUnvlIetwajroen 
versehenen  Stempel  bei  dem  Tarnet  ie^whlunra  t*t  — 
a.  ■  Mk    vom  eer.Knnten  Verein  «Ulli«*  att. 
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Buch  und  Rettichen;  alle*  von  Hopfenranken 
umgeben;  auch  als  Mitgliedskarte  benutzt). 
Max  Fcldbauer  (t.  ..Jugend";  Plakate!), 
Exlibris  F.  Schöllhorn  mit  grossartig  gezeich- 
neten schweren  Zugpferden.  Adolf  Thomann 
(-Zürich):   2  gute  Holzschnitte,")   Mann  mit 


«   B.  Wen«. 

Pferd,  bezw.  Cenlaur,  Weib,  Hund.  Otto 
Schmidt  (-Karlsruhe)  j  noch  viel  ver- 
sprechende Holzschnitte  und  eine  St  ein - 
gTavierung  (alpin).  Otto  Bauriedl,  2  Ra- 
dierungen (s.  Tauschverkehr  unter  Anton  Koch 
Ernst  Zimmermann  (-München)  Rom : 
I  2;  siehe  Sonderartikel  dieser  Nummer.  Gustav 
Lehmann  (-Braunschweig.  —  München)  — 

•)  AtuOgr  mJajMk.  Ii  Kraam  KnUoln,  Mund»*. 


Rom:  2  Exlibris  von  gewandter  Zeichnung' 
Berlin:  Fernand  Schultz- Wettl:  zierliche, 
feine  Radierung  Konrad  Willner.  Professor 
Fritz  Kallmorgen;  2;  einfach  aber  sehr 
gut,  eines  mit  hoher  Burg,  eines  mit  Blumen- 
vase und  Büchern.  Anna  L  e  n  t :  1  klassisch- 
schönes.  Gerta  Schroedter  (Enkelin  des 
Malers  Professor  Schroedter,  dessen  ioo|ähriger 
Geburtstag  jüngst  gefeiert  wurde,  sowie  Nichte 
des  Malers  und  Direktors  Anton  von  Werner 


r.  n.  Weaig. 


und  Professors  Lessing),  deren  Exlibris  der  Frau 
J.  Gilmer  (ihrer  Grossmutter)  hier  (S.  37)  wieder- 
gegeben ist;  das  gutgezeichnete,  durch  seine 
Einzelheiten  intime  Blatt  stellt  die  Erkernische 
auf  Schloss  Thalheim  (alter  Gemmingen'scher 
Besitz)  dar.  Walter  T  h  a  in  m  ,  Kunstgewerbe- 
schüler und  Schüler  E  Orliks:  Holzschnitt, 
3  Künstlerschilde  mit  Monogramm.  Professor 
Hermann  Prell-  Dresden :  2.  Max  S  p  e  n  d  i  g 
(-Dresden,  nun)  Danzig:  2  Radierungen  (s. 
Tauschverkehr  unter  W.  Freyer)  Jakob 
H  a  p  p  -  Frankfurt  a  Main:  Ebenso  nette  wie 
gute  Radierung  Willy  Lampe,  mit  lesendem 
Hasen  („Lampe")  bei  Studier-Lampr  (also 
doppelt  „redend").   Glasmaler  Rudolf  Linne- 
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mann-  Frankfurt  a.  Main,  dessen  gutgezeich- 
netes  Exlibris  Leonhard  Kalb  (s.  Tausch- 
te rfcehr)  hier  (S.381  abgebildet  ist;  unten  dessen 
Landhaus  in  Orlenberg  im  Vogelsberg.  Denis 
Hoff  mann,  Architekt,  Hamburg  (s.  Tausch- 
verkehr):  Gute  Steinzeichnung  in  modernem 


Kchaftliehe  Radierung;  das  des  Dr.  B.  Rein  mit 
Goethes  Totenmaske. 
Ferner : 

München:  Lorenz  Stumm  3,  Max 
Kledi  tisch,  Emma  Kissling  2,  Willy 
Müller,   Carl  Arnold   (s.  Tauschverkehr 


V.  (f  .  Jilo\>lt*  - 


Geschmack.  Frau  Clara  Jost"  Richter« 
und  Frl.  Meta  W'ebrr-  Düsseldorf,  je 
l  Radierung.  Frl.  Otty  K  a  y  se  I  -  Ludwigs- 
lust: mit  dein  japanischen  Zeichen  „Glück" 
für  eine  japanische  Bibliothek  ihres  Bruders. 
Theodor  Seh  ic  k  -  Fieiburg  i.  Br.  (Ubbelohde- 
Schüler):  2  recht  gute  Exlibris,  davon  1  land- 


unlci  Arnold),  Frani  Seraj>h  Hain  dl, 
Hermann  Ebers,  Terstegen,  Fritz 
Scholl  2. 

Berlin:  J.  vonKulas,  Erich  W  e  i  n  - 
schenk.  Aichitekl  Fritz  Weissenborn, 
Fi l.  Toni  Meyer,  K.  B  a  s  c  h  k  i  e  s ,  Heros 
Krause,    Fritz    d'Hargues,  Architekt. 
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Reinhold  Mehl,  Baumeister,  Gross-Lichter- 
felde,  farbig,  Bibliothekraum,  umrahmt  von 
einem  Aufbau  von  Büchern.  A.  Fahlberg- 
Friedrichshagen.  Kate  0 1 1  o  -  Steglitz.  Carl 
Wilhelm  Graf  von  Hardenberg- 
Dresden  2.  Woldemar  Leiteritz-Dresdcn  2. 
Frl.  Wilhclmine  B  e  rg  e  r  -  Halle.  Bernhard 
Albers  -  Düsseldorf.       Carl  Schmidt- 


Freiburg  i.  Br.  Willi  R  e  i  n  e  1 1  -  Magdeburg. 
Hans  K  a  p  p  1  e  r -  Stollberg.  Otto  Magde- 
f  e  s  s  e  I ,  Glasmaler,  Dessau.  Willibald  Wein- 
gartner-  Zwickau.  Wilhelm  Schlaeger- 
Güstrow.  Hans  Schroeder  -  Lüneburg  (aus 
Schwaan-Mecklenburg)  14,  mit  zum  Teil  nieder- 
sächsischen Landschaftchen ;  verrät  Talent 
Dr     phil.    Emil    Loeschrnann  -  Breslau, 


m  •  «  x  Ii  b  n  i  5  • 

MEINRICn-VEIT- 


v.  G.  Croj-. 


H  e  l  m  b  rec  h  ts  -  Nürnberg  2  gute,  davon 
eines,  Ernst  Nister,  mit  der  Burg  in  Nürnberg. 
Hugo  Krauss  und  Ferrv  Riegel-  Nürnberg 
(s.  Tauschverkehr  unter  Hammer).  E.  Hein- 
rich- Pforzheim.  Georg  Geyer-  Wiesbaden 
(s.  Tausch  verkehr  unter  Hexamei).  Karl 
Gruber,  Architekt,  und  Otto  Roth- 
Karlsruhe:  letzteres:  Stadtsilhoucttc.  Bern- 
hard Pech  -  Würzburg.   Friedrich  Greiner- 


iiiiturhistorischer  Zeichner  der  Universität: 
2  gute  Mediziner-Exlibris  u.  s.  w. 

Österreich:  Wien:  Raphael  Kirch- 
ner (eben  in  Paris),  der  bekannte  Wiener 
Postkartcnzcu  hner,  schuf  ein  allerliebstes  Ex- 
libris für  Georges  Goury-Nancy  ♦),  der  es  in 
der  bekannten  Kunstanstalt  Dr.  E.  Albert  & 


•  rur  tie,  riru*lra»  <.  Krv.trcr  Uuvl;:  nichl.  f>«bl  »b»r 
4,r^  KiliUi.  ■«  »  Mk  »b. 
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Co.,  Manchen,  in  Kupferdruck  ausfahren  liess; 
das  reichlich  internationale  Blau  zeigt  eine 
liebliche,  schönäugige  Mfldchengestalt  mit  Buch 
in  Landschaft ,  in  feiner  Biedermeier  -  Um- 
rahmung; unten  2  Täubdien.  Moritz  Jung. 
Hol/schnitt.  Karl  I>  i  e  m  e  r ,  Rosa  Schwarz. 
Comin.  Theo  E  t  h  o  fe  r  -  Salzburg,  von  dem 
u.  A.  auch  reizende  Künstlerpostkarten  her- 


virtuosin  Margot  van  Leeuwen  in  Leiden  mit 
Harfenspielerin  und  holländischer  Windmühlen- 
und  Wasserlandschaft,  b)  für  Lydia  Schmidt- 
born-München,  Sängerin  und  Alpinistin,  mit 
Gletscher  und  Lyra,  c)  Fr.  Johanna  Levin- 
stein-Bonn,  mit  Rheinlandschaft  und  Lyra; 
u  s.  w. 

Ungarn:    Ofen- Pest:    Endre  von 


r,  K.  Trv  b«cr. 


rühren,  2  Exlibris  von  guter  Zeichnung,  von 
denen  hier  (S.  ,}8)  ein  namenloses  abgebildet  ist. 
Otto  von  B  o  I  s  c  h  w  i  n  g  und  Professor  Hans 
Hrandstrtter-  Graz.  Berta  Hassack- 
Linz,  hübsches  Exlibris  Emil  Fickcrt-Wien 
(s.  Tauschverkehr)  mit  Laute,  Blumen  und 
Büchern  am  Fenster,  durch  das  man  in  die 
Berge  blickt.  Konrad  W  i  1 1 B  Cf  -  Teplitz  J 
sehr  gut  und  ansprechend  gezeichnete  Musik- 
Exlibris,   a)   für   eine    holländische  Harfen- 


Fr  eeskay,  guter  Landschafter,  Juliette  de 
Vajda.  Valer  Mendt,  Ferdinand  (Nandor) 
H  O  n  t  i ,  Josrr  Heim,  Robert  N  a  g  c  I ,  F.  Ö. 
Beck,  Julius  Eder;  J.  Scbestjen- 
Kolozsvar;  Gnrnel  Span  y  i  k  -  Pressburg;  Jeno 
Dörre-Arad;  Gaal  2:  Jande  de  Nagy, 
Joel  Stern;  Michaly  Kern-  Ofen  -  Pest  photn- 
graphierte  sich  ein  Atelier-Interieur  als  Exlibris. 

Schweiz:  Karl  Höver,  Architekt. 
Zürich,  erweist  sich   als  tüchtiger  Radierer; 
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von  seinen  2  Exlibrisradierungen  ist  besonders 
das  Otto  Langsche  mit  Bachern,  Schwert 
und  altem  Turm  sehr  sympathisch.  Frl.  M. 
S  i  g  g  -  Zürich  und  Frl.  Marey  S  c  h  i  d  e  r ,  je 
eine  Radierung.  Albert  W  age  n  -  Basel,  Ge- 
werbeschullehrer, zeigt  sich  auf  seinen  3  bild- 
schönen Photolithographie- Exlibris  Dr.  Aug. 
Sulger,    Heinr.   Bendel  und   Rosy  Christ  als 


E.  Kupper,  Architekt,  Basel  (vorher  Karls- 
ruhe i.  B.) 

III.  Aus  Dilettantenkreisen: 
München:  Frau  Fanny  Fraai,  geb. 
Mordtmann;  Botho  Schmidt  4;  Berlin: 
Charles  Bessler,  Rittmeister  d.  L;  Martin 
F  a  b  e  r.  Gustav  Bardenheuer,  Kauf- 
mann, der  für  die  Zeitschrift  „Niedersachsen" 


v.  Frl.  G.  Schrofdlir. 


Zeichner  von  bestem  Können  und  Geschmack; 
Landschaft,  Figuren  wie  Ornament  liegen  ihm 
gleich  gut,  Johann  Jakob  Egon  V  i  s  c  h  e  r  - 
Basel  2,  Alfred  Peter- Basel;  Frl.  Hedwig 
S  c  h  e  r  r  e  r  -  St.  Gallen  J ;  Wilhelm  B  a  I  m  e  r  - 
S  e  i  I  e  r  -  Liestal ;  Heinrich  M  ü  1 1  e  r  jr.,  stud  , 
Basel  (München)  4  ;  Paul  K  a  s  s  e  r  -  Bern  4, 
u.  a.  Alfred  T  h  o  m  a  n  n  -  Zürich  (•München)  : 
s.  oben  unter  IL,  Deutsches  Reich,  München. 


zeichnet:  gutes  Exlibris  mit  Dolmen  und 
Baumen.  Quirin  B  r  a  s  s  a  r  t,  Major,  Spandau, 
gut  gezeichnete  Batteriestubc  mit  Geschütz, 
Kanonenrohren  als  Säulen,  und  Blick  auf  Köln 
und  den  Rhein.  Frau  Mathilde  Sutt er- 
Pforzheim 2  (s.  Tauschverkehr  unter  Sutler). 
Felix  K  I  i  p  s  t  e  i  n  -  Glessen  (s.  Tauschverkehr  1 : 
gewandter  Holzschnitt  (Haus  in  Laubai  h). 
Frl.  Sofie  0 1  h  b  e  r  g  -  Eschweiler  Aue.  Ra- 
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dierung.  Adeline  Freiin  von  Buttlar- 
Dachau.  Felix  Freiherr  vonBrusselle- 
Hentingsheim.  Fiau.  Dr.  Bertha  Strauss- 
Worras:  3  Steindrucke.  EIm  Freiin  von 
Falkenstein -Stuttgart.  Carl  Berkhan, 
Buchhändler,    Stuttgart    (s.  Tauschverkehr): 


WerksUtt):  2  gut-einfache  Exlibris.  Frl. 
Hildegard  Geisberg  -  Chemnitz.  Frau 
Pfarrer  Gertrud  Schubring  -  Wundersleben- 
Socmmerda,  Reproduktion  2  er  von  ihr  ge- 
schnittener   guter    Silhouetten;  wenn 


».  R.  Linn 


v.  Com.  Th.  EthoFrr 


3  gut  gezeichnete  Robert  Meerwarth, 
Oberprimaner ,  Karlsruhe :  2  Holzschnitte. 
Karl  Keller,  Geheimer  Iii >frat,  Karlsiuhe  5. 
Frau  Gertrud  H  o  f  m  a  n  n  ,  geb.  Pähl  (Schülerin 
des  Kunstgewerbe- Museums  und  der  Steglitzer 


Silhouetten  Zeichnungen  schon  wiederholt 
vorkamen,  ist  das  Verfahren  des  Silhouette- 
Schneidens,  dessen  Ergebnis  wie  schwarze  Feder- 
zeichnung wirkt,  von  dieser  geschickten  Dilet- 
tantin für  Exlibris  zum  ersten  Mal  angewandt. 
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Frau  Olga  Gilles-  Dortmund  benützte  für  das 
gut  gezeichnete  Exlibris  ihres  Gatten,  eines 
Redakteurs,  eine  originelle  Idee:  Eine  Tele- 
graphensUnge  mit  Porzellan-Isolatoren  und 
Draht  geht  nach  unten  in  eine  geflügelte 
Feder  über,  die  „die  Zeitung"  schreibt.  Karl 
H  U  b  n  e  r  ,  Leutnant ,  Germersheim.  Dr. 
Franz  W  e  s  t  p  h  a  I  -  Rostock.  John  H  ü  b  b  e  - 
Hamburg  2.   Frau  Dr.  \V.  B  i  1 1  e  r  -  Mamburg 


».  E.  L  L.  Mcyrr. 

(in  O.  Srhwindrazheimschcr  Manier).  Frau 
Geh.  Med. -Rat  Paula  S  i  e  m  e  r  I  i  n  g  -  Kiel  2. 

Von  den  Heraldikern  unter  den 
Dilettanten:  Oberleutnant  Bodo  von  Rose- 
Altona:  Vortrefflich  und  richtig  stilisiertes 
Wappen- Exlibris  Arthur  Graf  Posaduwsky, 
Minister  und  Siaats-Sekretär.  Eduard  L. 
Lnren/.-M  e  y  e  r ,  Handelslu-rr,  Hamburg,  3.  m  in 
denen  2  hier  (S.  39  u.  40)  von  dem  Uber  dem  Di- 
lettantismus stehenden  begabten  Handflsherrn, 
unserem  Mitgliede.  freundlichst  gestiftet  wurden  ; 


das  kleinere  mit  Gentiana  und  Schild,  das 
grössere  mit  dem  Meyersrhen  Familien- Voll- 
wappen und  dem  schon  früher  von  der  Fa- 
milie geführten  schwarzen  Gerichtsherren  als 
Schildhaltcr.  Frl.  Frieda  von  H  ö  s  s  I  i  n  , 
Augsburg:  unter  Kampfscene  Wappen  mit 
Lanzknecht  nach  Holbeinschem  Basler  Glas- 
fenstcr.  Hans  Freiherr  von  I  m  h  o  f  f  ,*) 
Oberleutnant,  Nürnberg,  dessen  gutstilisiertcs, 
sehr  gut  gezeichnetes  Wappen- Exlibris  Heinrich 
Freiherr  von  Pechmann,*)  und  dessen  eigenes, 
gezeichnet  von  Maler  Ernst  Loesch,  Nürnberg, 
ebenfalls  gut  heraldisch,  hier  (S.  41,  42)  ab- 
gebildet sind. 

IV.  Besonders  erwähnenswerte  Ex- 
libris: 

Exlibris  Julius  W  a  g  n  c  r  -  München,  nach 
dem  schönen  Blatt  der  Gutenbcrgfeier  München 
von  Julius  Diez-München;  Krone  mit  „a  b  c  d" 
auf  Buch,  auf  2  Säulen. 

Exlibris  Paul  Singer  in.  Tauschverkehr), 
Architekt,  Mannheim,  vor«  Gustav  Stolz- 
Berlin;  über  einem  Bande  mit  einer  Melodie 
der  Aufbau  des  nach  dem  Brande  des  Stutt- 
garter Hoflhealets  freigelegten  Treppenhaus 
des  Stuttgarter  alten  Lusthauses. 

Exlibris  Ascan  Westermann,  von 
Professor  Ludwig  K  e  1 1  e  r  -  Düssetdorf ,  der 
das  Problem  der  Zusammenstellung  eines 
alten  Wappens  und  eines  jctzlzeitlichen 
.Schildhalters  vollkommen  glücklich  löste, 
indem  er  einen  badischen  Infanteristen  mit 
Helm  und  Gewehr,  aus  unseren  Tagen,  sein 
Familienwappen  halten  Iflsst;  der  Soldat 
tragt  sein  Gewehr  ebenso  leicht  auf  drr 
Schulter,  wie  die  Schildfigur,  ein  sogenannter 
wilder  Mann,  dir  Keule,  und  dabei  wendet 
sich  das  Zimier,  der  wilde  Marin  \wi.  hsi-nd. 
scheinbar  dem  Schildhalter  zu.  Der  strengste 
Heraldiker  wird  gegen  diese  ginn  moderne 
Auflassung  und  die  glückliche  Vereinigung 
von  alter  und  neuer  Zeit  nichts  einzuwenden 

•   S   "I  juM-hverkehr. 
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haben;  ist  die  Idee  auch  noch  neu  und  un- 
gewohnt, so  birgt  sie  doch  keine  Unmöglich- 
keit oder  Unrichtigkeit  und  beweist,  dass  „es 
geht",  alte  gute  Heraldik  und  eine  Figur  aus 
der  Jetztzeit  neben  einander  zu  stellen  und 
zu  verschmelzen;  vgl.  die  Abbildung  S.  42. 

Exlibris  des  Professors  Dr.  Otto  War- 
burg-Berlin von   Ephraim  Mose  Lilien  - 


phophallus  links)  bedeckten  Urwaldboden ; 
rechts  und  links  Lianrn;  hinten  ein  riesiger 
Würgfeigenstamm,  der  Kautschuckbaum.  In 
der  Hand  und  im  Gewände  der  Monsunia 
sind  Anonaceenblüten  und  die  das  Ylang- 
Ylang  -  Parfüm  liefernden  CanangeblQten  zu 
sehen ;  die  herabfallenden  Zweige  sind  solche 
des  Muskatnussbaums.    Eine  schöne  und  be- 


v.  L.  L.  I-.  Mcycr. 


Berlin ;  mit  Beziehungen  auf  Forschungen, 
Arbeiten  und  Reisen  (188b — l88q)  dieses 
Botanikers  im  Gebiet  des  asiatischen  Monsuns; 
die  F'lora  des  malayischen  Archipels,  die 
Monsunia,  streut  im  Urwald  edle  Blumen 
und  Früchte  der  Waldbäuine  auf  den  von 
Kletterpalmen  (spanisches  Rohr),  Parasiten 
(Rafllesia    rechts)   und    Saprophytrn  (Amor- 


ziehungsreiche,  gut  angeordnete  Zeichnung. 

Exlibris  des  Dr.  Hanns  Friedrich  in 
Fiankenthal  zeigt  das  GraflVhe  Schiller- 
porträt. 

Exlibris  Albin  W  e  b  e  r  -  Schönel'erg  (s. 
Tauschverkchr) ,  mit  dem  heiligen  Christo- 
phorus,  der  Chiistum  tragt  (bekannt  ist  der 
Spruch : 
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„Christopherus  trug  Christum, 
Christus  trug  die  Welt; 
Sag  mir,  wo  hat  Christopherus 
Die  Füsse  hingestellt?);  — 
und    getreuer    Faksimile  -  Cellulloid- 
•chnitt  von  Albin  Weber  nach  dem  ältesten 


bei  Kreuzlingen,  Schweiz,  liess  sich 
Adolf  Sulzbcrgcr,  Zürich,  ein  farbiges 
Wappenexlibris  nachzeichnen,  desvn  Inschrift 
ausser  dem  Namen  noch  lautet.  „Erneuertes 
Exlibris  des  Hans  Jakob  Ammann  genannt 
Thalwyler  Scharer  1586  —  1058-' 


v  h.  Fth.  .  imk>..flr. 


datierten  Holzschnitt  von  1423  vom  Kloster 
Buchsheim  bei  Memmingen  —  aus  dem  die 
Hiltebrand  Brandenburg-Exlibris  stammen !  —  , 
handkoloriert ;  von  hohem  kulturgeschichtlichem 
Interesse;  die  Ausführung  ist  Handpressen- 
drurk  auf  Büttenpapier. 

Herr    Augusi     F.    A  m  m  a  n  n  -  Sceburg 


V  Ausland: 

In  Spanien  schuf  als  Einziger  Jose 
T  r  i  a  d  o  in  Barcelona  mehrere  neue,  gute 
Exlibris.  In  Holland  Carel  J.  A.  Begeer 
in  Utrecht  2  und  H.  C.  A.  van  Kämpen 
in  Amsterdam  1.  In  Schweden  entstanden 
seit  und  infolge  der  zahlreichen  Anregungen 
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unser»--.  Mitglieds,  Herrn  I  lasse  W.  Tullbcrg 
in  Stockholm,  eine  grosse  Anzahl  neuer  Ex- 
libris, 

Aus  Nur  wegen  kann  ich  infolge  gütiger 
Abgabe  der  Platte  seitens  des  Besitzers  Herrn 
O  |.  Larsen')  in  Bergen,  unseres  Mitglieds, 
dessen  „In  raemuriam"-Kxlibris,  das  dem  An- 
denken seiner  10,05  verstorbenen  Gattin,  der 


v.  E.  I>o«rh 


Schriftstellerin  Bolettc  C  Pavels  Larsen,  ge- 
widmet ist,  hier  als  Beilage  bringen.  Die 
treffliche  Zeichnung  und  Radierung  stammt 
von  Brvnjulf  Lars  so  n  in  Cbristiania,  der 
Druck  von  Gieseekc  und  Dcvricnt  in  Leipzig. 

In  England  ist  die  Exlibrisproduktion 
bedeutend  zurückgegangen ;  als  neu  ist  nur 
Miss  Mary  L  a  w  s  o  n  ,  Slourbridge,  die  in  der 
Art  G  W.  Kvcs  arheitet,  zu  nennen.    Als  be- 

*|  UrMM-n  rigßtum  IVitril  Eilibii»  Ken  OUf  Riiaü-IVrcMi 
ich  in  Eil  ■/..  XV   |,  S,  im    ioj  br«-hlr. 


deutenderes  Blatt:  Das  fein  gestorbene  Ex- 
libris von  „Helena",  Prinzessin  Christian 
zu  Schleswig- Holstein,  geb.  kgl.  Prinzessin  von 
Grossbritannien  und  Irland,  von  F. G-  Hause- 
London  mit  Ansicht  von  Windsor  Park  und 
mit  Klavier  und  Blumen. 

Aus  Amerika  sind  neue  Exlibris  zu 
melden,  von  Edwin  Davies  French  (derzeit 
in  Südfrankrrirh),  Sidney  L  S  m  i  t  h  -  Boston, 
T.    Henry    F  o  s  t  e  r  -  Ottumwa    und  dem 


I  ;  :  

flu*  Drt  Bufftifjirt 


üsnin  ^nrrriiiiinn 


r.  Prof   L.  Krltw. 

T  r  i  p  t  y  1  Ii  -  New- York,  das  nun  von  Kcndall 
Banning  und  Frl.  Hedwig  von  Bricsen 
geleitet  wird. 

Anhang. 

Da  es  sich  darum  handelt,  einen  allge- 
mein noch  nicht  bekannten,  aber  sehr  talent- 
|  reichen  jungen   Künstler   Ernst  Zimmer- 
mann,* dem  Exlibriskreis  bekannt  zu  machen, 

">  Srine  MüfiL-hrnrr  Adtr%%r  liit  et.  Aultrligr  '»t  K*r 
ütiuf  jf,,  III. 
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habe  ich  ihn  in  der  Menge  der  vorstehend 
angeführten  F.xlibriskünstler  nicht  eingehender 
genannt,  sondern  widme  ihm  hier  diese  be- 
sondere kur/c  Betrachtung. 


zunächst  beim  Vater  und  dann  auf  der  Mün- 
chener Kunstgewerbeschulc,  auf  der  sein  Haupt- 
fach das  Modellieren  unter  Professor  Pruska 
war.    Dann  bezog  er  die  Münchner  Akademie. 


Kf>nra5  Dreher 
<££Ubne>  i 


i-.  £.  /  u 

Als  gelehriger  Schüler  tüchtiger  Meister 
verdient  er,  da  er  nun  seine  eigenen  guten 
Wege  geht,  und,  obwohl  noch  jung,  schon  recht 
Tüchtiges  leistet,  entschiedene  Beachtung. 

Geboten  1881  zu  München  als  Sohn  des 
Malers  und  sehr  begabten  Lehrers  Professor 
Emst  Zimmermann,  lernte  Ernst  Zimmermann 


zeichnete  bei  seinem  Onkel,  Professor  M.  Feuer- 
stein und  kam  dann  [zum  bekannten  Professor 
Rudolf  von  Seitz,  der  ihn  besonders  die  allen 
Meister  kennen  und  lieben  lehrte.  Spater 
trat  er  in  die  Schule  von  Professor  Wilhelm 
von  Diez,  ein,  dem  er  seine  Malkenntnisse 
in  der  Natur  verdankt;  figürliche  und  deko- 
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A.  ..*>.:  ..  ■  ...      ...  >$tr 

Bride:  r.  E.  ZinmrnuBB. 

rative  Studien  gingen  nebenher,  und  nunmehr  und  man  kann  von  ihm  noch  manch  nicht- 

arbeitete  er  mehrere   Monate  in  Rom  und  durchschnittliches,  außergewöhnlich  Gute»  er- 

Terracina.    Das   Purtrat-   und  das  figürlich-  hoffen. 

dekorative  Fach  werden  wohl  seine  Zukunft  sein.  Von  seinen  Exlibris  bilde  ich  hier  6  ab, 

Angeregt  durch  zahlreiche  Exlibris  seines  die    keiner    besonderen    Erklärung  bedürfen 

Bekannten  Willi  Geiger  begann  auch  Ernst  (was  heutzutage  bekanntlich  nicht  immer  der 

Zimmermann,   Bibliothekzeichen  zu  zeichnen,  j  Fall  ist). 

und  er  schuf  bisher  13  Exlibris,  die  zum  Konrad  Dreher  (S.  43)  ist  der  berühmte 
Teil  Rudolf  von  Scitz'  guten  Einfluss,  zum  Münchner  Hofschauspieler  und  Komiker,  der  mit 
anderen  Teil  gutmodernen  Charakter  haben,  seinem  Humor  und  seiner  künstlerischen  Schalk- 
Anlehnungen  sind  erfreulicherweise  nicht  zu  haftigkeit  tatsachlich  oft  Blumen  ins  Leben 
bemerken;  er  hat  seine  eigene,  aparte  Manier  seiner  Zuhörer  streut.    Walther  Zimmermann. 
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der  Bruder  des  Zeichners  (S.  44,  »•  Tausch- 
verkehr)  ist  Kunsthändler  in  München,  daher 
das  Studieren  eines  Kunstblatts.  Obwohl  alle 
6  Exlibris  ihren  eigenen  Reiz  haben,  ist 
besonders  auf  das  R.  Heuscrschc  mit  Baum 


(S.  45,  s.  Tauschverkehr)  hinzuweisen,  das  in 
seiner  Einfachheit  so  niedlich  und  wirkungsvoll  ist. 

München. 

K.  E.  Graf  zu  Leiningen -Westerburg. 


Russische  Nachrichten. 


Die  bald  ein  ganzes  Jahr  dauernden  und 
alle  Volksschichten  mit  sich  reissenden  nis- 
rischen  Freiheitsbewegungen  haben  das  Leben 
aus  seinen  normalen  Bahnen  gebracht,  und  kann 
darum  von  einer  richtigen  Tätigkeit  —  sei  es 
auf  welchem  Gebiete  es  wolle  —  natürlich 
keine  Rede  sein.  Alles  verbrüdert  sich,  um 
einem   einheitlichen    Ziele   zuzustreben  und 


alltagliche  Interessen,  ja  sogar  die  Kunst  und 
Wissenschaften  treten  zeitweilig  in  den  Hinter- 
grund, um  erst  wieder  nach  erlangten  freien 
Bürgerret  Ilten  ihre  Berufstätigkeit  aufzunehmen. 
Vieles  ist  der  in  Staub  zusammensinkenden 
alten  Regierung  schon  abgezwungen,  Vieles  ist 
in  Aussicht  gestellt  worden,  aber  noch  Vieles  I 
muss  durch  manches  Opfer  errungen  werden, 
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bis  „neues  Leben  aus  den  Ruinen  blähen 
wird."  Aus  diesen  Gründen  geht  hervor, 
warum  die  bereits  im  Sp.ritsommer  bestätigte 
Moskuuer  Exlibris-Gesellschaft  bis  jetzt  noch 
kein  Lel>cnsziichcn  von  sich  gegeben  hat. 
Dieser  Tage  steht  wieder  eine  Zusammen- 
kunft der  Vereinsgründer  bevor,  jedoch  kann, 
wie  gesagt,  von  einer  Aufnahme  der  Tätigkeit 
vorläufig  nicht  die  Rede  sein.  Das  Buch- 
gewerbe, welches  sich  den  ehernen  Fesseln 
der  Zensur  entrissen  hat,  wird  viel  dazu  bei- 
tragen, dass  das  Wort  auf  dem  Papier  all- 
seitige und  wahrheitsgemasse  Beleuchtung 
finden  wird  und  sobald  diese  Eroberung  festen 
Boden  unter  sich  spüren  wud,  wird  auch  der 
Forschungsdrang  auf  allen  Gebieten  frei  auf- 
atmen und  erleichtert  seine  Lungen  ausdehnen 
können.  Dann  wird  auch  der  Exlibiisforschung 
mit  all  ihrem  „Drum  und  Dran"  das  ent- 
sprechende Platzchen  in  der  Littcratur  zu- 
erteilt werden ;  denn  bis  hierzu  konnte  selbst 
auf  diesem  unschuldigen  Gebiete  nicht  frei 
die  Feder  geführt  werden ;  dann  wird  die  von 
der  Moskauer  Exlibris-Gesellschaft  in  Aussicht 
genommene  Zeitschrift  mit  den  auslandischen 
Schwesterschriften  in  aufrichtigen  unbeschrank- 
ten Meinungsaustausch  treten  können  und  Arm 
in  Arm  mit  ihnen  ins  Dunkel  der  Vergangen- 
heit hinuntersteigen,  um  Alles  das.  was  den 
gemeinsamen  Bestrebungen  von  Interesse,  ans 
Sonnenlicht  zu  befördern.  Zur  Blustration  des 
Gesagten  sei  hier  folgendes  Ereignis  erwähnt, 
welches  seinen  Anfang  von  einem  Exlibris 
genommen  und  einen  strebsamen  Mann,  nach 
grausamer  Verurteilung  zum  zwangsmassigen 
Aufenthalt  in  Sibirien,  in  den  Tempel  der 
Wissenschaft  geleitet  hat  Ich  meine  den  be- 
kannten Naturforscher  Grigori  Karelin  (*  1 790 
t  1872),  dessen  eigenes  Exlibris  in  dem  Ex- 
libriswerke des  Unterzeichneten  auf  Seite  H~ 
Beschreibung  gefunden  hat.  Im  Jahre  1817, 
nach  Beendigung  des  Kursus  im  I.  Kadetten- 
korps,  trat  Karelin  als  Artillerie- Fähnrich  in 


die  Kanzlei  des  seinerzeit  ganz  Russland  be- 
herrschenden  Grafen  Araktschejew,  dessen 
Wappen  die  Devise  „Bes  lesti  predan"  tragt, 
d.  h.  „Ohne  Arglist  ergeben."  Durch  Um- 
stellung einiger  Buchstaben  ergiebt  sich  ein 
ganz  anderer  Sinn  ur.d  zwar:  „der  Teufel  ist 
der  Arglist  ergeben"  Diesen  unschuldigen 
Scherz  hatte  sich  der  heitere  Karelin  mit  dem 
Exlibris  des  Grafen  Araktschejew  erlaubt,  was 
zu  den  Ohren  des  Letzteren  kam.  Karelm 
wurde  sofort  degradiert  und  per  Etappe  ins 
Gouvernement  Orenburg  befördert,  wo  er  sich 
ganz  den  Naturwissenschaften  widmete.  Die 
vielen  Kollektionen  dieses  sozusagen  zufalligen 
Gelehrten  befinden  sich  gegenwartig  im  Mu- 
seum der  Kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  St  Petersburg.  Das  in  Rede 
stehende  Exlibris  des  Grafen  Araktschejew  ist 
in  meinem  Exlibriswerke  auf  Seite  55  abgebildet. 
Die  russische  Exlibris-Littteratur  der  letzten 
Monate  überschauend,  bleiben  unsere  Blicke 
auf  dem  Anzeiger  für  Litteratur  und  Biblio- 
graphie der  Hofbuchhandlung  Ges.  M.  0. 
Wolff,  St.  Petersburg,  haften;  dieser  Anzeiger 
ist  augenblicklich  das  einzige  russische  Organ, 
welches  Exlibris  behandelt. 

No.  10.  Seite  135:  Abbildung  des  Ex- 
libris Angelica  Picardi,  von  Baruffi. 

No.  11.  Seite  1 51— 152:  Artikel  Ober 
das  Resultat  des  1.  russischen  Exlibris-Preis- 
Ausschreibens,  mit  Abbildungen  der  zwei 
pramiitten  Exlibris  von  Depaldo  und  Belsen 
(vergl.  Exlibris-Zeitschrift  XV  Heft  3,  Seite 
;  137)  und  über  die  ersten  Exlibris  für  Volks- 
bibliothcken  von  Victor  RussakofT. 

No.  12.  Seite  167 — 160:  Abbildung  des 
Exlibris  Maxim  Gorki  von  E.  M.  Lilien  (vergl. 
Exlibris-Zeitschrift)  XV.  2.  S  54)  und  Artikel 
„Ist  für  Volksbibliothekcn- Exlibris  Allegone 
notwendig?" 

No.  13.  Seite  183  — 184:  Abbildung  des 
Exlibris    Alexander  Engltsi   von  J.  Simakoli- 
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St.  Petersburg  und  Artikel  „Zum  Exlibris  von 
J.  Simakoff." 

No.  15.  Seite  215:  Abbildung  des 
Hupp'schen  Universalexlibris,  für  Philosophie 
und  Theologie. 

No.  10.  Seite  231— 232:  Artikel  „Rus- 
sist he  Exlibris"  von  Victor  Russakoff  (Be- 
sprechung meines  Buches  über  Exlibris;  vergl. 
Exlibris-Zeitschrift  XV,  Heft  3.  Seite  136). 

Das  wäre  alles;  eine  winzige  friedliche 
Nussschale  auf  den  schaumenden  Strom- 
schnellen der  angebahnten  russischen  Freiheits- 
bewegung !•) 

Moskau,  den  15.  November  1905. 

Udo  Iwask-Issako. 
Exlibris-Wettbewerb. 

Die  Typographische  Gesellschaft 
München  geht  schon  längere  Zeit  mit  dem 
Plane  um,  für  ihre  stattlich  herangewachsene 
Bibliothek  ein  Exlibris  anzuschaffen.  Mit  grosser 
Freude  wurde  es  darum  begrüsst,  dass  sich  Herr 
Graf  K.  E.  zu  Leiningen -Westerburg  auf 
ergangenes  Ersuchen  in  entgegenkommender 
Weise  bereit  erklarte,  in  einer  Versammlung 
über  das  Exlibris,  seine  Geschic  hte  und  seine 
Bedeutung  zu  sprechen  und  damit  die  Mit- 
glieder mit  dem  Stoffe  naher  bekannt  zu 
machen.  Der  Vortrag,  der  sich  eines  sehr  guten 
Besuches  erfreute,  fand  am  22.  November  v.J. 
abends  bei  Gelegenheit  einer  Monats  Versamm- 
lung statt  und  war  mit  einer  Ausstellung  von 
alten  und  neuen  Exlibris  verbunden,  welche 
aus  den  Sammlungen  des  geschätzten  Herrn 
Vortragenden  und  des  Referenten  stammten 
Durch  die  Auslage  hervorragender  neuer 
Blatter,  worunter  solche  von  Grciner,  Klinger. 
Ht-roux  u.  a.  zu  nennen  sind,  sowie  wert- 
voller alter  und  besonders  für  Buchdrucker 
interessanter  Exlibris  seitens  des  Herrn  Grafen 

•  Jüne»l  rrfolgttT  Nachricht  mful|[e  kommt  V.nAr  Min 
b.fril»  Nu.  1  ii«-r  ra»i.  lim  t»l        mm  Druck. 


gewann  die  Ausstellung  ein  besonderes  Inter- 
esse, das  ihr  denn  auch  nicht  vorenthalten 
blieb.  Die  Ausführungen  des  Herrn  Vor- 
tragenden gaben  ein  treffendes  Bild  der  nun 
über  vier  Jahrhunderte  sich  erstreckenden 
Exlibrissittc,   boten   schätzbare    Winke  und 

|  Ratschlage  und  bildeten  so  eine  vorzügliche 
Einleitung  zu  dem  von  der  Gesellschaft  ge- 
planten Wettbewerbe  zur  Erlangung  passender 
Exlibrisentwürfe.     Nach  dem   sehr  beifällig 

[  aufgenommenen  Vortrage  wurde  die  Veran- 
staltung des  Wettbewerbes  beschlossen,  die 
Bedingungen  hiefür  festgesetzt  und  die  Preise 
bestimmt.  Um  die  grosse  Anzahl  minder- 
wertiger Bibliothekzeichen  nicht  zu  vermehren, 
soll  nicht  die  zeichnerische  Betätigung  der 
Mitglieder  auf  diesem  Gebiete  angeregt 
werden,  sondern  es  wird  die  Schaf- 
fung eines  schönen,  typographischen 
und  so  den  Zwecken  der  Gesellschaft,  För- 
derung des  Buchdrucks  nach  der  künstlerischen 
Seite  wie  Hebung  des  beruflichen  Könnens  und 
Wissens,  entsprechenden  Exlibris  angestrebt. 
Darum  müssen  die  Entwürfe  nur  mit  typograph- 
ischem Material,  allenfalls  mit  Zuhilfenahme 
des.  Tonplattenschnittrs,  auszuführen  sein, 
wobei  nicht  mehr  als  drei  Farben  verwendet 
werden  dürfen.  Der  Termin  für  die  Ein- 
Sendung  der  Wcttl>ewerbsarbeiten  ist  der 
3t.  Januar  1006.  Als  Preise  sind  eine  An- 
zahl Exemplare  von  Klinisch'«  Jahrbuch  der  gra- 
phischen Künste  iqoo  und  verschiedene  Geld- 
betrage ausgesetzt.  Das  Preisrichteramt  haben 
neben  einigen  Herren  aus  der  Gesellschaft 
Herr  Graf  zu  Leiningen-Westerburg  und  Herr 
Kunstmaler  und  Graphiker  Walter  Zicgler  zu 
übernehmen  sich  bereit  erklärt.  Es  dürfte 
das  der  erste  derartige  Wettbewerb,  soweit  es 
sich  um  rein  typographische  Exlibris  handelt, 
sein  und  ist  darum  seinem  Ergebnis  mit  In- 
teresse entgegenzusehen. 

Manchen. 

Kranz  Klcisclimann. 
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Verschiedenes 

I.  Warnecke  gibt  in  seinem  Exlibrishawl- 
buch  (1890)  S.  43  unter  No.  277  ein  Blatt 
Christophorus  Bruno  an,  das  er  Hans 
Schäufelin  (,.?")  zuteilt;  das  gleiche  Blatt  ist 
in  Hirth's  Formenschatz  I1887)  unter  No.  97 
abgebildet  und  ist  hier  Hans  Burgkmair  zu- 
geschrieben. 

Nunmehr  hat  mir  ein  altes  Werk  von 
1542  vorgelegen,  das  beweist,  dass  genannter 
schöner  Holzschnitt  gar  kein  Besitz-  oder 
Bibliothek/eichen  war.  Der  prachtige  holz- 
schmttreichi'  band  ist  betitelt:  „Johannis 
Boccatii  Die  gantz  rumisch  histori  aufls  fleissigst 
und  ktirtzst  begriffen.  Ein  treffentliche  schöne 
Oration  M.  T.  Ciceronis  für  M.  Marceilum, 
zum  Rat  der  Stat  Rom  vnd  zu  Julio  Ccsari 
gethon.  Alles  zusammenbracht  und  verteutscht 
durch  Christophorum  Brunonem,  von  Hyrtz- 
weil,  beider  Rechten  licentiaten,  jetztind 
Poeten,  der  löblichen  vnd  lürstlichen  Stat 
München;  getruckt  zu  Augspurg,  bey  Heinrich 
Stayner,  un  M.  D.  XXXX1I.  Jar". 

Auf  Seite  3  lautet  die  Uebcrschrift  der 
Vorrede:  „Dem  Ersamen  fürsichiigen  vnd 
weysen  Herren  Antonio  Sänfftln,  Buigern,  des 
inneren  Rhats  zu  München,  meinem  günstigen 
vnd  gepietenden  Herrn'".  Die  Unterschrift  auf 
Seite  4:  „Datum  München  16.  Maii  Anno 
Domini  M.  D.  XLI1.  E.  L.  W.  (-Euer  Lieb- 
den  Woblgeboren)  gehorsamer  Christophorus 
Bruno,  Poet  allhicr". 

Das  1,  und  letzte  Blatt  dieses  Bandes  bilden 

2  vom  gleichen  Zeichner  und  Holzschneider 
gefertigte  Wappenblätter:  Vorn  das  des  „An- 
tony  Sänftl"  {Schild:  geviert  von  Stern  und 

3  Seitenspitzeu ;  Zimier:  wachsender  Mann 
mit  Stern)  und  der  Jahreszahl  1542  oben; 
hinten  das  Wappen  des  „Christophorus  Bruno'' 
[Schild:  Phönix  über  Flammen  nebst  Sonne; 
Zimier:  Phönix  aus  Flammen)  und  ebenfalls 
der  Jahreszahl  1542  oben;  unten  ein  lateinischer 


Vers.  Beide  Wappen  sind  von  einer  Rand- 
leiste von  Putten  und  Ornamenten  umgeben, 
die  aus  4  Teilen  bestehend,  von  anderem 
Meister  stammen;  sie  waren  jedenfalls  in  der 
Steinerschen  Druckerei  zu  Augsburg  vortatig 
und  sind  um  das  Mittelstück,  den  Wappen- 
holzstock, herumgesetzt. 

Wir  haben  also  hier  den  Urzweck  dieser 
beiden  ganz  gleich  gearteten  Wappen 
deutlich  vor  uns,  den  des  Buchschmucks; 
das  vordere  Wappenblatt  ist  Dedikationsblatt, 
das  Wappen  dessen,  dem  das  Buch  gewidmet 
ist;  das  hintere  Wappen  ist  das  Autorenwappen, 
das  des  Verfassers  des  Werkes,  des  Christo- 
phorus Bruno,  der  das  Buch  dem  Sanftl  widmete. 
Also  kein  Besitz-  oder  Eigentümer-  oder  Biblio- 
thekzeichen. Die  Maase  bei  der  Warneckeschen 
Angabe  und  den  beiden  Wappen  dieses 
Bruno'schen  Werkes  stimmen  ganz  genau  über- 
ein. Trifft  man  das  Blatt  aus  dem  Buche  aus- 
gelöst einzeln  an,  so  kann  es  sehr  wohl  den 
Eindruck  eines  Exlibris  machen;  auch  ist  ja 
nicht  ausgeschlossen,  dass  Bruno  es  einmal  als 
Exlibris  verwendete.  Sein  Urzweck  war  aber 
jedenfalls  (als  genaues  Gegenstück  zum  Sänftl- 
Dedikations- Wappen):  Ein  Autorenwappen  und 
kein  Bibliothekzeichen.  Einige  der  Text- 
b  i  I  d  e  r  sind  „HS"  mit  der  Schaufel  signiert 
Hans  Schaufelin. 

IL  In  der  sehr  empfehlenswerten  Publi- 
kationsfolue  der  deutschen  Vcrlagsanstalt,  Stutt- 
gart, „Alpine  Gipfelführer"  befindet  sich  ein 
einfach  hübsches  „Universal- Exlibris":  „Ex- 
libris", umrahmt  von  2  Edelweiss-Sternen  uber 
leerer  Schrifttafel,  gezeichnet  von  Maler  l^eo 
Kainradl  in  Esslingen. 

III.  Das  neuste  Universal- Exlibris  der 

trefflichen  Zeitschrift:  „Die  Musik",  V.  Jahr- 
gang, Verlag  von  Schuster  &  Loffler,  Berlin 
S.  \V.  tt,  —  ein  Rattenfänger  von  Hameln, 
gezeichnet  von  Hans  Li  n  d  1  o  f  f- München  - 
sei  hier  (S.  50)  abgebildet.  Bekanntlich  giebt  der 
Verlag  alljährlich  ein  neues  Universal- Exlibris 
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seinen  Heften  bei.  Vergl.  die  Abbildungen 
dieser  Exlibris  in  den  4  letzten  Jahrgangen. 

IV.  Nachdem  erst  vor  kurzem  hier  von 
Plagiat- Exlibris  die  Rede  war     -  Exlibris- 


Zeitschrift  XV.  4.,  S.  r.  184:  Exlibris  Grafin 
Butler,  Plagiat  von  Carl  Krauss-Graz  nach 
einem  Exlibris  von  Paul  Voigt;  vergl.  auch 
S.  1  dieser  Nummer,  —  sind  3  neue  Plagiate 


flf  Iiifrri* 


».  H. 


Zeitschrift  XV.  3.,  S.  137:  Exlibris  Victor 
Schick,  Plagiat  von  Ernst  Floss-  Prag  nach 
Willy  Geiger;  Exlibris-Zeitschrift  XV.  3.,  S.  138: 
Exlibris  Ernst  Schick,  Plagiat  von  Ernst  Floss- 
Prag,  auch  nach  Willi  Geiger;  und  Exlibris- 


festzustellrn :  t)  Exlibris  Richard  Sohr,  Plagiat 
von  Ernst  Floss  -  Prag,  auch  ohne  Wissen  des 
Besitzers,  das  aus  a  deutschen  Exlibris  zu* 
sammengesetzt  ist:  Ein  Tcufelchen  oben,  vom 
Exlibris  W.  von  Zur  Westen  von  Käthe  Schon- 
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berger-Berlin,  giesst  —  statt  aus  einer  Giess- 
kanne  —  aus  einer  Retorte  Uber  Bucher  —  diese 
auch  nach  dem  von  Zur  Westen'schen  Ex- 
libris —  hinweg  eine  Flüssigkeit  herab  auf 
einen  zu  einem  zusammengeklappten  Buche 
liegenden  Zopfträger  und  Pedanten  —  dieses 
Motiv  nach  dem  Exlibris  Carl  Ernst  Puschel 
von  Walter  Tiematm.  Herr  Sohr  benutzt  und 
gibt  das  Exlibris  nach  der  Plagiat-Feststellung 
nicht  mehr.  2)  Exlibris  des  Grafen  zu  Stuben- 
berg, Plagiat  von  oben  gen.  Carl  Krauss- 
Graz  nach  meinem  Exlibris  von  Oskar  Roick; 
ausschliesslich  der  Wappeninhalte  genaue  Nach- 
einpfindung,  nur  in  erheblich  minder  guter 
Ausfuhrung  und  mit  einem  heraldischen  Haupt- 
fehler „verbosert".  Signiert!  3!  Weiteres  Plagiat: 
Exlibris  des  Verseczi  -  Casinos',  Siebenbürgen, 
1906,  Haus  aus  Büchern  errichtet  (nur  noch 
Rot-Ton  versehen)  genau,  sogar  in 


pfehlen,  die  ihre  Exlibris  in  Kupferdruck,  Stich, 
Radierung  und  Photogravüre  herstellen  lassen 
wollen,  —  Verfahren,  die  fur  Hibliothckzeichen 
wärnistens  anzuraten  sind  und  die  den  Clichtf- 
druck  (Zinkatzung)  weit  überragen. 

VI.  Am  16.  November  1905  hielt  Herr 
Bauführer  L.  Krähmer  in  Landsberg  a.  Lech 
einen  —  zahlreich  besuchten  —  Vortrag  über 
Exlibris,  der  sehr  eingehend  von  in-  und  aus- 
ländischen Exlibris  handelte.  Vorgelegt  waren 
etwa  3100  Stück  der  Krälimer'schen  Sammlung 
(begonnen  190z);  und  zwar  1)  alte  Exlibris, 
t)  Techniker-Exlibris  von  und  für  Techniker, 
3)  bessere  Walter  seiner  Sammlung.  Eine 
Folge  des  Vortrags  war  die  Anmeldung  dreier 
neuer  Mitglieder.  —  Rühmende  Besprechungen 
standen  im  „überbayrischen  General-Anzeiger" 
No.  190  v.  5.  12.  5  (von  Beneticiat  Riehl- 
I-andsbergj  und  in  der  „Suddeutschen  Tech- 


den  oberen  Inschriftbuchst 
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dem  seiner  Zeit  in  den  „Liebliaberkunsten" 
veröffentlichten  Exlibris  ,.K.  Häusslin"  (redend), 
gezeichnet  1896  von  Oskar  Schwindrazheim- 
Hamburg.  —  Es  empfiehlt  sich,  solche 
Anleihen  (um  keinen  schärferen,  drastischeren 
Ausdruck  zu  gebrauchen)  alsbald  nach  Be- 
kanntwerden hier  in  unserer  Exlibris  -  Zeit- 
Schrift  festzunageln  —  zum  Schutze  unserer 
..Original"- Künstler!  — ,  um  weitere  Plagiate 
möglichst  zu  verhindern.  Gerichtliche  Schritte 
— ,  Schutz  des  geistigen  Eigentums!  -  wären 
freilich  das  Richtigere. 

V.  Im  offiziellen  „Adressbuch 
des  deutschen  Buchhandels"  1906, 
ist  bei  der  Firma  L.  Angerer,  chalkographtsche 
Kunstanstalt,  Berlin  S.  42,  Wasscrthorstrassc  59 
(gegründet  1849)  das  eine  Exlibris  Toelle  von 
Professor  Richard  Müller-  Dresden  als  Muster 
in  Heliogravüre  gebracht.  Gen.  Kunstanstalt, 
die  auch  die  von  früher  her  bekannten  Ex- 
libris von  Tümpling  (v.  Chr.  Bühler  und 
F.  Homberg)  und  W.  von  Busch  v.  Matie 
Stein)  lieferte,  ist  Kunstliebhabern  sehr  zu  em- 


Stadtbauineister  Donhauser-Landsberg'. 

VII.  Ain  22.  November  1905  hielt  ich 
auf  Einladung  der  „Typographischen 
Gesellschaft  München"  in  dieser  einen 
Vortrag  über  Bibliothekzeichen  unter  Vor- 
legung mehrerer  Hundert  von  alten,  neuen 
besseren  und  Buchdrucker  -  Exlibris  aus  der 
Sammlung  des  Herrn  Franz  Fleischmann  und 
der  meinigen.  Nach  dem  Vortrag  wurde  die 
Veranstaltung  eines  Wettbewerbs  zur  Erlangung 
eines  zu  setzenden  Ribliothekzeichens  fur 
die  Gesellschalt  beraten  und  beschlossen. 

VIII.  Sprüche.  Herr  Professor  Dr.  Michael 
M.  Rabenlechner,  Wien,  schreibt  in  der 
Jubiläums  -  Nummer  der  „Grazer  Tagespost", 

LI.  v.  1.  1.  1906;   Den  bibliophilen 

I  rcundcn  sei  verraten,  dass  sich  unter  diesen 
Ro>egger->khat/en  einer  findet,  der  uns  der 
unbezahlbarste  an  Weit.  Ein  unautgeschnittenes 
reines  Exemplar  des  „Waldschulmeistcry"  in 
der  I.  Ausgabe  —  auf  dem  rötlichen  Original- 
umschlag  von  des  Dichten,  eigener  Hand  die 
Worte  geschrieben:  „das  erste  Exemplar  der 
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ersten  Ausgabe  meines  W.ildschulmeisters". 
Wohin  wird  einmal  dieses  Exemplar  geraten?!? 
Unter  die  symbolische  Zeichnung  meines  Ex- 
libris  aus  dein  kundigen  Pinsel  Professor 
Hlavatys  in  l'riest  liess  ich  mir  die  Verse  ein- 
gravieren: 

Das  Buch  aus  meiner  Bucherei, 
Sie  zählt  viel  tausend  Bände  - 
Gern  wüsst  ich,  was  dein  Schicksal  sei, 
(Jchts  einst  mit  mir  zu  Ende! 
O  mOgst  du  dich  auf  kündiger  Bahn 
In  ernste  Hand  nur  legen, 
Auf  dass  du,  wie  da  mir  getan. 
Auch  Anderen  wirst  zum  -Segen". 
In  der  gleichen  Jubiläums  -  Nummer  der 
Grazer  „Tagespost'-  bringt  Dr.  Ernst  Gnad  in 
„Erinnerungen  an  Rudolf  Baumbach"  ein  be- 
herzigenswertes    Gelegenheitsgedicht  Rudolf 
Baumbachs  xum  Abdruck,  das  folgender- 
maßen lautet: 

„An  die  Borger" 
(Aus  einem  Exemplar  des  Zlatorogt: 

Die  ihr  euch  dies  Büchlein  borgt, 
Seid  für  die  Schonung  recht  besorgt. 
Schreibet  nicht  mit  kritischer  Hand 
Eure  Glossen  an  den  Rand. 
Speiset  auch  nicht  ohne  Not 
Auf  dem  Buch  das  Vesperbrot, 
Butter,  Schinken,  Wurst  nnd  Speck 
Machen  leicht  ein  fettes  Eleck. 
Auch  das  Lampenöl  ist  fett, 
Darum  leset  nicht  im  Bett. 
Gar  zur  leicht  ein  Buch  verbrennt 
Und  der  Leser  mit  am  End 
Ergo  wird's  am  Besten  sein, 
Wenn  Ihr  lasst  das  Bitcherleih'n, 
Wenn  Ihr  in  die  Handlung  lauft 
Und  das  Buch  Euch  selber  kauh 
Wenns  zu  eigen  euch  gehört, 
Dann  beklcxt  es  ungestört!" 

IX.  Im  November  1905  fand  in  Kreuz - 
n  a  c  h  ,  vom  dortigen  Fraucnbildungs  -  Verein 


eingerichtet,  eine  Buch-  und  Exlibris-Aus- 
stellung statt,  die  nach  den  Zeitungsberichten 
ebenso  überrascht  wie  interessiert  hat.  sodass 
sie  um  einige  'läge  verlängert  werden  musste. 
Die  neueren  Exlibriskilnstler  waren  gut  ver- 
treten. Sondeiknllektionen  waren  u.  a.  da  von 
Br.  Heroux,  Aug.  Stuhr,  Gg.  Otto,  Franz  Buscli- 
meytr;  ferner  mit  Einzelblätterw  H.  Volkcrt, 
H.  Thoma,  A.  M.  Hildebrandt.  E.  Doppler 
d.  J.,  B.  Wenig,  AI.  Balmer,  R.  Sturtzkopf, 
G.  A.  Closs,  O.  Hupp  u.  s.  w. 

X  Im  Kunst  - Verein  Jena  war  eine 
Orlik- Ausstellung,  bei  der  auch  38  Exlibris 
von  ihm  vettreten  waren;  die  Preise  waren 
15  Mk.  für  das  Blatt. 

XL  Das  deutsche  Buchgewerbe- 
Museum -Leipzig  \eranstaltete  im  De- 
zember 1905  eine  umlassende  Kollektiv- 
Ausstellung  der  graphischen  Arbeiten  von 
Heinrich  Vogeler  -  Worpswede  in  Originai- 
entwiirfen  und  Nachbildungen.  Neben  fein- 
fühligen Illustrationen  und  reizenden  Buch- 
schmuckarbeiten für  den  Insel-Verlag,  Leipzig, 
und  Eugen  Dietiichs  -  Jena  war  auch  das 
reichhaltige  Ex  Ii  bris  werk  des  Worps- 
weder  Meisters  nahezu  vollständig  an  den 
Wanden  und  in  den  Schaukasten  vercmigi. 
Wohl  beschrankte  sich  die  Ausstellung  auf 
die  Exlibris -Radierungen,  doch  war  diese 
Gruppe  dafür  um  so  interessanter,  als  sie  zahl- 
reiche Probedrucke  und  Votzugsdtucke  auf 
Japan  mit  der  eigenen  handschriftlichen  Sig- 
nierung des  Künstlers  aufwies  Das  schone 
Exlibris  Valerie  Brettauer  war  in  1 5  ver- 
schiedenen Plattenzuständcn  ausgelegt,  die  einen 
höchst  lehrreichen  und  anziehenden  Einblick 
in  die  peinlich  sorgfältige  und  rleissige  Arbeits- 
weise des  Graphikers  boten.  Unter  Rahmen 
waren  zu  sehen  die  Exlibris  Marie  Vogcler, 
Tony  Schutte,  Marg.irilha  und  Allred  Heymel, 
Theodor  Bienen,  Margarete  Herwig,  C.  von 
Rose.  Heinr.  Vogeler  -  Baikenhotf  (2  verschie- 
dene 1,    Schotteck,    Marie    Hackfeld,  Georg, 
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Adele  und  Luise  Wolde,  Jul.  A.  Grober.  Ida 
Benitz,  Bertha  Biene«,  i  anonymes  (V.  Singer), 
M tili  Becker,  Valerie  Brettauer,  l.iel>iraut  El- 
fcldt,  Joliann  Baron  Knoop,  Hans  Muller- 
Brauel,  Wilhelm  Oelze.  J.  C.  Pfluger,  Hugo 
von  Reininghaus,  Rud.  Alex.  Schroeder,  Eduard 
Vogelcr.  (Der  Künstler  tauscht  bekanntlich 
nicht  ) 

XII.  Im  „e  I  s  a  ssi  s  c  h  e  ii  Kunsthaus" 
zu  Sirassburg  i.  E.  waren  vom  i  o.  12.  1905 
—  1.  2.  1906  3  Sattler  -  E  x  1  i  b  r  i  s  aus- 
gestellt: Ein  eigenes,  ein  Warnecke'sches 
und  Exlibris  Dr.  G.  A.  Müller. 

In  einer  Lithographie- Ausstellung 
von  Hugo  Steiner  (-Prag,  -München,  nun 
Lehrer  der  Handwerker-  und  Kunstgcwerbc- 
schule  zu  Barmen  waren  neben  Illustrationen 
auch  Exlibris  von  Hugo  Steiner  ausgestellt. 

XIII.  Im  Januar  wurden  mir  von  2  mittel- 
deutschen Firmen  die  2  Klinger  -  Exlibris 
Ascnijcff  und  Vogel  zu  125  bezw.  100  Mk. 
angeboten  (erfreulicherweise  besass  ich  diese 
2  Exlibris  jedoch  schon);  es  würde  mich 
interessieren,  zu  erfahren,  ob  auch  nur  einer 
unserer  Exlibris- Sammler  solche  Preise  zahlt, 
die  ich  —  bei  aller  hohen  Wertschätzung 
Meister  Klinger's  durch  mich  —  für  entschieden 
viel  zu  hoch  halte. 

XIV.  Exlibrisauktion  bei  E.  Paul  et  fils 
et  Guillemin,  Paris,  16.— 18.  Nov.  1905 
Sammlung  des  Prinzen  C.  P.  D.,  Katalog  von 
456  Nummern,  illustriert  mit  31  Exlibris- 
abbildungen ;  126  Nos.  franzosischer  Exlibris 
des  17.  und  1 8.  Jahrhunderts,  darunter  solche 
von  Collin,  Gaucher,  Giffart,  Gravelot,  Janinet, 
Monnier,  Nicole,  Ollivault,  Picart  u  a.;  80  i 
italienische  und  45  schweizer  des  17.  und 
1 8.  Jahrhunderts,  darunter  solche  von  Choffard, 
Dunker,  Lips,  Müller,  Schellenberg,  117 
deutsche  des  16  1 8.  Jahrhunderts,  solche 
von  J  Ammann,  Chodowiecki ,  Heumann. 
Kilian,  Klauber,  Krüger,  Siebmacher,  Wierinx 
u.     a;     12     belgische     und  holländische, 


20  spanische,  26  englische,  13  ungarische, 
polnische,  russische  und  schwedische  des  17. 
und  18.  Jahrhunderts. 

An  deutschen  und  österreichischen  Exlibris 
waren  u.  A.  vertreten:  die  Exlibris  Holzschuher, 
Tübingen,  Rem  von  Kelz,  Bayern,  Bozen,  Eich- 
statt, ImhofT,  Kiesel,  Kress,  Niederaltaich,  Oedt, 
Poemer,  Volkamer,  Weisenau,  Augsburg  St. 
Anna,  Chodowircki,  Cobres,  Gottsched,  Königs- 
thal  Lehnemann,  Mönchsroth,  Raigern,  Treu, 
Woog,  Danzig  u.  s.  w.;  abgebildet:  Ohlen- 
schlager, Knöringen,  ImholT,  S.  Myller,  Poemer, 
Nürnberg  St.  Lorenz,  2  LfTcnbach,  Kirch- 
mayer, Pfinzing. 

Bei  der  letzten  Auktion  im  Hotel  Drouot 
zu  Paris  wurden  folgende  Preise  u.  a.  gezahll- 
Joh.  Et;,  v.  Knöringen  [v.  J.  Ammann):  22  fr.: 
Melchior  Kiesel  -  Wien  1613:  32  fr.,  Pfinzing 
tr.  A.  (Chol:  30  fr.,  Gräfin  Marie  Anna 
Przchorsowsky,  geh  Gräfin  Palfy :  46  fr  , 
Gräfin  Albany  (Freundin  Alflens» :  80  fr.! 
Valori  v.  Fr  Bouchei  -  Paris :  18  fr,  —  zum 
grossten  Teil  „komische"  Preise! 

XV.  In  der  Auktion  von  Rudolf  Lepke, 
Berlin,  vom  27.  November  1905  wurde  wieder 
einmal  ein  Exemplar  des  Exlibris  des  Baron 
Kottwitz,  von  Kupferstecher  George  Friedrich 
Schmidt  —  ,  von grosster Seltenheit" —  versteigert; 
es  erzielte  den  Preis  von  diesmal  nur  13  Mk. 

XVI.  Während  ich  jüngst  vom  Verschwinden 
der  spanischen  [and  italienischen ;  s.  folg. 
Nr.  XIX.)  Exlibris-Zeitschrift  berichten  musste, 
kann  ich  heute  mitteilen,  dass  die  schweizer 
Exlibris-Zeitschrift  wieder  aufleben  wird,  - 
was  nur  zu  begrussen  ist.  Sie  erschein!  ab 
1.  April  oder  1.  Mai  in  früherem  Gewände 
unter  der  Schnftleitung  des  Herrn  Pfarreis 
L.  Gerster,  Kappelen  bei  Aarberg,  Kanton 
Bern,  jährlich  6  Nummern,  Preis  im  Jahre 
einschliesslich  Einband-Decke  iür  die  Schweiz 
10  fr,  für's  Ausland  12  fr.  50  c  Redaktionelle 
Beitrage  werden  gern  entgegengenommen. 
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Jn  Ungarn  bereitet  sich  auch  ein  un- 
garischer Central  -  Verein  für  Exlibris  und 
künstlerische  Schutzmarken  vor. 

XVII.  Mitten  in  unruhigster  Zeit  ist  die 
russische  „Moskauer  Exlibris-Gesellschaft" 
in's  Leben  getreten,  bezw.  genehmigt  worden. 
Die  Wahlen  ergaben  als  Präsidenten  Herrn 
Alexander  von  Meck  -  Moskau,  Obuchow 
Pereulok,  Haus  von  Meck,  an  den  allgemeine 
Korrespondenzen  zu  richten  sind  —  ,  als  Vize- 
präsidenten und  Schatzmeister  Herrn  Wladimir 
Trntowsky  (unser  Mitglied)  und  als  Sekretär 
und  Archivar  Herrn  Udo  Iwask-Issako  (unser 
Mitglied),  den  Verfasser  des  russischen  Exlibris- 
hauptwerks*), -  Moskau,  Nikitsky  Boulevard. 
Haus  Waldthardt,  Qu.  4,  an  den  alle 
Korrespondenz  bezüglich  der  russischen  Zeit- 
schrift zu  richten  ist.  —  Eine  Zeitschrift,  „Nach- 
richten der  Moskauer  Exlibris  -Gesellschaft", 
soll  jahrlich  je  nach  den  vorhandenen  Mitteln 
periodisch  1  -  4  mal  erscheinen.  Redakteur 
ist  Herr  Iwask-Issako;  Tauschveikelir  ist  vor- 
erst Mangels  vorhandener  Exlibris  noch  nicht 
möglich.  Beitrag  für  die  40  sogen,  wirklichen 
Mitglieder  (stimmberechtigt):  15  Rubel,  ftir 
die  übrigen  (unbeschrankte  Zahl):  5  Rubel 
jahrlich. 

XVIII.  Auch  das  Ausland  ahmt  nun  die 
alte  und  wieder  autgenommene  deutsche  Sitte 
der  Universal-Exlibris  nach;  im  schon  aus- 
gestatteten Werke  „11  Monastcro  di  S.  Benedetto 
in  Polirone,  nellu  storia  e  nell  arte",  Verlag 
von  Eredi  Segna  in  Mantua,  befindet  sich  ein 
von  Professor  Rosolino  Bellodi  gezeichnetes 
hübsches  Blatt:  Nackte  Figur  der  Wahrheit 
mit  flatterndem  Schleier,  oben  „Exlibris",  unten 
..Veritas",  alles  umgeben  von  Rosenzweigen 
mit  Dornen. 

Ein  anderes  ausländisches  Universal- 
Exlibris  befindet  sich  in  Wellcome's 
Chemist's  Diaiy,  1906,  Verlag  von  Burroughs, 

S.  Eil.-/.  XV.  ,.  S.  ■  »,  ..  S.  ,o-,*  Jim  N„. 


Wellcome  a.  Co.,  London  (Sydney,  Capetown 
und  Mailand),  das  einen  chinesischen  Drachen 
zeigt,  dem  die  Inschrift  (in  leicht  imitierter 
chinesischer  Schrift)  beigegeben  isl:  „Tliis  book 
belongs  to  .  .  ,"  (Dies  Buch  gehört  .  .  .]  und 
,,If  iound,  please  return  immediatly"  (Wenn 
gefunden,  bitte  um  umgehende  Rückgabe). 

XIX.  Bezüglich  der  italienischen  Exlibris- 
Zeitschrift  ,Burti  -  Genua)  erfahre  ich,  dass 
diese  nach  der  2.  Nr.  auch  schon  wieder 
eingegangen,  d  h.  dass  seit  dieser  Nr.  2 
nichts  wieder  erschienen  ist;  die  Abonnenten 
haben  somit  ihre  Einzahlung  verloren.  Da  ich 
der  Sache  von  vornherein  nicht  traute,  gehörte 
ich  nicht  zu  den  Subscribenten,  «loch  konstatiere 
ich,  zur  Warnung  anderer,  dass  ein  dein 
Herausgeber  auf  seine  Bitten  geliehenes  Klischee 
trotz  zmaliger  Mahnung  bis  heute  nicht  zurürk- 
gegeben  ist!  Einem  üerüchte.  dass  Herr  Comm. 
Jacobo  Gelli  in  Mailand  diese  Revista  ange- 
kauft habe  und  weiterführe,  widerspricht  dieser 
Herr  aufs  Bestimmteste  und  er  bat  mien,  dies 

j  hier  «im  Ausdruck  zu  bringen  Herr  Gelli 
arbeitet  dagegen  selbst  an  2  Monographieen 
übet  italienische  Exlibris  mit  etwa  250  Ab- 
bildungen bezw.  1200,  die  im  September  und 
Dezember  erscheinen  sollen. 

XX.  Der  berühmte  Maler  Sir  Laurence 
Alma  Tadema  -  London  feierte  am  8.  Januar 
1906  seinen  70.  Geburtstag.  Der  Künstler 
stammt  aus  Holland;  er  ist  1836  zu  Dronryp 
in  Kriesland  geboren,  lebt  aber  seit  35  Jahren 
in  London  und  ist  englischer  Bürger  geworden. 
Schon  auf  dem  Gymnasium  zu  Lccuwarden 
trieb  er  klassische  Studien.  Seine  künstlerische 
Ausbildung  erhielt  er  auf  der  Antwerpener 
Akademie-,  wo  er  durch  Hendrik  I.eys  seine 
archaisierende  Richtung  erhielt.  Er  schuf 
zahlreiche  Bilder  aus  der  fränkischen  Geschichte 
und  dem  ägyptischen,  griechischen  und  römischen 
Altertum.  Vorzüglich  behandelt  er  das  stoffliche 
Material  des  Marmors,  der  Bronze  und  antiker 
Gerate,    und    ist    auch    ein  hervorragender 
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Aquarellist  In  Berlin  bekam  er  1874  die 
grosse  goldene  Medaille  und  wurde  zugleich 
auswärtiges  Mitglied  der  Akademie  der  Künste. 

Da  das  Exlibris  des  70jährigen  grossen 
Kunstlers  unsere  Leser  interressieren  wird,  sei 
es  hier  nach  einem  meiner  Exemplare  ab- 
gebildet Gezeichnet  ist  es  von  Alma  Tadema's 
Mündel   Mr.  J.  Elmsty  Jnghs  und    zeigt  in 


macht  es  gleichzeitig  zum  Portrai  -  Exlibris ; 
die  feine  Remarque  auf  dem  kleineren  Format 
zeigt  einen  Hinweis  auf  Musik:  7  sitzende 
Figuren  (Mann  und  Mädchen)  in  klassischer 
Gewandung  mit  Harfe  und  Tamburin. 

XXI.  Eines  amerikanischen  Exlibris, 
das  Beziehungen  zu  Deutschland  hat,  sei  hier 
Erwähnung  getan :  (nschritt:  „From  ihe  libraiy 


Umschrift  das.  sinnig  eine  Malstaffelei  bildende 
Monogramm  A  und  T  von  Alma  Tadrma, 
um  das  sich  5  allegorische  Figurchen  der 
Malerei,  Zeichnung,  Atzung,  Skulptur  und  des 
Kunststudiums  vor  klassischen  Bauresten 
gruppieren;  (eine  Radierung  in  2  Grossen,  mit 
zweierlei  Kunstlereinfällen,  v.  c.  1892;  die  auf 
dem  grossen  Blatte  befindliche  hier  weggelassenen 
Remarque  ist  das  Ebenbild  des  Künstlers  und 


of  Professor  Karl  Heinrich  Rau  of 
the  University  of  Heidelberg,  presented 
to  the  University  of  Michigan  by  Mr.  Philo 
Parsons  of  Detroit  1871".  Davor  die  Re- 
produktion des  J.  W.  Spenceley  (Boston)-schen 
sauberen  Exlibrisstichs  von  1904,  Wappen  von 
Michigan  zwischen  Tannenzweigen  über  leerer 
Tafel,  unter  der  Überschrift  „Library  of  the 
University  of  Michigan";  oben  antike  Lampe 
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und  Buch,  1837  und  „Artes  veritas  scientia". 
Die  genannte  Universität  ist  Ann  Arbor.  Der 
hier  erwähnte  Professor  Karl  Heinrich  Kau, 
dessen  Bibliothek  wie  so  viele  nach  Amerika 
gewandert  ist,  war  Nationalokonom,  geboren 
179a  zu  Erlangen,  t  1870  zu  Heidelberg. 

XXII.  Zu  den  besten  amerikanischen 
Exlibriskünstlern  K.  D.  French,  S.  L. 
Smith  und  J.  Vf.  Spenceley  ist  ein  neuer 
ebenbürtiger  Kxlibrisstecher  hinzugetreten : 
J  A.  J.  W  i  1  c  o  x  in  Hoston,  «1er  unlängst  das 
vorzüglich  gestochene  Exlibris  der  amerikanischen 
antiquarischen  Gesellschaft  gefertigt  hat  und  in 
der  Manier  und  Gute  cien  oben  Erwähnten 
gleichkommt.  Dieses  Exlibris  zeigt  über 
Bibliothek-Innenraum  die  1  Porträt-Medaillons 
von  Isaiah  Thomas  (Präsident  der  Gesellschaft 
1812  —  31)  und  Stephen  Salisbury  ( 1 854  —  84); 
oben  das  Siegel  der  Antiquarischen  Gesell- 
schaft :  Tempel  und  Chronos. 

XXIII.  Der  „Kurier  für  Nidderbayern"  in 
Landshut  brachte  im  Dezember  1905  folgen- 
den (grausamen)  Exlibriswitz:  Bestrafte 
Protzerei:  Kommerzienrat :  „Fur  mein  drei- 
jähriges Tochterchen,  das  schon  sehr  viele 
Bücher  hat,  mochte  ich  ein  Exlibris;  wollen 
Sie  mir  das  zeichnen  :"  Maler :  „Gewiss !  Ich 
werde  Ihnen  ein  Affchen,  das  Bücher  zerrcisst, 
zeichnen  " 

K.  E.  Graf  zu  I.einingen-Westerburß. 


Exlibris- Litteratur. 

I.  Unser  Mitglied  Herr  Faktor  Albin 
Weber  -  Berlin -Schöneberg  veröffentlichte  im 
„Kunstgarten"  (C.  Kulbe,  Gross-Lichterfelde) 
III.,  7 — 8,  einen  3  'J.,  seiligen  Aufsatz  über 
„Dal  Exlibris",  in  dem  er  in  gedrängter  Kürze 
aber  ül»ersi(  htlich  und  richtig  das  Notwendigste 
über  die  Geschichte  und  das  Wesen,  das 
Sammeln  und  die  Litteratur  unserer  Üihhothck- 
zeichen   bringt.    4  Abbildungen   von  meinen 


Exlibris  von  R.  Sturtzkopf,  W.  Geiger,  P.  Voigt 
und  G.  A.  Closs  sind  beigegeben. 

II.  Das  an  guten  und  interessanten  Illustra- 
tionen reiche  Heft  XII.  4  (Januar  iqob)  des 
„.Deutschen  Buch-  und  Steindruckers" 
(Ernst  Morgenstern,  Berlin  W.  57;  Heft:  75  Pf.) 
bringt  in  seinem  Aufsatz:  „Neuere  deutsche 
Buchkünstlcr",  XXII.,  Fritz  A  r  bei  t  -  Berlin, 
3  von  diesem  gezeichnete  Exlibris  Richard 
Lüders  (stilisierter  Baum) ,  Dr.  Cl.  Heiss 
(Mann  mit  Buch)  und  das  tler  „Musik" 
1  Klavier,  Harfe)  neben  anderen  euten  Zeich- 
nungen dieses  geschickten  Buchschmui  k- 
künstlers. 

III.  „Essai  sur  les  Exlibris  alsaciens" 

von  Referendar  Marcel  Moeder,  Strass- 
burg  i.  Elsass;  librairie  Clement  Driotun, 
Diion,  1905.  16  Seiten,  4  Abbildungen. 
Nur  in  40  Exemplaren. 

Der  LTnisland.  dass  dieser  Essai  zuerst  in 
einem  französischen  Journal,  dem  „Jnvestigateur 
illustre"  erschien,  erklärt  es.  dnss  diese  in 
ihrer  Hauptsache  über  deutschelsassische  Ex- 
libris und  Namen  handelnde  Schrift  in  fran- 
zösischer Spiache  abgefiisst  ist.  Die  Ab- 
handlung will  wegen  beschrankten  Raumes 
keine  vollständige  Liste  bringen,  sondern 
plaudert  mehr  in  erzählender  Form  von  eitu  r 
Anzahl  (e.  80  von  e.  5  —  600)  elsavsischer 
Exlibris,  ohne  alle  nennen  zu  wollen;  eine 
grössere  diesbezügliche  Arbeit  ist  der  Zukui  ft 
vorbehalten.  Die  kleine  Schrift  erinnert  in 
ihrer  Art  an  die  kleine  StoeberVhe  Broschüre 
über  elsässisehe  Bibliothekzeichen .  die  sie 
etwas  ergänzt.  Die  Abbildungen  sind  die 
Exlibris:  Hieron vmus  Gcmusacus,  e.  1640  —  00 
(ist  aber  mehr  ein  schweizer  Exlibris;  Hier. 
Gmues,  \  1 708,  der  Exlibrisbesilzer,  war 
Pfarrer  im  Baselland,  und  Thurnevscr,  der 
Stecher,  war  Baseler  und  lebte  meist  in  Basel; 
vgl.  Exlibris-Zeitschrift  VIII.  S.  5Q,  No.  XVIII. > 
von  J.  J.  Thunievscr,  Johann  Fischart  t*  1550 
f   1580)   von  Jost   Ammann    (ist  aber  von 
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Lukas  Meier,  Formenschneider  in  Nürnberg, 
Schüler  und  Gehülfe  Jost  Ammanns;  vgl.  Ex- 
libris-Zeitschrift V.  S.  37,  No.  8),  Dr.  med 
Thomas  Lauth  von  Chr.  Guerin  (170  .)• 
Professor  J.  L.  Blessig.  von  Ferdinand  Wachsmut 
(17  .  .). 

IV.  Dritte  Publikation  der  „öster- 
reichischen Exlibris-Gesellschaft",  Wien. 
Weihnachten  1005;  79  Seiten  mit  reicher 
Illustration.  10  Radicnings-,  2  farbige  und 
3  sonstige  Beilagen,  sowie  1  Portrat  (Karl 
Koch  |)  und  54  Textabbildungen  machen 
dieses  III.  Jahrbuch  unserer  Schwcstergesell- 
schaft  zu  einer  hochinteressanten  Exlibris- 
publikalion,  die  sowohl  die  Zierde  jeder  Ex- 
librisfachbibliothck  ausmacht,  als  auch  von 
allgemein  künstlerischem  Interesse  ist.  Obenan 
steht  der  Artikel  „Seltene  Exlibris  aus  der 
Sammlung  Sr.  E.  des  Grafen  Johann  Wilczek- 
Wien"  aus  der  Feder  des  Herrn  Dr.  Karl 
Mandl.  Dieser  in  den  ExlibrisstofT  gründlich 
eingeweihte  Sachverstandige  bringt  eine  hübsche  j 
Anzahl  —  14  —  bemerkenswerter,  selten  vor-  j 
kommender  österreichischer  Bibliothekreichen 
von  Klöstern,  Geistlichen,  Adeligen,  Gelehrten 
U.  s.  w.  zur  Abbildung  und  Besprechung  und 
bewahrt  sich  hier  als  sorgfaltiger  Historiker. 
Cber  alte  Hcrzogenburger  Exlibris  schreibt 
Frau  Grilfin  Ernestine  Coudenhovc  und  bildet 
dazu  4  seltene  Blatter  dieses  Klosters  ab.  Herr 
Dr.  Rudolf  Neumann  bespricht,  mit  einer  Ab- 
bildung, Eichstatter  Exlibris  Hervorzuheben 
sind  noch  die  sehr  guten  Sonderaufsatzc  über 
österreichische  jetztzeitliche  Exlibriskünsder: 
Über  Ernst  Krahl-Wien,  von  Eduard  Dillmann, 
über  William  l'nger-Wien,  von  Gerhard  Ram- 
berg, und  über  Alois  Kolh.  Wien-Magdeburg, 
von  Oskar  Leuschner.  mit  vielen  Abbildungen. 
An  sonstigem  Inhalt  ist  noch  zu  nennen : 
Nekrolog  Karl  Koch,  von  Ed.  Dillmann; 
Exlibrisausstellung  in  Salzburg,  von  Philipp 
Strasser;  Exlibris  Franz  Schwab  (v.  Louis  Uhl), 
von   Ed.   Dillmann;   österreichische  Exlibris. 


neuetscheimingen ,  von  Ed.  Dillmann,  von 
grosser  Genauigkeit;  Allerlei  (Plagiat,  Franks' 
Exlibrissammlung. Kupferstich- Reinigung,  Biblio- 
graphie) von  Ed  Dillmann ;  2  historische  Ex- 
libris und  Exlibris  von  Graf  Buonaccorsi,  von 
mir ;  Mitglieder- Verzeichnis  ( 1 30) ;  Tauschliste 
(64).  Der  Redaktion.  Herrn  Landesgerichtsrat 
Dillmann ,  kann  für  die  Beischaflung  des 
Materials  und  die  Anordnung  des  Ganzen 
nur  vollste  Anerkennung  ausgesprochen  werden. 
Diese  3  bisherigen  Jahrbücher  sind  3  prächtige, 
unendlich  -preiswerte  *)  Publikationen,  die  in 
keiner  Exlibris  -  Fachbibliothek  richtiger  Ex- 
librissammler  fehlen  dürften,  zumal  der  Text- 
druck wie  der  der  Bilder,  und  namentlich  der 
des  reichen  Materials  an  Radierungs-  und 
farbigen  Beilagen  tadellos  ist. 

V.  Vor  Jahresschlu>s  erschien :  „Biblio- 
graphie des  Exlibris",  von  Emil  Graf  Budan, 
in  Venedig,  Veilag  von  Karl  W,  Hiersemann, 
Leipzig,  i<>oö;  61  Seiten,  34  Abbildungen, 
Preis  15  Mk. 

Diese  neuste  Exlibris- Bibliographie,  die 
387  Angaben  von  Exlibris- Büchern  und  -Ar- 
tikelu  enthalt,  erscheint  in  hübschem  Gewände, 
in  blauem  Einband  mit  Pergamentrücken, 
Goldschnitt  und  sauberem  Druck.  Aus- 
stattung und  Inhalt  machen  das  Büchlein 
dem  Bibliophilen  wie  dem  Exlibrissainmler 
und  dem  VOtl  Exlibrisliteratur  wert,  wenn  auch 
nicht  verhehlt  werden  kann,  dass  der  Preis,  im 
Vergleich  zu  anderen  Exlibris- Forschungs- 
Werken  ein  viel  zu  hoher  ist  Die  Liste  ent- 
halt noch  nicht  alle  Exlibris- Litteratur- 
yuellen,  doch  die  Überwiegende  Mehrzahl  aus 
Europa  und  Amctika.  Die  Bilder  sind  etwas  ab- 
hängig gewesen  von  dem,  was  an  Klischees  zum 
Abdruck  (grossenteils)  geliehen  wurde,  und 
sie  bieten  in  ihrer  Auswahl  nicht  immer  das 
Allerbeste,   einige   ..mindere'-  Exlibriszeichner 

*  1';  -r.  Ii.:  Mlt^ilC-df-r  nuf  iö  Kt  1  tu  t.  .  rv  AhmrMiiflfrti 
an  H^rrn  Ljmdr*grncbttrat  \ •!    I»iUm.inn,  St.  Toelten,  Ni*«ler* 
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liätten  ruhig  wegbleiben  uinl  durch  Blatter 
hervorragenderer  Exlibris  -  Künstler  ersetzt 
werden  können.  Fur  eine  ev.  II.  Auflage 
empfiehlt  es  sich  auch,  bei  den  Fl iklcnmt er- 
sehn ften  den  Zci<  hnernamen  anzugeben,  statt 
den  Besitzernamen ,  da  dieser  ja  in  den 
meisten  Exlibris  selbst  zu  lesen   ist,  wahrend 

• 

das  oft  wissenswertere  Künstlermonogramm 
dem  Beschauer  wichtiger  erscheint  und  oft 
ihm  unbekannt  ist.  Ute  Abbildungen  ver- 
teilen sich,  wie  folgt:  5  französische  alte, 
t  spanisches  altes,  3  schweizer  alte,  24  neue 
deutsche  und  schweizer  Exlibris  von  Ed.  Lor. 
I..  Meyer,  R.  Sturtzkopf,  A.  Frhr.  v.  Foelkersam, 
B.  Wenig.  B.  Schmidt  (3),  R.  Münger,  Horst. 
Schulze,  O.  Voigt,  L.  Burger.  Br.  Heroux  (3), 
H.  Kernst,  H.  Berthold.  H.  Hirzel,  E.  Gerster. 
L  M.  Rheude,  A.  Balmer,  R  Grimm  (2)  u.  A. 

Die  Titel  der  betreffenden  Bücher  u.  s.  w. 
sind  in  den  Originalsprachen  angegeben:  die 
Verbindungssprache  ist  die  französische;  der 
gleiche  Verlag  K  W.  Hierscmann,  Leipzig. 
Königsstrasse  3,  bietet  auch  im  G».  Budanschen 
Buche  das  A.  de  Riquersche  prachtige  Exhbris- 
werk  von  1903  (04  Exlibris  in  Radierungen 
und  Klischeedruck)  zu  20  Mk.  an. 

Nachschrift  hiezu: 

Etwa  2  Wochen,  nachdem  Vorstehendes 
geschrieben  war,  erhielt  ich  von  mehreren 
Seiten  eine  „Drucksache"  zugesandt,  über- 
schrieben „Wichtig  für  alle  ernsten  Sammler"; 
am  Randestand:  „Bitte  um  Weilergabc",  und 
unterschrieben  war  das  Ganze  „Von  einem 
ernsthaften  Sammler  und  Bibliophilen." 

Da  der  Verfasset  und  Versender  —  der 
sich  diesen  anonymen  Angriff  gegen  die  Gf. 
Budansche  Exlibrisbibliographie  durch  Druck 
und  Porti  etwas  kosten  liess  —  seinen  Namen 
vorsichtig  verschwieg,  sei  auf  den  sachlichen 
Inhalt  dieses  Sendschreibens  hier  gar  nicht 
erst  weiter  eingegangen;  es  sei  nur  bemerkt, 
dass  dieser  Schütze  besser  und  ins  Schwarze 


getroffen  hatte,  wenn  er  nicht  anonym  auf- 
getreten, sondern  mit  offenem  Visier,  mit 
seinem  Namen  für  seine  Niederschrift  ein- 
getreten wäre, 

Erwähnt  sei.  dass  diese  Drucksache  teils 
von  Würzburg,  teils  von  Münc  hen  aus  versandt 
winde,  —  also  wahrscheinlich  nicht  aus  diesen 
->  Versandtorten  stammt? 

Noch  eines:  Hat  der  Anonymus  nicht 
daran  gedacht,  (oder  damit  gerechnet?)  dass 
er  durch  seinen  unkontrolierbaren  „Schuss  aus 
dem  Hinterhalt"  andere  ebenfalls  „ernsthafte 
Sammler"  in  den  unschönen  Verdacht  der 
anonymen  Offensive  bringt?  Bei  mir  sind 
bereits  mehrere  Anfragen  von  den  verschie- 
densten Seiten  mit  Vermutungen  eingelaufen, 
die  nach  der  Möglichkeit  frugen,  ob  der  oder 
jener  vielleicht  als  „Meuchelmörder"  in  Be- 
tracht käme.  d.  h.  mehrere  hochachtbare 
Personen  sind  bereits  verdächtigt  worden,  in 
diesem  Falle  der  unlauteren  Maxime  der 
Anonymitat  gefröhnt  zu  haben ! 

Vielleicht  zwingt  diese  Erwägung  den 
Anonymus,  —  der  vielleicht  in  Konkurrenz- 
kreisen zu  suchen  ist?  -■  ehrlich  hervor- 
zutreten ? 

Nebenbei  bemerkt,  ist  es  fraglich,  ob  nicht 
dieser  Rückenangriff  dem  Budanschen  Büch- 
lein famose  Reklame  gemacht,  -  der  Namens- 
verschweiger also  das  Gegenteil  von  dem  er- 
reicht hat,  was  er  im  stillen  Kämmerlein 
erhoffte?*) 

VI.  Die  Librairie  Sidot  Freres  in  Nancy, 
nie  Raugraf  3,  Frankreich,  kündigt  eben 
mittels  Prospekts  an :  „Essai  de  Repertoire 
des  Exlibris  et  Fers  de  Reliutes  des 
Bibliophiles  Lorrains",  von  C  t  e.  A  n  t  o  i  n  e 

•1  Ua>  Buchhändler  B..i»en.IIIit.t  73,  <x>  v.  13.  3.  loofc 
bringt  S.  >;j»  betritt  r,n  „Grwh"  .In  Vellern.  Herrn 
K.  W.  Ilirrvinann  lx-iptiK.  in  dem  er  eint  durch  da»  anonyme 
Sahrril«-!!  r»«.r»l»  n*lridiKuiig  ,«wr  IVrvm,  .Irrabw^if <liEun( 
veine*  timtlnil  und  dir  Abiicht,  teinr  Firma  10  i«bidi»m. 
fr, Hellt  und  bittrt.  da«  man  ihm  in  drr  Au.hnditnu<Kun|[  Je» 
An<~iyraua  hellen  mi\*.  Da«  FrtMrUflrl  .'rl  AdreMarhrifl  tat 
betrefrjrrt. 
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de  Mahuet  und  F.dmond  des  Robert 
(unterem  Mitglied).  Ein  Band  von  380  Seiten 
enthalt  die  Beschreibung  von  über  II 00  Ex- 
libris und  Super-Exlibris,  mit  biographischen 
Notizen,  Lothringens,  der  Grafschaft  Bar  und 
der  3  Bistümer  Metz,  Toul  und  Verdun,  16 
bis  iq.  Jahrhundert;  über  100  Text-Illustra- 
tionen und  15  Beilagen,  von  denen  5  von 
aJten  Original-Platten  abgedruckt  sind.  Nur 
300  Exemplare;  Preis:  30  francs. 

VII.  Wenn  auch  Heir  Dr.  St.  Kekulc 
von  Stradonitz  bereits  in  seiner  trefflichen 
Abhandlung  über  Super-Exlibris  in  der  Zeit- 
schrift für  Bücherfreunde  VIII.,  o,  auf  nach- 
stehende Quelle  kurz  hinwies,  so  möchte  ich, 
da  die  Z.  f.  B.  nicht  in  der  Hand  jedes 
unserer  Leser  ist,  auch  hier  in  unserer  Exlibris- 
Zeitschrift  erwähnen,  dass  sich  hunderte 
von  Super-Exlibris  in  getreuen  Nach- 
bildungen, jedes  namenlose  Wappenblatt  mit 
dem  Namen  des  Buchbesitzers  und  Wappen- 
lierru  verschen,  finden  in:  .Joannes  Guigard, 
Nouvel  armorial  du  bibliophile,  Guide 
de  l'amateur  des  livres  armories", 
2  Bande,  Verlag  Emile  Rondeau,  Paris,  passagc 
des  panoramas  35;  1800.  Vertreten  sind 
vorherrschend  französische  Familien-  und  Super- 
Exlibris; doch  finden  sich  auch  ab  und  zu 
deutsche. 

VIII.  Die  ursprüngliche  Edinburger 
Publikation  „Book  of  Bookplates"  er- 
scheint in  III.  Umwandlung.  Nachdem  das 
Interesse  an  modernen  Exlibris  in  England 
geschwunden  war,  hörte  die  ausschliessliche 
Exlibrispublikation  auf,  und  die  Exlibris  er- 
schienen nur  noch  als  Anhängsel  der  11.  und 
nunmehr  III  Umwandlung:  die  letztere  heisst 
nun  „The  booklovers  Magazine,  Books 
and  Bookplates";  volume  VI.  part  1;  Preis 
(nun  erhöht)  der  Einzelnummer  3  sh.  6  p.; 
6,  alle  2  Monate  erscheinende  Nummern 
geben  1  Band,  der  18  sh.  kostet.  (Postfrei 
20  sh.)     In  der  Art  der  neuen  Zeitschrift 


ähnelt  diese  unserer  deutschen  Zeitschrift  für 
Bücherfreunde;  ihre  Bildausstattung  und  der 
Drau  k,  auch  der  der  farbigen  Tafeln,  sind  sehr 
gut.  Die  t.  No.  umfasst:  The  signet  library, 
Edinburgh,  v.  W.  K.  Dickson ;  notes  for  a 
Whistler  Bibliographie,  v.  T.  R.  Way  und 
G.  R.  Dennis;  Charles  Asselinau,  v.  W.  F. 
Prideaux  —  mit  dem  Exlibris  Asselinau's 
(Storch  auf  Schildkröte,  von  Braquemont);  — 
the  greatest  latin  psalter  of  Fusl  and  Schöffer 
1450;  Texüllustration  von  Har.  Nelson;  a 
Theory  of  bookprices,  v.  A.  W.  Pollard; 
2  E  x  I  i  b  r  i  s  v.  David  H.  Becket ;  1  Exlibris 
v.  M.  L.  A.  Girardot,  guter  Farbendruck; 
1  Exlibris  (namenlos .  jedoch  das  von 
Herrn  Ludwig  Saeng  -  Darmstadt)  v.  A.  de 
Riquer;  Mr.  Whistlers  names,  addresses  and 
birlhplaces,  v.  S.  D.  Shallard ;  how  to  collect 
books,  v.  J.  H.  Slater. 

IX.  Der  „Connoisseur"  ein  Londoner 
Sammlerblatt,  XIII.,  53  (Carmelite  street;  Heft: 

1  M.  und  50  Pf.  Porto)  bringt  S.  15 — 20  von 
Mrs.  L.  Ncvill  Jackson  einen  „Das  Sammeln 
von  Bibliothekzeichen"  betitelten  Artikel  mit 
dem  Hector  Poemer  (A.  Dürer)  -  Exlibris  und 
13  anderen  Abbildungen  englischer  (11  alter, 

2  neueren  Exlibris.  Wenn  die  Verfasserin 
das  H.  Poemer -Blatt  von  1525  das  älteste 
datierte  Exlibris  nennt,  so  irrt  sie,  denn  selbst 
in  englischen  Exlibrisbüchern  ist  schon  fest- 
gestellt, dass  das  älteste  datierte  Exlibris  das 
von  Hieronymus  Ebner,  von  A.  Dürer,  von 
15  10  ist.  Ihre  anderen  Angaben  der  ältesten 
datierten   Exlibris  stimmen  auch  nicht  ganz. 

Schweden:  nicht  1575,  sondern  1.505; 
Schweiz:  nicht  1607,  sondern  1,502;  Italien, 
nicht  1023,  sondern  IU22,  Amerika:  nicht 
l  740,  sondern  107t}.  Die  kleine  Abhandllung, 
in  der  auch  die  Stile  besprochen  werden,  ist 
für  Laien  bestimmt  und  nichts  anderes  als 
eine   Plauderei.      Das   Porträt:    Blatt   S.  IQ 


halte  ich  für  kein  Exlibris.  Dass  die  Ver- 
fasserin  von   deutschen   Exlibriskünstlern  der 
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Jetztzeit  nur  die  3  Worte  „Voigt  (ohne  Vor- 
name, <irr  liier  nötig  wäre,  da  es  mehrere 
gibt;  jedenfalls  Paul)  or  Sattler"  bringt,  be- 
weist, dass  sie  sowohl  die  bedeutendste  Exlibris- 
kleinkunst  der  Welt,  nämlich  die  deutsche, 
gar  nicht  kennt,  als  auch  nicht  einmal  die 
hierin  aufklarende  bekannte  Winter-Nummer 
des  englischen  „Studio",  die  |emand.  der  über 
Exlibris  schreibt,  unbedingt  vorher  kennen 
oder  Irsen  müsste,  insbesondere  in  Knglaud. 

X.  Kllis-  London  W.,  New  Bond 
Street  2q,  England,  gab  den  II.  Katalog 
der  Franks  -  Dubletten  englischer  und 
amerikanisch«  Exlibris  heraus;  No.  .2039, 
Hoare,  bis  No.  4Q I  7,  Ryvcs;  ohne  Abbildung; 
Preis:  b  pence. 

XI.  In  „Brush  and  Pen  eil",  illustrierte 
Kunslzcilschrift  New- Yorks,  August-No  11)05, 
Vol.  XVI.,  No.  2.  macht  uns  unser  Mitglied 
Miss  Esther  Griffin  White  in  ihrem  gut- 
geschriebenen Artikel  „Indiana  designers 
of  bookplates"  mit  neuen  amerikanischen 
Kxlibriszeichncrn  bekannt,  mit  Grat  e  und  Max 
Greenleef  (4  Abbildungen),  Gaar  ('.  Williams 
fb),  Anna  Hasselman,  Helen  und  Margaret 
Armstrong,  Paul  Keinker.  Margaret  Stull  (je  1). 
Fast  alle  1 4  Exlibris  sind  flott  und  guimodern 
gezeichnet. 

XII.  Das  „Triptych"  in  New -York  gab 
wieder  ein  neues  kleines  Heftchen  „Book- 
plates" heraus:  3  Seiten  Text  mit  Hinweis 
auf  die  verschiedeneu  Arten  von  Bibliothek- 
zeichen und  10  Exlibris  von  Zeichnern  de» 
„Trjptvi  h"  (Jay  Chambers.  W.  M.Stone,  Ketidall 
Bannnigi;  mit  Ausnahme  eines  Wappens  alle 
„pii  torial"  gehalten  =  Bildchen  mit  Land- 
schaften, Schiffen.  Figuren  u.  s  w  von  an- 
sprechender,  hübscher  Zei>  linung,  einfac  h  und 
nicht  überladen  Adrcsv:  New -York  City, 
1  Madison  Avenue.  Erwähnt  sind  in  diesem 
Heftchen  an  Exlibrispublikalionen :  Book- 
plates, 10  in  colors,  on  Japan  vellum,  bv 
the  Triptych,  von  Kendall  Banniny :  vorstehend 


gen.  Heftchen:  50  cents.  Winnen  desig- 
ners of  bookplates,  von  W.  M.  Stone; 

üxli  m-  1  ...  .11  ;..  .  Ja  \  C  b  a  it.  bers, 
bis  bookplates,  27  Exlibris,  von  W.  M.Stone: 
l  doli.  50  c.  Exlibris  werden  im  „Triptych", 
einschliesslich  300  Exemplaren  auf  Vellum 
( Peigamentpapier)  zu  doli.  20  gemacht.  Der 
Verlag  des  Triptych  steht  neuerdings  unter 
der  Leitung  des  Herrn  Kendall  Banning  (un- 
seres Mitgliedsf  und  des  Frauleins  Hedwig 
von  Briesen  1  Tochter  von  Arthur  von  Brienen, 
des  Präsidenten  der  „Legal  Aid  Society",  eines 
der  bekanntesten  Deutsch-Amerikaner;. 

K.  E.  Graf  zu  Leiningen-Westerburg. 
Gegen  Anonymität. 

Mitte  Februar  dieses  Jahres  erhielt  ich  von 
einem  hiesigen  Buchhändler  ein  Werkchen 
zur  Ansicht  übersandt,  von  dessen  Existenz 
ich  schon  vorher  durch  eine  mit  dem  ganzen 
Aufwand  verlegerischer  empfehlender  Bered- 
samheit ausgeschmückten  Anzeige  Kenntnis 
erhalten  hatte,  „Comte  Emile  de  Budan, 
Bibliographie  des  Exlibris.  Verlag  von  K.  W. 
Hiersemann-Leipzig". 

Es  scheint  mir,  höchste  Zeit  zu  sein,  gegen 
eine,  neuerdings  bedenklichen  Umfang  an- 
nehmende Form  im  Publikationswesen  Front 
zu  machen,  die  unter  anderem,  hauptsachlich 
darin  besteht,  dass  die  Erscheinung  eines 
Werkes  nur  in  numerierten  F^xemplaren,  bei 
ganz  geringem  Umfang  der  Auflage,  womöglich 
mit  nach  Ablauf  eines  bestimmten  Zeitpunktes 
eintretender  Preiserhöhung  angekündigt  wird. 
Natürlich  kann  das  Experiment  nur  bei  solchen 
Weiken  Anwendung  finden,  die  ihrem  Inhalt 
nach  sieh  an  einen  mehr  oder  weniger  engen 
Interessentenkreis  wenden.  Selbstverständlich 
dürfen  nach  Ansicht  der  betreffenden  Verleger 
derartige  Raritäten  in  keiner  Fachbibliothek 
fehlen  und  sind  berufen,  eine  wesentliche 
Lücke  der  Fachliteratur  zu  füllen. 
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Wenn  vor  der  Herausgann  von  umfang- 
reichen, oder  nur  mit  grossen  Kosten  herzu- 
stellenden Special  -  Publikationen  ein  Verleger 
sich  durch  Subskription  eine  gewisse  Sicherheit 
für  den  Absatz  schaffen  will,  wird  jeder  recht- 
lich denkende  Mensch  das  ganz  in  Ordnung 
finden;  meist  ist  dabei  der  Autor  in  den 
Fachkreisen,  an  die  das  Werk  sich  wendet, 
so  hinreichend  bekannt,  dass  jeder  von  vorn 
herein  weiss,  was  er  zu  erwarten  hat:  anders 
dagegen  liegt  die  Sache,  wenn  von  einem  nam- 
haften Veileger  eine  dieser  Methoden  dazu 
benutzt  wird,  irgend  ein  wertloses  Machwerk, 
in  ein  äusserlich  kostbares  Gewand  gehüllt, 
an  den  Mann  zu  bringen.  Es  ist  das,  gelinde 
gesagt,  eine  bedenkliche  Spekulation. 

Dass  ich  nicht  allein  mit  dieser  An- 
schauung stehe,  beweist  mir  ein  Flugblatt, 
„Wichtig  für  alle  ernsten  Sammler",  das  ich 
einige  Tage  nach  Empfang  des  „kostbaren 
Werkes"  aus  M  ü  n  c  h  e  n  zugesandt  erhielt. 
So  sehr  ich  und  mit  mir  einige  Würzburger 
Exlibrissani mler  und  Bibliophilen  den  Inhalt 
dieses  „Flugblattes"  anerkennen,  müssen  wir 
doch  ganz  entschieden  dagegen  Verwahrung 
einlegen,  dass  derartige  an  und  für  sich  voll- 
standig  berechtigte  Worte  in  einer  Form  in 
die  Öffentlichkeit  gebracht  werden,  die  absolut 
keinen  Schluss  auf  den  Autor  ziehen  tissL 
Das  anonyme  Blatt  „ohne  Dru<  kerangabc"!! 
ist  in  raffinierter  Weise  an  2  Orten  versandt 
worden.  Eine  Quelle  fliesst  in  Würzburg,  — 
ich  erhielt  meine  Exemplare  aus  München ' 
Wenn  es  dem  „ernsthaften  Sammler"  und 
Bibliophilen",  der  „der  F.xlibrisforschung  auf 
den  Grund  geht",  wirklich  darum  zu  tun  ist, 
gegen  einen  vorhandenen  Misstand  Front  zu 
machen,  warum  bekennt  er  nicht  Farbe  und 
nennt  seinen  Namen  ?  Warum  benützt  er  die 
verächtliche  Form  eines  Anonymus?  Entweder 
er  hat  mit  seiner  Ansicht  recht,  dann  werden 
alle  „ernsthaften  Sammler"  ihm  mit  Vergnügen 
ihre   Zustimmung  geben,    für  eine  Namens- 


verleugnung  ist  also  absolut  kein  Grund  vor- 
banden ;  oder  er  greift  eine  Sache  zu  unrecht 
an,  dann  ist  die  Situation  des  „Rücken- 
schützen" besonders  verwerflich. 

Der  Marin  begreift  wohl  garnicht,  dass 
er  mit  seinem  Grschoss  aus  dem  Hintethalt 
unserer  Sache  eher  geschadet  als  genützt  hat; 
solange  er  nicht  den  Mut  findet,  sich  offen 
zu  nennen  und  für  sein  Werk  einzustehen, 
müssen  wir  ihm  die  Berechtigung  aberkennen, 
sich  als  zu  der  Reihe  „ernsthafter  Sammler 
und  Bibliophilen"  gehörig  zu  bezeichnen. 

Würzburg. 

August  Stuhr. 


Eingesandt! 

Über  Preisnotierungen:  Ein  An- 
fanger im  Exlibrissammeln  bekam  Ende  1905 
einen  Exlibriskatalog  zugesandt,  der  ihn  ver- 
anlasste, einen  Sachverstandigen  um  Rat  zu 
fragen.  Dieser  klarte  jenen  auf,  dass  man 
Exlibris  zu  den  in  diesem  Katalog  gen.  Preisen 
klugerweise  nicht  kaufe,  da  solche  Notierungen 
wie  in  diesem  Katalog  einfach  auf  Überschätzung 
beruhen  oder  auf  die  Unkenntnis  und  das 
mangelnde  Verständnis  (um  nicht  etwas  Anderes 
zu  sagen!)  sowie  auf  einen  gespickten  Geld- 
beutel spekulieren  Das  Sammeln  alter  Exlibris 
auf  dem  Kaufwege  ist  bereits  bedeutend 
zurückgegangen,  eben  weil  einige  Antiquare 
die  eine  Zeitlang  grassierende  Sammelleiden- 
schalt  ausnutzten  und  Preise  stellten,  die  den 
wahren  Werl  eines  Blattes  um  das  3  und 
4  fache  überstiegen;  aufgeklart,  gaben  viele 
Sammler  diese  sinnlose  Geldverschwendung 
und  damit  den  Ankauf  aller  Exlibris  einfach 
auf  und  das  mit  Recht ;  denn  was  sagt  ein 
halbwegs  Kundiger  dazu,  wenn  ihm  für  das 
Exlibris  des  Herzogs  Fr.  A.  von  Braun- 
schwcig-Ocls,  das  weder  schon  noch  selten  ist 
(denn  es  kommt  zu  Hunderten  und  so  ziemlich 
in  jeder  Exlibi isolierte  vor!)  3—4  Mk.  ab- 
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verlangt  werden?  40  Pfennige  wäre  der  rich- 
tige Weit,  also  vielleicht  höchst-ziizahlender 
Preis:  I  Mk.!  2  griechische  Exlibris,  die  in 
französischen  Offerten  oft  zu  50,  60  c.  vor- 
kommen, sollen  11.  A.  5  und  3  Mk.  kosten  !  Das 
schon  dem  Papierkorb  jedes  Exlibrissammlers 
wohlbekannte  Jöcherblatt,  das  auch  sozusagen 
in  jeder  Offerte  paradiert  und  jedem  der  nicht 
mehr  vielen  Kauf-Sammler  ein  guter  alter 
Bekannter  ist,  ist  mit  3. 50  Mk  bewertet! 
Höchstwert  wiire  bei  dem  häufigen  Vor- 
kommen dieses  Ladenhüters  50  Pfennig!  Und 
so  licssen  sich  noch  einige  andere  Preis- 
übertreibungen erwähnen.  die  komische 
Schlüsse  zulassen!  Man  kann  nur  alle  kauf- 
lustigen Kxlibrissammlcr  davor  warnen,  der- 
artige exorbitante  Forderungen  zu  er- 
füllen; denn  da  kann  man  sein  durchaus 
(iberflüssiges  Geld  noch  viel  genussreicher 
wegwerfen  oder  —  praktischer  iz.  B.  durch 
Wohltun!)  los  werden;  ausserdem  kann  das 
Sammeln  von  Exlibris  nur  mittels  Mammon, 
ohne  Sinn  und  Verständnis,  u  n  - 
möglich  die  richtige  echte  Sammclfreude  und 
Befriedigung  erregen. 

K.  E.  Graf  zu  Leiningen-Wcstcrburß. 


Redaktionelle  Mitteilungen. 

EffZVTXi         *    Inhalt    der  „Revista 
ä«iiijiuK4i<iii    Italiana  di  Exlibris"  I.  1 
jj^&JP    (Nov.    1905):    Uisprung  und 
Entwicklung  der  Exlibris.  Ein 
charakteristisches  Vcnetianer 
Exlibris.    Exlibris  Hier.  Spreti. 
Exlibris  Advokat  D.  Giussepe 
Stamp«.    Verschiedenes  und  Literatur;  Tausch 
(12  Adressen) 

•  I.  2.  (Dez.  IQ05):  Exlibris  F.nea  Caprara 
1080.  Italienische  Exlibrissammlcr:  Jacopo 
Gellt  {<:  10000  Exlibris).  Exlibris  des 
Papstes  Pius  IX.   (kein   wiikliches  Exlibris'), 


von  Georges  Goury.  Exlibris  Graf  Brunetta 
d'  Usseaux  (von  Agry,  Paris).  Graf  K.  E. 
zu  Leiningen  -  Westerburg,  der  bedeutendste 
Exlibrissammler  der  Welt.  Mitteilungen. 
Tausch  (6).  Die  Zeitschrift  ist  nach  diesen 
2  Nummern  eingegangen. 

•  Inhalt  Her  „A  rch  i  vc  s  de  la  societe 
des  collectionneursd'Exlibris  et  de 
reliures  historiques".  Paris  XII.  10. 
(Octobre  1905):  Exlibris  de  M.  R.  Laloy, 
par  M.  Em.  Theodore  de  Lille  Cominuni- 
cation,  par  I.  C.  Wiggishoff.  Les  bibliophiles 
du  Bas-Languedoc  (Suite):  Mr.  de  Bargeton 
Durfort,  Baumes,  Baux,  Bccdelievre.  Begault, 
Bertram,  Boruier,  par  Prosper  Falgairolle. 
Correspondance.  Liste  sommaire  pour  servir 
ä  Ictude  des  Exlibris  Lorrains.  Questions. 
Rcponses.  Bibliographie  (Lea  Exlibris  de 
M.  H.  Nelson). 

•  Inhalt  der  „Archives"  XII.  II. 
(Novcmbre  1005).  Compte  rendu  de  la 
reunion  du  23.  novembre  1905.  Officiers 
bibliophiles,  par  A.  de  Remacle.  Liste 
sommaire  pour  servir  ä  l'ctude  des  Exlibris 
Lorrains  (Suite):  Exlibris  de  P.  L.  I.  Jacops 
d'Haillv,  par  P.  de  Faucher.  Une  etiquetle 
conjugale,  par  A.  de  Roffray.  Exlibris  de 
l'abbe  Deschamps,  par  Vicomte  de  Gastine. 
Demandes.  Questions.  Reponses.  Biblio- 
graphie. 

•  Inhalt  der  „Archives"  XII.  12. 
(Decembre  1005).  Compte  rendu  de  la 
reunion  du  20.  novembre  1905.  I.  Froment 
de  Champlagarde ,  par  A.  Fray  -  Fournier. 
Officiers  bibliophiles  (Suite),  par  A.  de  Re- 
macle. Liste  sommaire  pour  servir  ä  lctude 
des  Exlibris  Lorrains,  (Suite):  Bibliographie. 
Table  hcraldiquc  classce  methodiquement,  par 
pieces  principales  de  l'ecu.  Index  alphabctique 
des  nums.     Table  alphabetique  des  matieres. 

•  Das  Oktober-Heft  des  „Journal 
of  the  Exlibris-Society"  (1905,  vol  XV., 
part.  10)  hat  folgenden  Inhalt:  Notes  of  the 
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month.  Daled  plates,  by  Carnegy  Johnson, 
lütter.  Burton  bp..  Exchange.  An  uncommon 
bp.,  Mr.  James  Arrow  of  Clapham.  A  des- 
cription  of  the  bp.  of  Dom  Walter  Mackey 
Bp.  of  Rev.  G.  R.  I.  Fletcher.  A  rough  list 
of  legal  bps.,  compilcd  by  S.  A.  Grundy- 
Newman  .Surtees- Warnerl  List  of  Festoon- 
plates,  eompiled  by  J.  F.  Verster  (Hill-Jago). 

•  Das  November-Heft  (1905,  vol. 
XV,  part.  11)  enthalt:  Notes  of  the  month. 
Irish  bps ,  in  order  of  counties,  eompiled  by 
William  Chamney  (Blood-Westropp).  Notes 
on  a  medical  bp.  A  list  of  Chippendalc  bps 
not  included  in  the  rataloque  of  the  Franks 
colleclion  (Abell-Ayscough).  An  interesting 
bp.  for  the  Brimfield  library,  Massachusetts. 
Letter.  Bp.  of  Mr.  Emest  Hill.  A  rough 
list  of  legal  bps.,  eompiled  by  S.  A.  Grundy- 
Newman  (Warren-Young). 

•  Das  Dezember-Heft  (1905,  vol. 
XV.,  part  12)  enthalt:  Notes  of  the  month. 
Parmele  bps.  wanted.  The  bps.  of  Jesus 
College,  Oxford,  by  J.  Henderson  Smith. 
Bp.  identification.  Irish  bps,  —  Chippendalc 
bps.  A  list  of  Chippendale  bps.  not  included 
in  the  catalogue  of  the  Franks  collectioti, 
eompiled  by  Frederic  Cattlc  (Bacon-Bristowe). 
Baker  plates  not  in  the  Franks  eollection. 
List  of  Fcstoon  plates,  eompiled  by  J.  F. 
Verster  (James- Knaresbro). 

•  „Revista  Jberica  de  Exlibris". 
II.  No.  4:  Verzeichnis  der  Artikel  und  der 
Abbildungen.  Das  Exlibris  S.  M.  des  Königs 
Alfonso  XIII.  (v.  A.  de  Kiquer).  v.  Pau 
Font  de  Rubinat.  Exlibris  der  Condessa  de 
Vimiciro  e  de  Diogo  de  Mello,  v.  A.  Loureiro. 
Exlibris  Pcrc  de  Leiba,  v.  J.  de  Janer.  Ex- 
libris und  Median,  v.  Dr.  P.  G.  Hanoi 
I  ber  Kinder-Exlibris,  v.  R.  Setia  y  Pages 
Exlibris  mit  Drachen,  v.  K.  Miquel  y  Planas. 
Exlibris  Marques  de  la  Canada,  v.  Pnu  Font 
de  Rubinat.  Moderne  Exlibris,  v.  R.  M.  P. 
La  novela  de  IM  Exlibris,    v.  Carlos  Buselli. 


Bibliographie  und  Kiitalog.  Verzeichnis  der 
in  der  ..Revista"  public  irrten  spanischen  Ex- 
libris.   2  Tauschlistcn. 

—  — 

Anfrage. 

Kennt  jemand  aus  dem  Leserkreise  ein 
Exlibris  der  allen  freiherrlichen  Familie  van 
oder  de  Parmele  aus  Flandern?  (Nach 
•773  genannt  de  Joigny  de  Parmele  ?) 
Wappen:  Geviert  I  und  4:  silberner  gold- 
bewehrter  Adler  in  Rol;  2.  und  3.:  6  mal 
geteilt  von  Gold  und  Rot.  Zimicr :  I .  Adler, 
wachsend  aus  Krone;  2.  Eberskopf  zwischen 
Flügeln.  Devise:  „Vertu  pour  guide  honneur 
pour  bul".  Dr.  Geo.  L.  Parmele,  65.  Prattstrect, 
Hartford,  Conn ,  V.  St.  Amerika. 


Die  „Zeitschrift  für  Bücher- 
j  freunde"  enthalt  in  ihren  Heften  1 1  und 
12  des  IX.  Jahrgangs  2  grössere  Artikel 
aus  der  Feder  des  Herrn  Grafen  K. 
E.  f..  L  e  i  n  i  n  g  c  n  -  W  c  s  t  e  r  b  u  r  g  über 
„Neuere  E  x  I  i  b  r  is-  L  i  1 1  e  ratur",  bezw. 
„Exlibris  von  B  ü  Ii  n  e  n  a  n  g  e  h  ö  r  i  - 
gen",  letztere  Arbeit  illustriert.  Zu  beziehen, 
soweit  der  Vorrat  reicht,  das  Heft  zu  4  Mk. 
von  Vellingen  tV  Klasing.  Leipzig. 

TauHch  verkehr.1) 

Zum  Austausch  ihrer  eigenen  Hibliuthekzeichen 
gegen  diejenigen  von  Mitgliedern  des  Kxlibris- 
Vereins  sind  bereit: 

Herr  K.  E.  G  r  a  f  z  u  Le  1  n  i  n  g  e  n  -  W  c  s  t  e  r  - 
bürg,  Münch  e  n  ,  Rambergstrasse  3, 
tauscht  eine  Anzahl  Dubletten  von 
heraldischen,  Musik-,  Damen-  und  Arzt- 
Exlibris*)  . 

1    K  ui  limt   Ruhr. k.   ubaiiichtbcn  wtder   der  Verna  i.n  h 
die  Redaktion  und  r' »prdr,;*»n  ir-fvml  welch«  Verantwortung 
•1  AM  WoMCh  <!#■•  Bri-«-nVndrti  niitgettnlt  von  K.  E,  Graf 
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Herr  Max  Arnold,  Neustadt,  Hzgthm. 

Koburg  (v.  Maler  C  Arnold-München) .*) 
Herr  Carl  Berk  ha  n.  Stuttgart.  Schcl- 

lingstrassc   15    (tauscht   seine  Exlibris: 

eigen«,   Exlibris  R.  Wiedereheim  und 

E  Bons).*} 

Herr  Otto  Bertschi,  Basel,  Petersgasse 
40,  Schweiz  (tauscht  1.  5  Exlibris  v. 
C.  Roschet-Basel,  I  modern  herald., 
I  Allegorie  in  Strichätzung,  1  in  Auto- 
typie, ein  und  2  farbig,  I  heiald  ,  1  land- 
schaftl.,  alle  5  in  diversen  Ausführungen. 
2.  3  Exlibris  v.  Alfr.  Peter-Basel,  2  ver- 
schiedene mit  Kindern  vor  Landschaft, 
in  diversen  Ausführungen  und  1  vier- 
farb.  Exlibris  mit  Basler  Münster;  letz- 
teres nur  gegen  Besseres.  3,  3  Ex- 
libris v.  F.  Bovanl-I-ausatine,  lesendes 
Madchen,  sowie  Dame  mit  Kind,  im 
Garten  lesend,  und  prachtiges  3  färb. 
Exlibris  Dame  am  Wasser  im  Park; 
dieses  nur  ganz  ausnahmsweise  (auch 
auf  Japan)  *) 

Frau  Caecilie  von  Böse,  Hamburg, 
Winterhude,  Marie  -  I.uisensttasse  30 
(2  v.  B.  v.  Bosc,  2  v.  Anna  Fcld- 
husen)*). 

Frau  B 6g h,  Kopenhagen  V.,  Lindevej  3, 
Dänemark  (v.  Prof.  C  Thomsen).*) 

Herr  P.  Bourcart,  Geb  weil  er  i.  Eis, 
(tauscht  Exlibris  Alexander  Bourcart  v. 
B.  Mangold).*) 

Freiin  Agnes  von  Buttlar,  Fritzlar, 
(1.)  eigenes  v.  Adeline  von  Buttlar - 
Dachau  und  2.)  von  Buttlar- F.lbcrberg, 
Holzschnitt  auf  altem  Papier,  1870, 
tWamecke  No.  301);  sammelt  nur 
künstlerische  und  moderne  Exlibris,  keine 
heraldischen)»). 

Herr  Siegbert  Cohn,  Berlin  W.  35,  Pots- 
damerstrasse Il8b  (neuer  Fidus;  nur 
gegen  Besseres,  z.  1!  Vogcler-,  Fidu^-. 
Weiss-,  Lechter-,  Sattler-Exlibris).*) 


Frau  Frieda  Cram er ,  Köln,  Kardinals- 
strasse 2  (v.  E.  Zimmermann-Rom).*) 

Herr  Karl  Csanyi,  Kustos  des  ungarischen 
Litideskunstgcwcrbe-Muscuins,  O  f  e  n  - 
Pest  IX.,  Ülloerstr.  33  —  37  (3  V.  ihm).*) 

Herr  Günther  Deneke,  cand.  phil  ; 
Leipzig,  Pfafrendorlcrstrasse  24  I 
(v.  G  Stummer- Wien).*) 

Herr  Dr.  Paul  Ebers.  Baden  -  Baden, 
.Sanatorium  Dr  Ebers  (v.  Herin.  Ebers- 
München)  .*) 

Frl.  Alice  Erdmann-Jesnitzer.  Bremen, 
bittet  üin  Entschuldigung,  wegen 
längerer  Reise  Tauschangehote.  in 
der  letzten  Zeit  unberücksichtigt  gelassen 
zu  haben  und  wird  erst  im  Sommer 
erwidern.*) 

Herr  Dr.  Rud.  Erhard,  prakt.  Arzt,  Stutt- 
gart, Olgastr.  r>  (v  Eberh.  Schreiber)  *) 

Herr  Carl  E  1 1 1  i  n  g  e  r .  Redakteur,  Mün- 
chen-La  im,  Villa  Anna  Maria  <v.  Arp. 
Schmidthammer  ;  reagiert  nur  auf  Bes- 
seres; „Schund"  bleibt  unverwiderl).*) 

Fraulein  Else  Falkenfeld,  Fürsten- 
walde a.  Spree,  Karkslrassc  7  (v.  Frl. 
Malta  Fiatauer-Königsberg  i.  Pr.)  *) 

Herr  Emil  Fickert,  Wien  XVII I  1, 
Staudgasse  1  (Neu!  v.  Bertha  Hassack- 
Linz;  nur  gegen  Musik-Exlibris).*) 

Herr  Wilhelm  Freyer,  Jena,  St.  Jakobs- 
strassc  33  II  (zweierlei  Radierungen  v, 
Max  Spendig-Danzig).*) 

Herr  Louis  Graf,  München  J3,  Herzogs- 
strasse I.II,  (giebt  das  Exlibris  M  Rei- 
nitz,  Maler.  Lithogr.  von  diesem,  das 
dieser  nicht  tauscht,  gegen  —  nur  — 
Besseres;  nur  :o  Exemplare).*) 

Herr  A  Gräfe,  Dresden,  Ermclstrasse 
17  II  (v.  Klcuckcns).*) 

Herr  Dr.  Moritz  v  o  n  Grünebau  in,  W  i  e  n 
IX.  1,  Peregringasse  2  »tauscht  s.  Exlibris 
von  Dr.  H.  Przibram -Wien,  IQOO  in 
i   GnOssen ;  bittet  bei  Sendungen  um 
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gefl.  Angabe  des  Namens  und  (Irls  des  Herr  Robert  Heuser,  Köln,  Neumarkt  8 

Zeichners   bezw.    Datum;    behalt    sich  (v.  K.  Zimmermann-Rom)*) 

aber  cv.  Rücksendung  einzelner  Exlibris  Fräulein   Emilie  Hexan,  er.  Bad  Kreuz- 

ohne  Antwort  vor).*)  „  ;,  c  |, ,  Weinkaufstrassc  4  (v.  Gg.  Geycr- 

Herr  B.    Halbreiter,   München,  wünscht  Wiesbaden),*) 

wegen   grösserer   Reisen   nicht   mehr  Frau  Stadtrat  Gertrud  Hofmann,  Zittau 

zu  tauschen;  Erwiderung  erfolgt  nicht  i.  S.  (2  Exlibris,  von  ihr.)*) 

mehr.*)  Herr  Julius  Hoffmann,   Architekt  Ham- 

Hcir    Jos.    Hammer,    Ingenieur,    Nürn-  bürg,    Hohe    Bleichen    8  — 10  (eig. 

berg,    Bucherstrasse   23    (l   v.  Hugo  Lithogr.).*) 

Krauss-Nürnberg,    1    v.    Ferry    Riegel-  Herr    Fritz    Hoffmeister,  Stuttgart, 

Nürnberg,    1    v.  Carl   Schmidt  -  Helm-  Manenstrasse     17    (Radierung    v.  H. 

brechts-Nürnbcrg)*),  Bastanier ;  nur  gegen  Bestes!).*) 

Herr  Oberarzt  Dr.  Has,  Fritzlar:  Herr  R.  v.  Hosrhek,  Prag  II.  Bolzano- 
L  3  Blätter  von  Carl  Horn,  München  «w«.  Böhmen  (v.  L  M.  Rheude).*) 
1.;  Wilhelm  Has  1903.  Chromolitho-  Herr  Dr  Max  Höltzel,  Stuttgart, 
graphie;  2.)  Agnes  Has.  1905.  Künst-  Stafllenbergstr.  24  (v.  M.  Kleditsch)') 
lensche  Autotypie  —  nur  in  wenigen  Herr  Leopold  Hummer,  München,  nun : 
Exemplaren  gegen  Bestes  —  Wilhelm  Massmannplatz  4  II  r.  (v  Franz  Kobler).*) 
Horn.  1 002.  Chromolithographie  Hefr  Hans  F  r  c  i  h  e  r  r  v.  I  m  h  » I  f  ,  Ober- 
nur  noch  wenige  Exemplare  gegen  leotMMt  und  Bat. -Adjutant,  Nürn- 
Besseres.  —  berg,  Egiriienberg  7  III  (v.  Ernst 
II.  Dr.  J.  G.  Wagner.  1830.  Steindruck.  Loescfa- Nürnberg;  sammelt  nur  heral- 
Seltenes  heraldisches  Blatt.  Der  Rest  dische  Exlibris  Adeliger;  andere  Sen- 
der Auflage  (noch  40  Stück)  aus  dem  düngen  bleiben  unbeantwortet).') 
Nachlass  des  Besitzers;  nur  gegen  a  1 1  e  Herr  Leoni..  Kalb,  Frankfurt  a.  Main, 
Blatter.  Trutz  47   (v.   Rud  Linnc.-nann-Frank- 

III.  Dr.   E.   Uckermann.    18.40;    prachtiger  furt).*) 

heraldischer  Kupferstich,  nach  bestem  Herr  Maria  August  Klipstein,  stud.  art., 
Vorbild  am  Wappenbrief  vor.  1525.  Glessen,  Frankfurterstrasse  1 23  (Holz- 
Ohnc  Besitzernamen  1 3,'  i  5  mit  Platten-  schnitt  v.  Felix  Klipstein).') 
rand.  I.)  nur  wenige  alle  Exemplare  Hm  ^nton  Koch.  München,  Dachauer- 
gegen gute  alte  Blätter.  2.)  geringe  ()I>  ,  ((  ^  ()rig.Lil),  v_ 
Anzahl  Neudrucke  von  der  alten  Platte  ,  Ru<|  Sjec|t  um|  ,  Ra{ilerunge|>  v  0tt0 
auf  Büttenpapier  Nur  gegen  Stiche,  I  ßauriedl-München).») 
Radierungen  p.  p.  Hm  Ff   Kl(|lig    Bu<  h_  und  Kunsthändler, 

IV.  Bibliothek  zum  H,  Peter,  Fritzlar,  184c  Oldenburg  i.  Gr,    Huntestrasse  4, 
TyiM.graphisch)*).  ,v.  3.  Wenig).*) 

FrL  Emma  Heck,  H  e  i  I  i  g  e  n  wa  1  d  .  Rhein-  Herr  Ludwig   Kozma,    Architekt,  Györ, 

preussen    (tauseht    nur    mehr    gegen  Vaserter  22,  Ungarn,  (tauscht  s.  selbstgez. 

Gutes!  Sammelt  in  erster  Linie  Damen-  Exlibris,  in   Färb -Varitäten ,  nur  gegen 

und  Kinder-Exlibris)  ')  Gutes).*) 
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Frau  Gabriele  Krasnopolski,  Prag, 
Florenzgasse  15  (2  Radierungen  v 
K.  Orlik,  nur  gegen  Gleichwertiges).*) 

Herr  Willi  Lampe,  Frankfurt  a.  Main, 
Friedrichstrasse  45  (Radierung  v.  Jacob 
Happ;  nur  gegen  Besseres).*) 

Herr  Dr.  Otto  Lang,  Obeirichte.r,  7.  0  r  i  c  h  V, 
Hcgibachstrasse  12  (Radierung  v.  Karl 
Höver- Zürich;  nur  gegen  Besseres; 
Schund  verbeten)*). 

Herr  O.  J.  Larsen,  Bankfuldmaegtig, 
Bergen,  Norwegen,  3  Harald  Haar- 
fagersgade,  tauscht  folgende  Exlibris: 
2  v.  Gerhard  Munthe,  Kristiania;  4  v. 
Joseph  W. Simpson,  Edinburgh;  1  Portrat- 
Exlibris  v.  Olav  Rusti,  Bergen;  1  v. 
Brynjulf  Larsson,  Kristiania,  Radierung: 
In  memoriain,  und  1  P01  trät- 
Exlibris:  In  memoriam  v.  Olav 
Kusli,  Bergen,  verfertigt.  —  Die  beiden 
letzteren  zum  Andenken  an  seine  ver- 
schiedene Gattin,  die  Schriftstellerin 
Bolette  C.  Pavels  Lauen,  verfertigt,  nur 
gegen  Radierungen  oder  Exlibris  von 
Schriftstellern.  Bittet  bei  Sendungen 
stets  um  Angabe  des  Künstlers*). 

Herr  Otto  Lehmann,  Oberlehrer,  Stoll- 
berg,  Erzgebirge  (v.  H.  Kappler).*) 

Herr  George  J.  Lind,  Oporto,  Rua  do 
Golgolha  121,  Portugal  (Radierung  v 
G.  W.  Eve.  London,  nur  wieder  gegen 
Radierung  oder  Stich  (cv.  Korrespondenz 
englisch  erbeten.  Minderwertiges  wird 
nicht  erwidert).*) 

Herr  Dr.  Franz  Lind  licitner,  Berlin 
S.W.,  Spichernstrasse  23  II  (v.  F.  Will- 
mann).*) 

Fraulein  Paula  M  a  r  x  .  F  r  a  11  k  f  u  r  t  3.  Main, 
Feldstrasse  10  (v.  M.  Möbius ,1*) 

Herr  F.  Menigoz,  Pfarrer,  Strassburg 
i.  EL,  Kaiser  Friedrichstrasse  27  (v.  I. 
Sehn  Hg).*) 


Herr  Dr.  Mitterwieser.  Würzburg, 
Franz-Ludwigsirasse  8  p.  (v.  B.  Wenig; 
reagiert  auf  „Schund"  nicht  mehr).*) 

Herr  Dr.  med.  Ernst  Moser,  Schaff- 
hausen, Frauengasse  20  (Radierung  v. 
Ph.  Dammköhler  (nur  gegen  Besseres)*). 

Herr  Dr.  med.  Pablo  G.  M  u  n  o  z  ,  Madrid, 
Alcala  40,  Tripdo  I".  Spanien  (tauscht 
die  von  ihm  gez.  3  verschied.  Exlibris 
seiner  Schwester  Josefina).*) 

M'"'  van  Overbeck,  Chäteau  de 
Savanel.  Nethen,   Brabant,  Belgien.*) 

Herr  Freiherr  v.  Pech  mann,  Ober- 
leutnant, Nürnberg  (v.  Ob -Lt.  H 
Freih.  v,  ImhofT;  sammelt  nur  heral- 
dische Exlibris  adeliger  und  lässt  andeic 
Sendungen  unbeantwortet).*) 

Frl.  Käthe  Pose  hei,  Leipzig,  Prome- 
nadesir 37  (v.  W.  Tiemann  ).*i 

Frl.  Josefine  Posch cl.  Leipzig,  Prome- 
nadestrasse 37  (v.  W.  Tiemann).*) 

Herr     Adam     Prager,     nun  Zürich, 

Plattenstrasse    40.    Schweiz  (3  eigene 

Exlibris  und  zahlreiche  Dubletten, 
sammelt  nur  Besseres).*) 

Herr  Arnold  P  r  ii  11  c  r  ,  ölen -Pest  VTL, 
Kertesz  uteza  32  (tauscht  3  Exlibris 
a.  v.  ihm,  3  farbig;  b.  v.  L.  Kozma, 
c.  v.  <;.  Fekete).*) 

Mrs  Mary  E.  R  a  t  h  -  M  c  r  r  i  1 1 ,  80  Winner 
Avenue.  Columbus,  Ohio,  V.  St.  A. 
(tauscht  ihren  Wm.  Foster-Stich  gegen 
Stich  oder  Radierung,  und  die  W.  F. 
Hopson  -  Radierung  der  Ohio-Alcove- 
Gift-Plate  —  abgebildet  Exlibris-Zeit- 
schrift  XIV.,  S.  50,  —  nur  500  im 
Handel,  gegen  seltenere  Exlibris).*) 

Herr  G.  Rein  hold,  Dresden-Blase- 
W  i  t  z,  Allemannenallee  6  (v.  H.  R.  Heiue- 
mann-Dresden)  *) 
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Herr  Nils  Rosen,  Malmö,  Rundeisgalan 
19,  Schweden  (v.  Lydia  Skottsberg- 
Stockhohn).*) 

Herr  Dr.  R  11  s  s  b  a  c  Ii ,  Oberstabsarzt, 
ü  c  r  ni  c  rsh  e  i  m  ,  (1  v.  Ltt.  Karl 
Hübncr-dort;  1  v.  Heinr.  Guggenbichler- 
München).*) 

Herr  Dr.  H.  Rugcnstein,  Leipzig, 
Universitats  -  Bibliothek  (tauscht  das 
Wappen  -  Exlibris,  Radierung  v.  Un- 
bekannt, des  f  Germanisten  und  Nibe- 
lungcnforschers  Friedr.  Zamcke  (f  t  8q  1 : 
Bibliothek  in  Amerika),  sowie  dessen 
feinen  Exlibrisstich,  von  Unbekannt, 
seiner  Goethe- Bibliothek,  gegen  n  u  r 
Besseres).*) 

Herr  Dr.  Max  Rüdiger,  Ludwigs- 
hafen a.  Rhein  (1  cig.  und  1  Exlibris 
Gusti  Rau,  beide  v.  O.  Rau;  „Schund" 
verbeten).*) 

Herr  A.  Schmidt-Schröter,  Ham- 
burg, Brahmsallec  1  l  (giebt  Exlibris 
H.  Veit  v.  G.  Croy-Prag).*) 

Frau  Tony  Schütte,  Bremen,  Park- 
Allee  44  a.  (Radierung  v.  H.  Vogelcr; 
nur  gegen  Bestes.)*) 

Herr  C;ul  Schwalbach,  Kunstmaler, 
München,  Neurcutherstr.  2.}  (tauscht 
2  seiner  Exlibris  und  gibt  3  andere  von 
ihm  gezeichnete  zu  je  50  Pf.  ab).*) 

Frau  Dr.  Schwarze,  Halle  a.  S.,  Wcttiner- 
strasse  tg  (v.  Frl.  Wilhelmine  Berger- 
Halle).*) 

Frauirin  Else  Schwind,  Hanaua  M., 
Kinzigbrücke  16  (y.  C.  E.  A-  Begecr- 
Utrecht)  *) 

Herr  W.  J.  Stollrei  ther,  Baden- 
Baden,  Sofienstrasse  16  (v.  J.  Pu- 
honny).*) 

Herr  Fr.  B.  S  litt  er,  Heidelberg, 
SchkKtbcrg  17  (in  den  Universitats- 
Ferien:   Pforzheim,  Adlcrapothekei 


(t  Klischeedruck  und  1  Zweifarben- 
druck v,  Fr.  Mathilde  Suttcr-Pforzl  leim).") 

Herr  Paul  Sünner.  cand.  med.,  ständige- 
Adresse:  Kalk  bei  Knill,  im  Sommer- 
semester: Kiel  (Exlibris  v.  H.  Wilder- 
mann, nur  gegen  Besseres)*). 

Herr  Jar.  Topir,  Buchhändler,  Prag  V., 
Ferdinandstr.  o  (2  v.  Vr.  Oliva  und 
M.  Svabinsky).*j 

Herr  J.  Treuthardt,  Bern,  Laupen- 
strasse  8,  Schweiz  (Radierung  v.  R. 
Münger  und  1  Kupfrnlrurk  v  Stauler, 
nur  gegen  Radierungen).*) 

Universitäts-Bibliothek  Tübingen 
(tauscht  3  Exlibris  Dr.  K.  W.  Geiger 
von  Prof.  Speyer,  Prof.  F.  H.  Rentsch 
v.  Heim.  Genter,  G.  Zündcl  v.  H .  Gentcr)*). 

Herr  Albin  Weber,  Berlin-Schöneberg, 
Ebcrsstrasse  57  (tauscht  sein  Exlibris 
„Der  heil  Christophorus",  Faksimile- 
Cclluloidschnitt,  nach  dem  in  der  Kar- 
thause zu  Buchsheim  bei  Meuiuiingen 
aufgefundenen  ersten  datierten  Holz- 
schnitt mit  der  Jahreszahl  1423,  hand- 
koloriert, gegen  Stich,  Radieiung  oder 
Kunstlersteiuzcichnung.  Dasselbe  in 
Schwarzdruck  mit  Tonplatte  gegen 
Besseres)*.!. 

Herr  Felix  W  i  I  I  in  a  n  n  ,  Kunstmaler, 
Berlin  N.  4  •  Invalidenstr.  7  (gibt 
sein  Exlibris  Gcssert).*) 

FrJlulein  Dorothea  Wolbrandt,  Krefeld, 
Steckendorferstr.  73  (gesetzt  in  der 
Handw.  und  Kunstgew. -Schule  Kieleid)*). 

Herr  Walter  Z  i  111  m  e  r  m  a  n  n  ,  M  fi  nehm  , 
Karlsstrasse  36  III  (t  v.  W.  Geiger. 
1  v.  E  Zimmermann).*) 

Heir  Friedrich  Behl,  Leutnant  a.  D.,  sammelt 
nur  mehr  alte  Exlibris,  übernimmt  also 
keine  Verpflichtung  mehr,  Sendungen 
mit  modernen  Blattern  zu  erwidern. 
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Frau  Major  Eberlein,  Karlsruhe, 
Stefanienstrasse  QO  (Radirr.  v.  0.  Leiter 
nur  gegen  Radierung) 

Fraulein  Mary  F  I  u  c  k  i  g  e  r ,  Bern,  ist  bis 
Oktober  verreist  und  kann  den  TatlSch- 
vrrkehr  erst  dann  wieder  beginnen. 

Fräulein  Christine  Fehn.  Universitäts- 
Fechti  Deisters  -  Tochter .  München, 
Nordendstrasse  2  2  f.  II.  Stork  (l  grosse 
Radier,  v.  Radierei  Mayr,  Manchen,  je 
t  Blatt  vom  Kunstmaler  C.  V.  H.  de 
Rozsnvav.  Budapest,  und  Telnnann. 
Herlin. 

Herr  Fritz  H  o  f  f  m  «•  i  s  t  c  r  ,  Hofkunsthändler. 
Stuttgart.  Marienstrasse  i2r  tausclit 
jetzt  seine  Exlibris  von  I.  Carl  Geist 
Stuttgart.  Klischee;  2.  G.  A.  Clnss, 
Muttgart.  3- Farbendruck;  3,  Hanns 
Baslanier.  Berlin.  Originalradierung,  je 
gegen  Gleichwertiges. 

Frau  Hedwig  K  las  i  Hg,  Leipzig,  Kreuz- 
strasse  3  b.  tauscht  ihr  sclbstge/eiihnetes, 
in  Strichätzung  hergestelltes  Exlibris. 

Frl  Gerda  L  ieven,  R  i  g  a  .  Nicolaistrassc  l  g 
(v.  Siegfried  Uielcnstcin-Riga). 

Frl.  Dascha  Meyer.  D  o  r  p  a  t ,  Lievland 
(v.  Kunstmaler  Kunz  Meyer.  München, 
Vervielfältigung  ist  Autotypie). 

Herr  A.  C.  My  litis,  Kaufmann.  Ham- 
burg 17  Abteistrasse  \2  1  Exl.  von 
Karl  Wolbrandl- Krefeld,  Klischee  und 
Kupferätzung,  Abbildung  in  der  Exlihris- 
Xeitsclnift.  Tauscht  allgemein.  Sammelt 
auch  Holzschnitte,  Hamburgensien , 
Familiengeschi<  bleu,  bemalte  Familien- 
Wappen. 

Frau  Geheime  Medizinalrat  Prof.  Siemer- 
ling,  Kiel,  Niemanngweg  (lauscht  ihr 
eigenes  Exlibris  und  das  ihres  Mannes, 
beide  von  ihr  selbst  gezeichnet). 


Herr  Geoig  Starke,  Konigl.  Holl ,  Görlitz, 
Doppeladler  3  Grössen.  Distelmotiv  v. 
Professor  Ad.  M  Hildebrandt,  Epheu- 
blatt  3  Varietäten  v.  Hans  Hildebrandt, 
auch  Dubletten. 

Fräulein  Ingeborg  Udden.  St  o  c  k  ho  I  in  , 
Greftutegalaii  72  (v.  ihr). 

Herr  Torsten  L'ggla,  Auditor,  Lutld, 
Schweden.  2  Exlibris  von:  l,  Jons 
Martensson  -  Lund.  Klischee  1003; 
2.  Arthur  Sjögren -Stockholm,  Klischee 
in  drei  Karben  10,05.  Tauscht  allgemein. 

Nicht  mehr  zu  tauschen  wünscht  und 
lässt  Tauschsendungen  unerwidert: 

Fräulein  Clara  Albert,  Obcrmais- 
Meran,  Villa  von  Weinhart,  Tyrol. 

Herr  Wilhelm  Starke,  Referendar, 
Schweidnitz 

Weitere  Anmeldungen  für  diese  Rubrik 
werden  7-on  der  Redaktion  oder  von  Herrn  K. 
F.  Graf  ;u  Urningen- Westerburg,  München, 
Riimbcgstrusse  <.  gern  entgegengenommen  und 
gelangen  kostenlos  zum  Abdruck. 
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133.SitzungdesExlibris-Vereins 

vom  12.  Januar  1006 

In  Abwesenheit  des  Herrn  Professors 
Docplcr  übernimmt  Herr  Professor  Hilde- 
branrlt  den  stellvertretenden  Vorsilz;  den 
gleichfalls  abwesenden  Schriftführer  vertritl 
Dr.  W  a  eh  in  e  r 

Herr  Professor  H  i  I  d  e  b  r  a  n  <l  t  legt  ein 
neues  von  ihm  gezeichnetes  Exlibris  A  Amman 
im  Original  und  in  der  photographischcn 
Verkleinerung  vor,  ferner  ein  für  denselben 
Besteller  angeletligt.es  Lesezeichen.  Dieses 
zeigt  oben  üben  in  Renaissancestil  gehaltcnrm 
Rankenwerk  das  Amrnannsche  Wappen,  in  der 
Mitte  die  Inschrift  „Intcr  folia  fruetus"  und 
unten  das  Monogratntn  des  Besitzers  mit  der 
Cberschrift  „[.csczeichcn  von  Aug  F.  Ammann  " 
Es  wird  von  den  anwesenden  Mitgliedern 
bemerkt,  dass  Lesezeichen  von  Künstlerhand 


an  und  für  sich  ja  nichts  seltenes  sind  und 
gerade  in  den  letzten  Jahren  wieder  zahlreich 
auftauchen.  Aber  solche  Zeichen  mit  dem 
Namen  des  Bibliothekbesitzers  und  in  einer 
ausschliesslich  für  ihn  bestimmten  Komposition, 
können  doch  als  eine  wenig  bekannte  und 
freudig  zu  begrüssende  Neuerung  gelten*). 

Derselbe  Künstler  legt  ferner  eine  Anzahl 
seiner  neuesten  Arbeiten  auf  dem  Gebiete  des 
Exlibris  in  verschiedenen  Reproduktionsarteii 
vor.  Eine  derselben,  bei  welcher  vom  Be- 
steller die  Vereinigung  zweier  nach  Zeit  und 
Stil  ganz  verchiedener  Wappenschilde  ver- 
langt war,  erregt  durch  die  glückliche  Lösung 
dieser  schwierigen  Aufgabe  besondere  Auf- 
merksamkeit. 

Herr  Regierungsrat  von  Zur  Westen 
erfreut  die  Anwesenden  durch  Hetumzeigen 
eines  äusserst  seltenen  Buches,  der  Erstaus- 

"|  V,l   umm  ..YrmtiM-flnir»"  ,|i«re  So. 
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gäbe  von  Brentanos  „Gockel,  Hitikel  und 
Gackelria"  mit  Steindrucken  nach  sclbst- 
gefcrtigten  Zeichnungen  Brentanos,  Frankfurt 
1838  bei  Schmerber. 

Dr.  Wachmcr  hat  einige  neurrworhcnc 
auf  Pergament  gemalte  Wappenblätter  des 
16,  und  t".  Jahrhundert»  —  offenbar  aus 
Missalien  stammend  —  mitgebracht,  deren 
Deutung  und  Bestimmung  zu  übernehmen  Herr 
Professor  H  i  1  d  e  b  r  a  n  d  t  bereit«  iiiigst  zusagt. 

Eine  von  Herrn  Dr.  B  r  e  n  d  i  c  k  e  ein- 
gesandte Einladungskarte  zu  einer  graphischen 
Kunstausstellung  in  Zürich  entfesselt  einen 
lebhaften  Streit  über  Eigenart  und  Aufnahme 
der  modernen  Typen  von  Eckraanu,  Behrens, 
Sattler  und  Barlösius.  Über  die  Enstehungs- 
geschichte  dieser  Typenzeichnungen  machen 
Herr  Voigt,  Abteilungsvorsteher  in  der  Reichs- 
druckerci,  und  HcrT  Regierungsrat  von  Zur 
Westen  interessante  Angaben. 

Es  kommt  dann  zur  Sprache,  dass  z.  Z. 
im  hiesigen  Kaiser- Friedrich -Hause  unter 
anderem  eine  Ausstellung  des  „Kunstgewerbes 
in  der  Geschichte  der  Medizin"  stattfindet, 
welche  eine  kleine  Anzahl  ärztlicher  Exlibris 
—  alter  und  moderner  —  enthalt.  Dieser 
Sonderausstellung  im  Sommer  soll  eine  Schwarz- 
weissausstellung folgen,  welche  eine  grossere 
Zahl  ärztlicher  Exlibris  bringen  wird. 

Der  Schriftführer: 
i.  V. 

Dr.  Waelimer. 


134.Siti,ungdes Exlibris  Vereins 

vom  12.  Februar  19.06. 
Der  VV.rsit7.ende,  Herr  Prof.  K  Doepler 
d  J.,  verliest  ein  Schreiben  des  Herrn  Grafen 
K.  E.  zu  Leiningen-Westerburg  in  München, 
in  welchem  dieser  mitteilt,  dm  in  der  eng- 
lischen Exlibris-Zeitschrift  einmal  Herr  Dr. 
Breii.iicke,  dann  dieser  Herr  und  Herr  Prof. 
Emil  Doepler,  dann  nur  der  letztere  und 
schliesslich   keiner    von   den    beiden  Herten 


als  Honorar?  Vice- Präsident  geführt  wurde. 
Keinem  der  Herren  ist  jemals  in  dieser  An- 
gelegenheit irgend  eine  Anfrage  oder  Mit- 
teilung des  englischen  Vereins  zugegangen. 
Die  Versammlung  beschliesst,  der  Angelegenheit 
keinerlei  Wert  beizumessen  und  ist  der  Ansicht, 
dass  die  englische  Ehrenmitghedschaft  des 
Herrn  Grafen  I.einingen-Westerburg  durch 
diese  Ungehorigkcil  in  keiner  Weise  betroffen 
wird  Der  Vorstand  ist  aber  ausserordentlich 
angenehm  berührt  durch  die  dem  solidarischen 
Gefühl  des  Herrn  Grafen  entspringenden  Vor- 
schläge desselben,  seine  eigene  Ehrenmitglied 
schaft  niederzulegen,  glaubt  aber  nicht,  dass 
|  eine  Veranlassung  zum  Einschreiten  vorliegt. 

Der  Vorsitzende  legt  sodann  ein  von  ihm 
gezeichnetes  heraldisches  Blatt  für  das  Ritter- 
gut Rüben  im  Besitze  des  Herrn  Brandstetter, 
Leipzig,  vor. 

Im  Auftrage  des  Herrn  Grafen  zu 
Leiningen-Westerburg  wird  an  die 
ständig  in  den  Sitzungen  anwesenden  Mit- 
glieder die  dem  Herrn  Grafen  gelegentlich 
der  Werbung  des  vierhundertsten  Mitgliedes 
gestiftete  prachtvolle  zweifarbig  gedruckte  Ra- 
dierung von  Hanns  Baslanier  verteilt. 

Einem   Antrage  entsprechend  beschliesst 
die  Versammlung,   diese   Radierung  mit  der 
i  Genehmigung  des   Besitzers   als   Beilage  in 
Original-Radierung  einer  der  nächsten  Num- 
mern unserer  Zeitschrift  beizufügen. 

Herr  Graf  zu  Leiningen  - Wester- 
burg sandle  zur  Vorlage  zwei  Plagiate*)  ein, 
welche  sich  ein  Herr  Carl  Kraus  in  Graz 
geleistet  hat.  Dieser  Herr  verwandte  in  ab- 
solut „naturgetreuer"  Weise  nur  in  erheblich 
schlichterer  Auslülirung  die  beiden  Blätter 
des  Herrn  Grafen  von  Oscar  Roick  und  Paul 
Voigt  zu  zwei  Exlibris  lür  Graf  zu  Stuben- 
berg und  Anna  Grafin  zu  Buttler.  Auf  Ein- 
:  spruch  sind  beide  Blauer  nunmehr  unter- 
drückt worden. 

•|  V„l.  untrt  ,,\Vt«h.rcirtir.  •  dir«-t  Ha. 
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Herr  Landgerichtsrat  Dr.  Bcringuicr 
bringl  sodann  wieder  eine  reiche  Sammlung 
neuer  Eingänge  zur  Vorlage. 

Herr  Paul  V  u  i  gl  le^t  zwei  neue  Blätter 
vor,  das  erste  namenlose  für  Leutnant  A.  Müller 
stellt  einen  Ritter  am  Waldessäume  Wache 
haltend  vor,  das  zweite  für  Willy  Klamitter  zeigt 
eine   Bibliothek   mit   Aussicht  auf  das  Meer. 

Herr  Regierungsrat  von  Zur  Westen 
legt  einige  interessante  Werke  vor,  darunter 
„Der  Nibelunge  Lied.  1H40,  illustriert  von 
Bendemann,  Hübner,  Stilke  etc..  Dichter  des 
deutschen  Volkes,  184(1,  illustriert  von  Menzel, 
Hosemann  u.  a  ,  Rob.  Reinick,  Lieder  eines 
Malers,  mit  Randzeichnungen  seiner  Freunde. 
1838,  einige  gaite  Blatter  von  Oeser,  dem 
Zeichenlehrer  Goethes,  und  schliesslich  ein 
besonders  kostbares  Werk:  Mes  Nouveaux 
Torts,  Amsterdam  1775,  mit  dem  berühmten 
Titclblattc  gezeichnet  von  C.  P.  Marillier. 
gestochen  von  E.  De  Ghendt,  welches  auch 
von  Knight  und  Victor  Ottmann  als  Exlibris 
benutzt  worden  ist. 

Herr  Dr.  W  a  e  h  m  e  r  zeigt  einige  pracht- 
volle Musiktitel,  darunter  das  Titelblatt  für 
die  Oeuvres  complets  de  Mozart  von  Breit- 
kopf und  Härtel,  sowie  verschiedene  Barock- 
und  Rokoko-Titel. 

Herr  C.  Lange  11  Scheidt  legt  zuletzt 
noch  einen  längeren  Artikel  des  Herrn  Grafen 
Leiningen -Westerburg  aus  der  „Zeitschrift  für 
Bücherfreunde"  vor,  in  welchem  die  meisten 
Neuerscheinungen  der  Exlibrislitteratur  der 
letzten  Zeit  ausführlich  besprochen  werden.  Die 
längere  Zeit  ruhende  schweizerische  Exlibris- 
Zeitung  soll  von  jetzt  an  wieder  erscheinen. 
Der  Schriftführer  : 

Carl  G.  F.  Langenscheidt. 
135.Sitzungdes  Exlibris-Vereins 

vom  9.  April  1906. 
Der  Vorsitzende,  Herr  Prof.  F..  Doppler 
(I  J  eröffnet  die  Sitzung  und  legt  die  neuesten 


Nummern  der  französischen  und  englischen 
Exlibriszeitschriftcn  vor. 

Heir  Langen  scheid  t  Uberreicht  sodann 
im  Auftrage  des  Herrn  Grafen  zu  Leiningen- 
Westerburg  in  München  einen  Artikel  der 
Allgemeinen  Zeitung  in  München,  welch 
letztere  die  unnötige  Schärfe  der  Post  bei 
Beifügung  von  handschriftlichen  Notizen  zu 
F.xlibrissendungen  geisselt  und  Abstellung  dieses 
Übelstandes  verlangt. 

Herr  Dr.  Brendicke  übergibt  ein  Ex- 
libris E.  L.  Goldmann,  Karlsbad,  gezeichnet 
von  Felix  Maitz,  Charlottenburg,  für  die  Vereins- 
sammlung. 

Herr  Lantigerichtsrai  Dr.  Bcringuier 
und  Herr  Dr.  W  a  e  Ii  in  e  r  zeigen  ihre 
neuesten  Erwerbungen,  letzterer  unter  diesen 
eine  Anzahl  hochinteressanter  gestochener 
Warenzeichen  aus  dem  18.  Jahrhundert. 

Herr  Dr.  Brendicke  legt  zum  Schluss 
das  Exlibris  Victor  Weinwurm  vor,  gezeichnet 
von  E.  Fluss  in  Prag.*)  Herr  Professor  Doepter 
bemerkt  hierzu,  dass  in  diesem  Falle  wiederum 
ein  eclatantes  Plagiat  vorliegt  Die  Figur 
eines  nackten  Mannes  mit  Schwert  und  Fackel 
ist  absolut  genau  einem  von  Franz  Stuck 
gezeichneten  Blatte  in  den  „Allegorien  und 
Emblemen"  von  Gerlach  und  Schenk  (Blatt 
No.  55a)  entnommen. 

Der  Schriftführer. 

Carl  G.  F.  Langenseneidt 

Dem  Exlibris  •Verein  sind  als  Mitglieder 
ferner  Mfetreten: 

Eingeführt  durch  Herrn  K.  E.  Graft»  tu 
Lemingen-  Westerburg : 

Herr  James  H  F  i  11  c  k  e  n  .  Philadelphia, 
Pa.,  804  Walnutstreet.  V   St  Amerika. 

Frau  A  H  ü  1 1 11  e  r  ,  Rittergut  Pirk,  sSchs. 
Vogtland. 

Frau  Emmy  S  t  U  r  k  e  n  ,  Wandsbeck 
b.  Hamburg,  Claudiusstrasse  47 

•|  V»l  antn  „Ymrtttlllll»  dict«  Nummer 
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Herr  Richard  Steudel,  Direktor,  Mann- 

h  e  i  m  ,  Mecrfeldstrasse  4  a. 
Herr   Georg    Rudy,    Pfarrer   und  Rektor, 

Carnap  bei  Altenessen. 
Frl.    Rosi   Koch,    Nürnberg,  Lorenzer- 

platz  19. 

Herr     E.     P.     Ricsenfeld,  Architekt. 

M  ü  n  c  Ii  c  n  ,  Kaiserstrasse  27,  I. 
Herr    Georg    Edmund    Singer,  Verleger, 

Ofen- Pest  VI,  Andrassystrasse  122. 
Miss  Anne  C  Justice,  New- York.  785 

Madison  Avenue  II,  V.  St.  A 
Herr  Hans  H  o  h  n  c  c  k  ,  kaufin.  Beamtet  der 

Kgl.  Sachs.   Porzellan- Manufaktur  und 

Leutnant  d  R,  Dresden  A.  S<  hloss- 

strasse  36. 

Eingeführt  durch  Herrn  Major  .Wootz: 
Heu    Fabrikbesitzer    Elfcldt,  Bremen, 
Bisinarckstrasse  <)>    (Sammelt  nicht!) 

Eingeführt  durch  Herrn  Dr.  H.  Hrrndicke: 
Herr    Arthur    August,    Berlin    S.  59, 

Schinkestrasse  10,  I. 
Herr  Victor  \V  e  i  n  w  u  r  m  ,  Prag,  Marien- 
gasse 16. 

Ein gt fuhrt  durch  Herr»  Fritz  Amberger: 

Herr  W.  Rüb,  Zürich  I,  SihlhotstraSSC  12, 
(tauscht  nicht). 

Eingeführt  durch  Herrn  E.  Hoc  [der: 

Herr  Martin  Kort  mann,  Maler,  Berlin 
\V.  15,  Pariserslrasse  o,  Gartenhaus  IV  S. 

Eingeführt  duic Ii  Herrn  Carl  G.  E.  Eingenschcidl : 
Bibliothek  des     ister  eienserstifts 

Slams   (Pater   Robert    Refoch)  Post 

Slams,  Tirol. 

Eingeführt  durch  Heim  Georg  Starke: 
Herr  Paul  G  u  I  d  s  t  e  i  n  ,  Berlin,  Speverer- 
strassc  26  I. 

Adressen-Änderungen: 

H*rr  Ur  phil  Georg  B  u  r  c  Ii  a  r  d  ,  H  e  i  d  e  I  - 

t.crg.  Ktosestiatae  10  (ab  1  Aug. 06). 


Herr  Mor.  von  Grunewald,  Hamburg, 
Papenhuderstrasse  33.  p.  Adr.:  Herrn 
A.  Schulz. 

Herr  Louis  Graf,  ab  1.  Juni:  München. 

Hohenzollernstrasse  46,  IL 
Herr  Emil  Schuch,  Praktikant  am  kgl.  bayr 

Hüttenwerk    Sonthofen,  Sonthofen 

im  Allgäu.  Haus  No.  iqo. 
Herr  Viktor  Singer,  Hamburg-Elbe. 

Königsstrasse  36  II.  Vorderhaus. 
Frau  Cl.  Cramer,  Frankfurt  a.  Main. 

Fellncrstras.se  7,  II. 
Herr    Paul   Sünncr,    cand-    med,  Kiel, 

Holstcnslrassc  35,  II. 
Herr    H.   L.  Mason  jr.,    Pitts  bürg  Pa. 

431  Wood  Street,  V.  St.  A. 
Frl.  Elsa  Baesecke,  ctudiante  cn  lettres- 

8    rue    Voltaire.    G  renoble,  Isere, 

Frankreich. 

Herr  Emanucl  Grab,  K.  K.  Kommrrzialrat. 

Prag,  Pflastergasse  2. 
Herr  Dr.   Marlin  Wassermann,  Rechts- 
anwalt, Hamburg,  Heilwigstrasse  12. 
Herr     Wolfgang    Mecklenburg,  vorm. 

Richier'schcr  Verlag.  Berlin  W.  30. 

Motzstrasse  77. 
Frl.  Mariclta  W  oh  IschUgef ,  München. 

BarentraaM  29. 
Herr  George  May  Elwood.  Roc  bester 

N.-Y..  Box  124   V.  St.  A 
Herr  Com  T.  Ethofer,  akademischer  Maler, 

Salzburg,.)  Karolincnplatz,  Österreich. 

Herr  Philipp  Rudolf  Graf  7.  u  Ingelheim, 
Echter  genannt  von  und  zu  Mespelbrunn, 
Herr  auf  S<  bloss  Mespelbrunn  i.  Spessart, 
Leutnant  im  k.  b.  4.  Chcvaul-  Rgt. 
„König",  Augsburg,  Kaiserplatz  8/0. 

Herr  F.  Moutlis,  Esse  11 -  Ruhr,  Hohen« 
zollernstrassr  14 

Herr  Oskar  Siegl,  Te  plitz.  Böhmen, 
Zeidlerstrasse  2. 

Herr  R.  v.  Frey  mann.  St.  Petersburg, 
Sapiorny  10,  Russlancl, 
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Herr  Architekt  Rieb.  S t tt r 1 1  k  0 p f ,  Köln, 
Neue  Mastrichterstrasse  ~,  II. 

Frl.  Frieda  Bruck,  B  e  r  I  i  n  VV.  15,  Fasanen- 
strasse  6t,  Hochparterre. 

Brunner  und  Neubronner. 

Vor  kurzem  kam  ich  in  den  Besitz  von 
2  hier  abgebildeten  namenlosen  Exlibris,  die 
zweifellos  bedeutende  Ähnlichkeit  besitzen. 

Für  die  Zeit  ihrer  Entstehung  glaubte  ich 
die  II  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  ansetzen  zu 
dürfen.  Das  eine  Blatt  (S.  74  ),  ein  kräftiger  Holz- 
schnitt im  Formate  72  :  q~  mm,  zeigt  in  ovalem 
Kähmen  mit  4  Eckverzierungen  ein  Wappen: 
Im  Schilde  einen  Brunnenstock  auf  einem  Drei- 
berg stehend,  der  von  3  Wasserstrahlen  be- 
netzt wird.  Der  gekrönte  Stechhelm  trügt 
als  Zimicr  einen  wachsenden  Löwen. 

Das  andere  Blatt  (S.  75  ),  ebenfalls  ein  flotter 
Holzschnitt  mit  alter  Handbemalung  im  Format 
75  :  96  min,  zeigt  in  rechteckiger  Linicnfassun« 
einen  Ovalrahmcn  mit  Eckverzierungen,  welcher 
durch  ein  Wappen  und  ein  darüber  ange- 
brachtes flatterndes  Spruchband  mit  den 
Buchstaben:  DVG.S.  VVG.  ausgefüllt  wird. 
Das  erstere  tragt  im  rotweiss  quer  geteilten 
Schild  einen  mit  einem  Löwen  gekrönten 
Brunnenstock,  der  aus  einem  sechseckigen 
Bassin  aufragend  in  dieses  aus  2  Löwen- 
köpfen Wasser  abgibt  Auf  dem  mit  einer 
rotweisseii  flatternden  Binde  geschmückten 
Stechhelm  ragt  ebenfalls  als  Zimier  ein  wach- 
sender roter  Löwe. 

Der  besondere  Reiz  des  Exlibris  liegt 
neben  der  gewandten  Ausführung  des  Holz- 
schnittes in  der  Bemalung:  Auf  blauem  Grunde 
hebt  sich  das  in  den  oben  angegebenen  Farben 
gehaltene  Wappen  vorzüglich  ab.  Das  Spruch- 
band mit  den  rätselhaften  Buchstaben,  wohl 
den  Anfangsbuchstaben  eines  Wahlspruchs, 
dessen  Lösung  mir  und  anderen  nicht  gelang, 
ist  gelbrot  gefärbt,  ebenso  mit  roten  Schal- 
tierungen der  ovale  Rahinen.    Das  füllende 


Blattwerk  neben  den  4  Eckvulutcn  ist  grün 
getOnt  Ein  gleiches  Exemplar  dieses  Blattes 
befindet  sich  übrigens  auch  in  der  Sammlung 
Rosenheim- London. 

Dan  die  scinerzeitigen  Besitzer  einen  Namen 
etwa  wie  ,. Brunner"  geführt  haben  dürften, 
war  bei  dem  „redenden"  Charakter  dieser  2 
Wappenschilde  natürlich  sehr  naheliegend. 
Nachforschungen  im  alten  Siebmacher  brachten 
mir  in  I  218  dir  das  letzt  beschriebene  Blatt 
die  Gewissheil,   dass  dasselbe  einem  Gliede 

I  der  würllembetgischen  Familie  Neubronner 
angehören  müsse. 

Eine  Korrespondenz  mit  unserem  Mitgliede, 
Herrn  Max  Rosenheim  in  London,  führte  zu 
der  interersanten  Entdeckung,  dass  in  dessen 
reicher  Sammlung  sich  ein  weiteres  Holzschnitt- 
Exlibiis  befindet,   welches  durch  die  genaue 

'  Unterschrift  „Daniel  Neuprunner"  nähere  Nach- 
forschungen über  die  Person  des  Exlibris- 
Besitzers  gestattete :  Dank  dem  liebenswürdigen 
Entgegenkommen  des  eben  genannten  Herrn 
bin  ich  in  der  Lage,  das  wichtige  Blatt  hier 
(S.  7«>)  reproduzieren  zu  können. 

Die   Familie  der  „Neuprunner"   lebte  in 

I  der  alten  Reichsstadt  Ulm,  woselbst  ein  Zweig 
des  Geschlechts  heute  noch  blüht.  Durch 
die  freundlichen  Bemühungen  des  Herrn 
Professor  C.  F.  Müller,  Stadtarchivar  in  Ulm, 
erfuhr  ich  über  die  Familie  folgendes 

„Der  Ulmer  Kaufherr  Lorenz  Neuprunner 
erhielt  151)0  von  König  Ferdinand  I.  einen 
Wappenbrief;  mit  seinen  Söhnen  Daniel 
und  Tobias  teilte  sich  der  Stamm  in  eine 
ältere  und  eine  jüngere  Linie  Daniels  Sohn 
Johann  Kitel  Neuprunner  erwarb  iftoi  die 
Herrschalt  Eisenburg  bei  Memmingen  und 
wurde  1606  von  Kaiser  Rudolf  II.  geadelt 
mit  der  Erlaubnis,  sich  Neubronner  von  Eisen- 
burg zu  nennen  und  sein  Wappen  mit  dem 
Eisenburgix  hen  zu  mehren  Rietstap  in  seinem 
Armoiial  gentral  II  307  führt  dieses  Wappen 
auf,    das   auc  h    ..im   Siebma.  her   IV    3h  als 
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„wrbessc «es"  Wappen  der  Neubionner  an- 
gegeben ist. 

Die  jüngere  T<.biassche  Linie,  welche  den 
Namen  Neubronnerheutenoch  fuhrt,  wurde  i  oo  i 
in  das  Ulrncr  Patriziat  aufgenommen  und  erhielt 
1700  durch  Kaiser  Leopold  I.  den  Rcichsadcl. 

Eine  Teilungsurkunde  der  Familien- 
angehörigen  des  gestorbenen  „Lorenz  Neu- 


ntachers  gepurt  fünfzehnhundert  und  Im  Sechs 
und  siehenzigsten  Jare"  ausgestellt 

Riestap,  armorial  gcneral,  sagt:  „Neu- 
bronner,  Württemberg,  geadelt  vom  heil.  Rom. 
Reicli  11.  XII.  1500".  Das  Wappen  wird 
dort  wie  folgt  beschrieben :  ..In  Rot  ein 
Brunnen  in  Silber  in  Form  einer  Säule,  die 
aus  einem  Bassin  aufsteigt.     Dieses  ist  hexa- 


prunner  und  der  gestorbenen  Madlena 
Schleglin  seiner  eheligen  Hausfrau"  nennt 
als  Söhne  Daniel.  Marx,  Martin  und  Tobias. 

Daniel  bediente  sich  bei  der  Unter- 
zeichnung eines  Siegels,  welches  die  auch 
auf  seinem  Exlibiis  im  linken  Wappenschilde 
dargestellte  „Hausmarke"  trügt,  wahrend  .seine 
Brüder  mit  dem  Familien  Wappen  siegelten. 
Die  Urkunde  wurde  am  „Samstag  nach  der 
haillig-drevn  Khünigtag  nach  Christy  unsers 
lieben    Herrn    Amigen    Erlösers   und  Sellig- 


gonal  und  2  Wasserstrahlen  fallen  aus  der 
Säule  hinein.  Diese  endet  oben  in  einen 
gekrönten  Löwen.  Auf  dem  gekrönten  Helm 
ragt  als  Zimicr  ein  gekrönter  Löwe,  der  in 
seinen  Prat/en  einen  Palmzweig  halt.  Die 
Helmdecken  sind  silbern  und  golden". 

Nach  den  oben  angeführten  Mitteilungen 
Professor  Müllers  erhielt  die  Familie  ihr  Wappen 
bereits  1500. 

Das  Wappen  auf  dem  namenlosen  Exlibris 
sowohl  wie  auf  den  Siegeln  der  Brüder  Marx 
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und  Marlin  zeigt  gegenüber  diesem  eben  be- 
schriebenen, von  der  Familie  auch  heute  noch 
geführten .  in  verschiedenen  Punkten  Ab- 
weichungen: Die  Leiwen  der  Säule  und  der 
Helmzier  sind  unbekrönt  und  der  Helm  hat 
an  Stelle  einer  Krone  eine  rot-silberne  Binde 
mit  fliegenden  Enden.  Auch  hält  der  Löwe 
keinen  Palmzweig  in  den  Pranken. 


die  Sohne  auch  1576  noch  mit  dem  einfachen 
und  nicht  mit  dem  verbesserten  Wappen 
siegelten. 

Wenn,  wie  Professor  Müller  sagt,  die 
Wappenverleihung  durch  König  Ferdinand  L 
erfolgt  ist.  kann  übrigens  Rictstaps  Angabe 
1 56g  unmöglich  stimmen,  da  Ferdinand  I. 
bereits  am  25.  Juli  1364  gestorben  ist. 


Vermutlich  sind  die  verschiedenen  Ver- 
besserungen erst  bei  der  durch  König  Fer- 
dinand I  geschehenen  Wappenverleihung  zu 
dem  vi. 11  der  Familie  schon  vorher  geführten 
Wappen  hinzugekommen. 

Ich  glaube  daher,  nicht  fehl  zu  gehen, 
wenn  ich  das  namenlose  Exlibris  als  dem 
Vater  Lorenz  Neupiunner  gehörig  bezeichne 
und  seine  Entstehung  vor  das  Jahr  l.Sbo 
datiere      Merkwürdig   bleibt   immerhin,  dass 


Das  Exlibris  Daniel  Ncuprunncr  dürfte 
nach  der  Nobilitterung  entstanden  sein;  augen- 
scheinlich war  der  Besitzer  auf  dieselbe  be- 
sonders st«,lz,  und  licssc  sieh  so  der  Reichs- 
adler, welcher  das  Wappen  Neuprunner  und 
die  Hausmarke  mit  seinen  Fangen  hält,  auf  dem 
übrigens  »ehr  eleganten  Blatte  ganz  gut  er- 
klären. 

Für  das  II.  namenlose  Blatt  fand  sich  in 
der  umfangreichen  Sammlung  unseres  Ehren- 
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mitglieds  Herrn  Grafen  Karl  Emich  zu 
Leiningen -Westerburg  ein  aufklarendes  Exlibris. 

Es  ist  ein  schön  gezeichnetes  Wappen  in 
Holzschnitt  ausgeführt,  vom  Besitzer  durch 
einen  Tintenstrich  rechteckig  eingerahmt  und 
mit  der  Bezeichnung :  „Wilhelmus  Pronner.  M." 
oben,  dem  Wahlspruch:  „Noli  altum  sapere" 
unten  versehen  worden. 


der  Helmdecke  um  den  Helm  einfache  Schraf- 
fierung aufweist.    (Sammlung  Graf  Leiningen.) 

Mit  diesem  Exlibris  war  Blatt  i  einmal 
vom  Besitzer  überklebt  worden,  wie  deuüiche 
Spuren  von  dessen  Zeichnung  auf  der  Rück- 
seite des  Exemplars  aus  der  grafl.  Leiningen- 
schen,  und  Reste  von  veralteter  Klebmasse 
auf  der  ganzen   Vorderseite  des  Exemplars 


Eine  andere  Hand  hat  dann  den  weiteren 
Namen  „Wolfgangus  Christophory  Pronner" 
hinzugefügt.  Ausser  diesen  beiden,  welche 
ich  mit  No.  i  und  2  bezeichnen  will,  sind 
mir  von  der  Familie  Prnnncr  noch  folgende 
Exlibris  bekannt  geworden: 

3.  Ein  dem  abgebildeten  (No.  1)  fast 
ganz,  gleiches  Blatt  mit  den  Änderungen,  das* 
der  Brunnenstock  seine  Wasserstrahlen  aus 
3  LöwcnkOpfen  ausgiesst  und  die  Schattierung 


aus  meiner  Sammlung  erkermen  lassen.  Blatt  1 
ist  demnach  etwas  alter  als  No.  3. 

4.  Wappen  in  gross  Folio,  oben  in  den 
Ecken  der  l'mrahmung  .  2  Engel,  unten 
2  Fruchtgchangr;  hier  abgebildet  auf  der  Beilage. 

5.  Das  gleiche  Blatt,  nur  von  einem 
anderen  Holzschneider  hergestellt. 

Im  Stadtarchiv  München  erfuhr  ich  durch 
die  gefalligen  Bemühungen  des  Herrn  kgl. 
Archivrats  von  Destouches,  dass  ein  Wolfgang 
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Pronner  im  Jahre  1557  dem  inneren  Rat  der 
Stadt  angehört?  und  als  „Himmebtrager"  bei 
U.  L.  Frau  beim  „Urobgang  Corporis  Christi" 
(Fronleichnamsprozession  )  jenes  Jahres  auf- 
geführt ist,  ferner  dass  er  im  gleichen  Jahre 
als  „Wahler  im  inneren  Rat"  fungierte.  In 
den  Ratsprotolcollcn  der  Jahre  1565 — 1571 
wird  Wolfgang  Pronner  ebenfalls  als  Mitglied 
des  inneren  Rats  der  Stadt  München 
genannt 

Uber  Wilhclmus  Pronner  konnte  ich  keine 
Mitteilungen  erhalten;  ich  möchte  annehmen, 
dass  er  der  Vater  unseres  Wolfgang  gewesen 
ist,  denn  die  Art  der  Zeichnung  des  Wappens 
lässt  eine  Datierung  in  die  Zeit  1540  —  50 
wohl  zu.  Nach  Angaben  O.  T.  von  Hefners, 
der  altbayerische  kleine  Adel,  1807,  haben 
wir  in  dem  oben  beschriebenen  Wappen  das 
Stammwappen  der  Pronner  von  Aichpichl  zu 
Mühlfeldcn ,  eines  angesehenen  MUnchener 
Patriziergeschlechtes,  das  um  1670  erlosch, 
vor  uns.  Gewöhnlich  führte  die  Familie  ein 
quadriertes  Wappen,  welches  im  1.  und  4.  Feld 
die  Zeichen  der  Höhenkirchner  von  Aichpichl, 
in  Silber  2  rote  Wecken,  im  2.  und  3.  die- 
jenigen der  Pronner:  einen  blauen  Rohren- 
brunnen im  goldenen  Feld  besitzt  Die  Helm- 
z.ier  bildet  ein  wachsender  Löwe  zwischen 
2  Büflelhörnern 

Mit  diesem  Wappen  gibt  es.  so  viel  mir 
bekannt  geworden,  2  Exlibris,  von  denen  das 
.  eine  im  Warnecke  unter  No.  1627  aufgeführt 
ist  (Grosse  64  :  94),  das  zweite  ähnliche,  nur 
in  der  Zeichnung  grössere  (115:153)  sich 
in  der  Sammlung  der  Hof-  und  Staats- 
bibliothek in  München  und  des  Herrn  Grafen 
K.  F..  zu  Leiningen-Westrrburg  befindet  Nach 
Hemers  Angaben  war  der  fürstliche  Leib- 
inedicus  zu  München  Dr.  Pantaleon  Pronnei 
der  Ahnherr  dieses  Geschlechts,  von  seinen 
Söhnen  ist  Hieronymus  Landschaftskanzler. 
Wolf   Bürgermeister   zu   München  geworden 


Der  erstere  ist  in  Band  VII  Seite  336  der 
Mon.  Boic.  erwähnt.  „Hier.  Pronner  Lic.  et 
Cancellarius  fratrum  Bavarorum  1554"- 

Das  Ratsprotokoll  der  Stadt  München  von 
15Q8  führt  einen  „fürstlichen  Bibliothekar 
Wolf  Bronner"  auf. 

Das  Ratsprotokoll  von  1632  nennt  den 
Wolf  Jacob  Pronner  von  Prandthausen  als 
Mitglied  des  inneren  Rates  Derselbe  befand 
sich  1632  unter  den  42  M unebener  Geiseln, 
welche  bei  der  Schwedeninvasion  unter  König 
Gustav  Adolf  aus  München  fortgeführt  wurden. 
Des  Hieronymus  Sohn,  Dr.  Johann  Pantaleon, 
war  Chorherr  bei  Uns.  lieb.  Frau  m  München. 

Anton  Mayers  „Domkirche  zu  Unserer  lieben 
Frau"  (München  1868)  bringt  auf  Seite  38g  die 
Inschrift  des  Grabsteins  dieses  Mannes.  Der 
ganze  Passus  lautet :  „Gegenüber  dein  Pfeiler, 
an  welchem  der  Tulbeck  oder  Neuhauser 
Altar  steht,  sehen  wir  die  ganze  Gestalt  eines 
;  Chorherrn  der  Stiftskirche  zu  U.  L.  Frau,  der 
^  sich  bei  Lebzeiten  bereits  Gruft  und  Toten- 
stein bereiten  hess,  das  war  Herr  Johann 
Pantaleon  Pronner  in  Mühlfclden,  ein  Patriziers- 
söhn  Münchens.  Er  wuide  Chorherr  am 
2.  April  1505  und  alsbald  Summus  Custos. 
Am  2  2.  Mai  1606  legte  er  Alters  halber 
dieses  Amt  nieder  und  starb  als  Senior  des 
Stifts,  dessen  Kanonikus  ei  volle  53  Jahre 
war,  am  10.  Mai  1618".  Die  Inschrift  des 
Grabsteins  lautet: 

„Anno  dni  MDC  XVIII  die  XIII  mensis 
Maiy  obiit  Revds  et  nobilis  vir  D.  Joannes 
Banthaieon  Pronnei  Patritius  Monacen.  Cano- 
nicus  hujus  Ecclesiae  qui  in  vivis  monumentum 
hoc  sibi  fieri  feeif. 

Vielleicht  war  Pantaleon  der  Besitzer  der 
letztgenannten  beiden  Exlibris. 

Wurzburg. 

Aujjust  Stoehr. 
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Neue  Exlibris. 

(Quartalsbericht,  einschliesslich  April  too<>  i 

Mein  Quartalszugang  an  deutschen,  öster- 
reichischen und  schweizer  Exlibris  der  Jetztzeit, 


Deutsches  Reich:  Bruno  Heroux- 
Leipzlg.  *i  —  dem  Dr.  Paul  Kühn,  ein  strenger 
Kritiker,  jüngst  in  „Welt  und  Haus"  V.  22, 
S  55t  —  555.  sowie  Dr.  V'.  S.  im  Leipziger 
Tageblatt  v.  7.  VI.  05  äusserst  anerkennende 


EXLIBR15 
FRIEDRICH 

V.  *  »ic  toblrr-MuiM-hrn. 

ohne  sonstige*  Ausland:  468  Stück.   Gesamt-  Artikel  widmeten,   schuf  ein   neues  eigenes 

zahl  meiner  Kxlihrissaimnlung  am  25.  IV.  to,o6:  Exlibris,  Stemzeitlmung,  zur  Handkolorierung 

377(2  Stück.  bestimmt:   Tod  und  Leben,  dargestellt  durch 

Wegen    Raummangels   kann    nicht    alles  ein  Gerippe  besw,  eine  üppige  weibliche,  nackte 

Neue  aufgeführt  werden.  Gestalt  vor  einer  Malstaffelei 

I     Von   bereits  bewährten  Exhbris- 


ktlnstlern: 


|<>h4nni.^llr  11      lauu-M  Rirh(     iMcbriabl-  fcäufltchl. 
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Radierung  von  Hanns  liaslamer  -  Berlin. 
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Hanns  Baslanier  -  Berlin:  Das  von  ihm 
radierte,  mir  vom  Exlibris-Verein  gütigst  ge- 
widmete Biblkithekzeichcn,  ist  hier  auf  der 
Beilage  von  der  Originalplatte  von  der  rühmlich 
bekannten  typographischen  Anstalt  Giesecke 
und  Devrient  in  Leipzig  tadellos  abgedruckt; 
die  Widmung   auf  dem    Blatte   erklärt  den 


srhrift  werden  vom  gleichen  Meister  auch  Proben 
seiner Exhbrisklcinkunst  (andere Blatter) bringen. 

Heinrich  V  o  g  e  I  e  r  -  Worpswede  radierte 
für  Frau  Martha  Vogeler  ein  hervorragendes 
Kxlibns,  Blumenvase  mit  Blüten,  im  Hinter- 
grunde reizende,  stimmungsvolle  Ijmd>chaft 
mit  Schlosschen,  in  Blumenumrahmung;  anonym, 


OTTO 
5CHNE; 


v  Ii  Zartfc-lMacb*« 


Grund    der  Entstehung; 
bedarf  keiner  Erklärung 
liebenswürdigst  erdachte 
erfreuende    Ehrung,  wie 


der  Ahrensammler 
Eine  ebenso  sinnige, 
und    mich  hoch- 
eine  ganz  hervor- 


ragende Leistung  Baslaniers,  dem  das  Bronce- 
relief  mit  seiner  Steinuinrahmung  in  Zeichnung, 
Ton  unil  Plastik  trefflich  gelang  Die  öster- 
reichische wie  die  französische  Exhbris-Zeit- 


unten  Band  zur  handschriftlichen  Einzeichnung 
des  Namens. 

Jakob  W  ein  heimer  -  München,  sehr  gute 
grosse  Radierung  Emil  Löwenstein,  Löwe  auf 
Stein- Kapitell  is  Traschliste  unter  Löwenstcin). 

Ferner  schufen  neue  Exlibris: 

München:  Karl  Bauer,  der  bekannte 
Portrat-Steinzeichncr,    $    mit    Portrats,  davon 
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i  mit  dem  Kopf  des  Dichters  Stefan  George 
und  I  mit  dem  sinnenden  Niel/sehe:  Julius 
Diez  $  sehr  gute  Exlibris,  davon  2  liumu- 
ristiM.li.  Otto  bltlmcl:  I.  Otolia  Gräfin 
Kraszewaka,  i  farbige«  mit  Nuten  für 
Scliloss  Trylrsin  in  Ijthauen     Mathilde  Ade 


vollen  typischen  Schwaizwaldmühle  hier  (>  ;si 
abgedruc  kt  ist.  LuePopp:  t.i  Steinzeichnungen. 
Hans  '/.  a  r  th  :  2.  dir-  ich  hier(S.  79,80)  abbilde 
Das  originelle  Schneiders  'sehe ")  ist  das  eines 
Juristen;  Idee:  Einer,  der  selbst  das  Gericht 
anrief  und  zu  leicht  befunden,  von  der  Zunge 
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3  eigenartige  s'-hr  gute,  l  eigenes  hiitnoristisc  lies. 
I  für  den  ungarischen  Dichter  Jeno  KovaCS 
(l'e^asus,  von  einem  Schmied  {Coric* 
hcisst  Schmied  -■  beschlagene  und  1  der 
verstorbenen  Frau  de  RutSttjrny.  geb.  friede 
Georg  Tnbler  |  Schweizer  ► .  dessen  gutes 
Exlibris    Kauflmann    mit    seiner  stinimungs- 


der  Waage  —  Schwert  der  Gerechtigkeit  — 
unrettbar  geteilt  wird;  das  andere  Biscy'sche'*». 
weist  auf  den  Elsassei  (Btii  hin*  linft)  und  Buch* 
handlet  hin;  rs  i«l  gut  erdacht  und  hübsch  ge- 

•t  Tauwlit  niflil ;   i»l   im   .  .      t.  MM  /ruinier  H    /<f  \ 

Mtin^hrr».  NvmphrnburijerHr.  ji;.  IV"  ru  erhallen.  ..Schund  * 
hiiÜ  «erbeten 

Miilruiuten  i.  Kl*.;  tauvht. 
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zeichnet,  wir  überhaupt  Herrn  Zarths  Exlibris 
ihm  immer  gut  gelingen.  Fritz  Klee  (aus  Würz- 
burg), Architekt  und  Zeichner;  von  dessen  25 
neuen  Exlibris  (Stein Zeichnungen)  bilde  ich  hier  2 
als  Proben  seiner  Manier  ab;  Zirkel  und  Mün- 
chener Kindl  deuten  auf  den  Münchener  Archi- 
tekten hin.  ebenso  beim  anderen  der  burgahn- 
liche  Aufbau;  seine  anderen  meist  flott  und 


FRITZ  hLEE" 


v-  ihm-Mümhrii. 

gut  gezeichneten  Exlibris  zeigen  ein  hübsches 
Städtebild,  figürlichen  Schmuck,  ein  Goethe- 
Denkmal,  humoristische  Motive,  Tiere  u.  s  w. 
Ulf  Seidl  (s,  Tauschverkehr  unter  Krinner) 
Meinhard  J  a  CO  b  jr  -  Grunewald  bei  ßrrlin, 
der  früher  schon  in  Herlin.  München  und 
Pari*  mehrere  Exlibris  schuf:  Das  hier  <S.  82) 
abgebildete  aparte  Exlibris  G(ertrud)  und 
W(ilhehn)  D(ieck),  Zahnarzt,  daher  der  Quer- 
schnitt eines  Zahnes;  das  Gesicht  im  Inneren 
stellt  den  traurigen  Patienten  vor. 


Dr.  Benno  Hiddemann  ( Kunstmaler \ 
-Düsseldorf  zeichnete  ein  bildhübsches  Exlibris 


I 
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v    ihn- M  uiirhrti . 

für  den  Universitats-SAngervercin  zu  St,  Pauli 
in  Leipzig*);  Lichtdruck,  in  den  die  Farben 

*'  U*9  RUtt  wird  nur  VN  Hrrra  lh  K.>vmund  Schmidt,. 
I~et|xfif,  In«« Hu    10,  in  wrnigm  Ka#mfiUrrn  ^(rn  nur  Gute» 
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des  Couleurbandcs  und  der  Rosen  hinein- 
koloriert sind ;  Wappenheiliger  St  Paulus 
als  Vertreter  der  Alten  Herren,  die  das  V'cr- 
bindungshaus  gebaut  und  dafür  sorgen,  dass 
die  Aktiven,  wenn  die  I.aule  ruht,  auch  ein 
gutes  Buch  im  Heim  vorfinden:  daher  unten 
ein  junger  Student  mit  Laute  und  Büchern; 
oben  zwischen  2  Schlägern  die  dem  Wappen 
entnommene  geflügelte  Lyra;  die  Rosen- 
puirlanden  rechts,  oben  und  links  deuten  auf 
das  Bannerlied  „Noch  sind  die  Tage  der 
Rosen";  ein  ungemein  reizvolles  Blatt  von 
bester  Zeichnung  und  Komposition. 


C  X 


Auguste  K  i  c  h  I  e  r  -  Darmstadt  *),  deren  eigenes 
neues  humoristisches  Exlibris  hier  abgedruckt 
ist;  der  BienenOeiss  der  Malerin  ist  von  den 
Maiglöckchen  des  Geburtsmonats  umgeben. 
Oscar  Schwindraiheim  -  Hainburg :  land- 
schaftliches Exlibris  Coniad  (s.  Tauschliste) 
mit  hessischen  Heimatanklüngen.  Paul  Lesch  - 
h  o  r  n  -  Strassburg :  gute  Radierung  Anna 
Hellwig**)  mit  Schncelandschaft  St.  Amarin  im 
Elsas*,  in  guimoderner  Blumenurnrahmung.  Das 
jüngsteJosefSatller'sche  Exlibris  Hugo  Haug 
zeigt  das  alte  Kaufhaus  in  Strassburg  mit  dem 
um  1840  al>gcbrochenen  Krahn.   Frau  Gertrud 


*.  M    i  ■  ■  i    ■  1  ■  ''.n.   I 

Wallhcr  W  i  1 1  i  11  g  -  Dresden  *)  litho- 
graphierte für  sich  und  seine  Frau  das  auf 
drt  Beilage  abgebildete  sinnige  Musik- Exlibris, 
dessen  einfach-anmutige  Zeichnung  die  ilar- 
m>uiie  zwischen  hohen  und  tiefen  Stimmen, 
bezw.  zwischen  Mann  und  Frau,  musikalisch 
wie  menschlich,  versinnbildlicht,  Original- 
lithographie, Pinseizeichnung  auf  Stein. 

Fiit/  Schumacher  -  Dresden,  Professor, 
2  neue  Dunen-Exlibris.  Otto  Westphal- 
Dresdcn  ls  Tauschliste  unter  SchlOtke).  Gustav 
S  t«)  t  z  (-Beilin)-Stuttgart :  2.  davon  1  Musik- 
Exlibris   »s    Tauschliste   unter    Dicfenthaler  1. 

•1  gtefutafc,  Schiilii-mtr .  tK  I.  giM  HUU  nur  ergm 
l.ltl  uili-f    KtUtuWW!.  grgrr,    kin«ni<lijne  von 

■  Mark, 


v  ihr-llarrntladf. 

H  o  f  tu  a  n  ti  -  Zittau ,  gutes  M  usik  -  Exlibris 
Triiiumler,,,Mnit  Lyra  und  Sladtansicht.  Hugo 
S  cli  imke- Hanau  l;  Helene  A  I  brecht  - 
Danzig  3;  Matthieu  M  o  I  i  t  o  r  -  (Leipzig-)Rom 
1  sehr  gutes  mit  italienisi  her  Bucht 

Von  Ernst  Zimmermann  -  München  -  Rom, 

-  vgl.  Sonderartikel  zu  „Neue  Exlibris"  in  XVI.  1 

—  bilde  ich  Hier  iS.  83)  das  sehr  gut  gezeichnete 
Kxlibris  Fritz  M.ntini -Augsburg  mit  dem  Kauf- 
bern>«b,beideindieKunstden  Handel  überwiegt. 

Von  H  e  r  a  1  d  i  k  e  r  n  : 
Adolf  M  Hil deband l-  Berlin.  Professor, 
.j  sehr  rjute,  aus  denen  besnnders  das  August  F. 


•*  llmlr  t.iu«,  il«*n  nichl. 
"    /l?:j.u.  t  t.r  11- tir«.it*t.i**i' 


■  1  11 


«Hl. 


VO  V 

r/N'D  cJataWiTTINC 


-    8j  - 


Ammannsche  Wappenblau  hervorragt.    Gustav  in  der  Mitte  das  Familienwappen,  in  der  vorderen 

AdoirClo*s-Stuttgart2  neue  in  seiner  bekannten,  Vedute  das  Basirr  Münster  mit  Pfalz  t  Wohnort), 

SO  sympathischen  Manier,  ein  alter  Artillerie-  in  der  hinteren  die  Burg  Stolzenfels  am  Rhein 

kämpf  und  ein  alter  Gelehrter  in  seinem  Gemach  (Heimat);  unten  die  Wappen  von  Ba^el,  der  sog. 

beim  Studium;  die  beiden  von  Closs  gezeichneten  Basclsiab.und  der  Rheinprovinz, nebst  Hinweisen 

Exlibris  des  Vereins  „St.  Michael"  und  des  Herrn  auf  den  früheren  Apothekerberuf  des  Besitzers, 

von  Kohlhagen-Bamberg  sind  von  den  gef.  ge-  Österreich:    Emil    Moser,  Professor, 

lichenen  Klischees  hier  (S.  84,  85)  abgedruckt;  Graz:   l\    Heinrich  Schimpke  -  Tannenbcrg 

das  erstere  zeigt  den  heiligen  Michael  mit  deut-  1  sehr  gutes  heraldisches  Walter  Vogt- Roda: 


*^  

».  e.  n— in—  m«tw. 

schem  Schild,  umgeben  VOQ  den  Schilden  der  Dr  H  Przib  ra  in -Wien  I;  Einst  Krahl- 
Stiftungsmitglieder  des  Vereins  „St.  Michael",  Wien,  leine  Radierung  Eduard  Dillmann,  St 
von  bester  heraldischer  Zeichnung;  das  letztere,  Georg  mit  dem  Draihen;  B  H  n ,'1  te k -  Prag  1, 
ein  Kapelleninnenraum  mit  Stamm- und  Ahnen-  Ernst  Fluss-Prag  1  (Plagiat  nach  Stuck; 
wappen,  von  hoher  Stimmung.  Lorenz  M.  s.  „Verschiedene»"  dieser  Nummer). 
Rheude-Papiermühle-Roda:  4  in  korrekter  Von  Konrad  Willn er,  Teplit/.  bilde  ick 
Wappenzeit  hnung,  von  denen  das  ansprechende  hier  S.  87  1  das  Exlibris  der  bekannten  Konzert- 
Exlibris  unseres  Mitglieds  Herrn  R.  Doetsch-  und  ( )ratoricn-Sangerin,  auch  Alpinistin  Lydia 
Benziger  in  Basel  hier  (S.  86)  abgedruckt  ist  1  Schmidtborn  ab.  das  in  gefalliger  Form  die  ver- 
buch hergestellt  in  vorzuglicher  Stahlgravüre);  schiedenen  Beziehungen  zum  Ausdruck  bringt; 
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der  Gletscher  ist  der  Alctsehgetscher  im  Beiner 
Oberland. 

Ungarn:  Ofen-Pest:  Ludwig  Kozma, 
dessen  ExHbrii  unseres  Mitglieds  Heim  Arnold 


Herzen  sich  gefunden:  Allegorie  des  Lebens  und 
der  Liebe.  Erno  Barta  2:  Jenö  von  Koväcs 
2;  Kar!  Csanyi  3:  Aladar  Hazai  3;  Alex- 
ander Nag  Jf  -  Veszprem  ^ . 


f+*gx  1. 1  BRIS  -  ^ 


>    O.  A.  Ou%»-Murtg«l 

Prüner  liier  (.^   B7)  .ibceflnickt  ist;  Thema:  II     Als    Exlibriskunstler    sind  neu 

Ijuu  hschnitUroman ;  der  Mann  mit  Lampesucht  hinzugetreten: 

auf  dem  mit  Dornen  und  hie  und  da  mit  Kosen  Deutsches  Reich:   München:  Frau 

versehenen  Lebenspfad  sein  !d-al;  das  aus  einer  Caecilie  Graf-Pfaff,  gute  Radierung;  Lüh 

Rose  entspringende  Mädchen  >tiebt  auch  nach  Kreutzberg,  guter  Holzschnitt;  Dr.  Rudolf 

dem  Ziele.  Iiis  sich  beider  WVye  treffen  und  die  Treumann  (Maler),   .*  Farbcnlmlzschnitte. 
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Berlin:  Felix  Engel  zeichnete  ein 
flottes  Reitsport- Exlibris,  da*  Carl  Zander, 
dort,  radierte.  CG.  M  i  s  p  a  g  e  1  * ).  I  Ra- 
dierung. 

Dresden:  Ferdinande»  M  alfer:  2  Ra- 
dierungen Kronprinz  Georg  von  Sachsen,  mit 


ander  K  a  n  o  I  d  t  -  Karlsruhe  :  I  guter  Holz- 
schnitt. Hanns  licypt-Prtusset,  Magde- 
burg, t  Steindruck. 

Ferner  stammen  neue  Bibliothekzeichen 
von  den  neuen  Exlibriszeichnern: 

Manchen:    Hermann   Ebers,  Zügel- 


^^^^^  "  ^ 


Schlott  Meissen  und  Burg  Wettin,  und  Pastor  Schüler,  gutes  Exlibris  Dr.  Karl  Baron  Hiütch, 
Otto  Vogel,  mit  Kirche  und  V.igrl.    Wilhelm     mit  Hirs«  hwappen  und  Hinweisen  auf  Brauerei, 


Claudius,  Professor:  4  gute. 

Fedor  F  I  i  11  z  e  r ,  Professor,  Leipzig  1 . 
Kcteter,   Stuttgart ,    1    Radierung.  Alex- 


•l  Rrllin  \V    (0.  B«rb»r«>»M»lt  (- 


Trkfluft  irinr  Kilibrii- 


Flösscrei  und  Jagd;  sowie  das  hier  (S.  8~)  wieder- 
gegebene Exlibris  seines  Bruders  (s.  Tausch- 
liste).    Frau    Olga    Gilles*)  (Dortmund), 

•1  Tti*mimtlr  fj  III  Cß*rt  •Alte  .  S«-|>ul»l«-lirr,  MUti.fe.n 
UutdM 
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Schülerin  von  Ferdinand  Nockher  * '-München, 
zeichnete  die  hier  (S.  88)  abgebildeten  Exlibris 
Gilles  und  Aigner ;  erstercs  fflr  den  Redakteur  der 
rheinisch-westfälischen  Zeitung  in  Dortmund  mit 
origineller  Idee:  Neue  Nachrichten  (liegen 
durch  den  Telegraphen  in  die  Feder  des 
Redakteurs,  der  dann  die  Zeitung  schreibt: 


und  Melodie  nebst  Lyra.  Fritz  Arbeil*), 
ÜOeplerschüler,  dessen  beide  gutgezeichnete  Ex- 
libris Heiss,  Porträt,  und  Lüders  hier  iS.  88)  ab- 
gedruckt sind.  Willy  Dressler,  Emil  Lettre, 
Gctrud  Andrews,  Kunstgewerbeschülerin, 
Hans  F I  a  t  o;  Margarethe  von  Wernsdorf!, 
Gros*- Lichterfelde,  W.  S  c  h  r  o  e  d  e  r  -Tegel :  je  t . 


letzteres  ein  einfaches  und  gutgeznrhneics 
Blatt  für  einen  bayerischen  (Edelweiss  Arzt 
(Medizin Hasche),  ein  sehr  passendes  „sipnum 
bibliothecae  doctoris  medicinae". 

Berlin:  Karl  U  e  h  n  e :  St  hön  gezeichnetes 
Exlibris   Elisab.  Schneider  mit  Seeland»  haft 

"|  TttcfcttgW  l<ebrn  dt-t  Mbndirnn  U  kannten  grapIriKlwv 
Schult  vm  Johann  Itioikt.'  It 


Stuttgart:  C.  Münch  und  Luise 
Wagner:  Sehr  gute,  gefallige  Exlibris  - 
Zeichnungen;  Willy  Planck,  Karl  Fuchs, 
Kunstgewerblcr. 

Dresden:  Freiherr  von  Schlip- 
penbach 3  sehr  gute  Exlibris,   i   mit  vor- 

*t  l'ur  F.xIitini-7«*i,hTivnx<-n  lu  rm|.r<-hlrn  ;  Berti«  W.  j:, 
I.ütii-nrmrAtM  tK. 
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trefflicher  Flusslandschaft,  i  mit  einem  Schreib- 
raum und  i  stimmungsvolle  farbige  Stein- 
zeichnung, italienische  Seepartie  mit  Felsen 
und  Baumen.  Erna  B  er  cht  5  durchweg 
gutgezeichnete.  Siegfried  Mein  hold  2  orna- 
mentale. Frau  Sofie  Rudert-  Fikentscher  5 ; 
Gertrud  Schüfer;  Elisabeth  Schönleber; 
William  Hagelien,  früher  Architekt  nun 
Sanger. 


MARGARETHE  POREn 
^  EXUBRI5  W 

\.  O.  Porrn. Himburg. 

Albert  Andres en  und  Kurt  Springer. 
Lithograph,  Leipzig,  dieser  3,  davon  ein  technisch 
sehr  guter  Kopf  nur  in  Licht  und  Schatten. 
K.  Nevian- Leipzig,  2  stark  dilettantische. 
Gertrud  C a  s p a  r  i -Chemnitz,  3:  (s.  Artikel 
Kinder- Exlibris  dieser  Nummer).  Max  Salz- 
niann  -  Gross  -  Deuben  1.  Hans  Dietrich 
Leipheimer  -  Darmstadt  4,  die  ausgem  »mmeti 
I  mit  verfehlter  Heraldik,  sehr  gut  gezeichnet 
sind  (1  Ornament,  1  Landschaft.  1  mit  Maske 
und  flottem  Ornament)  Willi  Ort-  Nürnberg. 
Erwin    Heinrich    (Pforzheim)  -Karlsruhe, 


,S  von  denen  1  (Fr.  Steibing)  in  Farben 
besonderes  Talent  verrat;  Glaskelch  mit  Rose. 
Agnes  Meyerhof  (3),  Dr.  Otto  Schulze 
Architekt,  und  Heinz  W  Stiel,  alle  3  Frank- 
furt a.  Main. 

Ein  sehr  guter  Exlibriszeichner  ist  Gustav 
Dören- Hamburg,  von  dessen  8  Exlibris  ich 
hier  (S.  89)  das  von  Margarethe  Dören  wieder- 
gebe. Geborener  Schwede,  ist  er  nach  kunst- 
gewerblichen Studien  in  Kopenhagen.  Hamburg. 
Köln,  Düsseldorf  und  Paris  seit  1883  in 
Hamburg,  wo  er  ein  staik  frequentiertes  Atelier 
für    dekorative    Malerei,    Kunstgewerbe  und 


r.  A.  Meyrholrr-Davw. 


Raumkunst  hat;  seine  Exlibris  sind  teils  Sil  - 
houeten,  teils  farbige  Zeichnungen;  ein  Blatt, 
Berghaus  (redend,  Haus  auf  Berg),  ist  besonders 
ansprechend. 

Felix  Weck  eiser- Hamburg.  Ludwig  ten 
Hompel,  Kunstgewerbe,  Düsseldorf. 

Österreich:  Rudolf  Junk,  vortrefflich 
wirkender  farbiger  Holzschnitt  Dr.  H.  Roet- 
tinger,  (j  Holzstöcke),  Stadtinnercs  ohne  und 
mit  Blatt-  und  Blumenumrahmung.  Adalbert 
Franz  Selig  mann.  Professor,  interessantes 
Exlibris  für  den  Schriftsteller  J.  J.  David, 
Mann  mit  Fackel  vor  Sphinx  Hans  Pellar. 
Lithographie  in  Gold  und  Grün  Olga  Saar. 
Paula    Kamilli:    3.    Mizzie  Klimcsch- 
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Klosterneuburg:  Eduard  Bertel -Salzburg; 
Jnsef  Mar  eli- Prag,  je  r. 

Ungarn:  Olcn-Pest:  Arpad  Bäsch 
sehr  gute*,  mit  Schneebergen,   Eismeer  und 


Schweiz:  H.  Hinriksen  und  Fritz 
Wi  dm  an  >- Zürich;  Edmund  Rudin,  Lehrer, 
Arleshcim:  Carl  von  Sa  1  is,  Schweizer.  Genua, 
je  i.  Artur  Meyr hofer.  Architekt,  ( Zürich- 1 


Eisbaren,  für  den  Redakteur  Dr.  Agai  Bela; 
Brunn  Abos,  Victor  O  Igay ,  C-  Bicscrdy, 
Györjy  Bohuska,  Michael  Bodoz,  C. 
Servei,  Kiek  F  alt  es,  alle  je  i.  Julius 
Ba  u  e  r  -  V  oge  1 -Versecz  2. 


Da v< is,  der  in  Stuttgart.  Bremen  und  Dresden 
studierte  und  zeichnerisch  Autodidakt  ist;  von 
seinen  bisherigen  5  gutmodernen,  geschickt 
gezeichneten  Exlibris  bilde  ich  hier  die  hciden 
Kunz«- 'sehen  (s.  Tausch  verkehr)  ab. 
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III  Aus  Dilettantenkreisen: 

Irmgard  von  Seile-  Cliarlottenburg , 
Martha  von  Ka nicke- Friedenau,  Radierung, 
Oberleutnant  Bodo  von  Bose- Altona, 
Major  Walter  von  Ebcrharrit-Spandau.  mit 
Blick  auf  das  Forum  zu  Rom,  Major  Quirin 
B  ras  sa  r  t- Spandau.  Batteriestube  mit  Blic  k  auf 
Köln,  I.eulnant  Alexander  von  Branden - 
stein,  Ncuuim  (s.  Tauschliste},  mit  Burg 
Brandenstein  bei  Elm,  Marie  Stern,  Frankfurt 
a.  Main,  Musik  -  Exlibris,  Radierung;  Franz 
Dölker,  Primaner.  Stuttgart,  talcntverheissendes 
Exlibris  mit  Schwarzwaldhaus  und  Stechpalme 
Hans  Arnthal,  Rcchtskandidat,  Kiel 

Arthur  von  Lenz- Wien,  eigenes,  sowie 
das  für  Irma  Hofimeister-Wien,  welche  beide 
Exlibris,  gleich  dem  John  Schuberth'st  hen  in 
Stockholm,  ein  gleiches  Motiv,  Ritter  und 
Fahne  vor  Burg,  aus  der  Gartenlaube  iaoo 
aufweisen:  Hauptmann  Pr  in  tz-Wieti;  Natalie 
v.Golds  c  hinidt- Wien :  Walter  Schiller- 
Wien,  Primaner,  3. 

IV.  Ausland: 

England:  Ncvilc  R.  W  i  I  k  i  n  s  o  n  , 
2  gute  Radierungen,  Graham  Johnsion, 
gute  heraldische  Exlibris;  Miss  Mary  Lawson. 

Amerika.  John  W.  Spcnceley  2, 
William  Edgar  Fisher  t6,  Marguerite 
E  I  w  o  o  d  2,  James  H.  F  i  tu  k  e  n  J. 

K.  E.  Graf  zu  Leiningen-Westerburg. 


Form  und  ohne  ihre  zarten  Schöpfungen  zu 
überladen,  wie  das  heute  so  oft  geschieht. 
Blatter,  welche  recht  wohl  ihrem  Zwecke 
dienen;  dazu  gehört  insbesondere,  dass  ein 
Exlibris  auch  den  Namen  des  Besitzers  in 
deutlicher  und  leserlicher  Schrift  enthält. 
Wenn  Manchem  vielleicht  die  Inschrift  des 


DjALFRED  MOLLER 


Einige  Exlibris  von  Helene 
Möller. 

Den  Lesern  unserer  Zeitschrift  möchte 
ich  3  wohl  noch  weniger  bekannte  Exlibris 
mit  einigen  Begleitwortcn  vor  Augen  führen. 

Man  mag  wohl  erkennen,  dass  die  t\  hier 
abgebildeten  Exlibris  von  einer  Dame  ge- 
zeichnet sind;  zwar  nicht  Berufskünstlerin 
schuf  sie  gleichwohl  in  gefalliger,  künstlerischer 


einen  Exlibris:  „Dr.  Alfred  Möller"  etwas  zu 
wuchtig  erscheinen  mag,  so  mag  hier  bemerkt 
sein,  dass  die  Bücher  eine»  Gelehrten  in 
viele  Hände  wandern  und  deshalb  ein  deut- 
liches Besitzzeil  hen  brauchen;  leider  werden 
in  gänzlicher  Verkennung  solchen  Zwecks  oft 
die  unglaublichsten  Schrifturoben  angewandt, 
wenn  sie  nur  „stilvoll"  sind;  womöglich  „er- 
findet" jeder  Künstler  ein  neues  Alphabet. 

Der  auf  diesem  Exlibris  zur  Darstellung 
gebrachte  Pilz  wurde  von  dem  Besitzer  dieses 
Blattes,    Prof.    Dr.    Möller- Ebcrswalde  (kgl. 
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Forstakademie)  in  Brasilien  eingehend  unter- 
sucht und  ist  eine  grosse  botanische  Merk- 
würdigkeit. 

Fucksien  sind  die  Lieblingsblumen  des 
Besitzers  und  werden  von  ihm  mit  Vorliebe 
gepflegt.  Dir  Knniferenzapfcn  weisen  auf  die 
forstliche  Beschäftigung  des  in  Fachkreisen 
wohlbekannten  Mykolugeu  hin.  Das  Exlibris 
hat  die  Zeichncrin  für  ihren  Gemahl  im  Jahre 
1900  gefertigt,  ein  weiteres,  das  einer  Er- 
klärung kaum  bt-darf,  [898  für  den  Rechts- 
anwalt Karl  Wilkc  in  Berlin-  Für  ihren 
eigenen  Gebrauch  hat  Frau  Helene  Möller, 
geb.  Socnke.  ebenfalls  ein  Exlibris  gezeichnet. 
Das  Frankfurter  Stadtwappen  weist  auf  ihren 
Geburtsort  hin,  die  Maiblumen  (symbolisch 
gebraucht  für  den  Geburtsmonat  der  Besitzerin) 
sind  ihre  Lieblingsblumen  und  bilden  mit  den 
breiten  Blattern  einen  wirksamen  Gegensatz 
zu  den  feinen  Umrissen  der  Hangebirke. 

Leider  konnte  hier  in  der  Zeitschrift  das 
Wappen  nicht  in  Farben  wiedergegeben  werden 

Frau  Professor  H.  Moller  in  Ebcrswalde 
tauscht  die  Blatter  ihres  Gemahles  und  ihr 
eigenes  und  bittet  um  Tauschangebote. 

Dr.  Wilhelm  Graf  zu  Leiningen- 
Westerburg. 

Kinder-Exlibris. 

Die  Anwendung  von  Kinder-Exlibris  ist 
bei  uns  noch  ziemlich  selten;  am  häufigsten 
trifft  man  sie  wohl  noch,  soweit  meine  Be- 
obachtungen reichen,  in  England  und  Amerika 
Das  mag  dann  seinen  Grund  haben,  dass 
man  in  England  mehr  Bücher  kauft,  als  in 
anderen  lindern.  Man  sollte  jedoch  den 
Kinder-Exlibris  viel  mehr  Beachtung  schenken, 
als  dies  bisher  geschehen  ist;  denn  der  „er- 
zieherische Wert"  der  Kinder-Exlibris  ist  sehr 
hoch  zu  schützen. 


Die  Kinder  erfassen  den  Zweck  eines 
Rxlibris  sehr  schnell.  Zunächst  wissen  sie, 
dass  die  Bücher  durch  ein  Exlibris  als  ihr 
Eigentum  kenntlich  gemacht  werden;  bei  wert- 


losen  Sachen  wäre  dies  nicht  nötig;  aber 
Bücher  sind  wertvoll  und  müssen  ausserdem 
gut  gehalten  werden.  Sind  die  Bücher  der 
Kinder  erst  mit  Exlibris  versehen,  so  ist  das 
nächste,  dass  sie  auch  nummeriert  und  ge- 
ordnet aufgestellt  werden.    Jedes  neue  Buch, 
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das  das  Kind  mit  ,, seinem"  Exlibris  ichmücken 
kann,  wird  mit  Freuden  begrusst.  Die  Liebe 
für  Bacher  wird  beizeiten  geweckt  und  das 
Kind  spielend  zur  Ordnung  erzogen. 


v    Krl.  <irrti.  l'^pan. 


Wie  ich  bei  meinem  eigenen  Knaben 
beobachtet  habe,  w-ird  auch  durch  die  Kinder- 
Exlibris  der  Sinn  für  Familiengeschichte  ge- 
hoben, der  leider  in  unserer  schnell-lebenden 
Zeit  viel  zu  viel  vernachlässigt  wird.  Das 
Kind  sieht  das  Exlibris  des  Vaters,  des  Gross- 
vater«,; seine  eigenen  Bücher  tragen  auch  ein 


Exlibris;  das  Kind  sucht  den  Zusammenhang 
/wischen  Vergangenheit,  Gegenwart  und  Zu- 
kunft und  findet  ihn.  da  es  etwas  Greifbares 
hat;  es  lernt  das  Alte,  Ererbte  würdigen  und 
schätzen,  dagegen  empfindet  es.  dass  es  für 
das  eigene  Besitztum  schon  jetzt  einer  zu- 
künftigen Generation  verantwortlich  ist. 

Wenn  das  Kind  Interesse  an  den  Exlibris 
gefunden  hat,  ist  auch  bald  ein  gewisses  Kunst- 
interesse da.  Es  weiss,  wer  sein  Exlibris 
entworfen  hat  und  es  wird  l»ald  unter  väter- 
licher Anleitung  die  Namen  anderer  namhafter 
Exlibris-Zeichner  und  vielleicht  gar  ihre  Eigen- 
arten kennen  lernen.  Natürlich  muss  darauf 
geachtet  werden,  dass  der  für  Kinder-Exlibris 
gewählte  Stoff  auch  für  Kinder  verstandlich 
ist.  Wir  geben  heute  zwei  Kinder-Exlibris 
wieder,  die  von  Fraulein  Gertrud  Caspari 
Dresden- Bühlau*)  entworfen  sind.  Fräulein 
Gertrud  Caspari,  die  durch  ihre  im  Voigt- 
länderschen  Verlage  erschienenen  Kinderfriesc 
(Entenliesc,  Geburtstagskm  hen,  Gesangverein) 
berühmt  geworden  ist,  scheint  für  diese  Spe- 
zialität besonders  berufen  zu  sein.  Ihre 
bisherigen,  für  lithographischen  Buntdruck 
berechneten  Blätter  sind: 

i.  Wemer  Uhlieh,  Kuahc*  auf  Rasenhügcl. 
im  Buche  lesend, 

i.  Lotte  Uhlieh,    Mädrhcn,    zwei  Enten 
aus  einem  Buch  vorlesend, 

J,  Mädchen  mit  Buch  und  Katze, 

von  denen  liier  l.  und  Jt.  abgebildet  sind. 

Chemnitz.  William  Uhlieh. 


Alberto  Martini, 

27  Jahre  alt.  in  Treviso  im  Venezianischen 
geboren,  ist  ein  talentvoller  Künstler,  der  zu 
den  schönsten  Hoffnungen  berechtigt.  Mit 
grossem  Flcisse   und   seltener  Ausdauer,  hat 

•l  llautirntMUrute  :t>.    IVfii   *Vt   fotbigen  /Vkhnunf  Je 

...  M 
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er  äusserst  fein  ausgeführte  künstlerische  Ar- 
beiten, auf  dem  Gebiete  der  Buch-Illustration 
geschaffen. 

Der  modernen  Realistik  ist  er  völlig  fremd 
geblieben;  er  lehnt  sich  mit  Vorliebe  der 
Schule  alter  Meister  an. 

Satire  und  Heiterkeit  charakterisieren  seine 
Werke,  dennoch  findet  man  auch  ernste 
Darstellungen  bei  ihm 

Seine  erste  Serie  von  14  Zeichnungen, 
unter  dem  Titel  „La  corte  dei  roiracoli"  war 
in  Venedig,  spater  in  Rom  ausgestellt. 

„II  poema  del  lavoro",  hiervon  2  Serien, 
waren  in  Turin,  Rom,  Berlin,  Venedig. 
St.  Louis,  (im  vorigen  Jahre)  und  in  London 
ausgestellt  und  fanden  namentlich  in  letzterer 
Stadt  grossen  Beifall. 

Ausserdem  Illustrationen  zu  der  „Divina 
Commedia". 

Seine  beste  Kraft  legte  er  in  13a  Zeich- 
nungen zur  „Secchia  rapita";  darauf  ver- 
wendete er  jahrelange  Arbeit;  sie  befinden 
sich  noch  gegenwartig  in  der  Galleria  d'arte 
inoderna  in  Rom.  —  Seine  letzte  Arbeit  sind 
der  Buchschmuck  und  die  Zeichnungen  zu  einer 
eben  bei  Lombardo  in  Mailand  erschienenen 
italienischen  Übersetzung,  der  Comodien  des 
Terewhius. 

Auch  einige  Exlibris  stammen  von  Martini 
und  zwar  für: 

Arthuro  Calautti, 
Vittorio  Pica, 
Antonini  (Verleger), 
G.  Rovctta  (Schriftsteller), 
A.  Fngazzaro 
Sein    eigenes   und   noch   einige  Andere, 
die  jedoch  meist  noch  nicht  gedruckt  wurden. 

Valerie  Brettauer. 
Verschiedenes. 

I.  Das  hier  auf  der  Beilage  abgebildete  Ex- 
libris Gwärlich,  deutschen  Ursprungs,  befindet 


sich  in  einer  Inkunabelder  L'niversitäts-Bibliothek 
zu  Uppsala  in  Schweden.  Der  handschriftliche 
Vermerk  lautet:  „Wolfgang  Gwärlich  licentiat(us) 
juris  "  Nach  gef.  Auskunft  des  Herrn  G.  R. 
H.  A.  Seyler  giebt  es  2  Familien  dieses 
Namens,  die  eine  in  Augsburg  (vgl.  Augs- 
burger Hochzeitsbuch,  S.  12,  not.  26)  mit 
schwarzem  Einhorn  in  Silber,  —  die  hier 
also  nicht  in  Betracht  kommt;  die  andere 
in  Österreich,  aus  der  Hieronymus  und 
Jakob  Landsassen  daselbst  waren;  nach  Heyer 
ist  deren  Schild  „quadriert";  sonst  ist  nichts 
angegeben;  die  beiden  Brüder  erhielten 
12.  April  1532  in  Regensburg  die  Bestätigung 
des  rittermassigen  Adels  und  Wappens  durch 
Kaiser  Karl  V.  Quadriert  ist  ja  der  Schild 
des  Exlibris- Wappens ;  ob  es  sich  aber  hier 
um  diese  österreichische  Familie  handelt, 
konnte  noch  nicht  festgestellt  werden,  mangels 
jeglicher  Angabe  der  4  Felder  des  „quadrierten" 
(gevierten)  Wappens.  Vielleicht  sucht  eines 
unserer  österreichischen  Mitglieder  weiter. 
Das  Blatt  laxiere  ich  auf  die  Zeit  von  etwa 
1530.  Über  den  Meister  dieses  interessanten 
Holzschnittes  lasst  sich  leider  auch  nichts 
Genaues  sagen. 

II.  Die  „Zeitschrift  für  Bücherfreunde"  brachte 
im  IX.  Jahrgang,  Heft  1 1  einen  Artikel  von 
Dr,  Leopold  Hirschberg  in  Berlin  über  den 
trefflichen  Dichter.  Zeichner  und  Komponisten 
Franz  Grafen  Pocci  in  München  und  Ammer- 
land, kgl.  bayrischen  Ceremonienmeister, 
Hofmusikintendanten  und  Obcrstkammerer 
(♦  7.  III.  1807,  f  7.  V.  1870),  Da  unter 
den  vielen  reizvollen  Abbildungen  dieser  Mono- 
graphie die  vom  Genannten  selbst  radierten 
Bibliothekzeichen  fehlen,  seien  sie  hier  — 
zumal  allgemein  nicht  bekannt  —  nach 
meinen  Exemplaren  wiedergegeben. 

I,  Albertine  Gräfin  Pocci,  geb.  Gräfin 
Marschall  auf  Burghulzhausen;  Gattin  des 
Künstlers;  mit  dem  Poetischen  Wappen 
(Säule.    Halbmond,   Ähren)    und   dem  dem 
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Grafen  Franz  ge  hörenden  Hund  „Tiger". 
Das  lesende  Kind  stellt  die  Besitzerin  in 
früher  Jugend  dar;  e  1860. 

2.  August  Graf  Marschall  auf  Burgholz- 
hausen, Schwager  des  Künstlers;  mit  dem 
Wappen  (2  Schafschceren)  und  der  Jahres- 
zahl 18511.  Das  Kind  stellt  den  Grafen  Friedrich 
Pocci,  Franzens  Sohn,  dar. 

Beide  (sehr  seltene!  Exlibris  zeigen  die 
feine  Manier  <Jcs  grossen  Zeichners  und 
seiner  Zeit 


v   Kram  Gral  Pi»ri. 

III.  Eine  eigenartige  neue  Heislellungs- 
weise  von  Exlibris  schuf  Herr  Hoflieferant 
Heinrich  Hinzmann -Hannover  (kl.  Wall- 
strasse 2,  I;  tauscht),  der  Exlibris  mit  der 
sog.  Oescr-Folie  druckte.  Der  Name  ist 
handschriftlich  mit  weisser  Tinte  beigefugt, 
Ornament  und  M.'ldchenkopf  auf  der  Buch- 
binder vergolderpresse  auf  heissern  Wege  auf 
dünnes  Lcderpapier  gedruckt  (grün,  hellblau, 
lila,  hellbraun,  dunkelbraun,  rosa,  rot). 

IV.  Die  rühmlich  bekannte  Rudhardsche 
Giesserei  di  r  Gebrüder  Klingspor  in  <  »ffen- 
bach  a.  M.  gab  eine  neue  , , Brei  tkopf- Fraktur"- 
Schrift  heraus,  die  dem  Originalst  hnitt  von 
Johann  Gottlieb  Immanuel  Breitkopf  (t;ig 
bis  170,4)  nachgebildet  ist  und  sie  vervoll- 
ständigt; zur  gutlesbarcti  gefalligen  Schrift  hat 
I  [emrich  Vo  g  e  1er-  Worpswe.  I.-  Buchschmuck- 
ornaraente  und  Vignetten  im  Charakter  der 


Fraktur  hinzugefügt,  die  gut  dazu  passen. 
In  den»  von  gen.  Firma  ausgegebenen  Muster- 
heft ist  auch  ein  P  r  o  b  e- Ex  I  i  b  r  i  s  ab- 
gebildet: „Wilhelmina  Schliemann"  (fingirter 
Name),  das  ein  Anwendungsbeispiel  aus  der 
neuen  Probe  der  Breitkopf- Fraktur  und  auch 
von  Heinrich  Vog  e  1  e  r  gezeichnet  ist;  Blumen- 
vase vor  Büschen. 

V.  Da  ich  stets  zu  vermitteln  suche,  dass 
bessere  Exlibris-Sammlungen  nicht  dem  grau- 
samen  Loose  nüchterner  Versteigerung  und 


1 

v .  Kram  Gral  Kolik 

pietätloser  Zerstreuung  anheimfallen,  ist  es 
mir  im  Febniar  gelungen,  eine,  452  alte 
Exlibris  zählende,  süddeutsche  Exlibris- 
Sammlung,  die  aufgegeben  wurde,  unserem 
Mitglied«  Herrn  Dr.  Georg  Burchard  in 
Karlsruhe  zuzuführen,  der  sie  mit  seiner 
eigenen  Sammlung  vereinigte.  Die  erst- 
genannte enthielt  viel  Gutes  und  Erstklassiges. 

VI.  Zwei  neue  Universal-Exlibris  sind 
in  den  2  Verlagswerken  von  Bard,  Mar- 
quardt &  Co.,  Berlin  W. ;  t.  In  Henkel: 
.Mein  Lied",  gezeichnet  von  F  i  d  u  s  (Höppncr). 
nacktes  Madchen  in  der  Blüte  einer  Wasser- 
pflanze vor  einem  grossen  Blatt  der  letzteren 
knieend;  oben  „Dies  Buch  gehört";  Gold- 
druck, iuoy  2.  In  Oskar  Bie's  „Der  Tanz" 
gezeichnet  von  Karl  Walter:  2  Hellebardiere 
der  Rokokozeit  halten  an  einem  Torgitter  mit 
einem  j-Lilicn-Wappen Wacht.  Golddruck,  1 905. 
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VII.  Exlibris-Spruch:  Das  Exlibris  de*  I 
Münchencr  Malers  Fritz  Schöll,  gezeichnet 
1005  von  ihm,  eine  Teufelsfratze  zeigend, 
hat  folgenden  Spruch:  ,.S<)  du  etwas  borgest, 
gieb  <s  zurück  bev  Zeyten,  auf  dass  du  nit 
des  fft  werdest,  der  den  Menschen  nach- 
stellet und  ueblcr  Laun  ist  allerwegen". 

VIII.  Unsere  Leser  wird  es  interessieren, 
zu  erfahren,  das*  unser  berühmter  Heraldiker 
und  Exlibris- Meister  Otto  Hupp- Schleiss- 
heiiu  bei  Gelegenheit  der  Feier  des  Geburts- 
tags Sr.  K.  H.  des  Prinzregenten  Luitpold 
von  Bayern  am  12.  III.  iqo<i  von  Letzterem 
zum  kgl.  Professor  ernannt  wurde.  Hupp, 
der  bekannte  Zeichner  des  weitverbreiteten 
Münchner  Kalenders,  war  u.  A.  bei  der 
Auschmückung  des  Keichstagsgebäudcs  in 
Berlin,  des  Nationalniuseums  in  München  und 
jüngst  erst  bei  der  der  Kaisergräber  im  Sptyrer 
Dom  beteiligt. 

IX.  Herr  Landesgerichtsrat  Eduard  Dill- 
mann hat  leider  wegen  Arbeitsüberlastuni; 
die  Redaktion  der  Publikationen  der  öster- 
reichischen Exlibris-Gescllschalt  niedergelegt 
und  nur  die  Stelle  des  Vice- Präsidenten  bei- 
behalten. 

X.  Wenn  auch  Lesezeichen  (  Buch-  oder 
Merkzeichen)  keinenfalls  mit  Bibliothekzekhen 
verwechselt  werden  dürfen,  so  sei  hier  doch 
ein  solches  kurz  erwähnt,  da  es  durch  Bei- 
gabe des  Wappens  und  Namens  des  Buch- 
besitzers einen  Eigentumsvermerk  trägt,  somit 
auch  gleichzeitig  Bibliothek-  oder  Besilzzeichcn 
ist.  Es  gehört  unserem  Mitglied.  Heim 
August  F.  A  m  m  a  n  n  ,  Schloss  Sceburg  ii 
Krcuzlingen,  Schweiz,  und  ist  sehr  gefällig 
von  Herrn  Professor  Ad.  M  Hildcbrandt- 
Berlin  1000  gezeichnet:  Längliches  Format; 
auf  einem  Aufbau  von  Obst-  und  Bl.'lttrr- 
geschmüc  kten  Ornamenten,  oben  der  Am- 
mannsche  Wappenschild,  in  der  Milte  der 
(ur  Bin  her  gut  passende,  auf  Exlibris  wieder- 
holt angewandte  Spruch  „Inter  lolia  frurtus". 


unten  .. Lesezeichen  von  Aug.  F.  Ammann" 
nebst  Monogramm  „A.  F  A  "  Der  Besitzer 
lässt  von  diesen  Lesezeichen  je  I  in  jedes 
Buch  seiner  Bibliothek  legen  Diese  Sitte  der 
Verbindung  von  Lese  -  und  Bibliothekzeichen 
mit  ihrer  künstlerischen  Ausführung  ist  durch- 
aus empfehlenswert. 

XL  Zu  den  in  XVI.  i.  S.  50  —  51  (unter 
IV.)  genannten  Plagiaten  von  Exlibris  ist 
ein  neues  zu  nennen:  Das  Exlibris  Victor 
Weiowutiu  in  Prag,  gezeichnet  von  dem 
Architekt  und  Maler  Emst  Fluss-Prag. 
Das  gen.  Blatt  zeigt  vorn  einen  Genius  der 
Vernichtung  mit  Schwert  und  Toienkopf  neben 
sic  h,  welch  F.rstcrcr  einen  hinten  befindlichen, 
schlecht  gezeichneten  Stoss  Bücher  anzündet. 
Alles  auf  einem  grosse  n  Folianten  mit  latei- 
nischem Spruch.  Der  Teufel  samt  Schwert 
und  Totciisrhildel,  genau  in  deisclben  Stellung 
und  Gruppierung  (!.).  ist  „entnommen"  aus 
dem  Bilde  Franz  Stucks  „Geschichte"  aus 
Gerlach  und  Schenk»  „Allegorien  und  Em- 
bleme'*,  Tafel  55  a  ! 

XII.  Preise.  Im  Katalog  XXXI.  von  Franz 
Meyers  Kunsthandlung  in  Dresden  sind  fol- 
gende Exlibris  bzw.  Wappen  angeboten: 

No.  HO:  Wappen  (-Exlibris)  des  Hans 
Sebald  Beliam,  v.  ihm.  klarer  Abdruck,  80  Mk .1 
187:  Wappen  (-Exlibris)  Hcktor  l\  »einer  v. 
A.  Dürer.  45  Mk. 

201;  Wappen  der  LofTdholz  v.  A.  Dürer 

20$:  Wappen  des  Maurus  v  A.  Dürer 
6  Mk. 

job:  Wappen  Staiber  v.  A  Dürer  12  Mk. 

XIII.  Unser  bekannter  Graphiker,  Herr 
Bruno  HeroUI  -  Leipzig  hatte  im  Marz 
10.06  gelegentlich  der  Vollendung  seines  100. 
Blattes  .!.:  I  .•  pzigi  1  K  mstvi  11  ein«  Sonder- 
ausstellung seiner  graphisc  lien  Arbeiten  ver- 
anstaltet, die-  einen  sehr  interessanten  Über- 
blick über  sein  Schallen  gab     Hierbei  waren 

|  auch  1 2  Heroux'sche  Exlibris  —  wohl 
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sein  ganzes  bisheriges  Exlibriswerk  —  mit  aus- 
gestellt und  zwar  durchgangig  in  signierten 
auserlesenen  Künstler-  bzw.  Vorzugsdrucken, 
von  denen  viele  „Einfalle"  am  Rand«:  trugen. 
Die  Exlibris  waren  gleich  den  anderen 
Blattern  in  Rahmen;  vertreten  waren  die  ver- 
schiedensten Herstellungsverfahren :  I  lolzsi  hnitt, 
Radierung,  Stichradicrung,  Lithographie,  nach- 
geschnittene Ätzung,  Aquatinta.  Sein  I.  Blatt 
datiert  vom  16.  Februar  tqoo,  sodass  er  bis 
zum  100.  nur 6 Jahre  brauchte;  eine  respektable 
Leistung  !  Ehrende  und  sehr  günstige  Besprech- 
ungen standen  über  Heroux's-Werk  bei  Ge- 
legenheit dieser  Ausstellung  in  den  „Leipziger 
„Neusten  Nachrichten"  v.  17.  III.  06,  7.  Bei- 
lage, von  G.  Wustmann,  im  „Leipziger  Tage- 
blatt" v.  19.  III.  06,  Abend- Ausgabe,  Haupt- 
blatt, von  Dr.  G.  B.  in  der  Leipziger  Zeitung 
v.  26.  III.  06.  von  Dr.  Ludwig  Weber  und 
in  den  Chemnitzer  Neusten  Nachrichten  v. 
1«.  IV.  06  -. 

Zu  gleicher  Zeit,  Marz  1000,  waren  in 
der  Kunsthalle  P.  H.  Beyer  &  Sohn,  Leipzig, 
umfassende  Ausstellungen  der  graphischen 
Arbeiten  von  Willi  Geiger-  München- Rom, 
und  Julius  Hitsche-  Leipzig,  bei  denen  sich 
zahlreiche  Exlibris  dieser  beiden  Künstlei 
befanden. 

XIV.  An   weiteren   Exlibris  -  Ausstel  - 

lungen  sind  geplant :  Eine  solche  im  Fassauer 
Kunst- Verein  (Sommer  1906,  eine  Ausstellung 
alpiner  Exlibris  in  München  und  eine  in  Ofen- 
Pest  (Mai  1900)  von  Seiten  der  Liga  des 
Kinder- Schutz  -  Vereins  zu  Wohlthatigkeits- 
twecken. 

XV.  Ein  bekanntet  Exlibrisbcsitzer  und 
ehemaliges  Mitglied  unseres  Exlibris-  Vereins 
ist  jüngst  zur  grossen  Armee  abberulen  worden  : 
Der  kgl.  bayrische  Generalleutnant  Karl 
Anton  Reisncr  Freiherr  von  Lichten- 
stern  in  München,  der  am  30.  Marz  1848 
geboren,  am  o.  April  1006  verstarb  Er  war 
Inhaber    des   eisernen    Kreuzes,   als  Militar- 


Schriftsteller  rühmlichst  bekannt  und  gewann  auf 
die  Schiessausbildung  der  deutschen  Infanterie 
einen  nicht  zutmteischatzenden  Einfluss,  der  in 
der  neusten  SchieSS Vorschrift  erkennbar  hervor- 
tritt. Sein  vom  verstorbenen  Hof-Graveur 
Max  G  übe -München  radiertes  Bibliothek- 
zeichen (a.  Schwarzdruck,  b.  Gründruck)  ist 
hier  nach  meinem  Exemplar  abgebildet;  man 

TIS:,  rfii  ist  tief  »TrTOf 


&arl  tfnlon  ftcisntr  Jrljrr 
tum  ^iitte  nstent 

*    M    Club*  München. 

sieht,  dass  es  nach  bestem  alten  Vorbild  de* 
1  5.  Jahrhunderts  ausgeführt  ist.  Das  Wappen 
ist  in  seinen  beiden  Hauptteilen  redend: 
Reis  und  lichter  Stern.  Max  Gube  hat  auch 
für  Freifrau  Uli  von  Lichtenstern,  geb.  Freiin 
von  Ehrenfcls,  die  Wittwe  des  Obengenannten, 
ein  Exlibris  in  2  Grüsen  radiert:  Eule  mit 
Palette  und  Pinseln  nebst  I-orbc<  rzweig  (Rot-, 
Braun-  und  Gründnick). 

XVI.  Em  Paul  et  filsetGuillemin, 
Paris,  gaben  wieder  einen  Katalog  der  Ex- 
librissammlung „E.  P."  heraus,  die  Exlibris  des 
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i;  und  18.  Jahrhunderts  enthalt  und  am 
((  und  10.  April  iooö  versteigert  wurde. 
311  Einzel-Nummern,  37  zu  je  10 — 15  Stück, 
15  Exltbris-Burhcr-  und  -Schriften;  14  Ab- 
bildungen von  selteneren  französis»  hen  Ex- 
libris. 

XVII.  Wieder  kam  eine  pros.se  englische 
Exlibrissammlung  zur  Auktion,  die  des  f 
Mr.  Julian  Marshall-Londun ;  28  —  31.  Mai 
1900.  Der  umfangreiche  Katalog  umfasst 
245  Seiten  mit  1059  Nummern,  deren  jede 
eine  Reihe  von  einzelnen  Exlibris  (von  10 
bis  zu  178  Stück)  enthalt;  auch  53  Bücher 
u.  a.  kamen  zur  Versteigerung,  alias  Ver- 
schleuderung. 

XVIII  Im  Nachtrag  zur  Mitteilung  in 
Exlibris-Zeitschrift  XVI.  1.  S.  53,  No.  XVI 
bezüglich  der  Schweizer  Exlibris-Zeitschrift 
melde  ich,  dass  diese  nach  jüngst  mir  zu-  I 
gegangener  Mitteilung  nun  unter  dem  Titel 
„Buchkunst"  —  Zeitschrift  für  F.xlibris- 
Sammler  und  Bücherfreunde,  jahrlich  vier- 
mal erscheint,  für  die  Schweiz  12,50  fres. 
und  für  das  Ausland  15  fres.  (einschliesslich 
Porto)  kostet.  Bestellungen  auf  Abonnements 
und  Inserate  sind  zu  richten  an  Ftitz  A111- 
berger  vorm.  David  Bürkli,  Zürich.  Silhof- 
sirassc  12,  den  Drucker  und  Verleger  der 
Zeitschrift;  Redakteur  ist  Pfarrer  L  Gerster 
in  Kappclen  (K.  Bern),  Schweiz. 

K.  E.  Graf  zu  Leiningen-Westerburg. 
Exlibris-Litteratur  1905.*) 

(Vgl.  Exlibris-Zeitschrift  V.  S.  123.  VII. 
68,  VIII.  63,  X.  17.  XL  28,  XII.  39,  XIII. 
42,  XIV.  95.  XV.  5,)-). 

1.  Deutsche  Kunst  und  Deko- 
ration (Koch-Darmstadt)  VIII.  6.  S.  371; 
Artikel  v.   Dr.  H.  W.  Singer  über  E.  Orlik, 

*    Kr  tiiimmgen  *i«-t<  w  llkommtr, ' 


darin  6  Exlibris-Abbildungen  Pankok,  Mercy, 
0.  E,  K.  0.,  L  M..  Dr.  Ncumann. 

2.  Ebenda  VIII.  7.  S.  449:  Exlibris 
Gustav  Schmoll  von  Eisenwerth  von  Karl 
Schmoll  von  Kisenwerth-Münchcn. 

3.  Ebenda,  VIII.  12  S.  726:  1  Ex- 
libris v.  Willi  v.  Beckerath-München. 

4.  Ebenda  IX.  I.:  Abbildungen  der 
2  Exlibris-Radierungen  a)  anonym,  Paar  auf 
Bank  unter  Baum  (Victor  Singer),  b'i  Ida 
Perutz,  beide  von  Heinrich  Vogcler- Worpswede. 

5.  Dekorative  Kunst  ( Bruckmann- 
München)  IX.  1 :  Im  Sonderartikel  über  Alois 
Kolb  -  Magdeburg  dessen  Exlibris  Werner, 
Hannah  Kolb,  Dr.  R  v.  TY.ply,  H.  v.  Hof- 
mannsthal, R  Troplowilz  abgebildet. 

6.  Die  Kunst  (München).  VI.  0.  S. 
.j|f»:  Anonymes  Exlibris,  gezeichnet  von  Franz 
Wilhelm  Voigt- Dachau. 

7.  Moderne  Kunst  (Berlin)  XX-  2: 
Exlibris  Georg  Pocnsgen  von  Eduard  von 
Gebhardt-Düsseldorf. 

8.  Monatshefte  für  graphische 
Kunstgewerbe  (Flcmniing  -  Glogau)  III. 
7:  H.  Vogeler-Heft.  S.  116;  Exlibris  Valerie 
Brettauer. 

9.  Über  Land  und  Meer  95,  3: 
Exlibrisradicrung  (Reproduktion)  Marie 
Vogeler  v.  H.  Vogeler. 

10.  Jugend  (München).  I4O5,  No.  10. 
S.  186;  Humoristisches  Exlibris  Franz  Kossuth 
(„gemeinsame  Armee")  v.  Arpad  Schmid- 
httntner. 

11.  Welttpiegcl  ( Berlin)  1 005,  No. 
30  v.  4.  Mai:  2  spanische  Exlibris  Gustavo 
Gili  v.  Jose  Triado.  und  Jose  Marti  Monso 
v.  E.  Vcrela. 

12.  Die  Moden  weit  XXXX.  (Berlin) 
13  v.  1.  April  1005;  2  Hinweise  auf  Exlibris 
und  Exlibrissammeln. 

13.  Frauen-Rundschau,  (Berlin) 
VI  17,  2>  ,  Seiten  über  Exlibris  der  Firma 
Stolle- Harzburg   und    Fr.    Mechtild  Busch- 
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nianrm-Czapck-München,  mit  10  Bildern  (8 
bezw,  2). 

14.  Sonntagsblatt  für  Deutsch- 
lands  Frauen  (Berlin)  1904—5,  Heft  32, 
S.  393:  Exlibris  Sr.  M.  Schiff  „Berlin",  v. 
Martha  Fechner- Berlin. 

15.  Deutsche  Gaue  (Verein  Heimat 
Kaufbeuren)  V.  10.  S.  256.  Neue  Biblio- 
thekzeichen mit  6  Abbildungen  der  Exlibris 
Bock,  Guggemo«,  Et  Wichel,  Luschka.  Dimmler. 
Frank. 

16.  Ebenda  VI.  4,  S.  71:  Neue 
Bibh<»thekzeithcn,  mit  8  Abbildungen  der 
Exlibris  Wagner,  Lud»  Stollner,  Seilbeck, 
Burger,  Schmid,  Görler,  Fronhofer.  Seite  76: 
Anregung  und  Vorschlage  EU  Wappen  und 
Exlibris  mit  Preisen. 

17.  Neue  Blauer  aus  Leipziger 
Statten  für  Kunst  und  Gewerbe 
(Breitkopf  &  Härtel,  Leipzig)  II  t.  S.  2  —  6: 
Rühmender  Artikel  Dr.  Ludwig  Webers  über 
,, Leipziger  Exlibris  v.  Bruno  Heroux"  mit  den 
Exlibris-Abbildungen  C.  Scflner,  EL  Giescckc. 
R.  Volkner  und  Bibliophileii-Abend 

18.  Deutscher  Bit  dt-  und  Stein« 
drucker,  1905,8.318—322:  „Eine  Werk- 
statte für  Exlibris;  Atelier  Stolle  und  der 
Zeichner  Heinrich  Nernst,  v.  Fr.  Gille ;  mit 
g  Abbildungen  von  Exlibris  H.  Nernstscher 
Zeichnung. 

19.  Deutscher  Herold  (Berlin), 
XXXVI.  2  „Heraldik  auf  Exlibris"  v.  K.  E. 
Graf  zu  Lcinitigen-Westerburg-Munchen,  mit 
2  2  Exlibris-Abbildungen  auf  5  Tafeln. 

20.  Ebenda.  XXXVI.  7.  s.  130,  137; 
2  Exlibris  Haak  v.  Martin  Kortmann- Berlin. 

21.  Buchhan d  1er  -  Börsen  -  Biet t 
(Leipzig)  No.  24  v.  30.  1.  1905,  S.  u8j : 
Rühmende  Besprechung  des  —  meiner  An- 
sicht nach  nicht  rühmenswerten  —  Exlibris- 
bücheli  hens  von  Ed*.  Almark  „Bookplates", 
durch  H.  Bruno  Conrad. 


22.  Ebenda.  No.  34  v.  10.  2.  1905, 
S.  1412:  Erwähnung  dreier  Exlibris  0.  Gtuelin, 
M.  Waldbauer  und  C.  Berkhan. 

23.  Ebenda.  No.  6b  v.  20.  3.  1005. 
S  2732:  Bericht  v.  E  Dillmann  über  den 
Vortrag  des  Buchhändlers  Oscar  l.euschncr- 
Wien  über  Alois  Kolb  und  seine  Exlibris,  in 
der  österreichischen  Exlibris-Gesellschaft  Wien. 

24.  Ebenda,  No.  132.  v.  9.  6.  1905: 
auch :  Frankfurter  Nachrichten  v. 
31.  5.  5.  und  General-Anzeiger  für 
Frankfurt  n.M.  v.  10  6.  5,  und  Kleine 
Presse,  Frankfurt  a.  M.  v.  30.  5.  5.,  und 
Frankfurter  Neuste  Nachrichten 
v.  31-  5-  5-:  Sämtlich:  Kleine  Berichte  über 
die  Schulz-Euler'sche  Exlibris-Ausstellung  im 
Frankfurter  Kunst- Verein. 

2,V  Buchhändler- Börsen-Blatt, 
No.  141  v.  21.  ö.  5:  Angabe  von  2  Buch- 
händler-Exlibris, W.  Giers  v.  M  Molitor 
und  H   Staadz  v.  W.  Schulte  vom  Brühl. 

26.  Ebenda,  No.  150  v.  1.  7.  5.  An- 
gabc von  3  Buchhändler-Exlibris. 

27.  Ebenda,  No.  1,57  v.  10.  7.  5. 
Angabe  von  7  Buchhändler-Exlibris. 

28  Ebenda,  No.  202,  vom  31.  8.  5; 
No.  258  v.  ö.  11.  5;  No.  266  v,  15,  II.  5.: 
Angabe  von  8  Buchhändler- Exlibris. 

29.  Zeitschrift  für  Bücher- 
freunde, (Berlin),  Jahrgang  1905  brachte 
wiederholt  Exlibris. 

30.  Deutsche  A  I  p  e  n  -  Z  c  i  t  u  n  g 
(München) :  V.  8.  Alpines  Exlibris  Franz 
Kiöner  v.  H.  Zarth. 

31.  Münchner  Zeitung  No.  4  5  v. 
23.  2  1905:  „Neue  Münchner  Exlibris",  — 
H.  Volkert,  R.  ScMestL  J.  Diez  und  W.  Geiger 
—  v   Richard  Braungart-München. 

32.  Die  Propyläen  (Manchen)  der 
M  ü  n  c  h  e  n  e  r  Z  e  i  t  u  ng,  IL  46  v.  10.  3.  5: 
Bericht  über  die  vom  Akademischen  Verein 
für  bildende  Kunst  ausgestellten  Exlibris  von 
Willi  Geiger- Manchen. 
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33.  Münchner  Neueste  Nach- 
richten,  Nu.  104  v.  3.  3.  5:  Bericht  über 
das  vorstehende  (32)  Thema. 

34.  Ebenda,  No.  22q  v.  16.  5.  5: 
Erwähnung  der  Exlibris  Michael  Betnavs, 
Leopold  Ranke,  Du  Bois  Raymond.  Emst 
Curtius,  Hmschius,  Friedr.  Zarncke.  Wilh 
Scheret,  Rad.  Hildebrand,  Bechstein,  Matth 
Lexis,  s.'lmtlich  in  Bibliotheken  dieser  Ver- 
storbenen nun  in  amerikanischen  Bibliotheken; 
im  Artikel  über  die  Bibliothek  Midi.  Bernays'. 
v.  Heinrich  Hunz,  Heidelberg. 

35.  Tagliche  Rundschau  (Beilin) 
No.  123  v.  15.  3.  5  :  Über  das  Exlibris  der 
Bibliothek  des  Kreuzers  ..Berlin". 

36.  Berliner  Börsen-Zeiluni; 
No.  138  v.  22.  3.  5.:  Empfehlung  der  Exlibris 
des  Ateliers  Stolle-  Harzburg 

37  Leipziger  Tageblatt  v.  7.  o 
5  :  Rühmende  Erwähnung  Bruno  Heroux'scher 
Exlibris  im  Leipziger  Kunstverein ;  Sonder- 
ausstellung; des  Leipziger  Künstlervereins. 

38.  Danziger  Neuste  Nach- 
richten No  1 H  t  v.  4.  8.  V.  185  v.  9. 
8.  5  und  H)2  v,  17.  8.  5.:  „Exlibris-Kunst 
in  Dan/ig"  v.  „Er.  Dt."  Mitglied  der  Re- 
daktion". 

39.  Rheinischer  Kurier  v.  15. 
1    5  und 

40.  Wiesbadener  Tageblatt  v. 
13.  I  5.:  Kurze  Berichte  über  die  Exlibris- 
Wandei  -  A  usstellung. 

41.  Mainzer  Tageblatt  No  1 7  s 
v.  1.  7,  5.:  „Berühmte  Büeherdiebe"  v.  Egon 
Nosca. 

42.  KreuznÄrher  Zeitung  No.  265 
v.  jo   II.  5. :  und 

43  General  - Anzeiger,  Kreuznacher 
Tageblatt  No.  273  v.  21.  n.  3.:  Berichte 
über  die  Kreuznacher  Exlibris- Ausstellung 

44  Neues  Tageblatt,  Stuttgart, 
No   297   v.  25.   11.  5:    Bericht  über  die 


G  A.  Closs-Exlibrisausstellung  bei  Fritz  Hoft- 
meister-Stuttgart. 

45.  Kunst  weit  (Lechner  und  Sohn, 
Wien)  Heft  1  :  Exlibris  Jos.  Wünsch  v.  Heinr. 
Comploj-Wien, 

46.  Der  Salon,  österreichisches  Adels- 
blatt. (Wien),  XIII.  No.  19  v.  1.  7.  5.  Bericht 
über  die  Salzbnrger  Exlibris-Ausstellung. 

47  Tagespost  (Linz;  No.  14S  »• 
1   7  5.  n«d 

48.  Tagespost  (Graz)  No.  178  v. 
2q.  o.  5 ,  und 

4  9.  S  a  I  z  b  u  r  g  e  r  C  h  r  o  n  i  k  No.  1 3  8.  und 

50.  S  a  I  /.  b  u  r  g  c  r  T  a  g  e  b  I  a  1 1  No.  138, 
und  140,  und 

51.  Salzburger  Volksblatt  No. 
130.  141,  -M7  und 

52.  Salzburger  Zeitung  No.  141 
■  v.  31.  6    5   und  165  v.  22.  7.  5. 

53.  Fremden  liste  für  Bad 
Reichenhall,  1905  No.  105.  Alle: 
Berichte  über  die  von  Herrn  Ph.  Strasscr- 
Salzburg  eingerichtete  Exlibris-Ausstellung  im 
dortigen  Künstlcrhaus. 

54  Rcichcnbergcr  Zeitung  v. 
22.  2.  5.:  Beucht  über  die  neuste  Exlibris- 
Ausstellung  des  Herrn  Dr.  Rudolf  Neumann 
dort  Im  nordböhmischen  Gewerbemuseum, 
Februar  1005;  moderne  Kunst. 

5 ,5.  Wiener  Abendpost,  Beilage  zur 
Wiener  Zeitung,  No.  78  v.  5.  4  5.  ..Neuere 
Münchner  Exilbriszeichner ',  v.  Richard  Braun- 
gart-München. 

56.  Wiener  Deutsches  Tageblatt 
No.  312,  v.  11.  11.  5.  Münchner  Brief,  v, 
Richard  Braungart  -  München,  darin  Be- 
sprechung Albert  Welti'si  her  und  Alois 
Kolbscher  Exlibris. 

57.  Deutsch.-  Arbeit  1  Prag'»,  IV, 
10,  S.  030:  Gedicht  der  Frau  Professor 
Hcdda  Saucr-Prag  zu  „Ein  Exlibris  von 
Vogeler". 
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58.  StorlthnlmsDagblad,  No.  I ,}0. 
B  v.  14.  5.  5  :  „Om  Exlibris";  kurze  Be- 
sprechung der  Exlibris-Broehüre  des  Herrn 
Hasse  W.  Tullbcrg-Stoc  kholm,  mit  Q  Ab- 
bildungen, darunter  Georg  Barloesius'  eigenes 
SL-I.ukas-Exlibris  (sonst  noch  5  schwedische. 
I  norwegisches,  t  englisches,  I  amerikanischer- 
Kxlibris). 

5g.  Notes  sur  l'Estarapc  h  c  r  a  I  - 
d  i  q  u  e  en  Alkmagnc  et  en  Suisse,  par  L 
Boulv  de  Lesdain;  bibliotheoue  de  la  revue 
hcraldique;  Paris  (8  rue  Daumier);  einhält 
U,  A.  1  -  deutsche  und  schweizer  heraldische 
Exlibris  der  Jetzzeit. 

K.  E.  Graf  zu  Leiningen -Westerburg. 


Litteratur. 

I   Im  .Journal  für  Buchdruckerkunst", 

Ferd.  Schk.tke,  Gross-Lichtcrfelde.  Ji.  Jahr- 
gang. No.  4  S,  erschien  jüngst  ein  sachgemässet 
Artikel  des  Schriftstellers  Herrn  Otto  Schlotkc, 
Gross -Lichterfclde.  über  „Moderne  Ex- 
libris", in  dem  5  Exlibris  (mit  fingierten 
Namen  I  abgedruckt  sind,  die  in  Typensatz 
mit  vorhandenen  Ornamenten  hergestellt  sind; 
im  Texte  behandelt  der  Verfasser  auch  diese 
„gesetzten"  Exlibris  eingehender.  Mit 
seiner  Zustimmung  dnu  kc  ich  Iiier  einige 
Satze  ab,  die  für  Exllbrisbesteller  von  Interesse 
sein  dürften,  da  hier  die  Erfahrung  des  Fach- 
mannes mitspricht: 

„Wenn  der  Resteller  die  Lieferung  aul 
gummiertem  Papier  verlangt,  so  suche  man 
ihm  dies  auszureden.  Ks  ist  für  den  Bin  li- 
diucker  wenig  praktisch  und  umständlich,  — 
aber  auch  der  Besteller  wird  wenig  Freude 
daran  haben.  Werden  die  Bibliothekzeicheii 
nicht  sehr  sorgfältig  aufbewahrt.  s/)  rollen  sie 
Mch,  kleben  aneinander  und  verlieren  das 
gute  Ansehen  Es  ist  immer  besser,  sie 
werden    von  Fall  zu  Fall    mit  Klebstoff  ver- 


schen und  aufgeklebt.  Will  man  gummierte 
Papiere  verwenden,  von  denen  ja  einige  sich 
wenig  rollen,  so  ist  wieder  der  Umstand  zu 
bedenken,  dass  die  Auswahl  in  diesem  Papier 
verhältnismässig  klein  ist  und  mau  im  allge- 
meinen für  Bibliothekzeichen  ein  getontes  Pa- 
pier wählen  wird,  weil  dieses  schon  von  dem 
weissen  Papier  des  Buches  absticht.  Unter 
keinen  Umständen  darf  man  gestrichenes  Kunst- 
druckpapier für  ein  Exlibris  nehmen,  denn 
erstens  kleben  und  halten  diese  Papiere  schlecht 
und  zweitens  werden  sie  im  Buch  leicht  un- 
ansehnlich, weil  die  Reibung  im  Deckel  zu 
gross  ist." 

II   Die  „Zeitschrift  für  Bücherfreunde", 

X.  1,  April  IQ.06,  bringt  in  ihrem  Artikel 
.,D  i  e  Bibliophile  n'\  Sir  Robert  Peel,  von 
Otto  von  Schleift  its»  London,  2  Ab- 
bildungen der  Wappen- Exlibris  von  Sir  Robert 
Peel,  Baronet,  und  Sir  Roberl  Peel  d.  J. 
—  Arthur  Wellesley  Viscount  Peel  -  -,  beide 
aus  dem  ig  Jahrhundert,  zur  Abbildung,  sowie 
im  Artikel  „Ein  Bucheinband  Tycho- 
brahrs"  j  sehr  gut  reproduzierte  Super- 
Exlibris dieses  berühmten  Astronomen,  mit 
Porträt  bzw.  Wappen,  vom  Ende  des  16.  Jahr- 
hunderts. 

III.  Die  „Zeitschrift  für  Bücherfreunde" 

enthält  in  IX.  11  bzw.  in  IX.  12")  2  Artikel 
aus  meiner  Feder :  „Neuere  Exlibri.-,- 
Litteratur",  die  das  Wichtigste  auf  diesem 
Gebiete  aus  den  letzten  Jahren  berichtet,  — 
sowie:  „Exlibris  von  Bühnenange- 
hörigen", dieser  Artikel  mit  12  Abbildungen 
der  Bibliothekzeichen  Carl  Fischer  (c  18 10). 
Aenny  und  Rob.  Volkner  v.  Bruno  Heroux, 
Komad  Dreher  v.  Emst  Zimmermann,  Georg 
Altraami  v.  Benno  Bemeis,  Franz  Herterich 
v.  Wilhelm  Müller,  Alois  Hofmann  v.  Rudolf 
Hofmann,  Ludwig  Heller  v  Ferdinand  Goetz, 

•     Brille   Helte   wrerJrn,   wwett   Vorrat   reicht,    Ton  der 

z.  1.  B.  tat.  VtNwfM  k  KlMlm,  Ld»il»  m  H  4  Mk  .b- 

Im*  II. 
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Wolfgang  (Juinke  v.  Bernhard  Wenig,  Paul 
von  Ebart  v.  Georg  Barloesius,  Josef  Kainz 
v.  Max  Hübener,  Hugo  Thimig  v.  William 
Unger,  Henry  Irving;  angegeben  sind  ein- 
schlägige Exlibris  aus  dem  Deutschen  Reich. 
Österreich  -  Ungarn  ,  Frankreich  ,  Schweden, 
England  und  Amerika. 

Seit  Drucklegung  des  letzteren  Artikels 
sind  3  neue  hierhergehorige  Exlibris  h  i  n  z  u  - 
gekommen,  i.  das  von  Bertha  M  o  r  e  n  a , 
Hofopernsängcrin.  München,  auf  Stein  ge- 
zeichnet von  Frau  Mary  Ann  von  der 
Modem  in  Frankfurt  a.  Main:  Flöte- 
blasendcs  Knäbchen  auf  Waldwiese  mit  zu- 
hörenden Vögeln,  Frosch  und  Schnecke,  in 
der  Umrahmung  Melodie;  unten  Violin- 
schlüssel; 2.  das  von  Hans  Merkl,  Bühnen- 
sSnger,  gezeichnet  von  Fritz  K  I  e  e  -  München  : 
Maske  mit  Lorbeerkranz ,  welch  Erstere  nach 
oben  in  eine  Lyra  auslauft;  charakteristische 
Steinzeichnung;  3.  das  für  Otto  Kiensrherf, 
Regisseur  am  Stadttheater  Köln.  190t!  von 
Hans  Dietrich  Leipheimer.  Darmstadt;  grosse 
Theatermaske  mit  Raucherpfanne  und  mo- 
derner Ornamentik  darum. 

IV.  Die  „Deutsche  Kunst  und  Deko- 
ration", Alexander  Koch,  Darmstadt,*)  bringt  in 
Juni-Heft  1 00b,  IX.  q,  .^Abbildungen  von  ihrem 
Exlibriswettbewerb,  die  die  20  besten  bzw, 
preisgekrönten  und  lobend  erwähnten  aus  275 
eingereichten  Entwürfen  darstellen.  Der  Text 
daru  stammt  aus  meiner  Feder. 

V.  Soeben  erschien  bei  A.  Pichlers  Witwe 
und  Sohn,  Wien**)  ein  Vortrag  des  Herrn 
Oskar  Leuseh  ner  -  Wien,  unseres  Mitglieds: 
„Die  graphischen  Künste";  3.»  Seiten. 
Auf  diese  treffliche  kleine  Arbeit,  die  vom 
Standpunkte  des  Sammlers  aus  verfasst  wurde, 
möchte  ich  nicht  unterlassen,  unsere  Sammler 
und  Kunstfreunde  aufmerksam  zu  machen 
Das  gewaltige  Thema  ist  selbstredend  nur  in 

•1  Vnit  d«  H*lt«:  »  Mk   50  Pf, 

~.  l'rrn.  I  Krm,«-  ..o  11.1 
\r.\.   Bin lih..n<lluTic  brnrhrn. 


seinen  Hauptgrundzügen  behandelt,  da  der 
Stoff  auf  etwa  I '/»  Munden  Vortiagszeit  zu- 
sammenzupressen war  ;  denn  sonst  liessen  sich 
hierüber  Bande  schreiben.  Dass  der  Ver- 
fasser das  weite  Gebiet  voll  beherrscht,  zeigt 
dieser  Vortrag  und  diese  kleine  Schrift,  die, 
eben  in  ihrer  summarischen  Kürze,  einen 
vorzüglichen  allgemeinen  l  'berbltik  gibt,  den  man 
zur  eigenen  Belehrung  mit  Freuden  und  Interesse 
liest.  Trotzdem  die  beim  Vortrag  vorgeführten 
Bilder  hier  mangeln,  erfahrt  man  doch  recht 
viel  Neues,  an  dem  so  Manc  her  bisher  achtlos 
vorübergegangen  ist,  obwohl  er  sich  viel- 
leicht schon  für  graphische  Kunst  interessiert 
hat.  Die  folgenden  herausgegriffenen  Stich- 
worte werden  zeigen,  was  Alles  hier  besprochen 
ist:  Hoch-  und  Flach-,  Lettern-  uud  Illustra- 
üonsdruck,  Codex  argenteus  in  Upsala,  Holz- 
schnitt, Donatdrucke,  Biblia  pauperum,  Guten- 
berg, alte  Beispiele,  Inkunabeln  (Wiegendrucke), 
Patrice,  Matrice,  Galvanos,  Naturselbstdruck, 
Letterngiessmaschine,  Schriftgiesserei,  Linotype. 
Papier  und  dessen  Maschinen ,  Gutenbergs 
Holz-  und  dann  die  eiserne  Handdruckpresse, 
Schnellpressen,  Stereotvpic,  Roialionsmaschinen, 
Buchbinderei,  Heftmaschine.  Schnellprage-  und 
Schneidemaschinen ,  moderner  Holzschnitt, 
photographische  Verfahren ,  Zinkhochälzung, 
Autotypie  (Raster),  Spitzertypie,  Drei-  und 
Mehrfarbendruck,  Steindruck,  Sencfelder, 
Solnhofcn,  Lichtdruck.  Kupfer-  und  Stahlstich, 
Radierung.  All  denen,  die  Exlibris  nicht  wie 
Briefmarken  und  Liebig-Bilderchen  sammeln, 
sondern  mit  warmem  Sinn  für  Alles,  was 
unter  die  Worte  „Graphische  Kunst"  fallt,  ist 
die  Anschaffung  der  kleinen,  billigen  und  doch 
wertvollen  Schrift  sehr  zu  empfehlen,  die  als 
Hilfsbuch  in  einer  Exlibris- Fachbibliothek  recht 
willkommen  ist 

VI.  Als  Neuerscheinungen  der  Exlibris- 
Litteratur  sind  angezeigt: 

i  ..Das  Exlibriswcrk  Max  Bucherer's- 
Basel",  bei  Carl  Fr.  Schul/,  Frankfurt  a.  Main, 
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Rossmarkt  i  ;  Abdrucke  von  den  Origlnal- 
holzstdcken,  xum  Teil  mehrfarbig;  Preis  15  Mk 

2.  „B  i  b  I  i  o  l  h  c  <|  u  e  s  rt  Ex  Ii  bris 
de  Bibliophiles  Beiges,  aux  17,  1 8.  et 
19.  siede***,  von  Ben.  I.  innig;  Verlag  von 
H.  Daragon.  Paris  IX..  ruc  Dupcrre  30;  150 
Seiten,  55  Bibliophilen,  zahlreiche  Abbildungen; 
525  Exemplare  zu  :o  (joü  Exempl.).  30 
(15  Exempl  ),  40  fres    (10  Exempl.). 

3.  Im  gleichen  Verlage:  H.  Tau  sin, 
bibliogiaphie  des  Exlibris.  II  edition; 
15  fns. 

4.  „Les  Dessinaleurs  beiges  d  Ex- 
Ii  bris",  viiti  Sander  P i  e r  r  011- Lüttich;  Verlag 
Xavier  Havcrmans-Britssel,  nie  des  Comedicns 
12:  '14  Seiten  mit  hervorragenderen  Beispielen 
belgischer  Künstler;  200  Exemplare;  Preis 
3  fr.  50  c.  Besprechung  des  preis-  und  em- 
pfehlenswerten Hefts  folgt  in  nächster  Nummer  ' 

VII  „Mllveszet",  eine  ungarische  Kunst- 
zeitschrift in  Ofen-Pest,  V.  2  (i<io*>)  bringt  auf 
S.  14b  51  zum  Teil  unsichere  Adressen  tausch- 
bereiter Exlibrissammler,  darunter  1  1  deutsche. 

VIII  Einen  Exlibris-Artikel  „Über  un- 
garische Exlibris"  (5'/,  Seiten)  schrieb  unser 
Mitglied  Herr  Arnold  Prüll  er  in  Ofen- 
Pest  in  „Magyar  Nvomdaszok  Ev- 
K  011  v  ve"  (ungarisches  Buchdrucker-Jahrbuch  1 
IQob,  S.  143  ff.,  der  mit  II  Exlibris-Abbil- 
dungen von  Lajos  Kozma,  Sandor  Nagy  (2), 
Kaiman  Rozsnvay  (4),  Arnold  Prüner,  Geza 
Fekete,  Pal  Javor.  Janos  Stein  illustriert  ist 
[kfttlflicfa  Dicht  mehr  /.u  haben).  Der  in 
ungarischer  Sprache  geschriebene  Text  scheint 
Ii  u  r  über  ungarische  Exlibris  zu  handeln ;  an 
modernen  ungarischen  Exlihriszeichnern  lie>t 
man  ausser  den  oben  genannten  noch  die 
Namen  Las/lo  Hegedüs.  Lajos  Mark,  Henrik 
Pap,  Geza  Farago,  Gesa  Udvary. 

IX.  Im  Januarheft  1906  von  „Modern 
Müveszet".  Ofcn-Pcst,  I.  3  (für  Dezember 
IQO5)  ist  »in  dreiseitiger  Artikel  von  Unge- 
nannt ,.M  a  g  y  a  r  K  o  n  v  o  j  c  g  y  e  r  (Exlibris" 


mit  1  Exlibris-Abbildung  Palika  Udvary,  ge- 
zeichnet von  C.  V.  H.  de  Rozsnvay,  in  dem 
ausser  Beardsley,  Klinoplf,  Klimt,  Moser. 
Nelson,  Nicholson,  Craig  auch  Willi  Geiger- 
München  mehrmals  genannt  ist;  ferner  an 
Ungarn:  Cserna,  Freeskay,  Gvula  Hembach, 
Hein,  Knopp,  Lakatos,  Linek,  Mark,  Muhics 
Vilmos  Nagy,  Karoly  Palka,  Janos  Stein, 
Mosonyi  Pfeitrer,  Tony  Szirmay,  Imre  Sirmay. 
Ernö  Barta. 

X  Im  „Schweizer  Archiv  für  Heraldik", 
Zürich,  1905,  Heft  4  S.  154-155  sind  4 
schweizer  Exlibris  abgebildet  und  besprochen, 
die  aus  der  Kantonsbibliothek  zu  Lausanne 
Itaminen,  und  in  der  die,  diese  Exlibris  be- 
handelnden Publikationen  des  Herrn  Bibliothek- 
direktors Louis  Dupruz  vorkommen:  1.  Ex- 
libris des  Ijndammans  Aug.  Pidou  (1754  bis 
18.M).  Waadtlandis.  her  Staatsmann,  Stich  von 
Seraphino  Giovannini  in  Rom;  Form  eines 
römischen  Allars  mit  den  9  Musen  (Gerstcr 
No.  17118);  2.  Exlibris  Joh.  Bapt.  Plantin, 
Pastor  und  waadtländischer  Historiker  (1624 
bis  1 700),  redendes  Wappen,  datiert  1Ö48, 
Holzschnitt  (nicht  bei  Gerster);  3.  Freiherr 
Friedrich  von  Gingins-I jsairaz,  bedeutender 
Waadtländischer  Historiker  (1790—1863, 
Gersler  No.  923);  4.  Edw.  Gibbon,  englischer 
Geschichtsschreiber  (1737 — 170)»,  der  in 
Lausanne  lebte  und  welcher  Stadt  er  einen  Teil 
seiner  Bibliothek  vererbte  (nicht  bei  Geister). 

XI.  Sammlern  von  Exlibris-Litteratur  die 
Mitteiluug,  dass  die  „Revista  Araldico"  des 
„Collegio  Araldico  di  Roma"  (Rom.  v'ia 
Monterono  r>9).  IV.  Jahrgang,  ab  und  zu 
italienische  Exlibris  abbildet  und  kurz  bespricht. 

XII.  „La  Lettura".  VI.  4  (Mailand,  via 
Solferino  28;  Heft:  75  c.)  enthalt  aus  der 
Fuder  von  Lui^'i  Batlislelli  einen  Exlibris- 
Artikel  mit  23  Abbildungen  alter  italienischer 
Exlibris;  7  1  /.  Seiten. 

XIII.  Der  „Studio",  London,  Vol.  34, 
1905,    hat  S.    138   i  Exlibris-Abbildungen 
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Paolina  Picardis  v..n  Alfre«lo  Baruffi-Bologna 
und  S.  30  Exlibris  Hans  Volkert-München, 
von  diesem;  Vul.  30,  S.  00  und  03:  17  Ex- 
Kbris-Abbikhingen  aus  dem  Studio- Exlibris- 
Wctlbewerb  H.  XI.,  eingehe  gute  Exlibris 
mit  Monogrammen  und  modernem  ornamen- 
talem  Schmuck. 

XIV  Im  reizenden  Werka  „Kate  Green- 
away"  von  M.  H.  Spielmann  und  G  S. 
Layard,  London.  A.  und  Ch  Black,  luo.5, 
sind  folgende  Exlibris  der  berühmten  Kinder- 
zeichnerin  abgebildet: 

t.  Titelblatt  und  S.  7:  Exlibris  der  Lady 
Victoria  Alexandra  Mary  Cetil  Herbert: 

2.  S.  20:  Miss  Hannah  Jane  Lotker- 
Lampson  18g  8; 

3.  S.  54:  Miss  Maud  Locker  -  Lampion ; 

4.  S.  72:  Godfrey  Locker- I^am pson  ; 

5.  S.  88:   Frederik  Locker- Lampson ; 
(>.  S.  220— 227:  Vera  Evelyn  Samuel. 

Ausser  vorgenannten  giebt  es  (nach  meiner 
Sammlung)  noch  7.  Sarah  Nickson  und  8.  Miss 
Dorothy  Lockcr-Lampsori.  I  ..  2..  .4.,  5.,  6. 
und  7.  zeigen  die  /irrlichen  Kinderiigüichen. 
wie  wir  sie  aus  den  in  den  80er  Jahren  auch 
in  Deutschland  stark  verbreiteten  Greenaway- 
schen  Kinderbüchern  kennen;  3.  und  8.  nur 
Namen  mit  Blumenschmuck  Das  reizvollste  von 
allen  Exlibris  der  liebenswürdigen,  leider  ver- 
storbenen Künstlerin  ist  No.  0,  das  in  den  zar- 
testen Karben  Rosa,  Hellgrün  und  Weiss  aus- 
geführt, ein,  einen  Rosenkranz  emporhallendes 
kleines  Mädchen  mit  hoher  Taille  und  der 
bekannten  grossen  Greenaway-Haube  zeigt  und 
eines  der  lieblichsten  Exlibris  der  Welt  ist, 
das  ich  kenne 

XV.  Miss  Anne  C  Justice,  unsei  Mit- 
glied, in  Ncw-York-City  (785  Madison  Avenue) 
arbeitet  zui  Zeit  an  einem  neuen  Buche 
über  Exlibris  der  ganzen  Welt,  das  ungefähr 
zu  Weihnachten  erscheinen  wird.  Der  Band 
wird  e  450  bis  550  Seiten  umfassen  und 
4  oder  5  Dollars  kosten 


XVI.  Die  spanische  Exlibris  -  Zeitschrift 
„Revista  Iberica  de  Exlibris",  von  der  es 
bereits  hiess,  dass  sie  d<  111  1 1  Jahrgang 
schlösse,  ist  —  erfreulicherweise'  —  wieder 
erstanden  und  soeben  (im  Mai)  mit  No.  I 
des  III  Jahrgangs  111  gewohnter  Güte  er- 
schienen (nunmehr  Eigentum  des  Herrn  Jose 
Triade  in  Barcelona).  Für  die  bisherigen  und 
für  ev.  neue  Abonnenten  gebe  ich  hier  die 
Bestellungs-Adresse  wiederholt  an:  „Revista 
Iberica  de  Exlibris,  R.  Mallorca  236,  3°, 
Barcelona,  Cataluna,  Spanien".  Preis  1  2  fr«  s.  oder 
10  Mark  (am  besten  in  Banknoten  zu  senden). 
Im  jüngsten  Heft  sind  alte  und  neue  spanist  he, 
sowie  einige  mexikanische  Exlibris  behandelt 
und  abgebildet  (s.  redaktionelle  Mitteilungen 
nächster  Nummer);  ferner  ist  das  Exlibriswerk 
Jose  Triados,  lies  sehr  guten  spanischen  Ex- 
libris-Künstlers, ein  Band  von  72  Seiten  mit 
sehten  Exlibris  zu  10  frrs.  (oben  gen.  gleiche 
Adresse;  voraussichtlich  auch  im  Kommissions- 
verlag von  Karl  W.  Hieiseinaiin.  Leipzig)  an- 
gcküntligt. 

Eine  Beilage  interessiert  besonders  uns 
Deutsche:  Die  Abbildung  des  in  Leder 
geschnittenen  Einbands  der  Adresse,  che  das 
spanische  Dragoner-Regiment  Numancia  seinem 
hohen  Chef,  unserem  Kaiser,  widmete  und 
überreichte,  und  die  auf  einem  Grund  stilisierter 
Eii  hcnbl.'itter  den  «leutschen  Reichsadler  mit 
Kaiserkrone  über  «lein  spanischen  Köuigs- 
wappen  in  gutem  und  richtigem  Entwurf  zeigt, 

XVII  Soeben  wird  das  IV.  Heft  der  so 
reizenden  Exlibris,  gezei«  hnel  von  dein  be- 
liebten amerikanischen  Exhbriskünsllcr  W.  E 
Fischer  (früher  Fargo)  nun:  WeUsville,  New- 
Vork,  V,  St.  A  ,  angezeigt  ,  12  Künstlerdrucke, 
numineriert,  auf  Japan:  5  davon  handkoloiiert. 
Nur  im»  Exemplare;  keines  det  Exlibris  ist 
bisher  veröffentlicht.  Preis  2  ilollars  50  1  ents, 
Adresse:  Die  obige,  Enthalt  au«  h  eiu  Universal» 
Exlibris,  in  d«  «les  Kaufers  Name  eingefügt  wird. 

K.  E.Graf  zu  Leiningen-  Westerburg. 
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Warnecke,  die  deutschen  Rücherzeichen, 
gibt  auf  S.  12  die  verkleinerte  Abbildung 
eines  Universal- Exlibris,  das  seiner  Angabe 
nach  einem  1480  in  Nürnberg  erschienenen 
Werk,  welches  von  „töttliclien  Zeichen"  handelt, 
entnommen  ist.  ])i.~se  Bezeic  hnung  des  Buches 
ist  zwar  nicht  unrichtig,  enbehrt  aber  der  er- 
wünschten Genauigkeit,  vermutlich  weil  sie  auf 
undeutlicher  Mitteilung  des  ehemaligen  Besitzers 
J.  von  Hefner- Alteneck  beruht  Das  Buch  war 
ein  Vorläufer  jener  Schriften,  die  heut  etwa  den 
Titel  „Hausarzt"  oder  „Buch  vom  gesunden 
und  kranken  Menschen"  fuhren,  und  sein 
Titel  lautet:  „Verseilung,  Leib,  Sei,  Er  und 
Gutt"  (Leib,  Scel,  Ehr  und  Gut).  Es  ist 
„gedruckt  in  der  erentreichen  Stat  Kirrenberg 
in  dem  (14)  8i>  Jare"  und  enthalt  auf  dei 
Rückseite  des  letzten  Blattes  das  zum  Aus- 
füllen bestimmte  Exlibris  in  der  von  Warneckc 
angegebenen  Grosse  8j  :  128.  Das  uns  vor- 
liegende Exemplar  befindet  sich  im  Be-itz 
der  kostbaren  Sammlung  alter  Drucke,  welche 
das  Kunstgewerbemuseum  in  Berlin  als  „Samm- 
lung Grisebach"  verwahrt.  Sein  erster  Besitzer 
war  Sixtus  Zinsshartz,  Prediger  (  „praedicator") 
in  Kempten. 

Gross- Lichterfelde 

Dr.  Klemm. 


Tausclirerkehr.1) 

Zum  Austausch  ihrer  eigenen  Bibliothekzeichen 
gegen  diejenigen  von  Mitgliedern  dts  Exlibris- 
Vereins  sind  bereit: 

Herr  Arthur  August,  Berlin  S.  59, 
Schinkestrasse  10  (v.  Frl.  G.  Andrews- 
Berlin).*) 

Herr  Walter  Kurt  Behrendt.  Braun- 
st hweig.  Reichsbank,  Gartenhaus  3, 

1  Kur  die»e  Rubrik  übernehmen  weiter  der  Verein  nmii 
die  K'-daltriort  und  Fipe,l<tii>n  irrend  wekhe  Verantwortung. 

•)  Auf  \Vun*,h  der  rietrelfer»den  niitertr.lt  v.in  K.  E.  Graf 
m  leiriTcen  Wenlrrbur» 


bittet  um  Entschuldigung,  dass  er  wegen 
längerer  Studienreise  Tauschsendungen 
nicht  erwiderte,  bittet  bei  ev.  Übersehen 
einer  Sendung  um  Mahnung  und  tauscht 
künftig  prompt:  t.  Zinkdruck,  v.  P. 
Dahlen,  Er  Hein-Schüler.  2  1  Mu>.ik- 
Exlibris,  von  diesem,  für  Miss  Burrougiis, 
v  1  Zinkdruck  und  4.  I  Dreifarben- 
druck, beides  eigene  Zeichnung.  4.  nur 
gegen  farbige  Lithographie  oder  sonst 
Besseres.)*) 

Herr  Franz  Bieringer.  Buchhändler, 
Passau,  (v.  A.  Balmer-Munchen  V 

Herr  G.   Biesey,    Buchhändler,  Mühl- 
hausen  i.  Eis.,  Schwarzwaldplalz  1 
(v.  H.  Zarth-Munchen).*) 

Herr  Alexander  von  Brandenstein, 
Leutnant  Ulanen-Regt.  10.  Neuulm, 
Donauslrasse  23  (v.  ihm).*) 

Herr  Conrad,  Lehrer .  Bonames  bei 
Frankfurt  a.  M.  (v.  <  ).  Schwindrazheun- 
Hamburg)*) 

Erl  Marie  Dief  eu  thaler,  Stuttgart. 
Reinsburgstrasse  51b.  (Musik  -  Exlibris 
v.  G.  Stotz-Berlin-Stuttgart).*) 

Herr  Dr.  Paul  Ebers,  Sanatorium  Ebers, 
B  a  d  c  11  ■  B  a  d  e  n  ( v  Herrn  Ebers- 
München).*) 

Herr  Erich  Fischer,  Organist,  Kopen- 
hagen, Sortedams  Dussering  8q  ( 1  Ei- 
genes Exlibris,  v.  Paul  Fischer;  2.  Ex- 
libris Paul  Fischer,  v,  diesem).*} 

Herr  Frank  R  Fraprie.  30  Addington 
Road,  Brookline,  Mass.,  V.  St. 
Amerika  (6  eigene;  v.  F  E.  Gramm- 
Ncw-York.  4  verschiedene  v.  J.  A. 
Campbell-München,  I  v.  R.  Martine 
Reay-New-York ;  ferner  1  Exlibris  Gaus, 
Alban? .  V.  F  E  Gramm-New-York, 
2  Exlibris  E.  P.  B.  Phillips-Liverpool, 
v.  |  \V.  Simpson- Edinburg;  I  Exlibris 
Mai  sie  Phillips-  Edinburg  v.  J.  W.  Simpson ; 
1   |  A.  Campbell-München  v.  L  Hohl- 
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wein-München.  Sein  eigenes  dreifarbiges 
v.  Campbell  (Pierrot)  ist  nur  noch  in 
wenigen  Exemplaren  da;  Platte  zerstört; 
nur  gegen  Besseres)  *) 

Frau  Olga  Gilles  (Dortmund-)  München, 
Theresienstrasse  75,  III.  Garten-Geb., 
(Ferd.  Nockhcr-Schülerin ;  tauscht  ihr 
Exlibris  Heinrich  Gilles  uud  Exlibris 
Dr.  Aigner  ,*i 

Frau  Meta  Grossinann,  Gross-Röhrs- 
dorf,  Sachsen  (v.  Frl.  C  Bercht- 
Dresdeli)  .*) 

Frl.  Emma  Heek,  Heiligen  walri,  Rhein- 
preussen  (v.  G.  Holstein;  bittet  in  erster 
Linie  um  Damen-  und  Kinder-Exlibris).*) 

Herr  August  Hendel,  Breslau  I,  Schuh- 
brilcke  84  I.  (v.  ihm).*) 

Herr  E.  A.  Hirsch,  Amtsrichter,  Glessen 
(v.  M.  Jatobv-Grunewald).*) 

Herr  Percy  H  i  p  w  e  1 1 ,  6  Telfold  Avenue, 
Streatham,  London  S.- W.,  England 
(färb.  üth.  v.  Mathilde  A<le-München; 
nur  gegen  Besseres).*) 

Frau  Gertrud  Hofmann.  Zittau,  Goethe- 
strasse 18  (2  neue  v.  ihr).*) 

Frau  Kauffmann.  Mannheim.*) 

Herr  Walter  Keller,  Verlagsbuthhandler, 
Stuttgart,  Blumcnstrasse  3(1  B.  (v. 
Willi  Planck-Stuttgart)  ») 

Frl.  Auguste  K  i  c  h  1  e  r ,  Malerin,  Darm- 
Stadt,  Waldstrasse  28  (v.  ihr).*) 

Frau  B  Kinschcrf,  Kreuznach,  Luisen- 
strasse  17  (tauscht  das  v.  ihr  gez.  Ex- 
libris B   und  G  Kinscherf)*) 

Herr  Fritz  Klee,  Architekt,  München. 
Klisabethstrasse  12,  IV  (2  eigene, 
v.  ihm).*) 

Frl.  Rosi  Koch,  Nürnberg,  Loreiuer- 
platz  19  (v.  Willi  Ort-Nürnberg).*) 

I  lerr  v  o  n  K  <>  h  I  h  a  g  c  n ,  B  a  in  b  e  r  getauscht 
seine  Exlibris  von  G.  A.  Closs  und 
O.  Roick  nur  gegen  heraldische  oder 
ni<  hthcraldisc  he-wirklich  künstlerische  ..*  | 


Herr     Paul     K  r  i  n  n  e  r  ,     Rei  htspraktikant, 

München,     Schnorrstrasse    Q  III. 

(v.  Ulf  Seidl- München ).*) 
Herr  Michael  K  u  11 ,  O  f  e  11  -  P  e  s  t  VI,  Csängö- 

strasse^a.  L  em.  23.  Ungarn  (Photogr. 

v.  ihm).*) 

Herr  Karl  Kunze,  Architekt,  Dresden  N. 

Kunigsbruckcrstrasse  72   (2   Exlibris  v. 

A  Meyerhofer-Davos).*) 
Fr.   Rosa    Lieblcr,    Stuttgart.  Mohl- 

strasse  6  (v.  Eckerer).*) 
Herr     Emil     Loewcnstein,  Architekt, 

München.  Waltherstr.  36  I.  [tauscht 

ab  Anfang  Juli  s.  Radierung  v.  J.  Wein- 

heiiiier-Müuchcn  ;  n  u  r  gegen  B  e  s  t  c  s  !).*) 
Frl.  Agnes  Meyerhol,  Malerin,  Frank- 

f  11  t  t  a.  M.  Hombuigerstrasse  36  eig. 

Lith  ) .*) 

Frl.  Lili  Ott,  Hanau  a.  Main.  Markt  9 
(v.  Dr   E.  Haagn-Hanau).*) 

Frl.  Edith  Raila,  München,  Wilhelm- 
strasse 25  p.  (Lith.  v.  Lisc  Popp- 
M  fluchen).*) 

Herr  <>.  Retowiki,  Staatsrat,  Konservator 
der  kais.  Eremitage,  St.  Petersburg, 
Schpalernaja  34,  Qu.  72,  Russland  (v. 
A.  Freih.  v.  Foelkersam).*) 

Herr  E.  P.  R  i  e  se  n  f  e  I  d  ,  Architekt,  Karls- 
ruhe 1.  B,  Gottesauerstrasse  10  (1  v. 
Kail  Grübet  - Karlsruhe  und  1  Holz- 
schnitt v.  Alexander  Kanoldt  -  Karls- 
ruhe).*) 

Herr  R.  Georg  Rings,  Berlin-Schöne- 
berg, Hauptstrasse  97  (v.  Arth.  Byrns- 
New-York)  *) 

Herr  Georg  R  o d  y  ,  Pfarrer,  Rektor,  C a  rn a  p 
bei  Alten-Essen  (v.  ihm),*) 

Herr  Dr.  H.  Roet  tinger,  Hofofficial  der 
Albertina,  Wien  VII,  Burggasse  70. 
(Orig- Holzschnitt  v.  Rud.  Junk-Wien ; 
tau«st  Iii  nur  gegen  Radierungen,  Original- 
Lithographien  und  Orig-  Holzschnitte; 
behalt  sich  jedoch  unbegründete  Rück- 
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sentlung    nicht    konvenierender  Blätter 

vor,  sendet  nkfal  aus  eigener  Initiative; 

sammelt  keine  Klischeedrucke  niehr),*i 
Herr     Nikolaus    Sanilut,     O  f  e  n  -  P  e  s  t . 

Esküler  5  (v.  Jos.  Bato).*) 
Herr  Otto  S  c  h  I  o  t  k  e  ,  Schriftsteller,  G  r  o  s  s  - 

Lichterfelde  bei  Berlin,  Chaussee- 

Strasse  42   (v.  ( >.  Westphal-Dresden) ,*) 
Frl.  Martha  Schnür  er,  Martinsstrasse  1  r  >. 

Klosterneuburg  bei  Wien  ( l  eig. 

v.  Mizzic  Klimrsch-Klosterneuburg  und 

1  ihres  Vaters  v.  Emma  Loewensiamtn- 

Wicn).*) 

Herr  Ernst  S  c  Ii  111  e  r  s  a  h  1 ,  Buchhändler,  nun : 
Paris  V.  rue  Gracieuse  1  .Kopie  nach 
Fr  Stuck) ♦) 

Herr  Dr.  Rayrn.  Schmidt,  Leipzig, 
Inselstrasse  10  (tauscht  ilas  Exlibris  des 
Universitäts-Sanger- Vereins  St.  Pauli.  — 
nur  durch  ihn  erhältlich!  — .  gez.  v. 
Dr.  Benno  Hiddcmarin-Düsscldorf,  in 
mir  wenigen  Exemplaren  nur  gegen 
Gutes.  Farbiger  Lichtdruck.  Sammelt 
nur  noch  wirklich  Künstlerisches  und 
lässt  künftig  Minderwelliges  unbeant- 
wortet i.** 

Herr  Hans  Sc  h  roed  c  r ,  Maler,  Lüneburg, 
Wilschenbrucherweg  18  (tauscht  15  v 
ihm  gez.).*) 

Herr  Oskar  Siegt,  Brihnbcaintcr.  Zeidler- 
slrasse  2,  Teplitz,  Böhmen  (tauscht 
l.  Kadier.  v.  R.  Tc.schncr,  2.  davon 
Voizugsdruck  auf  Bütten.  3.  dasselbe  in 
Autotypie.  4.  grosse  Radier,  v.  A.  Kolb. 
5.  dasselbe,  in  Kupferätzung  6.  Klischee, 
v   F.  G.  Krombholz).*) 

Herr  Karl  Sieveit,  L  e  i  p  z  i  g  -  Sellerh., 
Wurzcncrstras.se  123  (v.  K.  Springer- 
Leipzig  (.*) 

Herr  F.dm.  Gg.  SingVr,  Ofen -Pest  VI, 
Andra?systrasse  122  |v.  Arth,  von 
Lakatos).*) 


Herr  Paul  Singer.  Architekt,  Mannheim. 
Meerfeldsliasse  4  a.  (v.  G.  Slotz- Berlin)  *) 

Herr  Viktor  Singer,  Hamburg,  Königs- 
strasse 30  II.  Vorderhaus  (tauscht  seine 
H.  Vcigelet-Radierung  nur  gegen  Aller- 
bestes und  einen  Klischeedruck  nach 
Maitz  gegen  gute  dekorative  Blatter;  I  Ex- 
libris, farbige  Radieruni;,  für  Plakat- 
htteratur,  nur  gegen  französ  graph. 
Blatter  oder  künstlerische  Plakate)») 

Herr  Kutt  Springer,  Lithograph,  Leipzig, 
Stcrnwartrnstras.se  32  III.  (iribt  sein  v. 
ihm  gez,  Exlibris,  Lithogr.,  zu  .50  Pf,  ab).*) 

Herr  K  Straub,  Assessor,  München. 
Loristrasse  (v.  L.  Hohlwrin-.Murichen)  *) 

Frl.  Luise  Stroebcl,  Ansbach,  Karohnen- 
strasse34  (Lith.  v.  Lise  Popp-  M  ü  nchen ).*) 

Herr  Dr.  I.örinc  Szemler, Ofen-Pest  VI., 
Sziv-utca  13.  II    1  S.') 

Herr  Tonten  Uggla,  Auditor,  Lund, 
Schweden  (2  v.  Jöris  M.'irtenssen,  Lund, 
Klischee  IQ03,  und  Arth.  Sjögren.  Stock- 
holm. Klischee  in  3  Farben  1005;  tauscht 
allgemein).*) 

Herr  Otto  Vogel.  Pastor,  Waldhcim  i.  S. 
(  Radier  v.  F,  Malfer-Dresden;  nur  gegen 
Besseres).') 

Herr  Artur  W  c  i  k  a  r  d  ,  Mainz,  Schuster- 
strasse 31  (gez  v.  Felix  Engel-Berlin, 
rad.  v.  Carl  Zander-Berhn;  nur  gegen 
Gleichwertiges)*) 

Frl.  Käthe  Wolf  f.  Berlin,  Hohenstaufen- 
strasse 45  (tauscht  ihre  2  Exlibris  Elsa 
WoUT  und  Priors  Field  School).*) 

Herr  Hans  Z  a  r  t  h  ,  Kunstmaler,  München, 
Nymphenburgerstrasse  .m;,  IV  (tauscht 
das  v.  ihm  gez.  Exlibris  des  Kriegs- 
gerichtsrats  O.  Sehnender  —  der  nic  ht 
giebt).*) 

Herr  C.  Ergang,  Magdeburg,  Spiel- 
gartenstrasse 2,  v.  P.  Dobe-Bcrlin,  gegen 
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nur  künstlerisch  gute;  lSssl  „Schund" 
unbeantwortet. 

Heir  A.  Sc  h  m  i  d  t  -  S  c  h  r  o  e  t  e  r ,  Ham- 
burg. Brahmsallee  if,  i.  Eigenes 
Exlibris,  gez  von  Gustav  Croy,  Prag 
(2  Grössen)  190t;  2.  Exlibris  Heinrich 
Veit,  gez.  von  Gustav  C  roy,  Prag  1005; 
3.  Exlibris  Alice  Pontoppidan,  Orig. 
Lithographie  von  A.  Mnhrbutler  (nur 
wenige  Exemplare). 

Herr  Dr.  Wae  hm  er,  Berlin  S\V.  68, 
Lindenstrasse  18/ IQ,  sein  Exlibris  (Ra- 
dierung von  F.  Süssen)  und  das  seiner 
Gattin  (Radierung  von  H.  Bastanicrl 
gegen  gleichwertige  Radierungen. 

Herr  Hans  Hohn  eck,  kaufmannischer 
Beamter  der  Königl.  Sachsischen  Por- 
zellan-Manufaktur und  Leutnant  d.  R.. 
Dresden  A,  Schlossstrasse  3 6;  1.  von 
Georg  Hohneck,  2.  von  O.  Roirk,  nur 
gegen  gute  und  grössere  Klischeedrucke, 
event.  mehrere  Blatter  gegen  Radierungen. 

Herr  Albert  Kahlbrandt,  Graveur  und 
Ziseleur,  Altona-Elb  r,  Bachstr.  81, 
1  Lithographie.  1  Zinkätzung  (von  ihm). 

Herr  Martin  K  o  r  t  m  a  n  n  ,  Zeichner  und 
Maler,  Berlin  W.  15.  Pariserstnisse  6, 
Gartenhaus  IV  —  nach  eigenen  Ent- 
würfen. 

Frau  Margit  v.  Botilik,  Fehcrtrmplon, 
Ungarn:  ausser  den  in  voriger  Nummer 
genannten  4  Exlibris  noch  folgende 
neue,  von  Tibor  v.  Bottlik  gezeichnete 
Klischeedriu  ke:  1  von  Dezsö  v.  Bottlik; 
1  von  Dr.  Ignaz  Feldman  und  1  von 
Josef  Hajdü. 

Heu  D.  Pol,  Rechtspraktikant.  M  u  11  c  h  e  11  . 
1  •  --.  ngslrasse  0.  ....  lausi  Iii  Ii  Igende  I-  x- 
libris:    I    Gravüre    von   Leopold  Roth- 


aug,  2  Grössen  (abgebildet  Exlibris- 
Zeitschrift  1003  S.  82)  nur  gegen  ab- 
scilut  Gleichwertiges. 

2.  Dasselbe  in  Lichtdruck  aut  Karton. 
3  Exlibris  in  Farben,  vom  Kunstmaler 
Franz  Marc,  gegen  Gleichwertiges  4  Ex- 
libris ..Venus  von  Milo"  von  Franz  Marc. 
5.  Exlibris  des  Kunstmalers  Franz  Marc 
von  ihm  gez.  6.  Exlibris  des  Schrift- 
stellers Karl  Marc,  von  Franz  Marc  gez. 
7.  Exlibris  nach  AI.  Zick  gez  v.  Kunst- 
maler Max  Pcsl.  8.  Exlibris  „Knubels" 
gez.  von  Kunstmaler  Max  Pesl. 

(Nr.  4-6  abgebildet   in  Exlibris- Zeitschrift 
1904  S.  13/4). 


Nicht  zu  tauschen 

Tauschsendungen  unerwidert: 

Herr  W.  Rftb.  Zürich  I. 


Wegen  Krankheit  des  Redakteurs  wird 
der  redaktionelle  Teil  erst  mit  der 
nächsten  Nummer  zusammen  erscheinen. 


Inhalt. 

1:13..  134.  und  13'.  Sitzung  de«  Exlibri« -Verein*. 

Neue  .Mitglieder.  Adressen-Änderungen 
Brunnei  und  Neubrormer  (Mit  Ik-ilage  und  3  Ab- 
bildungen.i  —  Neue  Exlibris.  1  Mit  '.'  Beilagen  uinl 
21  Abbildungen. >  -  Eigene  Exlibri*  von  Helene 
Möller.  (Mit  3  Abbildungen..  —  Kinder-Exlibris. 
(Mit  2  Abbildungen. |  -  Alberto  Martini.  -  Ver- 
schiedene». 1  Mit  1  Beilage  und  3  Abbildungen.» — 
ExlibriVLitleraturlJMJS.  -  Litterntur  -  Taiisch- 
verkehr  — 


Mit  4  Beilagen. 


Verantwortlicher  Hnau-.Rcber :  I)r.  Hans  Brendickc    Berlin  W    to,  Wintertclrlistrasse  14 
Selbst-Verlag  de»  ..Exlibris-Vereins"  tu  Berlin, 
ttruok  und  auftra^-weisir  Vcila^  von  C  A  Starke.  Konigl.  Hofl.,  Görlitz.  S.ilnmr>n>u  30,  a.  <\  Berliners». 


Noch  vor  Ausgabe  des  vorliegenden  Heftes  unserer  Zeit- 
schrift erreicht  uns  die  Trauerkunde,  daß  unser  Ehrenmitglied,  Herr 

Karl  Emich 
Graf  zu  Leiningen -Westerburg 

am  28.  September  im  kräftigsten  Mannesalter  verschieden  ist. 

Wir  vermögen  den  schweren  Verlust  den  unser  Verein, 
dessen  eifrigster  Förderer  er  war,  den  die  gesamte  Wissenschaft 
erlitten  hat  noch  nicht  zu  fassen  und  geben  schmerzbewegt  unseren 
Mitgliedern  diese  Nachricht.  . 

Eine  Würdigung  der  hohen  Verdienste  des  Entschlafenen 
behalten  wir  uns  für  die  nächte  Nummer  unserer  Zeitschrift  vor. 

Berlin  und  Görlitz,  den  5.  Oktober  1906, 
Der  Vorstand  des  Exlibris -Vereins  zu  Berlin 


E.  Doepler,       Carl  G.  F.  Langenscheidt,       Georg  Starke, 

Professor.  Verlsgsbucbhindler.  Kgl.  Hoflieferant. 


/:AaY 
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Zeitschrift 

für 

Bibliothekzeichen  —  Bücherkunde 
und  Gelehrtengeschichte. 

Organ  de»  von  Friedrich  Warneokeb«Kründ«>lon  Exlibris -Verains 

«u  Berlin. 


XVI. 


Berlin,  1 906. 


M  3. 


Der  jährliche  Preis  der  „Exlibria-Zeitichrift"  beträft 
die  „Exlibris-Zeitschrift"  werden  toi»  C.  A.Starke, 


12  Mark,  für  Kichtraitfrliedcr  15  Mark.  — 
Kel.  Hofl.,  Görliti.  Salomonstr.  39, 


KeeenKe 


Die  Mitglieder  des  Exlibris-Vereins 
werden  gebeten,  Adressenänderungen 
stets  sofort  unserem  Schatzmeister, 
Königl.  Hoflieferant  Georg  Starke, 
Görlitz,  Salomonstrassc  39,  mitteilen 
zu  wollen;  für  die  durch  Unterlassung 
dieser  Anzeige  entstehenden  Verluste 
von  Nummern  der  Zeitschrift  kann 
der  Verein  nicht  aufkommen. 


Die  nächsten  Sitzungen  des  Vereins 
finden  statt: 

Montag,  den  8.  Oktober 
„        „  12.  November 
im  Restaurant  Ernst  Voges,  Nollen- 
dorf-Platz 9,  Berlin,  abends  8  Uhr. 


Dem  Exlibris  •Verein  sind  als 
ferner  beigetrete« : 

Eingeführt  durch  Herrn  K.  £.  Grafen  xu 
Ltintngen*  Wetterburg: 

Frau  A.  Fahndrich,  geb.  Freiin  von  Nordeck- 
Rabenau,  Friedelhausen,  Po«  Lollar, 
(Hessen). 

Frl.  Rose  Eisner,  Kunstmalerin,  Haim- 
hausen, Post  Lohof  bei  München. 

Herr  I.  SchSublin-Charpentier,  Basel, 
Kirchcnstrasse  6.  (Schweiz). 

Frau  Lyda  Epstein,  Berlin,  Klopstock- 
strasse  51. 

Herr  Carl  Rinck,  Buchdruckerei-Faktor, 
Schöneberg  -  Berlin  W.,  Bahn- 
strasse 43  I.  Aufg.  in. 

Herr  J.  C.  auf  der  Heide,  Sive  Hey- 
dahrens Dahme,  Amsterdam,  Prinsen- 
gracht  267,  Holland. 
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Herr  H.  Pflöger,  Oberleutnant  im  Regiment 
„Kronprinz", C  h  c  m n  i  t  z  .Weststrasse  1 7. 

Herr  Sp.  Heiliger.  Rechsanwalt  a.  D., 
Köln,  Brabantenttrasse  1$,  II. 

Herr  Dr.  R.  Leonhard,  München, 
Ainmülleretrassc  1.5,  II. 

Eingeßht  durch  Herrn  J.  E.  Zahn: 

Mr.  Valentine  Kirby,  1455  Emerson  St, 
Denver,  Colo.,  V.  St.  Amerika. 

Eingeführt  durch  Herrn  August  Stoehr: 

Herr  Ernst  Rau,  Kaufmann  und  Malz- 
fabrikant, Nürnberg.  Königstorgraben  1. 

Eingeführt  durch  Herrn  L  Kheude: 

Herr  W.  F.  Bayersdorff er,  Kassierer  der 
First  National- Bank,  in  Shreveport, 
Louisiana,  V.  St.  A. 
Eingeführt  durch  Herrn  Georg  Starke: 

Herr  Otto  Kabisch,  Ober- Postassistent, 
Berlin  W.  35,  Kornerstrasse  14. 

Herr  Paul  V.  Graupe,  Bonn,  C'olmanstr.  2. 

Adressen-Änderungen: 

Herr  Leo  Lippmann,  Assessor,  ab  I .  October: 

Hamburg,  Isestrasse  143. 
Herr  Kaufmann  Arthur  Boes.  Hamburg, 

Hamm,  Mittclstrassc  .20. 
Herr  A.  Präger.  Culmanstrasse  8.  Zürich 

(Schweix), 

Freiin  Brigitte  von  Hiller  bis  etwa 
15.  Oktober  Burg  Ditzingen,  Ober- 
amt Leonberg,  Württemberg,  und  nach- 
her Stuttgart,  Eugenstrnssc  7. 

Herr    Julius     Nathan  söhn,  Magistrats- 
Baurat.     Breslau     XVIII,     Kaiser  \ 
Wilhelmstrasse  167,  1. 

Frl.  Marie  Klückiger  nunmehr:  Frau 
Dr.  M  Bühlcr-Flückiger,  Villa 
Madrisa,    Bern,   Schwarztorstrasse  38, 

Schweis, 

Herr  Ivan  Frh.  von  Weissen  bach,  Ver- 
waltungspraktikant, Nagyatid,  (So- 
mogy)  Ungarn. 


Herr   F.   Srhmöle,   Frankfurt  a.  Main, 

Rhrinstrasse  22. 
Miss    Burta    Brittan,    Irnitoalc,  Alameda 

County,  California,  V.  St.  A. 
Frau   Marie   Stern,  (München),    ab  Ende 

September   Berlin  W.,  Taubenstrasse 

44-45. 

Verstorben : 

Herr  Elemer  Sendling,  Fehertemplom 
in  Ungarn. 


Exlibris  Schenk,  von  e.  1530. 

Ein  ebenso  charakteristisches  Beispiel  für 
schöne  heraldische  Zeichnung,  wie  für  ein 
(versteckt-)  redendes  Wappen  und  ein  pas- 
sendes Exlibris  bietet  das  hier  nach  meinem 
Exemplar  abgebildete,  mit  der  Weinkanne 
eines  Schenken  gesc  hmückte  Bibliothekzeichen, 
dessen  Meister  leider  nicht  bekannt  ist,  der  aber 
jedenfalls  zu  den  besten  seiner  Zeit  gehört  hat 
Das  Wappen,  etwa  von  1530,  ist*)  das  des  alt- 
bayrischen  Geschlechts  „Schenk",  und 
kommt  in  Herzog  Albrechts  von  Bayern 
Wappenbuch  von  1560,  nur  mit  Schild,  so 
vor;  in  einem  alten  Manuskript  des  Herrn 
G.  R  G.  A.  Scyler,  Hefners  Hofwappenbuch 
des  Herzogs  Ferdinand,  ist  dieses  Wappen  eben- 
so vertreten,  aber  mit  Spangenhelm,  dem  dama- 
ligen Zeichen  der  Erhebung  in  den  Adelsstand. 

Die  Kanne  im  Schilde,  wie  der  Becher 
der  Maid  des  Zimiers  weisen  redend  auf  den 
Namen  ..Schenk"  —  hier  nicht:  Amt  —  hin; 
ob  die  Pfeile  auf  die  treffende  Macht  des 
Weines  hindeuten  sollen,  oder  nur  gewisser- 
maßen dekorative  Beigaben  zum  Schild- 
ausfüllen  sind,  ist  nicht  zu  entscheiden; 
jedenfalls  stellt  das  Wappen  auch  eine  flott 
und  stilistisch  gutgezeichnete  heraldische  Alle- 
gorie vor,  die  dem,  der  dieses  Wappen  „auf- 
riss"  und  zeichnete,  alle  Ehre  macht. 

•|  Nack  Ce«   A u*k unit  <lw  Herrn  G.  R   G.  A.  S*r>«r. 
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Exlibris  Schenk,  Altbayern,  e.  1530, 

wahrscheinlich  von  Hans  Burgkmaier- Augsburg. 
Aus  der  Sammlung  K.  E.  Graf  zu  Leiningen-Westerburg. 
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Das  Blau  ist  bereits  (verkleinert)  einmal 
abgebildet  worden:  In  Hirths  „Formenschatz", 
1863,  No.  41;  hierbei  ist  bemerkt:  „Un- 
bekannter Meister  (B  u  rg  k  m  a  i  e  r  ?) ;  Wappen 
mit  den  Emblemen  der  Liebe  und  des  Weins; 
Zeit  c.  l5I5-^»53°" 

Ob  der  berühmte  Augsburger  Meister  Hans 
Burgk  ruaier  (f  1531),  der  Meister  des  „Weiss- 
kunigs",   der    Zeichner   des  schönen  Holz- 


schnitts ist,  lässt  sich  leider  nicht  fest  beweisen ; 
die  Möglichkeit  ist  jedoch  nicht  von  der  Hand 
zu  weisen.  Der  mir  als  Autorität  geltende 
Herr  Dr.  Heinrich  Roettingcr  in  Wien  schrieb 
mir:  „Dass  das  Blatt  ein  Werk  Hans  Burg- 
maiers,  des  Vaters,  ist,  steht  für  mich  ausser 
Zweifel.  Entstanden  wird  es  wohl  in  den 
zwanziger  Jahren  des  16.  Jahrhunderts  sein." 

K.  E.  Graf  zu  Leiningen -Westerburg. 


Exlibris  Pronner. 


Da  es  immer  ganz  interessant  ist,  wenn 
von  einer  Person  oder  Familie  sämtliche  vor- 
handenen alten  Bibliothekzeichen  bekannt 
werden,  so  bilde  ich  hier  die  3  in  meiner 
Sammlung  befindlichen,  im  Artikel  des  Herrn 


August  Stöhr  in  voriger  Nummer  genannten 
Exlibris  Pronner  von  Aichpichl  ab,  die  dort 
nicht  zur  Reproduktion  kamen. 

Das  grosse  Exlibris  mit  den  Engeln  in 
den  oberen  Ecken,  I,  und  das  kleine  Wappen- 


-     li4  - 


blatt,  II,  sind  Holzschnitte;  das  Exlibris  mit 
Wappen  über  leerer  Schrifttafel,  III,  ist 
Kupferstich;  No.  I  ist  in  der  Gruppierung 
dem  der  Beilage  der  Exlibris-Zeitschrift  XVI.  2, 
S.  76—77  gleichgeartet,  etwas  weniger  gut 
und  von  einem  anderen  Holzschneider  ge- 
fertigt, aber  auch  etwas  alter;  No.  II  zeigt 
die  Schildvermehrung  durch  die  Rauten  der  I 
Höhenkirchner  von  Aichpichl;  No.  III  hat 
die  handschriftlichen  Eintragungen  „Withelmus 
Pronncr  M."  (~  Magister)  und  „Wolfgangus 
Christophor.  Pronner"  nebst  dem  Spruch  „NoH 
allum  sapere"  (=  Wolle  nichts  zu  Hohes  j 
wissen).  Nr).  I  ist  in  voriger  Nummer  S.  76 
unter  5  erwähnt,  No.  II  S.  75—76  unten 
bzw.  oben,  No.  III  S.  77  vorn  unten.  Alle 
3  Exlibris  gehörten  der  Münchener  Patrizier- 
familie Pronncr  von  Aichpichl,  die  1070  er- 
loschen ist;  die  beiden  Holzschnitte  entstammen 
dem  letzten  Drittel  des  16.  Jahrhunderts,  der 
Kupferstich,  vielleicht  von  einem  der  Sic«  her 
(ustos- München,  dem  Anfang  des  17.  Jahr- 
hunderts. Bei  allen  dreien  ist  Wappen  und 
Schildbild  ein  „redendes",  der  „Bronnen". 

K.  E.  Graf  zu  Leiniiigen  -Westerburg. 


Neue  Exlibris. 

(Quartalsbericht  einschliesslich  Juni  1906). 

Mein  Quarta'szugang  an  deutschen,  öster-  ! 
reichischen,  ungarischen  und  schweizer  Exlibris 
der  Jetztzeit,  ohne  sonstiges  Ausland  und  ohne 
alte:  388  Stück.    Gesamtzahl  meiner  Exlibris- 
Sammlung  am  2-'.  Juli  1906:    38334  Stück. 

Wegen  Raum-  und  Zeitmangels  muss  ich 
mich  aufs  Kürzeste  fassen.*) 

I    Von  bereits  bewahrten  Exlibris- 
Künstlern: 

Deutsches  Reich:  Nach  einer  Original- 
studie, Federzeichnung  von  Max  Klinger- 


•!  Ei««*  »bt  niütter  lue»  ich  auf  Wuoach  der  He- 

•iu«r  dieieviaal  gmi  Bichl  neBnen. 


Leipzig  von  1885:  Exlibris  D.  Bischoff; 
Tafel  4 1  im  grossen  1897  bei  Hanfstängl 
erschienenen  Klinger- Werk ;  1906  in  Kupfer- 
druck; liegender  weiblicher  Kopf.  Bruno 
Heroux- Leipzig:*)  a)  eigenes,  Steindruck; 
für  einige  bestimmte  moderne  Werke ;  Weib, 
von  Schlange  umwunden ;  b)  namenloses, 
nacktes  Mädchen  auf  Buch ,  Radierung ; 
c)  Gertrud  Dumstrey- Frey  tag ,  Sinnbild  auf 
Vercinslcbcn  und  Frauenbewegung,  daher  5 
sich  die  Hände  reichende  weibliche  Figuren; 
Hundeliebhaberin,  daher  unten  2  Hunde; 
Radierung;  d:  Richard  und  Fitiy  Doctsch- 
Benziger;  Versunkensein  in  die  Schönheit  und 
Grösse  der  alpinen  Natur;  Madchen  am  Felsen 
vor  Berggruppe;  unten  Ehewappen,  daneben 
Apotheker  (Gatte)-  und  Drucker  (Gattin)- 
Embleme ;  Radierung ;  e)  Helene  Behrsing, 
Steindruck,  Madchen  in  Schilf.  Alle  5  Blatter 
hervon-agcndeLcisiungendes  beliebten  Künstlers. 

Alois  K  o  I  b -  Magdeburg :  Radierung  Oskar 
Siegl,**)  nackter  Mann  über  Handschuh,  mit 
Siegel  (redend);  der  Handschuh  deutet  auf 
<les  Besitzers  Friedensliebe  hin :  hinweg  über 
jeden  Fehdehandschuh;  sowie  Exlibris  Hermann 
Epp.  Mann  und  Frau  auf  offenem  Buch, 
Radierung;  2  sehr  gute  Blätter. 

Hans  Volkert- München:  2  feine  Ra- 
dierungen, davon  1  namenlos,  1  für  Frau 
Alice  Faehndrich  (s.  Tauschliste);  beide  Blätter 
technisch  sehr  gut  und  von  liebevoll  aus- 
geführter Kleinarbeit.  Theodor  Gengnagel- 
München***):  Neue  sehr  gute  Radierung 
H.  Poeschel,  nacktes  Mädchen  auf  blumiger 
Wiese  vor  Birken. 


TaJelkatt.  tili  da.  Cantale(e»unabl  ha  So.ntag  den  ij.  \Ul 

•teilt«  viel  auf  den  Dreidner  Gewerbe-  ur.d  KtBll—Htll— 

Fr»yuc  UMU  »««  I  Heroin  für  »  Mk  ,  Remuqoe  ftt, 
15  Mk..  Exlibris  Herum.  Kruurqu«  m  ;  Mk..  Kxlibm  Uchr«og. 
Kem...(Ur  tu  6  Mk. 

«>  Tepliu;  auch  klonet  in  KuplerätruB»  It.  TaoKklirt*). 
«•)  IlaronUdt,  Becbtr.  |j  uuwht  Bichl;  »ibt  <Ui  Blau 
tu  j.jo  Mk.  ab. 
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Exlibris  Pronner  von  Aichpichl,  München  15  .. 
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Franz  S  tass  e  n  -  Berlin ,  2  Original -Ra- 
dierungen Minna  Blanckertz  (s.  Tauschliste)  und 
Dr.K.Waehtner,  mit  trefflicher  Figurenzeichnung. 

Ferdinande  M  a  1  f  c  r  -  Dresden :   2  eigene, 

1  gute  Radierung  mit  Burg  und  I  kleiner 
guter  Holzschnitt 

Maria  Wein  1  and- Frankfurt  a.  M.:  ~  Ra- 
dierungen. Adolf  Sch i n nerer-Tennenlohe: 
4  Radierungen.  Giorgio  Graf  Buonaccorsi- 
Nümberg:  2  kräftige  Holzschnitte.  Lüh 
Kreutzberg  -  München  :  guter  farbiger  Holz- 
schnitt. R.  E.  von  Hörschelmann-München: 

2  einfach-gute  Holzschnitte.  Professor  Hans 
T  h  o  m  a  -  Karlsruhe :  3  neue  Algraphien  in 
verschiedenen  Grössen  (sollen  ungenannt 
bleiben). 

Ferner  schufen  Exlibris: 

München:  Julius  Diez  (1).  Otto  Blümel 
(2),  F.  Marquis  de  Bayros  (3),  Prof. 
Friedrich  vonThiersch(i),  Hans  Zart h(i), 
dessen  Exlibris  Bertha  Zarth*)  hier  abgebildet  ist 
Beilage).  Willi  Gcigcr(München-Rom,  10), 
Gustav  Lehmann  (Braunsen weig-München- 
Terracina,  (1),  Carl  Horn  (1),  Mathilde  Ade 
(I),  Lise  Popp  (l),  Fr.  Mary  Anne  von 
der  Mcden  (München-Frankfurt  a.  M.,  3), 
Carl  Schwalbach  (2).  von  Berlepsch- 
Valendas  (Planegg,  3  ornamentale). 

Fritz  Scholl- Dachau**)  fertigte  in  dem 
ihm  patentierten  Scholl-Druckverfahren( Wirkung 
wie  Holzschnitt,  aber  viel  billiger;  Reiberdruck) 
ein  gutes  Exlibris  Anna  Schickaneder,  Blumen- 
korb mit  Biene. 

Berlin:  Professor  Emil  Doepler  d.  J., 
2  treffliche,  davon  eines  siehe  unter  „Be- 
sonders Erwähnenswerte).  Paul  Voigt  (t  reizen- 
des), Elisabeth  Weinberger  (1  mit  Toten- 
tanz aus  der  Berliner  Marienkirche).  Christian 
Ferdinand  M  o  r  a  w  e  ( 1  eigenartiges  sehr  gutes). 
,  

"  Diese«  Eilibrii  uiukt  J.  Carl  Zartb ,  Dlloeldorf, 
Krtbrlitr.  61. 

**i  'kUrmbeinerttr.  16U  fibl  du  Eilibris  Scbkluaeder 
■a  ,  Mi.  ab 


Martin  Thiele,  Felix  Willmann,  Fritz 
Weissenborn  (je  1). 

Hans  Haslinger- Karlsruhe  (t),  Albert 
Kahlbrandt- Altona  (2),  Paul  Stölting- 
Dresdtn  (2  sehr  charakteristische).  Frl.  A.  Chr. 
Hansing  -  Bremen  (2).  Hans  Wilder- 
mann*)-Kalk-Köln  (4  gute).  Carl  Wol- 
brandt-  (1)  und  Peter  Wolbrandt  (4) 
Kiefeld  (gutmoderne  Blätter).  Lilli  Wille- 
Hildesheim  (3 ).  Leo  Sch  n  u  g  -  Strassburg  ( 1 ). 
Hans  Schroedcr-Lüncburg  (3)  Maximilian 
Licbcnwcin-  Burghausen  (2).  Marcus 
Bch  mer-  Florenz  (2). 

Von  Heraldikern:  Prof.  Ad.  M.  Hilde- 
brandt-Berlin (1).  Lorenz  M.  Rheudc- 
Papicrniühle  Roda  (8  sehr  gut  heraldische,  von 
denen  hier  (S.  I  16)  das  Regnatsche  —  s.  Tausch- 
liste —  abgebildet;  Familicnwappen,  oben  die 
Schilde  von  Berching-Oberpfalz  und  München). 
Oscar  Roick- Berlin  (2).  Heinrich  Hinz- 
mann -  Hannover,  dessen  Exlibris  Verein 
der  Mecklenburger  in  Hannover  (tauscht  nicht!) 
ich  hier  (S.  I  1  7 )  abdrucke ;  plattdeutsche  Inschrift, 
Bild  Fritz  Reuters;  Wappen  von  Hannover, 
Linden  und  Mecklenburg;  an  der  beachtens- 
werten Bücher-Regel  hängt  das  Vercinszeichen 
als  Siegel. 

Österreich:  Ein  ganz  wundervolles  Ex- 
libris schuf  Alfred  Cossmann- Wien***)  für 
die  Bibliothek  des  Deutsch- Ordens  in  Wien 
(tüncht  nicht!).  Das  sehr  grosse  Blatt 
(143  :  228  mm)  Ist  eine  ganz  hervorragende, 
leine,  buchkünstlerische  Radierung  und  zeigt 
im  Hauptbild  in  romanischem  Bogen  das 
Rosenwunder  der  heiligen  Elisabeth  von  Moritz 
von  Schwind  auf  der  Wartburg;  oben  ist  die 

•;  Hat  üunh  rmr  S<ie>iJn,*uMU>tlia»g  seiner  Zeichnungen 
und  Haitikrn  in  Köln  allgemeine-*  Inter t»»r  rrtegt  und  nt  nehm 
wrni({fB  rhrttiiwiicn  Künstlern  iur  Kü.ncr  Kunftauatfellang 
aufgWuf  Jen  norden. 

TauftcM    dal    abgel  iJeic    Kihbrii .    Hannover ,  Kl 

Walter,  i  l 

Wien  XIX.   3,   Armbrinig.  ij.  ribt  einif«  «"oi(« 
i.rnicrtc  Sonderdrucke  auf  Japan  in  ;o  Mk.  ab. 
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Ansicht  des  alten,  1274  gegründeten  0.  O.- 
Schlosses der  Marienburg  in  Ostprcussrn  von  der 
Nogatseite  mit  Hoch-,  Mittelschloss  und  Remter 
(nach  neuer  Aufnahme).  Oben  die  nach  alten 
Siegeln  gearbeiteten  Wappen :  Mitte  Hochmeister 
des  deutschen  Ordens,  vorn  Bailei  Österreich, 


Ferdinand  K  r  om  b  h  o  I  z  -Teplitz  (2  sehr  gute). 

Von  Heraldikern:  Hugo  Gerard  Ströhl- 
Mödling  (1),  Ernst  Krahl-Wien  (3). 

Ungarn:  Ofen-Pest:  Ernö  Barta(4), 
Jcnö  Kovacs  (7),  Julius  Eder  (3).  Carl 
Csanyi   (t),    Ludwig    Kozma   (2),  Karl 


».  L.  XI. 

hinten  Bailei  an  der  Etsch  und  im  Gebirge, 
Tirol;  unten  der  Deutsehordensschild.  Toni 
Et  hofer -Salzburg;  Prof.  Havo  T.  01t- 
m  a  n  n  s  -  Mahrisch  •  Ostrau ;  Wilma  von 
F  ried  r  i  ch  -  Graz;  August  Gross  und  Anna 
N  e  u  Dl  n  n  -  Wien  (je  1);  Emma  Schlangen- 
hausen-Wien (2);  Prof.  Hugo  Steiner- 
Prag  in  Bannen,  Georg  Jilovsk  v-Prag  (je  1). 


Reichl  (1),  Helman  Mosonyi-Pfeiffer  (2), 
Tibor  von  Bottlik  in  Fehertemplom  (5). 

Schweiz:  Albert  Wagen-Basel,  sehr 
gut  gezeichnetes  Exlibris  des  Verbands 
schweizer  Konsumvereine  mit  Figuren  und 
schweizer  Berglandschaft.  Burkhard  Mangold- 
Basel,  2  gute  Damen-Exlibris.  E.  Hemann- 
Bascl.   C.  Monnet-Bem,  originelles  Exlibris 
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Exlibris  Bertha  Zarth 

von  Hans  Z  a  r  t  h  -  München,  1906. 


Drwrk  tos  C.  A.  Starke,  Koni«!.  Ho«..  Gflclia. 


BellM«  Wm  Killkrl»-Z«lUrkr1fl,  JUrwHt  1*0«,  I. 
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J.  Villa  mit  der  Darstellung  der  Denk- 
PHanzenzelle  der  Nerven  im  G«-hirn;  Lorenz 
M.  R  h  e  ud e -  Papiermühle,  Roda,  S.-A.,  zeich- 
nete ein  heraldisch  tadelloses,  farbiges  Exlibris 
Wilhelm  Rueb-Zürich  (tauscht  nicht!). 


Obernieier  6  gutmodernr.  O.  Jucker  (3). 
Margarete  Mühlhausen  (aus  Dresden), 
v.  Debschütz-Schülerin  (IV  C.  Arnold  (3V 
Emmy  B  e  r  g  e  r  \ 1 ).  Valerie  Heller  1  aus 
Kaiserslautern),  (2).    Rose  Eisner  uud  Max 


r.  H.  Hioxtnann 


II.  Als  Exlibriskünstler  sind  neu 
hinzugekommen : 

Deutsches  Reich:   München:  Otto 

Kopp    1    Holzschnitt;   Hubert   Wilru  (10) 


Hermann-  New- York  ,  beide  Haimhausen 
bei  München  (je  1).  Otto  Ruckert  (-Würz- 
burg) 1 8  Signete  und  Exlibris,  alle  in  Linoleum- 
schnitt  bzw.  Schablone,  nette  kleine  Blattchen 


(s.    Sondcrartikel    dieser    Nummer).      Otto  |  —  auch  für  Briefköpfe  verwendbar  —  von 
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gutdekorativer  Wirkung.  Sepp  Ferstl  5  eben- 
solche Signete  und  Exlibris  in  Linoleumschnitt 
von  gleicher  Art.  Stuttgart:  Felix  Hollen- 
berg:  4  ganz  entzückende  Landschafts- 
radierungen von  hoher  Vollendung.  Prof. 
Robert  von    Haug,    Direktor   der  Kunst- 


akademic:  Exlibris  Fritz  Hoffmeister,*) 
charakteristisches,  vorzüglich  gezeichnetes  Blatt 
mit  einem  württembergischen  Jager  von  1870 
auf  Vorposten  (bestimmt  für  die  historische 
Abteilung  der  Hutlmeisterschcn  Bibliothek). 
C.  Adolf  Stattmann  5  Farben-Stcindruckr 

•)  ShiMif»n,  HaftaMr.  Mi  ttiackl  <U»  whCTr  BU«. 
rirnml-Kohlc-Druck,  nur  in  Au»naboi.-r;:i.->.  gm«  nur  fwii 
Gut»«. 
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mit  teils  Landschaft  teils  Wappen  korrekter 
Zeichnung.  Willy  Planck,  der  viel  illustriert : 
Exlibris  Walter  Keller,*)  das  hier  abgebildet 
ist  und  Talent  verrät.  Adolf  Höcker, 
Lithograph  (t).  Ernst  Fuchs,  Hoftheater- 
maler (2).  Otto  Ubbelohde-Gossfelden,**) 
wundervolle  [Radierung  Ad.  Hevdweiler  **) 
mit  nackter  weiblicher  Figur  in  Landschaft 
mit  weiter  Perspektive.  Prof.  M.  Beck- 
Gran- Nürnberg  1  heraldisches  und  1  allego- 
risches reizendes  (Fr.  Dr.  Elisab.  Tausch)  mit 
2  Knabchen  mit  Büchern. 

Berlin:  Hermann  S  t  r  u  c  k  4  Radierungen, 
2  Klischeedrucke,  die  alle  Talent  und  Können 
verraten.  Georg  Struck,  hübsches  Land- 
schafts-Exlibris,  das  hier  (S.  1 1 9)  wiedergegeben 
ist  Dr.  Otto  Schulze-  Kolbitz  2  sehr  gute  Ex- 
libris Lili  und  Leo  Baer.  Georg  Lucas  2, 
dessen  reizendes  alpines  Exlibris  Elise  Lucas 
„Beim  Mariandl  auf  der  Zwieselalm  bei  Tölz" 
hier  (S.  1 20)  abgedruckt  ist.  Frau  Ilse  Schütz- 
Schur,  Ernst  St  räch,  Cand.  arch.  (je  1). 

Jacob  H  a  p  p  -  Frankfurt  a.  M. :  Originelles  Ex- 
libris Willy  Lampe***),  Frankfurt  a.M.,  Friedrich- 
strasse 45,  blaugrauer  Kupferdruck  auf  rotem 
Japanpapier;  ein  Hase  —  „Lampe",  An- 
spielung auf  des  Besitzers  Namen  —  liest  bei 
einer  Studier-„Lampe"  Wilhelm  Busch;  nette 
Zeichnung,  guter  LichtefTekt.  Ich  füge  hier 
Abschrift  des  Begleit-Zettels  bei,  der  besagt, 
„Wie  mein  Exlibris  entstand, 
Widmung  von  Wilhelm  Busch. 

Wenn  man  aus  Gocthe's  Vaterstadt, 
Dazu  den  Namen  Lampe  hat. 
So  wird  man  unverdieutermassen 
Verglichen  oft  mit  jenem  Hasen, 
Dem  Reinecke,  der  Bösewicht, 
Einst  ausgelöscht  das  Lebenslicht 
Schafft  man  sich  spater  'mal  als  Mann, 
Wcils  Mode,  ein  .,Ex  libris"  an, 

•    S(ultc»ft,  Blumrn«tr.  jt..  B.;  tauscht. 
Tau*ch«-n  beide  nicht' 

Sirhe  Bt,UKr,  t«m  Br»iurf  frrundlich«  uberrijwt. 
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Exlibris  Willy  Lampe,  Frankfurt  a.  M„  igo6 
von  Jakob  Happ-dort. 
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Braucht  man,  bis  das  Motiv  gefunden, 
Nicht  nachzugrübeln  viele  Stunden; 
Man  setzt  in  eine  Bücherei 
Ein  lesend  Haslein,  stellt  dabei 
Zur  Seite,  auf  des  Tisches  Rampe 
Als  Lichtqucll  ihm  noch  eine  Lampe 
Und  sucht  sich  dann  im  Freundeskreis 
Den  Künsder  aus,  von  dem  man  weiss. 


Und  holt  sofort  das  Buch  hervor. 

Das  schon  seil  früher  Jugend  Zeiten 

Durch  seinen  goldenen  Humor 

So  recht  nach  meinem  Sinn  gewesen, 

Drin,  Maler,  soll  der  Hase  lesen 

Und  auf  den  Rücken  schreib  mit  Tusch: 

Familien-Album  Wilhelm  Busch! 

W.  Lampe." 


».  Gf . 


Dass  er  „der  wahre  Jakob"*)  sei, 
Dem  's  mit  dem  Pinsel  wird  gelingen, 
Die  Sache  zu  P.ipier  zu  bringen. 
Nachdem  nun  alle*  so  gediehen, 
Bestand  zunächst  noch  eine  Frag', 
Denn  unser  Künstler  wollte  wissen, 
Was  wohl  der  Hase  lesen  mag. 
Daran,  so  meint  er,  sollt  man  merken, 
Was  von  der  ganzen  Bücherei 
Das  Liebste  mir  von  all  den  Werken 
Und  recht  an  s  Herz  gewachsen  sei 
Die  Frage  könnt  ich  rasch  entscheiden 

r  Jacob  H.pp,  Fr.nkfu.l  «.  M. 


August  Tornes-Düsseldorf,  dessen  einfach- 
schönes,  klassisches  Exlibris  Jul.  Slocky  ich  in 
nächster  No.  abdrucke.  Leo  Maria  Hcidkamp- 
Düsseldorf.humoristisches  Exlibris  für  den  Schrift- 
steller und  Simplieissimus-Mitarbeiter  Hermann 
Harry  Schmitz-Düsseldorf.  Arnold  H.  Frische- 
Düsseldorf,  Bildhauer  {i).  Sophus  Hansen  - 
Hamburg  (2).  Clara  Fran  k- Hamburg,  gute 
Radierung  von  Gossler-von  Mauve  mit  Schloss- 
iinsicht,  Idealfigur  und  Ehewappen.  Franz 
Herda-Koburg,  2  gutmoderne  Radierungen. 
Alfred  Seckelmann  -  Leipzig,  Gutes  ver- 
sprechender     Holzschnitt     Bernhard  Krey- 
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Leipzig  des  jungen  Künstlers.  HansChrislian- 
Rotenburg  o.  T.,  Glasmaler,  gutgezeichnetes 
Exlibris  Scheibenberger  mit  korrekten  Wappen 
und  Stadtansicht.  Hellmut  Eichrodt- 
Karlsruhe  3,  darunter  ein  sehr  gutes  redendes 
Exlibris  Geiger.  Otto  G 1 0  c  k  -  Karlsruhe» 
Johann    Gallion,    Freiburg    i.    Br.,  Georg 


r.  C.  Luc». Berlin. 


Hohneck-Dresdcn,  Felix  Schulze-Leipzig. 
Gertrud  Hoffmaii  n-ZiUau  (je  1).   Elisabeth  1 
Stern  -  Bremen  (3),  Karl  F i  n  i:k e -  Königs- 
berg i.  Pr.,    Gadso   Weiland -Amis  a.  d,  | 
Schlei. 

Das  auf  S.  122  folgende  Exlibris  der  Frau 
Lotte  Schwarze,  Halle a.S.,  (Wcttinerstr  10, T), 
Lithographie  von  Fil.  Wilhtlmine  Berger-Halle 
(Dilettantin),  wuidc  von  der  Besitzerin  freund- 


lichst   der    Auflage   der    Exlibris  -  Zeitschrift 

gestiftet. 

Von  Heraldikern:  Martin  Kortmann- 
Berlin  (s.  Tauschliste),')  dessen  2  eigene  Exlibris 
ich  hier  (S.  1 23)  abdrucke ;  das  grossere  weist 
auf  Kortmanns  Arbeiten  auf  heraldischem  Ge- 
biete hin  und  stellt  ausser  dem  Künstler- 
schild 4  Helme  —  Topf-,  Kübel-,  Stech- 
und  Visierhelm  —  als  Repräsentanten  vieret 
Stile  nebst  dazupassenden  Ornamenten  dar; 
das  kleinere,  in  gotisierender  Form  enthalt 
oben  den  Schild  unseres  Exlibris- Vereins,  dessen 
Mitglied  der  Zeichner  ist.  Beide  Blatter  sind 
entschieden  gut  gezeichnet  Alfred  Pellon- 
Metz  (1). 

Österreich:  Wien:  Prof.  Karl  Moll; 
Dr.  phil.  Rudolf  J  unk,  Germanist  und  akade- 
mischer Maler  vom  Hagenbund ,  originell- 
einfach-gutes Exlibris  Franz  Weber  (s.  Tausch- 
liste); Rudolf  Schmidt;  Irma  Herz,  ein- 
facher Holzschnitt. 

Das  in  der  Exlibris -Zeitschrift  XVI.  1,  S.  35 
erwähnte  allerliebste  Exlibris  GeorgesGoury**j, 
von  Raphael  Kirchner-Wien-Paris,  kann  ich 
hier  (S.  124)  nach  freundlichem  Angebot  des 
Klischees  den  Lesern  in  Reproduktion  vor- 
führen.   Das  Original  ist  Kupferdruck. 

Ungarn:  Ofen-Pest:  Arpad  Bäsch, 
Radierung  Gustav  Ritter  von  Emich,  nacktes 
Weib  mit  Büchern;  Josef  Bat o,  Imre  Benes 
(je  1),  Emil  Sarkadi  (2),  Carl  Lötz  (Porträt- 
Exlibiis  Cornelia  Lötz;  Vater  und  Tochter), 
Gvulav  Beruat,  Valcr  Mende,  M.  Bokor, 
Franz  H  aba-Fehertemplom;  Richard  Gciger- 
Rakospalata.  sehr  gutes  Porträt  •  Exlibris, 
farbiger  Steindruck  Dr.  Bela  Lang  (s.  Tausch- 
liste). Hervorzuheben  ist  das  Exlibris  des  Herrn 
Dr.  Lörinc  Szrmler  (s.  Tauschliste)  vom 
bekannten  ungarischen  Landschaftsmaler  Endre 
von  F  r  e  c s  k  a  y  hier  (S.  121)  abgebildet 

•l  McrUn  W.   i),   l'.i-iv.Tiir    6,  Garte  obaut :  »ehr  cm. 

Nancy,  lue  de»  Tiercelini  5:  kein  Tauich;  fibt  ea  tu 

*  Mk.  ab. 
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Schweiz:  Philipp  Dammköhler- 
Schaffhausen :  7  Exlibris,  davon  4  sehr  gute 
Radierungen  und  3  Klischeedrucke ;  von 
letzteren  ist  hier  sein  Exlibris  Karl  Bachmann- 
Schaffhausen  (unten  redend:  Bach-Mann,  oben 
Hinweis  auf  den  Drucker  und  Pressmann: 
Druckergreil)  (S.  1 24)  abgedruckt ;  besonders  die 
3  Radierungen  und  die  1  Heliogravüre  sind 


v,  E.  v.  Fi«il»». 


gute  Leistungen.  Fritz  Mock-  Basel,  ein 
neuer  geschätzter  Exlibriszeichncr,  *j  dessen 
Zeichnungen  und  Farbenkompositionen  sehr 
geschickt  und  gefallig  ausgeführt  sind :  I  gutes 
Exlibris  Dr.  Titus  Meyer  und  zweierlei  O. 
Bertschi  (Mitglied  des  Exlibris- Vereins) ;  die 
des  letzteren :  Kontur  Zink,  Farbplatten  eigene 
Holzschnitte  nach  Anleitung  des  Künstlers. 
Heinrich  Müller-  Basel  (München) ,  H. 
Zicglcr- Wintcrthur,  Olga  Burckhardt- 


*l  Cirbufrtirf   Rt-klingi-r .   Wiirttrinbc'i; .    Inh«Wr  «nrr 
Mulurhul*  in  Uatl.  von  der  MUarbrnrr  AUd™ir;  Mitral 
VrrW.t.  .WtW  l!lu.<r»torrn. 


Muralto-Locamo,  Ose.  Hirschfeld-St.  Gallen 

III.  Aus  Dilettantenkreisen: 

Carl  Berkhan,  Buchhändler,  Stuttgart,*) 
dessen  hübsches,  kaum  dilettantenhaftes  Exlibris 
für  Sanitatsrat  Dr.  E.  Schickler  ich  hier  (S.  124) 
wiedergebe;  die  Zeichnung  soll  die  verwehrte 
Lösung  des  Ratseis  der  Natur  und  des  Todes 
darstellen.  Arthur  von  Daum,  General- 
major z.  D.,  Darmstadt:  Sehr  gutes  rein- 
heraldisches Exlibris  von  Neufville  mit  Ehe- 
wappen von  tadelloser  Wappenzeichnung; 
Farben  -  Lithographie.  Hermann  Becker, 
Hauptmann,  Passau.  F.  von  Velasco- 
Burghausen  a.  S.  (1  alpines);  Thomas  Wagner, 
Elpersdorf  b.  W.  (eigenes) ;  Maria  W  i  r  t  h  , 
Konzertsangerin  (Musik  -  Exlibris  mit  Motiv 
„Orplid  das  Land"  von  Hugo  Wolf).  Alida 
Kisskalt- Würzburg;  Frau  A.  Hüttner- 
Pirk,  Vogtland  (eigenes). 

Österreich:  Hofrat  Moritz  v.  Weitten- 
h  i  1 1  e  r  -  Wien :  2  Radierungen,  die  weit  über 
dem  Dilettantismus  stehen:  Frl.  Alice  Lucie 
Blakeley  in  Worms,  englischer  Wappenschild 
in  Rosenkranz  über  Inschrifttafel  und  Melodie 
„Die  Lieb,  die  vom  Zigeuner  stammt";  feines 
Damen-Exlibris;  und  Exlibris  August  Stochr- 
Würzburg:  Über  Krügen  (der  Besitzer  ist 
Autorität  in  Keramik)  Bücherbord  mit  Fenster- 
blick auf  ein  Gicbclfenster  des  Geburtshauses 
Stoehrs  in  Nürnberg ;  sehr  gefälliges  und  technisch 
gutes  Blatt.  Anton  Weimar- Wien,  eigene, 
äusserst  gute  Radierung  mit  des  Besitzers  und 
Radierers  Schloss  Hammerricss  und  Wappen- 
schilden.   Karl  Ju  da- Prag- Wein  berge. 

IV  Besonders  erwähnenswerte  Ex- 
libris: 

Exlibris  I.  K.  u.  K.  H.  Caecilie  Kron- 
prinzessin des  Deutschen  Reiches  und 
von  Preussen,  gezeichnet  von  CJeorg  Otto- 
Berlin;   Ehewappen,  vorn  der  kronprinzliche 
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Reichs  -  Adlerschild,  hinten  (nicht  der  nahe- 
liegende Ochsenkopf  Mecklenburgs,  sondern  auf 
Wunsch  der  hohen  Exlibris-Besitzerin)  der  alt- 
wendische Greif,  der  (nach  Hildebrandt)  zu 
gleicher  Zeit  auf  alten  Siegeln  geführt  wurde  und 
zwar  abwechselnd  mit  dem  Ochsenkopf ;  Helm 


Heinrich  bzw.  Prinzen  Waldemar  von 
Preussen  gemacht  worden :  Ebenfalls  rauten- 
förmig, preussiseher  Adler  mit  Ordenskette 
unter  königlicher  Krone  über  Band  mit 
„Heinrich"  bzw.  „Waldemar".  Grund:  Ara- 
besken. 


v  Wilbtloune 

mit  Decken,  gekrönt,  Reichsadler  als  Zimier; 
von  vornehmer,  edler  Einfachheit  und  bester 
Zeichnung.    Hier  auf  Beilage  abgebildet. 

Von  dem  vom  Prinzen  Ludwig  von 
Battenberg  gezeichneten  Exlibris  der  Prin- 
zessin Heinrich  von  Preussen.  Irene,  geborenen 
Prinzessin  von  Hessen  und  bei  Rhein,  sind 
Parallel-Exlibris  für  S.  K.  H.  den  Prinzen 


Bcrgm-Hall«. 

Exlibris  Sr.  M.  Schiff  Preussen,  gezeichnet 
von  Prof.  Emil  Doepler  d.  J.- Berlin,  das 
hier  (S.  125)  mit  Genehmigung  Sr.  M.des  Kaisers 
und  Königs  abgedruckt  ist ;  es  zeigt  nicht  den 
Reichsadler  der  kaiserlichen  Marine,  sondern, 
mit  Bezug  auf  den  Namen  des  Schiffes,  den 
königlich  preußischen  Adler  mit  Szepter  und 
Krone  auf  einem  Buche;  dieses  letztere  Hin- 
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weis  auf  die  SchifTsbibliolhek ;  im  Hintergrund 
Sterne.  Ein  vornehmes  Blatt  bester  Docpler- 
scher  Zeichnung.  Die  Originalauflage,  500 
Stück,  ist  in  5  verschiedenen  Farben  auf 
5  verschiedenen  Papiersorten  ausgeführt :  Weiss 
mit  Blaudruck,  blau  mit  Blaudruck,  grau  mit 
Gründruck,  gelb  mit  Violettdruck  und  braun- 
gTRU  mit  Dunkelgraudrut  k. 


v.  R.  Kirchner. Parii. 


2  Exlibris  der  Typographischen  Ge- 
sellschaft München;  beide  gesetzt;  Er- 
gebnisse des  Wettbewerbs  1905  (vgl.  den 
Fleischmannschen  Artikel  dieser  Nummer); 
2  sehr  gefällige  Blatter  mit  Drucker  an  der 
Presse,  bzw.  dem  Münchner  Kind'l. 

Exlibris  Alfred  Jeremias,  Dr.,  Pfarrer, 
Universitats  -  Prufess.ir ,    Leipzig,    zeigt  den 


tf.  C.  Boitin. Stuttgart 
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Propheten   Jeremias,    nach    altem  Vorbild; 
Holzschnitt  von  C.  Streller. 
V.  Ausland: 

Aus  Belgien  liegen  Exlibris  -  Neuheiten 
vor:  Von  Armand  R  a  ss  e  n  fos  s e -  Lüttich 
(feine  graziöse  Radierung),  nacktes  Madchen 
vor    Baumen ;    Exlibris   Dora  Nyst_  Henry 


|  Stella-  Venedig :  5  Exlibris  -  Radiertingen, 
I  5  andere.  Der  Fürst  Albert  v.  Monaco 
liess  sich  bei  A.  Desaide,  Paris,  2  Wappen- 
Exlibris  machen,  das  eine  mit  Schildhaltei, 
Palais  de  Monaco;  das  andere,  persönliche, 
Rokokoschild,  ohne  Schildhalter,  mit  Krone, 
Anker    und    Lorbeerzweig;    2    kleine,  feine 


v.  Prof.  E.  Doepier  d.  J.  UmUh. 


M  e  u  n  i  e  r  -  Brüssel,  Xavier  Häver  m  ans- 
Brüssel,  Flori  van  Acker -Brügge  etc.  In 
Schweden  entstanden  wieder  einige  neue 
Exlibris,  wenn  auch  nicht  mehr  so  viele,  wie 
im  ersten  Anlauf.  In  Italien  schuf  Luigi 
Levi,  Pseudonym  Ulvi  Liegi,  Florenz,  eine 
Exlibris  •  Radierung  Bonaraici  (Wappen  mit 
Landschaften ;  ziemlich  unklar) ;  Guido  Maria 


Stiche.  England :  Einige  neue  Exlibris  von 
C.  W.  Sherborn,  G.  W.  Evo,  W.  B.  Barrett 
und  M.  KthH  Cassels  GillespY.  Amerika: 
Miss  Clan»  E.  Atwond,  Boston  (4),  Edwin 
Davies  French-Sarannc  Lake  1  1  I, 

In  Spanien  entsteht  wenig  Neues  mehr 
an  Exlibris;  um  su  erfreulicher  ist  es,  unseren 
Lesern  eine  neue  Glanzleistung  unseres  Mil- 
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glieds  des  Herrn  Alesander  de  Riquer, 
Comte  de  Davalos,  in  Barcelona,  in  nächster 
Nummer*)  vorführen  zu  können.  Dieses  für 
Noten  bestimmte  und  daher  grosse  Exlibris 
ist  von  Musik  durchdrungen,  von  der  Sebastian 
Bach-Melodie  bis  oben  zum  Gralsberher,  daher 
für  Musikalien  sehr  passend.  Zeichnung  wie 
Radierung  sind  in  der  gewohnten  Meisterschaft 

*|  Leider  n  dieser  Sa.  nickt  mehr  druckfrrtitf  n«wordrn 


A.  de  Riquer's  ausgeführt  und  das  interessante 
Blatt  wird  eine  wertvolle  Vermehrung  unserer 
Zeitschrift-Beilagen  sein,  sowohl  als  Beweis  de 
Riquer'scher  und  spanischer  Kunst,  als  auch 
als  schönes  Beispiel  überhaupt  auslandischer 
Exlibris-Kleinkunst.  Die  Platte  wurde  freund- 
lichst vom  Künstler  geliehen,  wolflr  ihm  auch 
hier  gedankt  sei. 

K.  E.  Graf  zu  Leiningen -Westerburg. 


Anhang. 

Hubert  Wilm- München. 


Wieder  möchte  ich  aus  der  jungen  Mann- 
vhaft  der  Exlibriszeichner  einen  herausgreifen 


t.  II  Wilm. 


tun  haben.  Es  ist  dies  Herr  Hubert  Wilm 
in  München,  der  fleissige,  begeisterte  und 
geschickte  Mitarbeiter  der  dem  neuzeitlichen 
Buchschmuck   dienenden,    sehr   guten  Zcit- 


und  dem  Leserkreise  vorstellen,  da  wir  es  bei 
ihm  wieder  mit  einer  besonderen  Eigenart  zu 


WIE? 


uns 


».  H.  Wilm. 


schrift  „Graphische  Künste"  in  München  und 
der  „Münchner  Jugendblauer." 

Geboren  zu  Kaufbeuren  t88~,  besuchte 
er  die  Realschuk  zu  Kempten  und  die  In- 
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duslrieschule,  um  Hochbau-Architekt  zu  werden, 
ging  aber  ich  ;  seinem  Drange  zur  Kunst 
folgend,  auf  <)ie  Kunstgewerbeschulc  München 
über,  auf  der  er  den  Unterricht  der  Professoren 
M  Dasio  und  Th.  Spiess  genoss.  Trotz  seiner 
Jugend  hat  Wilm  schon  viel  gezeichnet  und 


I 


WC  000. 

I 


r,  H  Wilm 

zwar  zur  Zufriedenheit  seiner  Lehrer  und  der 
Besitzer  graphischer  Arbeiten  von  ihm.  Die 
Münchner  Allgemeine  Zeitung  und  die  Augs- 
burger Abendzeitung  lobten  seine  Manier,  und 
ein  Teil  der  hier  abgebildeten  Exlibris  recht- 
lertigt  dieses  Lob.  Dass  da  und  dort  manches 
noch  besser  oder  schöner  sein  könnte  oder 
nicht  jedermanns  Geschmack  entspricht,  dürfte 
nicht  Wunder  nehmen,  wenn  man  bedenkt, 


dass  der  erst  20  jahrige  ein  noch  „Werdender" 
ist,  der  aber  Talent  und  Eigenart  hat  und 
noch  Gutes  verspricht.  Er  hat  sich  seinen 
Formen-  und  Ideenschatz  im  eifrigen  Studium 
der  Natur  geholt  und  zeigt  eine  gute  Be- 
handlung der  Strichmanier  in  strenger  Linie; 


M 

CC  ODO 

t.  H  Wilm 

sein  Streben  ist,  durch  Feinheit  und  Be- 
wegung der  Linie  zu  wirken 

Die  hier  abgedruckten  Exlibris  lassen  er- 
kennen, d;iss  man  den  jungen,  strebsamen 
Künstler  als  Exlibiiszeichncr  ruhig  empfehlen 
kann;  während  bei  den  Exlibris  von  Velasco 
und  Kalt  m.  E.  die  Umrahmungen  das  Bild 
zu  schwer  belasten,  sind  die  Exlibris  Mauer- 


Digitized  by  Google 


—     (2Q  — 

mever,  Breg.  Graf  und  Storch  recht  gut  und  gewaltig,  und  manchmal  frägt  man  sich  vcr- 

gcfilllig;  auch  das  alt-Nümberger  Stadtbild  des  wundert:   Kann   und  darf  man  denn  heui- 

Exlibris  Otto  Riedle  ist  —  bis  auf  das  zu  jetzt-  zutage  rein  alles  auf  einem  Bibliothekzeichen 

zeitlich-lange  Kanonenrohr  —  recht  gelungen.  anbringen?    Früher  hatte  man,  mit  Recht,  mehr 

Ansprechend  und  gut  gezeichnet  ist  auch  '  persönliche  Bezugnahmen  und  den  Zweck  des 

das  Exlibris  für  Rieh.  Müller,  einen   |ungen  Blattes  scharfer  iru  Auge,  während  man  heut«  , 


EXLIBRIS 


v   II.  Wilra. 


Litteraturfreund  und  Dichter,  dem  ausser  der 
Anspielung  auf  den  Namen  auch  ein  Volks- 
lied zeichnerisch  gewidmet  und  das  ebenso 
originell  wie  gemütvoll  erdacht  ist. 

Vergleicht  man  freilich  unsre  alten  Ex- 
libris strengerer  Observanz  und  diese  moder- 
nen  Exlibrismotive,   so   ist  der  Unterschied 


ein  Künstler  dem  anderen  und  der  ganzen 
modernen  Richtung  folgend,  mehr  dekorativ 
durch  allgemeine  Bildchen,  Symholiki-n  und 
Allegorien  zu  wirken  sucht,  was  manchmal 
zu  dem  Ergebnis  führt,  dass  das  betreffende 
Blatt  so  ziemlich  eben  eher  alles  Andere  al> 
gerade  ein   Bibliothekzcichen  ist.     Wilm  ist 
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im  Allgemeinen  bestrebt,  reinpersönliche  Biblio- 
thekzeichen  zu  lirfcrn  und  den  L'rzwcck  der 
Exlibris  nicht  ganz  aus  dem  Auge  zu  ver- 
lieren. Seine  Exlibris  beweisen  auch  ent- 
schieden,  das*   er   zeichnen  kann,   Sinn  für 


Zu  meinem  eigenen,  auch  hier  (S.  131)  ab- 
gebildeten Exlibris  von  H.  Wtlm  erwähne  ich, 
dass  nach  seiner  von  mir  unbreinflussten 
Idee  das  Motto  „Helm  und  Feder"  zur 
Darstellung  kam,  im  Gegensatz  zu  meinem 


v.  II 

dekorative  Anordnung  hat  und  selbst  ge- 
mässigt apart  ist;  es  liegt  also  an  den  Auftrag- 
gebern, sich  sinnvolle  Exlibris  zu  bestellen; 
eine  gefällige  Ausführung  wird  unser  Zeichnet 
schon  besorgen. 


W.lm. 

W.  Geiger'schen  Exlibris  „Schwert  und  Feder." 
Der  Feder  sollen  hier  nach  Wilms  Meinung 
blühende  Rosen  entströmen  l  —  schmeichel- 
haft, ob  aber  zutreffend?) 

Zum  Schlüsse  sei  bemerkt,  dass  Herr  H. 
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Wilm  (München,  Öttingcnstiasse  23)  seine 
Exlibris  nicht  tauscht,  das*  diese  aber 
in  LitLauers  Kunstsalon,  München,  Odeons- 
plati  2,  für  je  60  Pf.  zu  haben  sind.  Seme 


Preise  für  Exlibris  -  Originalfederzeichnungen 
sind  massig. 

K.  E.  Graf  zu  Leiningen -Westerburg. 

Willi  Geigers 
„Römische  Exlibris'*. 

Willi  Geiger  ist  den  Exlibrissammlern  und 
-Freunden  langst  brkannt  und  vertraut.  Es 
ist  daher  nicht  nötig,  ihn  noch  besonders  vor- 
zustellen,  umsoweniger,  als  in  der  Exlibris- 
zeitschrift  schnn  verschiedentlich  ausführlich 
über  ihn  geschrieben  worden  ist,  so  in  Bd. 
XIII.  Heft  3  von  Erich  Haarmann  und,  im 
Nachtrag  zu  dieser  Arbeit,  vnn  Herrn  K.  E. 
Grafen  zu  Leiningen -Westerburg;  ausserdem 


1  von  dem   letztgenannten  Verfasser  nochmals 
j  in  Heft  4  des  XV.  Bds.  anlasslich  des  Er- 
,  scheinen*    des    1.   Bandes   des  Geiger'schen 
Exlibriswerks.   Auch  Abbildungen  Geiger'schcr 
Bibliothekzeil  hen   finden   sich   wiederholt  in 


dieser  Zeitschrift,  so  Bd.  XIII,  S.  126  — 131, 
Bd.  XIV,  S.  122  und  164,  Bd.  XV.  S.  183 
und  Bd.  XVI,  S.  27. 

Die  Bezeichnung  „Römische  Exlibris,-' 
dürfte  aber  doch  manchem  Kopfzerbrechen 
verursachen.  Ich  beeile  mich  daher,  das 
„Geheimnis"  zu  erklären.  Geiger  hat  nrtmlich, 
wie  Herr  Graf  zu  Leitungen  -Westerburg  in  der 
oben  erwähnten  Besprechung  des  Geiger'schen 
Exhbriswerke*  bereits  mitgeteilt  hat,  im  Jahre 
1005  als  Schüler  der  Münchener  Kunstakademie 
(Klasse  Stuck)  den  Schackpreis  und  den  Staats- 
preis (je  3000  Mark)  zu  einem  zweijährigen 
Aufenthalt  in  Italien  und  Spanien  erhalten. 
Er  brachte  deshalb  zunächst  den  vergangenen 
Winter  1 1005/00)  in  Italien,  d.  h.  in  Rom 
zu,  und  die  dort  cntstHndenen  Exlibris  sind, 
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es,  die  mit  dem  Titel  dieser  Abhandlung 
gemeint  sind  und  von  denen  hier  ein  Weniges 
die  Rede  sein  soll. 

Schon  öfters  ist,  auch  von  unbedingten 
Freunden  Geigers,  der  Wunsch  ausgesprochen 


Klärung  durch  den  Aufenthalt  in  Korn  und 
den  taglichen,  intimen  Verkehr  mit  der  Antike 
und  der  Rennissance  wenn  nicht  vollzogen, 
so  doch  wenigstens  eingeleitet  werde,  der  wird 
wohl  nicht  wenig  aber  die  Exlibris  erstaunt 


r.    fr.  • 


1, 


worden,  es  möchte  dem  Künstler  bald  ge- 
lingen, aus  dem  Gischt  und  Überschwang 
seiner  heissen  Jugend  sich  zur  „Klarung" 
durchzuringen.  Wer  nun  etwa  (was  irmnti- 
bin    nahe   liegt)    gehofft    hat,     dass  diese 


sein,  die  Geiger  im  Angesichte  des  Kollosseums 
und  der  Peterskirche  gezeichnet  hat;  denn 
selbst  das  schärfste  Mikroskop  dürfte  in  diesen 
Blattern  nichts  von  italienischen  Einflüssen 
im  landläufigen  Sinne  des  Wortes  entdecken. 
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Manche  werden  dies  sonderbar,  vielleicht  sogar 
bedauerlich  finden;  wer  aber  den  Wert  eigen- 
artiger Künstlerprofile  zu  schätzen  weiss,  der 
wird  sich  nur  aufrichtig  darüber  freuen  können , 
denn  ein  Künstler,  der  in  dem,  allen  schwachen 
und  schwankenden  Begabungen  so  überaus 
gefahrlichen  Italien  nicht  nur  er  selbst  bleibt, 
sondern   diese  seine  höchst  persönliche  Art 


er  mir  einmal  schrieb,  in  Rom  doch  profiliert: 
Ein  Gefühl  für  grosse  Verhaltnisse  und,  was 
besonders  interessant  ist,  Verständnis  für  die 
Schönheit  des  Barockstils!  Im  Sinne 
der  Preisstifter  mag  dieses  Resultat  nun  freilich 
gerade  nicht  sein.  Sicherlich  aber  hat  es  zeil- 
symptomatische Bedeutung  und  ist  noch  oben- 
drein  ein   neues,  kräftiges   Argument  gegen 


$m  ütr  stffMM  itrjrntn- 


noch  steigert  (und  zwar  von  innen  heraus, 
nicht  etwa  durch  äussere  Reizmittel),  der 
muss  doch  auf  alle  Fälle  wirklich  ein  Eigener 
und  Ganzer  sein.  Und  auch  der  Vorwurf 
des  Originellseinwollens  um  jeden  Preis  muss 
angesichts  dieser  glänzenden  „Belastungsprobe" 
wohl  für  immer  verstummen.  Aber  beinahe 
hätte  ich  vergessen:  Etwas  hat  Geiger,  wie 


den  immer  noch  beliebten  Nonsens,  junpc 
deutsche  Künstler,  gleichviel,  welchen  Sinnes 
sie  sind,  ultra  montes  zu  schicken,  als  ob 
sie  dort  etwas  irgendwie  Förderliches  lernen 
könnten. 

Über  das  Wesen  der  Geiger'schen  Schwarz- 
Weiss-Kunst  im  Allgemeinen  und  seiner  Biblio- 
thekzeichen im  Besonderen  kann  man  z.  '/.. 
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kaum  etwa*  sagen,  das  nicht  schon  irgendwo 
ausgesprochen  worden  wäre.  Man  wriss.  das*  man 
es  hier  mit  konzentrierten  Fixationen  wunder- 
lich-bizarrer Phantasien,  Traume  und  Gesichte 
zu  tun  hat,  deren  Wurzel  zumeist  die  Erotik  ist. 
Anders   als  sonst   in   Menschenköpfen,  malt 


die  man  niemals  begreifen  wird,  wenn  man 
sie  nicht  fühlt.  Zuweilen  allerdings  ver- 
schmäht auch  Geiger  leichter  verstandlichere 
Kombinationen  nicht,  die  sogar  in  einzelnen 
Fallen  die  Eigenschaften  „redender"  Exlibris 
besitzen  mOgen.    Im  eminenten  Sinne  charak- 


sich  in  diesem  Kopf  die  Welt,  und  zwar  nicht 
nur  die  sichtbare,  sondern  auch  die  über- 
sinnliche, Und  so  verrat  denn  Geiger  oft 
in  seinen  Exlibris  das  Unsagbare  Uber  den 
Exlibrisbesitzer,  Dinge,  die  sich  nicht  mit 
Worten   „erklären"  oder  analysieren  lassen, 


leristisch  aber  werden  für  ihn  immer  die  (wie 
ich  sie  nennen  möchte)  ..Blitzlichtaufnahmen' 
von  Empfindungen  oder  Gesichten  bleiben. 
Und  die  von  Geiger  besonders  bevorzugten, 
übermassig  grellen  Kontraste  zwischen  Licht 
und  Schatten  lassen  sich  dann,  wenn  man 
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will,  zwanglos  als  Wirkungen  de*  eben  er- 
wähnten, künstlerischen  „Verfahrens"  Geigers 
erklären. 

Denierkenswert  ist,  dass  die  sog.  „Band- 
rolle", die  früher  ein  fast  nie  fehlendes  Re- 
quisit auf  den  Bibliothekzeichen  Geigers  war, 
in  neuerer  Zeit  immer  mehr  durch  lose,  ver- 
streute  I'apicrblatlcr  abgelöst  wird,  die  zu- 


in  alphabetischer  Anordnung  die  folgenden : 
1.  Hilda  und  Hermann  Bcrgetnann. 
z.  Waldemar  Bonseis, 

3.  Richard  Braungart, 

4.  Sofie  Briegleg. 

5.  Freie   Vereinigung    Münchener  Kunst- 
studierender, 

6.  Genre  Geiger, 


&  tyt&f.L  m'/bj/*,  fairy 


weilen  wie  ein  weisses  Meer  (Geiger  liebt  ja 
bekanntlich  von  jeher  Häufungen  und  Deh- 
nungen als  Verstarkungsmittcl  des  künstlerischen 
Ausdrucks)  den  Boden  bedecken  und  ge- 
wissermassen  das  Buch  in  seinem  „Urzustand" 
repräsentieren. 

Die  in  Rom  während  der  Monate  No- 
vember bis  Februar  gezeichneten  Exlibris  sind, 
narh  Massgabe  des  mir  vorliegenden  Materials, 


7.  Gustav  Lehmann, 

8.  Martha  Lehmann, 

0.  Dr.  med.  Ludw.  Alb.  Marius, 
10.  Maximilian  K.  Ruhe, 
1  1 .  Richard  Scheid, 

12.  Emst  Schick, 

13.  Viktor  Schick, 

14.  Weissgerber, 

15.  Dr.  Georg  Jakob  Wolf, 

16.  Walther  Zimmermann. 
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Hier  abgebildet  sind  die  Nummern:  3,  4, 
5,  6,  8,  10,  11  und  12 

Von  diesen  16  Blattern  wird  meines 
Wissens  nur  ein  einziges  (W.  Zimmermann; 
siehe  Tauschverkehr  in  Heft  1  des  laufenden 
Jahrgangs)  getauscht;  alle  übrigen  (auch  das 


Marius  und  Georg  Geiger,  für  den  Kunst* 
hflndlcr  Zimmermann  oder  für  den  Verfasser 
dieser  Zeilen,  auf  dessen  Blatt  der  auf  luf- 

I  tigern  Federnthron  über  dem  „Sternenzelt" 
schwebende  Mann  die  freilich  oft  problema- 

I  tische  Herrschaft  des  Schriftstellers  über  die 


äff*?*,  /^/w///// 


Blatt  des  Verfassers  dieser  Zeilen!)  sind  nur 
vom  Künstler  —  Adresse,,  Landshut  i.  Nied. 
Bay."  genügt  —  käuflich  zu  haben. 

Eine  genauere  Analyse  dieser  Exlibris 
halte  ich  für  überflüssig.  Manche  sprechen 
eine,  dem  Geübteren  ohne  Weiteres  ver- 
ständliche Sprache,  wie  z,  B.  die  Blatter  für 
den  Dichter  Richard  SJieid,  fftc  die  Ärzte 


Weh  höchst  eigenartig  und  witzig  zugleich 
andeutet.  Von  anderen  Bl.'ittern  gilt  das 
weiter  oben  über  die  Nichterklärbarkeit  durch 
Worte  Gesagte.  Die  beiden  Bibliolhekzeichen 
mit  dem  Namen  Schick  verdienen  um  ihres 
barorktsierrnden  Stiles  willen  besondere  Be- 
achtung, das  Blatt  für  Emst  Schick  ausserdem 
noch   um   des   Umstände*  willen,  davs  hier 


Digitized  by  Google 


-    13»  - 


das  Gefühl  für  grosse  Verhaltnisse,  das  Geiger 
in  Rom  erwarb,  ohne  Zweifel  bereits  Eintluss 
gewann. 

Die  hier  aufgeführten  Blatter,  deren  Eigen- 
art von  den  jungen  Künstlern,  besonders 
Münchens,  wahrscheinlich  wieder  ebenso 
eifrig  (und  gedankenlos!)  nachgeahmt  werden 
wird,  wie  dies  bei  den  früheren  Arbeiten 
Geigers  der  Fall  war,  sind  sämtliche  in  dein 
2.  Bande  des  Geigerschen  Exlibriswelkes  ent- 
halten, der,  wie  der  I.  Band,  bei  Friedrich 
Kothbarth  in  Leipzig*)  erschienen  und  von 
Galeriedirektor  Arthur  Rösslcr  (Wien)  heraus- 
gegeben ist  (Preis  im  Buchhandel  1 5  Mark). 
Ausser  den  Exlibris  ist,  was  interessieren 
dürfte,  in  Rom  noch  eine  Folge  von  1  t 
(oder  12)  Schwarz- Weiss- Blattern  erotischen 
Karakters  „Das  gemeinsame  Ziel  und  Anderes" 
entstanden,  die  demnächst  in  Wien  auf  Sub- 
scription  erscheinen  wird.  Ferner  begann  der 
Künstler  in  Tunis,  wohin  er  einen  kleinen 
„Abstecher"  unternommen  hatte,  einen  Zyklus 
(20—  .50  Blatter)  „Aphorismen",  grotesk- 
dekorative Blatter,  auf  welchen  u.  a.  auch  das 
Tier  —  dessen  Schilderung  Geiger  ganz  be- 
sonderes Vergnügen  macht  —  in  allen  mög- 
lichen Beziehungen  zum  Menschen  dar- 
gestellt wird. 

Den  nächsten  Winter  wird  Geiger  wohl 
in  Spanien  zubringen.  Man  darl  auf  die 
Serie  spanischer  (Madrider)  Exlibris,  die  er 
voraussichtlich  von  dort  zurückbringen  wird, 
heute  schon  gespannt  sein.  Wahrscheinlich 
werden  Velasques,  Zurbaran  und  Goya,  letzterer 
ein  Geistesverwandter  Geigers,  seine  Indivi- 
dualität ebensowenig  aus  ihrer  eigenwilligen 
Bahn  zu  drängen  vermögen  wie  die  Wunder 
Korns.    Hoffen  win  wenigsten«! 

München,  Juli  io<<<>. 

Richard  Braungart 


••   IVn,  Vnltfrr  Kr,  an  .licht  Sl-ilr  für  Jic  freundlich. 
:  A*t  KU«  hm  »««Sticklicii  gcUnkt. 


Exlibris  Louis  Fernique 

von  Henry- Andre  -  Paris*). 
„Fiat-lux-hodie-excuditur". 

„Fiat  lux",  die  ersten  Worte  der  Bibel, 
aber  auch  Worte,  die  auf  Bibeln  stehen,  die 
man  Gutcnbcrg's  Statuen  in  die  Hand  gab; 
denn  mit  Erfindung  der  Buchdruckerkunst. 
Fiat  lux,  es  werde  Licht!  Aber  hodie,  heut- 
zutage, atzt  man  durch  ein  Verfahren,  das 
man  in  Frankreich  „la  Simili"  nennt.  Diese 
Simili-Gravure  ist  für  sich  selbst  eine  Art 
Revolution,  die  beinahe  der  Erfindung  der 
Druck -Buchstaben  gleichkommt.  Wir  geben 
uns  selbst  oft  noch  nicht  genug  Rechenschaft, 
was  ausserordentlich  Wunderbares  eincMoment- 
photographie  ist,  die  sich  in  wenigen  Stunden 
in  ein  Druckklischee  umwandeln  lässt.  Dank 
diesem  Wunder  werden  unsere  Enkel  in  einem 
halben  Jahrhundert  unsre  jetzigen  Zeitgenossen 
in  ihren  Talen  und  ihrem  Gebaren  gewisser- 
niassen  historisch  geworden  sehen. 

Herr  Louis  Fernique  trägt  einen  auf  dem 
Gebiete  der  Photogravürc  allgemein  bekannten 
Namen;  sein  Vater  Albert  Fernique,  dem  er 
im  Geschäfte  folgte,  war  eine  der  solidesten 
Stützen  dieser  Kunstart;  auch  sein  Sohn 
bemühte  sich,  den  ihm  überkommenen  Namen 
und  Ruf  in  Ehren  zu  halten 

Die  Simili-Gravure  erfordert  grosse  Ge- 
schicklichkeit und  eine  tiefe  Kenntnis  der  be- 
sonderen und  vielfachen  Techniken,  die  ein 
dünnes  Hautchen  photographischer  Zurichtung 
in  ein  dauerhaftes  Druck- Klischee  Uber  tragen, 
Dem  Laien  erscheint  es  wie  eine  Art  Zauberei. 
Eine  ihrer  Haupttätigkeilen  finden  wir  bei  dein 
hier  (S.  130)  abgebildeten  Exlibris  Louis 
Fernique  allegorisch  angedeutet;  n.lmlich  die 
Lichtwirkung  einer  Platte  über  der  anderen 
mittelst  Netzes.  Das  Bild,  bei  diesem  Exlibris 
ein  Faust-Grrlchcn,  ist  derart  wiedergegeben, 
dass  es  so  schraffiei  t,  gestreift  und  geschnitten  cr- 

»1  Pari».  Fiubnwt  St  J*ci|tM»  y. 
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scheint,  dass  es  reif  zum  Drucke  ist.  Das 
Bild  ist  reproduziert  ohne  weitere  Mitwirkung 
des  Zeichners,  ohne  dass  man  den  Stecher 
irgendwie  braucht.  Photographie  ist  hier 
Typographie. 

Der  Schöpfer  dieses  originellen,  noch  un- 
bekannten Exlibris  ist  Berufskünstler,  Herr 
Henry -Andre  zu  Paris;  wir  finden  auch 


F  in  Form  von  Zweigen  bilden  —  eine 
hübsche  und  gute  Idee. 

Herr  Louis  Fernique  ist  zum  Tausch  mit 
den  Lesern  dieser  Zeitschrift  bereit;  er  wohnt 
Paris  VI,  rue  de  Fleurus  31"  — 

Vorstehenden,  mir  aus  Paris  zugesandten 
Artikel  habe  ich  aus  der  französischen  Sprache 
in  die  deutsche  übersetzt  und  bringe  hier  das  sehr 


v.  Ilriuy  —  Andir.  P»ru. 


hier  seine  Manier  zum  Ausdruck  gebracht: 
Die  Anfangsbuchstaben  des  Besitzers,  ein  L 
und  ein  F,  umrahmen  die  Zeichnung;  die  her- 
kömmlichsten Eigentumsbezetehnungen  werden 
an  Stelle  von  Wappen  stets  Initialen  sein. 
Die  der  Zeichnung  zu  Grunde  liegende  Idee 
besagt,  dass  die  Photogravüre  stets  durch  die 
Sonne  hervorgebracht  wird,  daher  die  stilisierte 
Sonnenblume,  sowie  durch  elektrische  Glüh- 
lampen, die  hier  die  Früchte  des  Buchstabens 


originelle  Blatt  als  Probe  französischer,  speciell 
Henry-Andre'scher  Exlibris-Kleinkunst.  Dieser 
Künstler  hat,  nach  meiner  Sammlung,  bis  jetzt 
55  Exlibris  gezeichnet,  darunter  iqoi  ein 
jetzt  besonders  aktuelles,  das  von  Edmond 
Duchcsnc,  damaligen  Sekretars  des  französisc  hen 
Justizministeriums,  das  Drei  fussischen  Charakter 
trägt  und  sich  nun  nach  5  Jahren  bewahr- 
heitete: Das  jetzt  in  Paris  sehr  gesuchte 
Exlibris  zeigt  die  Figur  der  Zeit,  die  militärische 
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Helm-  und  Federbüsche  hinwegmäht;  dahinter 
die  einen  Spiegel  hochhaltende  nackte  Wahr- 
heit, darüber  der  Spruch  „Avec  le  tenips"  = 
mit  der  Zeit,  der  sich  jetzt  im  Dreifussprozess 
erfüllte.  Henry  Andre  schuf  1898  auch  ein 
interessantes  Exlibris  für  einen  Zolaschwärmer, 
Herrn  M.  Volaire,  das  Zola's  Porträt,  beseitet 
von  der  Wahrheit  und  Gerechtigkeit,  und 
Strahlen  zeigt,  zwischen  denen  die  Titel  von 
Zola's  Werken  stehen. 

K.  E.Graf  zu  Leiningen -Westerburg. 


Exlibris-Ausstellung 
in  Budapest 

Im  „Kunstgewerblichen  Museum"  wurde 
am  20.  Mai  in  Anwesenheit  des  Unterrichts- 
ministers Graf  Apponyi  die,  von  der  Kindcr- 
schuuliga  veranstaltete  Exlibris  Ausstellung 
eröffnet.  Das  Interesse  und  Verständnis  des 
ungarischen  Publikums  für  künstlerisch  aus- 
geführte Bibliothekzeichen  ist  in  den  letzten 
Jahren  erfreulicherweise  gewachsen,  und  so 
darf  die  Ausstellung  kühnlich  auf  einen  be- 
deutenden moralischen  und  materiellen  Erfolg 
rechnen ;  die  Ausstellung,  die  mit  hingebungs- 
vollem Eifer  und  grosser  Sachkenntnis  von 
Herrn  Ernst  Barta  und  Herrn  Karl  Csanyi 
arrangiert  wurde,  umfasst  mehr  als  2000 
Exlibris  (sowohl  alte,  als  auch  ganz  moderne), 
die  einen  Wert  von  über  130,000  Kronen 
repräsentieren. 

Ein  schöne,  meistens  aus  alten  Blattern 
bestehende  Sammlung  ist  die  der  Fr.  Gräfin 
Coudenhovc-Preuner.  Bemerkenswerte  Samm- 
lungen sind  noch  ausgestellt  von:  Baron  J.  v. 
Weissenbach,  M.  G.  Dimer,  Arnold  Prüner, 
Zoltan  Spcidl  u.  n.  v.  A.  Original-Exlibris- 
Zeichnungen  sind  von  Ernst  Barta,  Karl 
Csanyi  und  Tibor  Bottlik.  K.  E.  Graf  zu 
Leiningen- Woterburg  hat  15  Stück  seiner 
eigenen  Exlibris  ausgestellt.    Von  den  Gra- 


phikern und  Zeichnern,  deren  Werke  in  der 
Ausstellung  zu  sehen  sind,  nennen  wir  die 
Ausländer  Kops,  Simpson,  Heroux,  Triado, 
Closs  und  die  ungarischen  Künstler  P.  Jivor, 
H.  Csanyi,  E.  Barta,  A.  Katz,  A.  Nagy, 
M.  Vadäsz  und  Mosonyi-Pfcifrer.  Mit  Rück- 
sicht auf  das  rege  Interesse  des  Publikums 
besteht  der  Plan,  einen  Verein  der  Exlibris- 
Freunde  zu  gründen.  Der  Präsident  wird 
Baron  Leopold  v.  Edelsheim-Gyulai  sein. 

Gg.  Edra.  Singer. 


Anhang. 

Zu  Vorstehendem  trage  ich  noch  Folgen- 
des nach: 

Das  Komitee  der  Ausstellung  bestand  aus 
den  Herren  Kustos  Karl  Csanyi  und  Maler 
Emst  Barta.  Der  Katalog  trägt  als  Kopf  die 
Reproduktion  des  englischen  Exlibris  W.  H. 
Downing  von  Gordon  Craig,  das  auch  unter 
den  Abbildungen  des  Katalogs  wiederkehrt; 
ferner  sind  noch  die  Exlibris  Jenö  Goldberger 
v.  Emst  Barta,  Iluska  Csanyi  und  Ilus  Hauer 
v.  Karl  Csanyi,  Freiherr  v.  Lipperheidesche 
Büchersammlung  v.  Karl  Rickelt-München  und 
Exlibris  Ellen  Tcrry(-London,  fälschlich  als 
amerikanisch  bezeichnet)  v.  Gordon  Craig 
wiedergegeben.  Eine  Üfen-Pcstcr  deutsche 
Zeitungsnotiz  v.  22.  5.  1906  rühmt  die  Schön- 
heit vieler  der  ausgestellten  Bibliothekzeichen 
und  sagt  u.  A.  „Das  sind  mehr  als  blosse 
Signaturen,  die  die  Zusammengehörigkeit  Her 
Bücher  einer  Bibliothek  äusserlich  kenn- 
zeichnen, das  sind  kleine  Kunstwerke,  in  einem 
glücklichen  Moment  hingeworfen,  Zeichen  voller 
Originalität,  die  einen  in  ihrem  symbolischen 

,  Ausdruck,  die  anderen  in  rein  dekorativer  Wir- 
kung, in  denen  sich  ein  Stückchen  von  der 
Seele,  dem  individuellen  Empfinden  des  Be- 
sitzers wiederspiegelt." 

Nach   dem    Katalog   in   dem  alle  aus- 

]  gestellten  Exlibris  mit  grossem  Fleiss  mühe- 
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voll  einzeln  mit  Besilzcrnamen  zumeist  auch 
mit  dem  des  Künstlers  angeführt  sind,  ist  nur 
ein  kleiner  Teil  der  Exlibris  alt;  einige  wenige 
entstammen  dem  16.  Jahrhundert,  ein  Teil 
dem  17.,  ein  andrer  dem  iS.;  der  über- 
wiegende Rest  sind  moderne  Bibliothekzeichen 
aus  Ungarn,  Österreich,  dem  Deutschen  Reich, 
Frankreich,  Holland,  Schweiz,  Spanien,  Russ- 
land,  England  und  Amerika.  Die  deutschen 
Exlibris  sind  am  zahlreichsten  vertreten;  sehr 
viel  Gutes,  aber  nicht  immer  das  Beste.  In 
der  Zuteilung  zu  England  und  Amerika 
kamen  einige  Irrtümer  vor.  Druckfehler  in 
der  Schreibweise  deutscher  Namen  sind  wie 
stets  in  allen  ausländischen  Katalogen,  auch 
hier  wiederholt  zu  finden. 

K.  E.Graf  zu  Leiningen -Westerburg. 


Exlibris-Wettbewerb  der 
Typographischen  Gesellschaft 
München. 

Der  in  Heft  1  dieses  Jahrgangs  erwähnte 
Wettbewerb  der  Typographischen  Gesellsdiaft 
München  zur  Erlangung  eines  guten  typo- 
graphischen Exlibris  für  die  Gcsellschafts- 
bibliothek  ist  in  der  Zwischenzeit  erledigt 
worden.  Er  hatte  ein  sehr  erfreuliches  Er- 
gebnis; denn  er  zeitigte  nicht  weniger  als 
79  Entwürfe  von  23  Teilnehmern,  sicher  eine 
respektable  Arbeit  für  die  Herren  Preisrichter. 
Bei  der  grossen  Zahl  der  eingegangenen  Ar- 
beiten ist  es  erklärlich,  dass  viele  derselben 
das  gesteckte  Ziel  nicht  völlig  erreichten  und 
mehr  oder  weniger  Mängel  und  Schwächen 
aufwiesen.  Dagegen  befanden  sich  aber  viele 
gute  Entwürfe  darunter,  welche  einer  Buch- 
drucker -  Bibliothek  nicht  nur  entsprechen, 
sondern  derselben  auch  zur  Zierde  gereichen. 
Es  muss  zugegeben  werden,  dass  die  Aufgabe, 
welche  dieser  Wettbewerb  an  die  Akzidenz- 
setzer stellte,   keineswegs   eine   leichte  war; 


denn  sie  waren  damit  vor  ein  ihnen  bisher 
noch  unbekanntes  Arbeitsfeld  gestellt;  dass 
der  Wettbewerb  aber  mit  Freuden  aufgenommen 
wurde,  zeigt  neben  der  grossen  Zahl  der  ein- 
gelangten Arbeiten  ihre  Erledigung.  Die  fünf 
besten  Arbeiten  wurden  mit  Preisen  bedacht, 
welche  die  folgenden  Herren  Akzidenzsetzer 
erhielten:  1.  Karl  Bollmann  (Franz'schc  Hof- 
buchdruckerei G.  Emil  Mayer),  dessen  Ent- 
wurf „Suum  cuique"  als  die  höchst  bewertete 
Arbeit  aus  dem  Wettbewerb  hervorging  und 
allen  Anforderungen,  die  an  ein  für  eine 
Buchdrucker  -  Bibliothek  bestimmtes  Exlibris 
zu  stellen  sind,  entspricht;  2.  Fritz  Bauer 
(Bayerische  Druckerei  und  Verlagsanstalt); 
3.  Friedrich  Sommer  (Bayerische  Druckerei 
und  Verlagsanstalt);  4.  Josef  Markert  (Verlags- 
anstalt vorm.  Manz);  5.  Joseph  Lidl  (Buch- 
druckerei Gerber).  Ausserdem  erhielten  lobende 
Erwähnungen  mit  kleiner  Geldprämie  die 
Herren:  Paul  Wassmann  (Bayer.  Druckerei 
und  Vcrlagsanstalt),  Johannes  Kohlmann  (Buch- 
und  Kunstdruckerei  Bruckmann),  Adolf  Walden- 
mair  (Manz),  Carl  Vogl  und  Gustav  Händler 
Buchdruckerei  F.  X.  Seitz),  Josef  Bleiberg 
(Franz'sche  Hofbuchdruckerei  G.  Em.  Mayr). 
Die  beiden  mit  den  zwei  ersten  Preisen  be- 
dachten Arbeiten  wurden  in  den  Druckereien, 
in  denen  die  Preisträger  konditionieren,  für 
die  Gesellschaft  ausgeführt.  Der  Wettbewerb 
hat  den  Beweis  erbracht,  dass  das  Material 
des  Buchdruckes  sehr  wohl  zur  Herstellung 
von  Exlibris  geeignet  ist,  die  weit  besser  als 
manche  verunglückten  gezeichneten  und 
klischierten  Bibliothekzeichen  der  neueren  Zeit 
sind,  und  dass  für  den  kunstverständigen  und 
kunstgewerblich  arbeitenden  Buchdrucker  auf 
diesem  Gebiete  noch  ein  Platz  zu  erringen 
ist,  wie  es  schon  früher  von  Herrn  Grafen 
K.  E.  zu  Leiningen -Westerburg  ausgeführt 
worden  ist. 

Die  Arbeiten  dieses  Wettbewerbes  werden 
dem  Verbände  der  Deutschen  Typographischen 
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Gesellschaften  als  Rundsendung  überwiesen 
werden,  sodass  auch  die  übrigen  deutschen 
typographischen  Vereinigungen  Gelegenheit 
haben,  die  Entwürfe  zu  sehen,  zu  studieren 
und  zu  besprechen,  was  jedenfalls  zur  Förde- 
rung der  Kxlibrissittc  in  BuchdruckcrkreLscn 
beitragen  dürfte. 

Franz  Flcischmann. 


Druckersünden. 

Ein  Exlibris-Sammelwesen  von  so  hoher 
Bedeutung  in  kultureller  Hinsicht,  wie  wir  es 
heute  Dank  der  Erfindung  der  mechanischen 
Reproduklionsverfahren  besitzen,  wäre  ohne 
diese  schlechterdings  unmöglich  gewesen.  Der 
altchrwurdige  Holzschnitt,  wie  der  königliche 
Kupferstich  waren  weder  quantitativ  noch 
qualitativ  im  Stande  gewesen,  den  Anforder- 
ungen der  heutigen  Zeit  zu  entsprechen. 

Erst  mit  Hilfe  der  Photographic  und  den  von 
ihr  aus  entwickelten  Verfahren  der  Autotypie, 
Strichätzung,  Photolithographic,  dem  Licht- 
druck und  der  Heliogravüre  gelang  es,  frisch 
pulsierendes  Leben  in  die  einige  Zeit  stag- 
nierende Verwendung  von  Bibliothekzeichen 
zu  bringen.  Dass  trotz  der  Vollendung  dieser 
modernen  Reproduktionsinittel  heute  noch 
technisch  schlecht  ausgeführte  Blatter  her- 
gestellt werden,  kann  der  Sammler  fast  taglich 
in  den  eingehenden  Austausch-Sendungen  fest- 
stellen und  die  stehenden  Bemerkungen  in 
der  Tauschrubrik  unserer  Exlibris-Zeitschrift: 
„Schund  verbeten"  oder  „Auf  Minderwertiges 
wird  nicht  reagiert"  haben  ihre  volle  Be- 
rechtigung. Es  soll  in  diesem  Aufsatz  an  der 
Hand  einiger  Beispiele  nachgewiesen  weiden, 
wie  übelberatene  Besteller  für  die  Sünden 
minderwertiger  Plattenhersteller  und  Drucker 
büsscii  müssen.  So  mancher  Künstler  ist 
gewiss  schon  unangenehm  berührt  worden, 
wenn  er  die  gänzlich  unzweckmästige  Wieder- 


gabe seines  Entwurfs  zu  Gesicht  bekam. 
Meistens  beruhen  diese  Überraschungen  in 
zu  kleiner  Reproduktion,  in  schlechtem  Druck 
oder  verunglückter  Zusammenstellung  von 
Farbe  und  Papier.  Es  empfiehlt  sich  daher  in 
allen  Fallen,  dass  der  Künstler  dem  Auftrag- 
geber mit  Anweisungen  für  den  Druck  an  die 
Hand  geht,  Probeandrucke  verlangt,  und  even- 
tuell, wo  es  angängig  ist  und  es  sich  um  teure 
Verfahren  handelt,  den  Druck  überwacht 

Bei  den  vollkommenen  Arbeitsmethoden, 
mit    denen    heute    unsere    modernen  Ätz- 
anstalten arbeiten,  kommen  ja  schlecht  aus- 
.  geführte  Klischees  nur  selten  vor;  nichts  desto- 
weniger  ist  besonders  bei  Autotypien  darauf 
zu    achten,    dass   auf  dem    vom   Ätzer  xu 
liefernden   Andruck  alle  Partiecn   den  Ton- 
werten des  Originals  entsprechend  ausgeflut 
I  sind.    Gleichzeitig  hat  der  Besteller  bei  einem 
{  guten  Abzug  vom  Atzer  eine  Handhabe,  was 
er  vom  Drucker  bei  Rücksichtnahme  auf  den 
zu  verwendenden  Papierstoff  verlangen  kann. 

Rauhe  Papiere  eignen  »ich  für  autotypische 
Wiedergabe  nicht  gut;  der  Druck  wird  immer 
stumpf  auf  denselben  erscheinen.  Hoch- 
glanzende Kunstdruckpapiere,  obgleich  für 
autotypischen  Druck  am  besten  verwendbar, 
sind  wieder  sehr  empfindlich  und  werden 
bald  unsauber  und  unansehnlich.  Am  Besten 
sind  scharf  satinierte  holzfreie  Druckpapiere, 
die  in  den  verschiedensten  Tönungen  zu  haben 
sind.  Auf  Japanpapier  kommen  zarte  auto- 
ty  [tische  Atzungen  sehr  gut  zur  Geltung. 
Büttenpapiere  in  allen  Tönungen  erhöhen  die 
Reize  von  Strichätzungen  und  Holzschnitten, 
sie  lassen  sich  infolge  ihrer  Weichheit  vor- 
trefflich verdrucken  und  nehmen  die  Farbe 
gut  an.  Leider  findet  man  gerade  unter  den 
Exlibris  auf  Büttenpapier  schlecht  gedruckte 
Exemplare,  ein  Fehler  der  nur  dem  Drucker 
zur  Last  fallen  kann,  indem  er  bei  der  Zu- 
richtung zum  Druck  nicht  mit  der  nötigen 
Umsicht  verfuhr,  die  Kanten  des  Bildes  zu 
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s;harf  drucken  und  die  Mitte,  besonders  I 
schwere   Partien,  nicht  voll  ausdrucken  Hess. 

Recht  unangenehm  wegen  ihres  unsauberen 
Aussehens  berühren  die  auf  der  Rückseite 
abgezogenen  Drucke.  Sie  sind  meist  die 
Kolgen  zu  dünn  verwendeter  oder  schlechter 
Farbe.  Besonders  Autotypien  auf  glatten 
Papieren  neigen  zum  Abziehen.  Vermeiden 
lasst  sich  dieser  Übelstand  durch  Verwendung 
einer  starken  Druckfarbe  und  durch  F.in- 
schiessen  der  Drucke  mit  Makulatur  oder 
Seidenpapier  wahrend  des  Druckes,  auch 
können  sich  die  frischen  Drucke  bei  diesem 
Verfahren  weniger  leicht  verwischen  und  besser 
trocknen. 

Ein  besonderes  Kapitel  bildet  die  Wahl 
der  Farbe  beim  Druck  von  Exlibris.  Falsche 
Zusammenstellungen  von  Druck-  und  Papier- 
farbe ergeben  die  schreiendsten  Dissonanzen. 
Man  vermeide  helle  Farben,  wie  helles  gelb, 
rosa,  blau  oder  grün  auf  weissem  Papier, 
wähle  dagegen  immer  in  derselben  Farbe 
getönte  Papieie  und  man  wird  sicher  sein, 
gute  Wirkungen  zu  erreichen.  Bei  der  Wahl 
der  Farbe  spricht  auch  das  Bild  selbst  mit. 
Man  kann  das  eine  vielleicht  braun  auf  rot 
getöntem  Papier  drucken,  wahrend  man  bei 
dem  zweiten  von  einer  anderen  Farben- 
zusammenstellung mehr  befriedigt  wird.  Ein 
verständnisvoller  Drucker  wird  hier  immer 
das  richtige  finden.  Vor  allem  lasse  mau  sich 
vom  Drucker  nicht  mit  der  noch  vielfach 
verbreiteten  Ansicht  kommen,  dass  zum  Druck 
von  Exlibris  jeder  in  der  Druckerei  vorhandene  i 
Abfallstreifcn  von  Papier  gut  sei,  sondern 
dringe  auf  Verwendung  eines  Stoffes,  der  sich 
der  Vorstellung  anpasst,  die  man  sich  von 
dem  fertigen  Drucke  im  Geiste  gemacht  hat 

Über  die  Verwendung  gummierten  Papiere» 
für  Exlibris  ist  schon  öfter  geschrieben  worden. 
Ich  bin  der  Meinung,  das  solches  für  Exlibris, 
die  für  den  Tauschverkehr  bestimmt  sind,  ver- 
mieden werden  sollte.     Durch  die  im  Auf- 


tragen des  Gummis  begründete  Neigung  des 
Papiers  zum  Rollen  verlieren  die  Drucke  an 
gutem  Aussehen.  Es  empfiehlt  sich  daher, 
nach  dem  Druck  der  Auflage  nur  die  zum 
Einkleben  bestimmten  Blatter  gummieren  zu 
lassen. 

Nach  meinen  Beobachtungen  kommen  die 
bezeichneten  Mangel  in  der  technischen  Her- 
stellung nur  bei  solchen  Blattern  vor,  die  der 
Buchdruck-  oder  Steindruckpiesse  ihr  Dasein 
verdanken.  Bei  Kupferstichen  und  Radie- 
rungen ist  man  durchweg  an  gute  Ausführung 
gewöhnt.  Es  mag  dies  seinen  Grund  mit 
darin  haben,  dass  letztere  Verfahren,  weil 
rein  manuell  betrieben,  weit  liebevolleres  Ein- 
gehen auf  die  Sache  zur  Bedingung  machen. 
Bei  den  in  letzter  Zeit  aus  Schweden  ge- 
kommenen Stahldrucken  habe  ich  in  keinem 
Falle  Mangel  in  der  technischen  Herstellung 
finden  können.  Die  sauberen  Blattchen 
machen  dem  Sammler  immer  Vergnügen. 

Ein  Kunstwerk,  in  diesem  Falle  ein  Ex- 
libris, ist  erst  vollendet,  wenn  in  allen  Phasen 
seines  Werdens  auf  gediegene  Durchführung 
Bedacht  genommen  wird.  Minderwertiges 
verdirbt  uns  und  Anderen  die  Freude  am 
Sammeln. 

Berlin.  Albin  Weber. 


Zum  Exlibris-Tausch. 

Eine  Plauderei  vom  rechtlichen  Standpunkt  aus. 

Wenn  ich  weiss,  Jemand  hat  ein  eigenes 
Exlibris,  aber  nicht  weiss,  ob  der  Inhaber 
seines  tauscht  oder  überhaupt  abgibt,  ihm 
nun  das  Meinige  aber  doch  unverlangt  sende 
und  um  Tausch  bitte,  ilarauf  aber  weder 
Rücksendung  des  Meinigen  noch  das  erbetene 
fremde  Exlibris  erhalte,  so  kann  ich  gar  nichts 
machen.  Nicht  einmal  kranken  darf  mich 
das.  Meine  Sendung  war  eine  unverlangte, 
der  Empfänger  hatte  gar  nicht  nötig,  darauf 
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zu  reagieren.  Hatte  er  mir  seines  gesandt, 
so  wäre  es  nur  eine  Liebenswürdigkeit  ge- 
wesen, die  ganz  in  seinem  Ermessen  stand. 

Der  Fall  ist  nun  ein  anderer,  wenn  ich 
in  einer  Tauschliste  die  Adresse  eines  Ex- 
libris-Besitzers lese.  Der  Betreffende  hat  bei 
seiner  Tauschofferte  allerdings  die  Klausel 
„Schund  verbeten"  oder  „nur  gegen  Gleich- 
wertiges". Ich  kann  mir  nun  überlegen,  was 
ich  tun  soll.  Schliesslich  werden  die  meisten 
aber  doch  senden,  da  wohl  Keiner  sein  eigenes 
Blatt  für  „Schund"  halt!  Kommt  aber  nun 
auf  eine  solche  erbetene  Sendung  (aller- 
dings mit  Klausel)  auch  nichts,  so  muss  ich 
mich  auch  wieder  zufrieden  geben  und  oben- 
drein noch  sagen:  „Dein  Exlibris  ist  Schund". 
Allerdings  sind  das  Mcinungs-  und  Geschmacks- 
sachen. Ich  selbst  habe  schon  oft  gerade  von 
solchen  Adressen,  die  sich  Schund  verbitten, 
ganz  erbärmliche  Sachen  erhalten.  Mit  einem 
Wort:  Zu  machen  ist  auch  in  diesem  2.  Falle 
nichts! 

Nun  aber  kommt  die  Hauptsache,  gegen 
die  ich  überhaupt  die  F«dcr  ergreife. 

Ist  in  der  Tauschliste  bei  dein  Namen 
der  Adressaten  keine  Klausel,  also  einfach 
der  Wunsch  zu  tauschen  ausgedruckt, 
und  ich  sende  vertrauensvoll  mein  Blatt  ab, 
so  habe  ich  unbedingt  das  Recht,  Ersatz 
zu  empfangen  resp.  zu  beanspruchen. 

Durch  die  Angabe  seiner  Adresse  in  der 
Tauschliste  hat  er  öffentlich  zum  Tausch 
ohnealle  n  Vorbehalt  aufgefordert.  Sendet 
er  nicht,  so  fallt  seine  Handlung  unter  Vor- 
spiegelung falscher  Tatsachen  —  oder  ein- 
fachen Betrug!  Dieser  ist  strafbar! 
Es  wird  nun  natürlich  keinem  Sammler  ein- 
fallen, Klage  zu  erheben.  Der  Wert  an  sich 
ist  ja  zu  gering,  nach  Umstanden  würde  der 
Beklagte  einfach  erklaren,  er  habe  keine 
Sendung  ei  halten,  was  ihm  zu  glauben  wäre, 
da  es  ja  vorkommen  kann.  Die  Klage  wäre 
also  gleich   hinfallig.    Dagegen   gibt  es  nun 


eine  sichere  Hilfe,  diesen  modernen  Exlibris- 
Schindern  das  Handwerk  zu  legen,  und  zwar 
durch  sie  selbst.  Es  ist  ja  bestimmt  anzu- 
nehmen, dass  sie  die  Nichteinhaltung  des 
Tausches  nicht  einzeln,  sondern  im  Grossen 
betreiben.  Teilt  nun  jeder  Geschadigte  die 
Namen  derer  mit  die  ihm  nicht  das  offerierte 
Tauschblatt  geliefert  haben,  so  wird  sich  bald 
zeigen,  wieviel  der  Betreffende  hinter- 
gangen hat 

Als  Angabestelle  der  unredlichen  Sammler 
denke  ich  mir  die  Exlibris  -  Zeitschrift  So 
gut  die  Zeitschrift  Raum  für  die  Tauschliste 
hat,  wird  sie  auch  Raum  haben  für  eine 
sogenannte  „schwarze  Liste".  In  diese 
sollen  alle  Namen  aufgenommen  werden,  die 
von  mindestens  5  Geschadigten  genannt  werden. 
Hat  einer  5  Sendungen  nicht  erwidert,  so 
kann  man  ruhig  sein,  dass  er  es  absichtlich 
tut  und  von  einem  „verloren  durch  die  Post" 
keine  Rede  sein  kann! 

Ich  selbst  kann  schon  mit  einer  netten  An- 
zahl solcher  billigen  „Exlibris- Freunde"  dienen. 

Freuen  würde  es  mich,  aus  dem  Kreise 
der  Sammler,  Meinungen  zu  hören. 

Stuttgart.         Fritz  Hoffmeister 

Kgl.  Hofkunsthändler. 


Verschiedenes. 

I.    Nach  dem  Auktionskatalog  von  C.  G. 
Boeiner  der  Sammlung  Becher,  1906,  S.  21., 
No.  71,  befindet  sich  in  einem  S.  Hieronymus, 
Leben  der  Altvatcr,   1497,  folgendes  hand- 
schriftliches Exlibris: 
„Dieses  Buch  gehört  — 
Hocr  Büchlein  wass  ich  dir  sagen, 
Wann  einer  kommt  und  will  dich  hin  wegtragen, 
So  sag  lass  mich  liegen  in  guter  Ruh, 
Ich  gehöre  der  ersame  Maria  anna  Millerin  zu, 
Wohnhaftig  zu  Obcrachen. 
Geschrieben  von  Mir  Johannes  elter  den 
30.  April  1797." 
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II.  Im  schön  ausgestatteten  Werke: 
Manuel  historiqueet  bibliographique 
de  l'amateur  de  reliures,  par  L.  Gruel 
(Paris),  II.  Bd.  1905  befindet  sich  S.  127  die 
Abbildung  des  Exlibris  von  Ludwig  Pcrczl, 
Abt  zu  Benediktbeuern,  des  16.  Jahr- 
hunderts; ebenso  S.  128  —  129  die  Re- 
produktion eines  schönen  Lcdercinbands  dieses 
berühmten  Benediktinerstifts  in  Oberbayem. 
Die  auf  dem  Einband  befindldlichen  Wappen- 
schildc:  2  gekreuzte  Abtsstabe  mit  den  Buch- 
staben „B.  P"  und  die  Inschrift  auf  dem 
Exlibris  verführten  den  Verfasser,  hier  einen 
mönchischen  relieur  =  Buchbinder  „Benedict 
Peir"  zu  „entdecken,"  wahrend  er  augen- 
scheinlich von  dem  altbekannten  altbayrischen 
Kloster  —  dessen  alte  Schreibweise  „Benedicta 
Peyrn,"  war  —  noch  keine  Kenntniss  hatte! 

III.  Die  „Leipziger  Nachrichten" 
vom  13.  7.  igob  schreiben:  „Pariser  Salon 
1906.  Von  der  Societe  des  arttstes  frjncais 
ist  dem  Leipziger  Graphiker  Bruno  Heroux 
für  seine  in  der  Abteilung  für  Gravüre  und 
Lithographie  ausgestellten  Arbeiten  die  „Mention 
Honorable"  zuertcilt  worden,  als  eine  der 
wenigen  Auszeichnungen,  die  nach  Deutsch- 
land gekommen  sind.  Um  so  verwunder- 
licher muss  es  erscheinen,  dass  unter  den  von 
der  3.  deutschen  Kunstgewerbeausstclluiig  in 
Dresden,  auf  der  Heroux  in  der  Abteilung 
„Leipziger  Buchgcwerbekünstler"  sehr  umfang- 
reich vertreten  ist,  an  Leipziger  Künstler  in 
reichlichen  Massen  zuerkannten  Auszeich- 
nungen der  Name  dieses  Künstlers  nicht  zu 
finden  war."  Hierzu  ist  zu  bemerken  dass 
man  den  „Leipziger  Nachrichten"  für  diese 
Fesstellung  und  Mitteilung  dankbar  sein  muss, 
—  dass  man  Heroux  zur  Pariser  eklatanten 
Auszeichnung  gratulieren  kann  und  dass  — 
man  in  Paris  augenscheinlich  bessere  Augen 
und  richtigeres  Urteil  zu  haben  scheint  als 
in  Dresden.  cfr.  den  alten  Spruch  vom 
Propheten  und  dem  Vaterland! 


IV.  Eine  originelle  Beilage  brachte  „Mode 
und  Haus"  in  XXII,  No.  8  vom  181.  1906 
(Verlag  John  Henry  Schwerin,  Berlin  W.  35. 
Heft  25  Pf  );  hier  finden  sich  zwei  kolorierte 
Stickmuster  für  2  Exlibris,  das  eine  recht 
hübsch  in  Lila,  Braun  und  Grün,  Blumen- 
ranken, das  andere  zu  farbig  in  Grün,  Rosa, 
Braun  und  Lila,  Globus  und  Bücher;  ohne 
Zeichnernamen.  Für  unsere  Leserinen  füge 
ich  hier  den  Text  bei:  „Die  auf  weisser 
Seide  mit  gespaltener  Piloflossseide  in  Stiel- 
und  Plattstichstickerci  auszuführenden,  uurch 
Namenseinfügung  (des  Besitzers)  zu  vervoll- 
ständigenden Originale,  deren  auf  litho- 
graphischem Wege  in  verkleinertem 
Masstab  herzustellende  Nachbil- 
dungen dem  praktischen  Zweck  dienen,  er- 
geben, in  einem  Rahmen  gefasst,  einen  vor- 
nehmen Wandschmuck  für  Studierzimmer"  (?) 
u.  s.  w.  Die  Idee  ist  jedenfalls  ebenso  un- 
gewöhnlich wie  neu.  Ob  die  Sache  „vornehm" 
ausfallt  und  nicht  —  reichlich  dilettantenhaft 
und  unkünstlerisch,  überlasse  ich  unseren 
Damen  zur  Entscheidung.  Ich  für  meine 
Person  finde  es  —  grausam. 

V.  Da  es  angebracht  erscheint,  allmählich 
alle  Plagiat- Exlibris  aufzudecken  und  fest- 
zunageln, so  seien  hier  heute  wieder  2  ge- 
nannt, die  genaue  Kopien  nach  Zeichnungen 
von  Julius  Diez-München  sind: 

Exlibris  Gustaf  Sandstedt,  Zahnarzt,  t, 
Stockholm,  1904,  Schiff,  Schild,  Seepferdchen, 
genau  nach  dem  Exlibris  des  Korvetten- 
1  Kapitäns  Richard  Hildebrandt,  Berlin  1890, 
I  nur  mit  dem  anderen  Namen;  an  Stelle  des 
Künstlermonogramms  „J.  D."  sind  2  Striche 
angebracht. 

Exlibris  Frantz  Howitz,  Kopenhagen,  genau 
nach  dem  Bilde  „Die  grosse  Wag",  1889: 
1905  kopiert;  altertümliche  Waage,  oben  mit 
Stundenglas,  unten  Künstlerwappen  und 
grüssender  Mann;  vordere  Schale  mit  Ur- 
kunde und  Siegel,  hintere  mit  Menschen. 
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VI.  Aus  Wien  stammt  folgender  kleine 
Bericht: 

„Frl.  Ross  in  Wien  hielt  jüngst  in  einem 
dortigen  Madchenlyceum  einen  (freigewähltcn) 
Vortrag  über  Exlibris;  ihr  Bruder,  unser 
Mitglied,  Herr  Allwrt  Ross  stellte  ihr  dabei 
eine  Auswahl  von  etwa  150  Blattern,  davon 
die  Hälfte  Damen  -  Exlibris,  zur  Verfügung 
Der  Vortrag  erweckte  ein  derartiges  Interesse, 
dass  die  ursprünglich  festgesetzte  Zeitdauer 
weit  überschritten  wurde.  Besonders  war  das 
Auditorium,  junge  Damen  im  Alter  von 
15—17  Jahren ,  denen  das  Thema  etwas 
völlig  Neues  bot,  über  die  Fülle  von  Ideen  und 
Formen  erstaunt,  die  sich  auf  dem  immerhin 
beschrankten  Gebiet  offenbarte  Auch  die  meist 
den  jungen  Zuhörerinnert  noch  unbekannten 
Reproduklionsverfahren  wurden  besprochen, 
und  wirkte  der  Vortrag  ebenso  belehrend, 
wie  anregend." 

VII.  Im  Mai  1906  war  das  Exlibris 
H.  Thimig-Wicn ,  Original-Radierung  von 
William  Unger,  „meisterhafte  Arbeit  des 
grossen  Künstlers,  nicht  im  Handel",  zu 
10  Kronen  verkäuflich. 

VIII.  Unsere  österreichischen  Mitgliedei 
wird  die  Mitteilung  interessieren,  dass  nach 
mir  zugegangener  Nachricht  die  Universitats- 
Bibliothek  zu  Uppsala,  Schweden,  sehr 
reich  an  namentlich  österreichischen  Super- 
Exlibris ist;  jedenfalls  infolge  des  30jährigen 
Krieges. 

IX.  Professor  Dr.  E.  C.  van  Leersum  in 
Leiden,  Holland,  hat  sich  ein  originelles 
Schrift- Exlibris  in  Schwarzdruck  mit  roten 
Initialen  machen  lassen,  das  einem  alten 
gleichartigen  Bald«) sehen  Exlibris  in  alter 
angelsachsischer  Schrift  nachgebildet  ist;  der 
Text  lautet: 

^E.  C.  van  Lccrsum  habet  hunc  librum. 
Hic  precor  assidue  cunetis  in  nomine  Christi, 

•1  Tlw  l«ch  book  of  Bild,  Aagl.  S.k.  Mt, ;  J.  F.  Pay«*. 
Kitt  R.Uirk.  I.«tor«.  (JiforiJ  iqo|. 


Quod  nullus  tollat  hunc  librum  perfidus  a  nie, 
Nec  vi,  nec  furto,  nec  quodam  famine  falso, 
Cur?  Quia  nulla  mihi  tarn  cara  est  optima  gara 

]  Quam  tari  libri." 

Also  ein  lateinischer  Wunsch,  dem  Be- 
sitxcr  sein  geliebtes  Buch  weder  durch  Raub 
noch  Diebstahl  zu  entfremden. 

X.  Bei  dem  jüngsten  Erdbeben  1906  in 
San  Francisco  in  Amerika  ist  nach  der  T.  R. 
vom  8.  5.  1006,  No.  212,  I.  S.  8,  die  be- 
rühmte Sutro-Bibliothek,  die  mit  verbrannt 
sein  sollte,  gerettet  worden;  es  ist  dies  die 

1  klassifizierte  Abteilung,  die  aus  75000  Banden 
besteht,  worunter  sich  die  4  ersten  Ausgaben 
der  Werke  Shakespeares,  eine  nahezu  voll- 
standige  Ausgabe  der  Werke  Ben  Johnsons 
und  schöne  Gutenberg-,  Caxton-,  Aldine-  und 
Elzevier-Stücke  befinden. 

Das  Exlibris  dieser  Bibliothek  ist  im 
II.  Jahrgang  unserer  Exlibris-Zeitschrift  No.  I, 
S.  18  abgebildet;  da  aber  Jahrgang  I.  und  II. 
in  den  wenigsten  Händen  unserer  heutigen 
Mitglieder  sein  werden,  so  bilde  ich  das  Blatt 
hier  noch  einmal  ab  und  entnehme  dem 
dortigen  Texte  folgendes :  Der  aus  dem 
Rheinland   gebürtige  Bergwerksbesitzer  Adolf 

i  Sutro  in  San   Francisco   schuf   eine  streng- 

j  wissenschaftliche  Bibliothek,  die  1891  etwa 
250000  Bande  zahlte;  Sutro  studierte  die 
Einrichtung  einer  Bibliothek  zu  Halle  a.  S. ; 
das  Gebäude  auf  Sutro-Hill  bei  San  Francisco 
hat  10  Stockwerke,  dessen  Mittelraum  der 
grosse  Lesesaal  mit  Oberlicht  bildet,  alles 
feuerfest,  Bücherborde,  Fussböden  aus  durch- 
brochenen F.isenplatten. 

Das  hier  wiedergegebene  Exlibris  ist  mehr 
interessant  als  schön;  hergestellt  ist  diese 
steife  Zeichnung  in  London  etwa  1890;  es 
zeigt  die  Lage  der  Sutroschen  Besitzungen 
am  Stilen  Ozean  mit  Bahnzug  und  Viadukt: 
der  hackende  Bergmann  deutet  darauf  hin, 
dass  der  Deutsche  Adolf  Sutro  die  berühmten 
Comstockminen  durch  einen  gewaltigen  Tunnel 
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der  bergmaennischen  Ausnutzung  erschlossen 
und  dadurch  den  Grund  zu  seinem  Reichtum 
gelegt  hat.  Der  Spruch  „Labor  omnia  vincit" 
(-Arbeit  überwindet  Alles)  ist  in  diesem  Falle 
besonders  charakteristisch. 

XI.  Nach  dem  bei  Ferdinand  Enke.  Stuttgart, 
im  April  190t)  erschienenden  (Preis:  I  Mk. 
50  Pf.)  „Katalog  zur  Ausstellung  der  Ge- 
schichte der  Medizin  in  Kunst  und 
Kunsthandwerlc".  eröffnet  am  1.  Marz  1906 


die  Bibliothekzeichen  von  Basil.  und  Hier. 
Besler  15..,  Joh.  und  Phil.  Heinr.  Boeder 
17  .  .,  Polyc.  v.  Bonano  16  .  ,,  2  Joh.  Heinr. 
Burckhard  1715,  Chr.  Andr.  v,  Cothenius 
17.-,  Joh.  Nep.  Heinletlt  17  .  .,  Joh.  Aug. 
Heinsius  17...  2  S.  Kercher  etwa  1560, 
Thom.  und  Friedr.  Lauth  18  .  .,  2  Diethelm 
Lavater  17..,  Wolfg.  Lazius  15..,  Heinr. 
Lode  18  .  .,  Joh.  Lor.  Loelius  1681,  J.  F. 
Mückey    17  .  .,  Joh.   Reis   1756,  Joh.  Jos. 


im  Kaiserin- Friedrichshaus  zu  Berlin,  waren 
in  Gruppe  II.  „Graphische  Künste"  auch 
Exlibris  von  .}  Ausstellern  vorgeführt: 

No.  205:  72  Exlibris  von  62  Ärzten  in 
Mappe,  ausgestellt  vom  Landgerichtsrat  Dr. 
R.  Beringuier-Bcrlin. 

No.  206:  Ein  Exlibris  aus  einer  angel- 
sächsischen Handschrift  (s.  oben  unter  IX.), 
ausgestellt  vom  Professor  van  Lcersum  in 
Leiden. 

No.  207 — 284 :  Äerzte-Exlibris  aus  dei 
Exlibris -Sammlung  des  Grafen  Wilczek  in 
Wien,  ausgesucht  vwi  ür.  Karl  Mandl-Wien; 
77  Exlibris  vom  1  (>.  —  1  o.  Jahrhundert,  darunter 


I  Reuss   1779,  6  Chr.  Jak.   Treu  von  etwa 
1760  u.  a. 

XII.  Die  Munchener  Freie  Studenten- 
schaft, Alpine  Abteilung,  hat  14. — 20- Juli 
im  Parterresaal  des  Münchener  Kunstvereins 
eine  Ausstellung  alpiner  Exlibris  abge- 
halten, die  einen  hübschen  Überblick  Über 
«lies«  Sparte  von  Bibliothekzeichen  brachte. 
Aus  den  Exlibris-Sammlungen  des  Herrn  Georg 
Mader  -  Augsburg  und  der  meinigen  waien 
200  nur  alpine  Exlibris  des  In-  und  Aus- 
lands ausgestellt,  eine  Zahl,  die  sich  durch 
eingehenderes  Nachsuchen  noch  um  viele 
Exemplare  hatte  vermehren  lassen.    Zu  be- 


Digitized  by  Google 


-     148  — 


dauern  war  bei  dieser  Ausstellung,  dass  eben 
nur  die  „Bildchen"  ausgestellt  waren,  ohne 
dass  —  eine  grosse  Wichtigkeit !  —  die 
Zeichnernamen  mit  angegeben  waren.  Die 
Münchner  Neusten  Nachrichten  No.  334  vom 
19.  Juli  1906  berichteten  kurz,  und  an- 
erkennend über  diese  Aasstellung.  Unter 
den  gewählten  Motiven  dieser  alpinen  Exlibris 
sah  man  alpine  Landschaften  und  Fernblicke, 
einzelne  Berge,  Täler,  Schnee  und  Gletscher, 
Gipfel  und  alpines  Rüstzeug,  wie  Eispickel, 
Seil,  Rucksack,  Berghut,  Steigeisen.  Schnee- 
schuhe, Bergstock  u.  s.  w. 

XIII.  In  der  Caecilie-  und  Oscar  Graf- 
(Münchcu)  -  Ausstellung  bei  Fritz  Gurlitt- 
Berlin  waren  unter  No.  4 1  — 43  die  drei 
Grätschen  schönen  Exlibris-Radierungen:  Akt, 
Wolfgang  Gurlitt  und  Manfred  Gurlitt  aus- 
gestellt. 

XIV.  Die  Kommission  für  modernes  Kunst- 
gewerbe in  Salzburg  hatte  in  ihrer  April- 
Ausstellung  „Moderne  Künstlergraphik"  in 
der  Staatsgewerbeschule  auch  Exlibris  von 
Max  K  Ii  11g  er-  Leipzig  (1),  Otto  Grein  er- 
Rom  111,  K  B  e  r  g  e  r  -  München  (4),  Hans 
V  o  l  k  e  r  t  -  München  (Ii)  ausgestellt. 

XV.  Auf  der  S  e  z  e  s  s  i  o  n  s  -  Frühjahrs- 
Ausstellung  München  waren  4  Exlibris- 
Radierungen  von  Alois  Kol  b- Magdeburg  und 
1  Exlibris,  Originalreiberdruck  von  Fritz  Schöll- 
München  ausgestellt. 

XVI.  Herr  Alexander  de  Riquer, 
unser  Mitglied,  in  Barcelona  hatte  auf  der 
Sommer-Ausstellung  der  „Schonen  Künste" 
in  Madrid  15  seiner  trefflichen  Exlibris- 
Radierungen  ausgestellt,  einige  koloriert :  Die 
Exlibris  des  Königs  Alfonso  XIII.  von 
Spanien,  2  eigene,  Carmen  S.  de  T ,  J.  Cabut, 
Luis  M.  Febrcr,  E.  Gabot,  Gulardo,  V.  Oliva, 
Miquel,  Casellas,  J.  Monsalvatjc,  M.  Flückigcr, 
J.  R.  A.,  F.  Hinrat.  Er  beknm  den  I.  Preis 
(t.  Medaille)  der  Sektion:  Radierkunst 


XVII.  Bei  Gutekunst,  Stuttgart,  kam  in 
der  Auktion  vom  28.  5.  bis  1.  6.  06  unter 
No.  42t  auch  eine  kleine  Exlibris-Sammlung 
von  323  Stück  zur  Versteigerung,  die  einige 
gute  Stücke  enthielt,  den  Preis  von  253  Mark 

|  erzielte    und    an    einen    Münchner  Handler 
überging. 

XVIII.  Bei  Paul  et  Fils  et  Guillaume, 
Paris,  war  ara  15.  Juni  06  wieder  eine  Exlibris- 
Auktion  der  Sammlung  „M.  H."  von  London. 
Der  Katalog  enthielt  224  Nummern  und 
13  Abbildungen,  von  welch  letzteren  die 
No.  104  Joh.  Mich.  v.  LoCn  17  .  .,  75  Mich. 
Barth  von  Harmating  161 4,  85  Kloster 
Andechs  deutsch  waren.  No.  105  mit  Ab- 
bildung Braunschweig-Lüneburg  ist  kein  Ex- 
libris, sondern  nur  ein  Wappenblatt,  ebenso 
höchstwahrscheinlich  auch  die  Titelabbildung 
No.  48  „legation  de  France  ä  Genes-  (fran- 
zösische Gesandtschaft  in  Genua).  Unter 
den  49  deutschen  Einzelnummern  waren  u.  A. 
No.  73  Mild.  Brandenburg  c.  1470,  74  Anton 
Bischof  von  Eichstätt  1534;  75  Mich.  Barth 
von  Harmating  1614;  76  2  Bayern  von  1618 
und  1746;  81  Peter  Vok  von  Rosenberg  von 
R.  Sadelcr  1009  u.  a.,  darunter  eine  ganze 
Reihe  von  Exlibris  mit  Bibliothek-Innenraum- 
Darstellungen.  No.  85,  Kloster  Andechs 
(W.  .jfi)  erzielte  den  geradezu  komischen 
Preis  von  30  fres. 

XIX.  Exlibris-Auktion  der  Sammlung 
Julian  Marshall  (t).  Die  Londoner  „Times" 
vom  1.  o.  ob  berichten  darüber:  4  tägige 
Versteigerung;  etwa  60 000  Stück  englischer 
und  amerikanischer  Exlibris  einschliesslich 
Dubletten.  Ertrag:  2844  I.  7  s.  6  p.  Die 
Sammlung  soll  bez.  Wert  im  Range  der 
Franks  -  Exlibris  -  Sammlung  des  britischen 
Museums  gestanden  haben  und  die  beste 
gewesen  sein,  die  bisher  zur  Versteigerung 
kam.  Man  erwartete  eine  geringere  Ein- 
nahme, doch  wurden  die  Preise  durch  einige 
nach  England   besonders  gekommene  Ameri- 
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kaner  in  die  Höhe  getrieben.  Auch  „The 
Connoisseur",  London  XV.  59,  Juli  IO06, 
berichtet  darüber,  mit  9  Abbildungen  alter 
englischer,  meist  unschöner,  aber  seltener 
Exlibris.  Von  Einzelpreisen  interessieren: 
Samuel  Pcpyi  von  R.  White  nach  Kneller 
(Deutscher):  200  Mk.,  ein  gleiches  vor  dem 
Motto:  220  Mk.;  320  Shcrborn- Exlibris 
1900  Mk.;  9!  Sherborn-Exlibris :  275  Mk.; 
307  French-Exlibris :  820  Mark;  222  French- 
Exlibris:  480  Mk. ;  25  Spenreley- Exlibris: 
200  Mk. ;  83  Eve-Exlibris :  220  Mk.  — 
Mr.  Baillie  und  Mrs.  Merrill  aus  Amerika  und 
Mr.  Ellis  (Händler)  -London  waren  die  Haupt- 
kaufer  ;  ferner  steigerten  noch  Gambier-Howe 
(Brit. Museum), C.  Massey.C.Johnson.Thorp  etc. 

Nach  dem  Kataloge,  in  dem  die  Preise 
eingetragen  waren ,  erwähne  ich  hier  noch 
folgende  Preise: 

No.   194:  4  Coke- Exlibris:  100  Mk. 

„    361:  Fullerton:  100  Mk. 

„    389:  Anonym  (Gore,   von   Mich.  Burg- 
berg): 145  Mk. 

..    502:  H.  T.  Hunter  (2):  155  Mk. 

„    718:  Wm.  l'cnn  (3)  1703:  150  Mk. 

„    974:  Lady  Windham  (3):  140  Mk. 

„    980:  7g  Exlibris  von  Besitzern  aus  könig- 
lichem Blut:  130  Mk. 

„  1022:  40  H.  S.  Marks- Exlibris:  80  Mk. 
Von  Büchern:  v.  Heüiemann,  Wolfen- 
büttler  Exlibris  -  Sammlung  und  2  andere: 
5  Mk. :  Warnecke,  Exlibris  des  15.  und  16. 
Jahrh.  nebst  Eissels  Exlibris  und  12  anderen: 
9  Mk.  etc. 

XX.  Nicht  uninteressant  sind  die  Preise, 
die  in  einem  kleinen  Artikel  „Designs  for 
bookplates:  Cost  of  having  them  rnade"  in 
„The  Evening  sun",  XX.  36,  New-York,  vom 
27.  April  iqo6.  für  Herstellung  von  Exlibris 
in  Amerika  angegeben  sind:  Zeichnung  von 
(ich  gebe  die  Dollars  in  Mark  umgerechnet) : 
80-400  Mk.,  je  nach  dem  Namen  des 
Kunstlers;  Zinkklischee  von  3  Mk.  an,  grosse 


für  12  Mk.  Autotypieklischees  von  5—40  Mk. 
einschliesslich  Druck.  Kupferstiche  und  Ra- 
dierungen von  00 — 2ik>  Mk. 

XXL  Am  27.  Juli  1906  starb  zu  München 
der  Oberinspektor  Ludwig  August  Reu  ling, 
der  derjenige  war,  der  für  unsere  Bibliothek- 
zeichen den  Ausdruck  „Bucheignerzeichen" 
am  Ende  der  90  er  Jahre  des  10.  Jahrhunderts 
erdachte  und  auf  einem  seiner  Porträt-Exlibris 
zum  ersten  Mal  anwandte. 

K.  E.  Graf  zu  Leiningen -Westerburg. 


Litteratur- 

L  Ich  möchte  auch  an  dieser  Stelle  auf 
die  „Monatshefte  ftlr  graphisches  Kunst- 
gewerbe", Carl  Fleming-Glogau  ('/,  jährlich 
6  Mk.)  hinweisen,  die  im  4.  Jahrgang  er- 
scheinen und  von  Albert  Knab  herausgegeben 
werden,  der  als  Graphiker  und  als  Exlibris- 
zeichner vorteilhaft  bekannt  ist.  Schriftleiter 
ist  Carl  Mathies-Berlin.  In  den  8  Heften 
des  IV.  Bands  sind  folgende  Exlibris  ab- 
gebildet: 2.  Heft:  3  Exlibris  Chr.  Mangold, 
Grete  Schatt  und  Marie  -I»t*>  Valentiner 
von  Bernhard  Wenig  -  Hanau ;  3.  Heft: 
Universal-Exlibris  von  Fidus,  Exlibris  Prof. 
Max  Seliger-Lciprig  und  Frida  Seliger  von 
Max  Seliger ;  8.  Hefi :  Exlibris  Guido  Brettauer 
von  Fritz  Burger-Mühlcfeld,  München.  Der 
Hauptinhalt  der  gut  gedruckten  Monatshefte 
besteht  zum  überwiegenden  Teil  aus  Ab- 
bildungen von  Mustern  gutmoderner  Plakate, 
Blumenstiluierungen ,  Zierannoncen ,  Buch- 
einbänden ,  Kalenderblättern ,  Titelblattern, 
Studien  und  Proben  aus  Fachschulen  (z.  B. 
B.  Wenig- Hanau),  Einzelkunstblattern,  Zier-, 
Kopf-  und  Randleisten,  Votsatzpapieren,  Satz- 
entwürfen, Briefköpfen,  Fest-,  Eintritts-,  Re- 
klame-, Geschäfts-  und  Speisekarten.  In  den 
wahrhaft  interessanten  und  unendlich  viel- 
seitigen   Heften    finden   wir    Arbeit.-n  ausser 
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von  den  »chon  Genannten  noch  von  H.  Vogeler-  I 
Worpswede,  J.  Diez  -  München,  Hei.  Varges- 
Juist,  G.  Tippel-,  Ed.  Liesen-,  G.  Fischcr- 
W.  Belling-Berhn,  \V.  Krause- Breslau,  Wilh. 
Steinhausen- Frankfurt  a.  Main,  Hans  Unger- 
Dresdrn,  Ad,  Ose.  Hoffmann-,  M.  Eckardt-, 
W.  Lcistikow-,  E.  Wendtlandt-Berlin,  G.  Berger- 
Friedeimu  u.  A.  Der  Herausgeber  hat  es 
verstanden,  diese  Puhlikation  zu  einer  höchst 
eigenartigen  Kunstzeitschrift  zu  gestalten,  die 
für  Künstler,  Kunstgewerbe  und  Graphiker, 
für  Kunstdruckereien  und  Verleger  eine  reich- 
haltige Fundgrube  bildet  und  eine  Fülle  von 
Anregungen  und  brauchbaren  Beispielen  bietet. 

II.  Iii  der  für  Fachleute  sehr  interessanten 
Jahrespublikation  des  Vereins  „Zum  Kleeblatt ' 
in  Hannover,  „Heraldische  Mitteilungen" 
XVII,  4.  S.  27  findet  sich  ein  Artikel  des 
Freiherrn  Alexander  von  Dachen  hausen 
über  „Mr.  John  Vinycomb,  ein  englischer 
Heraldiker"  mit  Abbildungen  von  4  gut- 
gezekhneten  heraldischen  englisc  hen  Exlibris. 
Der  bekannte  Ire,  der  schon  eine  Menge 
Exlibris  schuf  (in  meiner  Sammlung  sind  deren 
Hj  verschiedene  Stück)  ist  einer  der  wenigen 
heraldischen  Zeichner  Englands,  der  den  un- 
schönen steifen,  allgemein  üblichen  modernen 
englischen  Wappensiii  vermeidet  und  sich  an 
alte  gute  englische  Vorbilder  hält. 

III.  Die  „Illustrierte  Elsassische  Rund- 
schau" bringt  in  ihrem  VIII.  Jahrgang  ein 
Sattlerheft,  dessen  Artikel  von  Adrien 
Moureau,  atta«  he  au  cabinet  des  estampes 
de  la  biblioihtqut  nationale  in  Paris  in  fran- 
zösichrr  Sprache  geschrieben,  mit  zahlreichen 
Abbildungen  illustriert  ist;  darunter  finden 
sich  auch  die  Exlibris  P.  B(uchei),  Hugo 
Haus,  F.  Dollinger,  Jan  Freiherr  Wendektadt. 

Es  mutet  sonderbar  an,  dass  diese,  man 
kann  wohl  sagen,   französische  im  deutschen 
Sirassburg  erscheinende  Zeitschrift  den  ur- 
deutschen    Künstler  Sattler,  der  auch  so  : 
rein  deutsch  zeichnet,  in  französischer  Sprache 


behandelt.  Dass  es  auch  deutsch  geht, 
beweist  der  Umstand,  dass  nach  dem  fran- 
zösischen „Essay"  auch  ein  Deutscher  zu 
Wort  kommt:  Dr.  Edgar  Alfred  Regener  in 
Wilmersdorf,  der  ebenfalls  Sattler  bespricht. 
Eigentümlich  macht  sich  auch,  dass  das  von 
Sattler  trefflich  illustrierte  Gedicht  dieses  Heftes 
„Le*  secours  des  morts,  legende  alsacienne" 
von  Georges  S  p  c  t  z  so  merkwürdig  französisch- 
deutsch  beginnt: 

„Au  chäteau  d'Osthausen,  dans  la  plaine 

Habitait    Nicolas  Zorn    de  Bulach  seig- 
neur"  etc. 

Map  achte  auf  das  unterstrichene  Deutsche 
im  französischen  Text.  Dass  der  franzosische 
Titel  dieser  in  deutscher  Stadt  erscheinenden 
Zeitschrift  vorn  französisch  und  hinten 
deutsch  ist,  ist  unbedingt  unrichtig  und  das 
Umgekehrte  das  allein  richtige. 

IV.  „Les  dessinateurs  beiges  d  Ex- 
libris", von  Sander  -  Pierron,  Professor  der 
Academie  des  beaux  arts,  in  Lüttich;  Verlag 
von  Xavier  Havermans  in  Brüssel,  rue  des 
comediens  12.  200  nummerierte  Exemplare, 
16  Seiten  Text,  44  Exlibris  -  Abbildungen ; 
Subskriptionspreis:  3  fr.  50  c. 

Das  billige  und  hübsche  Heft  gibt  einen 
guten  Einblick  in  die  jetzige  belgische  Exlibris- 
kleinkunst ;  quantitativ  ist  sie  nicht  bedeutend, 
doch  finden  wir  erste  Künstler  beteiligt,  so 
Armand  Rassenfosse  mit  6,  A.  Donnay  mit  9, 
Fernand  Khnopfl  mit  1.  An  Zeichnernamen 
seien  noch  genannt:  Henry  Mcunicr  (3). 
Louis  Titz  (5),  Marius  Renard  (4),  Privat 
Livemont  (2),  Ferd.  G.  Lcmmers  (2),  Gust. 
Max  Stevens  (2),  Flor,  van  Acker  (2),  Willaert, 
Herrn.  Tcirlinck,  R.  Wytsmann,  J.  de  Rudder, 
Marie  Molitor,  P.  Abatucci,  Xavier  Haver- 
mans ije  1).  Das  nackte  Weibliche  trifft 
man  mehrfach  an;  gut  und  flott  gezeichnet 
sind  die  Exlibris  von  Rassenfosse,  Donnay 
und  Lemmers;  einiges  Unbedeutende  ist  auch 
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dabei.  Der  Text  bespricht  kurz  und  gut  die 
einzelnen  Künstler.  Eine  hübsche  Vermehrung 
einer  Exlibris- Fach bibliothek. 

V.  Die  polnische  Zeitschrift  „Poradnik 
Graficzny",  Krakau,  1906,  I.  2.,  bringt  S.  9 
einen  kurzen  Artikel  „Exhbrisy  Rosvjskie" 
(Russische  Exlibris)  mit  den  3  Abbildungen  V. 
Lnboykoff  von  K.  A.  Szomoff,  Wilh.  Wcisscn- 
berger  von  R.  Sarrin  und  D.  v.  Filosofow 
von  E.  de  Lancerey. 

VI.  Eine  in  Deutschland  wenig  oder  nicht 
bekannte  französische  Zeitschrift  enthält  seit 
einiger  Zeit  auch  Exlibris  -  Abhandlungen, 
worauf  hier  hingewiesen  sei.  Der  Titel  lautet: 
..Bulletin  de  la  societe  archeologique 
historique  et  artistique:  Le  Vieux  Papier"; 
Jahresabonnement  12  fres. ;  alle  2  Monat 
1  Heft;  Adresse:  M.  Henry  Vivarez,  Paris 
VIII.,  nie  de  Berne  12. 

Heft  VII.  No.  36,  vom  1.  Mai  1906 
enthalt  neben  illustrierten  Artikeln  über  alte 
Spielkarten,  Silhouetten,  französische  Papier- 
und  Pergamentmarken,  Briefpoststempel  und 
dem  Versuch  einer  Post-Bibliographie  3  Artikel 
über  Exlibris:  Liste  burgundischer  Exlibris 
von  Leon  Quantin  (A,  B  I  Abt.),  Manuskript- 
Exlibris  von  A.  Mantouchet  und  Freimaurer- 
und cabalistische  Exlibris  (Schluss)  von  A. 
Qucnaidit,  dieses  mit  Exlibris- Abbildungen. 
I.  Loge  dclaTrinite  unitaire  O.de  Dunckerque, 
gestochen  von  Goillardon  e.  1840,  2.  Rene 
Philipon  Jean  Tabris,  bekannter  Cabalist  der 
Jetztzeit,  3.  Stanislas  de  Guaita,  bekannter 
Okkultist  (-j-  1897)  mit  schlechter  Reproduktion 
der  Fehden  Rops sehen  Radierung:  Nacktes 
Weib  mit  Helm,  Schwert  und  abgeschlagenem 
Kopf,  —  die  auch  zum  Exlibris  Dr.  J  Escoubes 
von  Revellat,  Paris,  nach  F.  Rops  —  benüUst 
wurde,  4.  und  5.  2  Exlibris  James  Murray, 
Glasgow,  1  ohne  Zeichnernarae,  1  von  John 
Vinycomb- Belfast,  6.  Joh.  Boynicic,  Agram, 
gezeichnet  von  seiner  Tochter. 


VII.  „L'arte    decorativa  moderna14 

(rivista  di  architettura  e  di  decorazione  Hella 
casa  e  della  via),   II.  9.   (Via   Badoni   2  c 

1  Carlo  Alberto  33,  Turin,  Italien;  Heft:  2  lire) 
veröffentlicht  Zeichnungen  von  Antonio  Ru- 
binn  in  Mailand,  darunter  11  Exlibris  dieses 

I  beachtenswerten  modernen  italienischen  Künst- 
lers. Zeichnerisch  sind  alle  1 1  Blatter  gut 
ausgeführt;  die  Motive  sind  freilich  wohl  nicht 
nach  Jedermanns  Geschmack ;  denn  allein  9 
davon  zeigen  zeichnerische  Spielereien  mit 
Totenschadeln,  welch  entere,  wenn  auch  flott 
entworfen,  sowohl  nicht  gerade  sehr  ansprechend 
als  auch  meist  unverstandlich  wirken  und  als 
„Zeichen  einer  Bibliothek"  kaum  am 
Platze  sind.  So  viele  Philosophen  und  Todes- 
verächter —  als  es  nach  Tod-„gcschmückten" 
(?)  Exlibris  auch  in  Deutschland  geben  soll, 
existieren,  meiner  Überzeugung  nach,  gar 
nicht !  Die  teils  unästhetische,  teils  unkünst- 
lerische oftmalige  Darstellung  grinsender  Toten- 
schädel oder  hüpfender  Skelette  ist  oft  — 
ein  recht  müssiges  Kokettieren  mit  Todes- 
verachtung, die  wohl  oft  jämmerlich  zusammen- 
bricht, wenn  endlich  der  bespöttelte  Sensen- 
mann im  Ernste  erscheint  und  antritt! 

VIII.  „La  Chronique  medicale",  Paris, 
nie  de  Poissy  q  (Direktor  Dr.  Cabanes)  be- 
ginnt in  ihrem  Heft  XIII.  No.  13  vom  t .  Juli 
1906  (t  Heft:  I  franc)  eine  Artikel-Serie: 
„Les  Exlibris  de  medecins",  aus  der  Feder 
des  bekannten  französischen  Exlibriszeil  hners 
Henry  Andre,  die  Sammlern  von  Exlibris- 
Litteratur  oder  Ärzte-Exlibris  empfohlen  sei. 
12  Abbildungen  zunächst  nur  französischer 
Mediziner  -  Exlibris  sind  den  kurzer»  Be- 
sprechungen beigegeben. 

IX.  Dodd,  Mead  St  Co.  in  New- York 
gaben  im  April  1906  einen  (bereits  ver- 
griffenen) Katalog  von  40  Seiten  über  „Book- 
plates" heraus,  der  16  englische  Exlibris. 
1  deutsches  (Christian  Iuncker)  und   t  fran- 

I  zösisches  in   Abbildung   enthält.     Die  Preise 


Digitized  by  Google 


-    15a  - 


sind,  wie  vieles  in  Amerika,  „grossartig";  so 
kostet  Hildebrand  Brandenburg,  c  1470, 
35  Dollars  m  140  Mit.;  Veit  Jakob  Holz- 
schuher,    1580,  von  Jost  Amman  18  Dollars 

—  72  Mk.;  herzoglich  bayerische  Bibliothek, 
c.  16 18,  10  Dollars  =  40  Mk. ;  der  gute 
selige  J.  C.  Feuerlein  (Wert:  c.  50  Pfennig!) 
1  Dollar  =  4  Mk. ;  Rud.  Benkard  von  W. 
Behrens  25  cents;  Julius  Vogel  von  Max 
Klinger  30  Dollars  —  120  Mk.;  Sir  Fred 
Leighton  von  R.  A.  Bell  1  zu  7,50  Dollars 
ss  30  Mk.,  t  zu  3  Dollars  —  12  Mk.; 
Wm.    Penn   (von    Pennsylvania)    65  Dollars 

—  260  Mk .  Ths.  Penn  25  Dollars  =  100  Mk. 
Gibt  es  selbst  in  Amerika  wirklich  Leute,  die 
derartige  Preise  zahlen  ?  Der  Preisliste  geht 
eine  kurze  historisch -stilistische  Betrachtung 
der  ßibliothekzeichen  vorher;  vertreten  sind 
der  Reihe  nach  England,  Amerika,  Deutsch- 
land, Frankreich. 

X.  Neu  angezeigt  ist  vom  Verlag  Friedrich 
Roth  bar  th- Leipzig:  Exlibris- Werk  Willi 
Geiger,  II.  Band;  am  Schlüsse  des  Prospekts 
heisst  es:  „Eine  Häufung  von  Exlibtis<Auf- 
tragen  gibt  W.  Geiger  die  Veranlassung,  in 
meinem  Verlage  bereits  heute  die  Vorbereitung 
eines  dritten  Bandes  seines  Exlibris werks 
anzukündigen."  —  Ein  Zeichen .  dass  der 
I.  Band  viel  begehrt  wurde  und  gut  ging. 
Der  II.  Band  (der  u.  A.  auch  wieder  eine 
Radierung  enthalt)  kostet  bis  15.  Juli  in  der 
Subskription  wieder  10  Mk. ;  nach  Erscheinen 
Preis:  15  Mk.  Was  ich  bisher  von  Blattern 
des  II.  Bandes  sah.  ist  wieder  eigenartig  und 
interessant;  in  der  Zeichnung  sind  Fortschritte 
festzustellen,  die  auf  Geigers  '/*  jährigen  Auf- 
enthalt in  Rom  zurückzuführen  sind,  aber 
auch  zeigen,  dass  trotz  Rom  Geigers  besonderer 
Stil  unbceinllusst  blieb. 

XI.  John  Vinycomb,  Riverside,  Holy- 
wood,  Belfast,  Irland  (s.  oben  unter  IL)  ver- 
sendet einen  Prospekt  über  „Fifty  boofc- 
plates  (Exlibris)"  seiner  Hand.    Nur  300 


nunimerierte.  signierte  Exemplare;  50  Exlibris; 
Preis:  5  Shilling  postfrei. 

XII.  Ben.  Linnig,  Bibliothi-ques  et 
Exlibris  de  bibliophiles  beiges  aux 
17.,  18.  et  19.  siecles;  Verlag  H.  Daragon, 
rue  Dupcrrc  30,  Paris  IX.;  189  Seiten,  77 
Textabbildungen,  3  Neudrucke  von  alten 
Kupferplatten  und  1  Farbensteindruck;  525 
Exemplare  (davon  15  auf  hollandischem, 
10  auf  Japan-Papier),  Text  in  französischer 
Sprache.    Preis:  20  fres.  (bzw.  30  und  40  fr.) 

Der  Verfasser,  ein  bekannter  belgischer 
Maler- Radierer,  Bibliophile  und  Exlibris- 
sammlcr  in  Antwerpen,  hat  mit  diesem  fleissig 
gearbeiteten  Buche  eine  Lücke  ausgefüllt; 
denn  über  belgische  alte  Exlibris  gab  es  bis 
jetzt  noch  kein  grösseres  Werk.  Da  das 
Material  mit  grosser  Sorgfalt  zusammen 
getragen  und  verarbeitet  ist,  Druck  und  Illu- 
stration auch  durchaus  zu  loben  sind,  so  kann 
diese  neuste  Exlibris- Publikation  Sammlern 
warm  empfohlen  werden.  In  Fachbibliotheken 
von  Exlibris-Litteratur  sollte  es  keincnfalls 
fehlen. 

Herr  Linnig  hat  sich  die  Sache  nicht 
leicht  gemacht;  denn  er  giebt  nicht  nur  die  zahl- 
reichen alten  belgischen  Exlibris  in  Abbildung 
und  Bcgleiltext,  sondern  fügte  auch  biogra- 
phische Daten  über  die  Person  und  Notizen 
über  den  Inhalt  der  Bibliotheken,  Auktions- 
Kataloge  u.  s.  w.  bei,  was  ein  bedeutendes 
Quellenstudium  bedingte.  Zunächst  behandelt 
er  die  in  Betracht  kommenden  belgischen 
Exlibris-Stecher,  wie  Louis  Jos.  Fruvtiers 
(f  1782),  Jean  BapL  ßerterham  (f  nach 
1736).  Jacques  Harrcwyn  (f  nach  1720), 
Francois  Harrewyn  (t  nach  1733),  Jean  BapL 
Harrewyn  (•}  nach  1768),  Ant.  Alex.  Jos. 
Cardon  (-j-  1822),  Anton  Cardon,  le  jeune, 
(f  1813),  Charles  Onghena  (f  1880,  Em. 
Jean  Nepom.  de  Ghendt  (f  181 5),  Ant 
Optebecck  (f  1759),  P.  J.  Tardieu  (ohne 
Daten).    Dann  folgt  die  Aufzahlung  der  bel- 
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gischen  Bibliophilen  und  Exlibrisherren  nach 
den  Städten  Antwerpen  (hier  2  Exlibris 
Tucher),  Brüssel,  Mecheln.  Gent  (hier  die 
van  Hulihem'schen  Exlibris),  Löwen,  Temise. 
Lattich,  Namur,  Baillcul,  St.  Trond. 

Mehrere  ganzseitige  grosse  Exlibris 
schmücken  das  Buch,  darunter  das  farbige 
Wappen-Exlibris  der  Marie  von  Österreich, 
Königin  von  Ungarn  und  Böhmen.  Statt- 
halterin der  Niederlande,  geboren  zu  Brüssel 
'5°3.  7  J558.  Schwester  Karl's  V.  Die  Mehr- 
zahl der  abgebildeten  Exlibris  sind  Wappen- 
Exlibris  von  grösserer  oder  geringerer  Steif- 
heit, dem  Stile  ihrer  Zeit  entsprechend;  doch 
finden  sich  auch  einige  stilistisch  gute  Wappen- 
zeichnungen; ein  feiner  und  geschmackvoller 
Stich  ist  das  Exlibris  des  C.  Fr.  de  Nelis,  letzten 
Bischofs  von  Antwerpen,  gezeichnet  von  J.  B. 
Piauger,  gestochen  von  P.  E.  Tardieu,  das 
neben  dem  Wappenschild  die  Figuren  der 
Religion  und  Weisheit  —  Kreuzträgerin  bzw. 
Minerva  —  mit  Putten  zeigt  Eine  Liste  der 
Stecher  und  Bibliophilen,  sowie  ein  Namen- 
register und  ein  Verzeichnis  der  Devisen  und 
Inschriften  erleichtern  die  Benützung  des 
Werkes.  Ein  in  Deutschland  —  jedenfalls 
Leipzig  —  entstandenes  Exlibris,  das  dem 
Jean  Francis  van  de  Velde,  Präsidenten  des 
grossen  Collegs  der  Universität  Löwen  gehörte, 
ist  von  der  alten  Originalplatte  abgedruckt 

Vollständig  ist  die  gegebene  Liste  alter 
belgischer  Exlibris  nicht;  denn  es  fehlen  — 
nach  meiner  Sammlung  —  noch  so  manche, 
so  z  B.  die  2  Portrat- Exlibris  des  Herzogs 
Engelbert  von  Arenberg  (f  1820),  das  grosse 
Wappen  -  Exlibris  Wilhelm  van  Hamme, 
Patriae!  zu  Brüssel,  apostolischer  Protonotar 
und  Kanonikus  zu  Antwerpen  von  1659; 
J.  B,  Vicrlinck,  Pastor  zu  Moorscclc,  Wcst- 
llandern,  von  P.  J.  F.  Tiberghien,  Rokoko- 
schild mit  Gartengeraten;  Graf  von  Hemricourt 
de  Grumme,  nach  dem  Fosoul'sc  hen  Exlibris; 
Vallis  S.  Lamberti,  ad  fluvium  Elpram,  Bene- 


diktinerstift der  Diöcese  Cambrai,  Flandern 
177c/,  Wappen  von  Engeln  gehalten;  Dr. 
Job.  Bapt.  Nieles,  Antwerpen,  von  L.  Fruytiers, 
Wappen;  Jak.  Thcod.  Wcllcms,  Antwerpen 
von  L.  Fruytiers,  Monogramm  in  Rokoko- 
schild;  Chevalier  Verannemann,  Brügge,  von 
N.  Heylbroock,  Brügge,  Wappen;  Monchcau, 
Präsident  der  Rechnungskammer  Brügge,  von 
N.  Heylbrouck,  Wappen;  de  St.  Hilaire  de 
Cruyninghe,  von  N.  Heylbruck,  Wappen: 
Jean  Franc.  Foppens  aus  Brüssel,  Kanonikus 
zu  Mecheln,  Engel  mit  Wappen;  Marquis  Jos. 
Max  de  Belhune,  Tourney,  von  Delcourt  fils 
in  Tourncy,  Wappen;  Jean  Guillon,  Brügge, 
Schild  mit  Krone;  van  der  Hemm  de  Nieder- 
stem, Vleys,  mit  Wappen;  de  la  bibliotheque 
de  Louis  Hocquant,  drogulste  in  Möns,  Me- 
daille, 1677;  2  anonyme  Wappen  -  Exlibris 
von  F.  Pilsen  und  eine  Reihe  anderer.  Vom 
Exlibris  Theodore  de  Jonghe  (S.  118)  giebt 
es  nach  meiner  Sammlung  1 2  Varietäten,  von 
dem  von  Egide  Com.  de  Jonghe  (S.  117) 
deren  3.;  das  IV.  Exlibris  C.  van  Hulthem's 
S.  138)  von  Ch.  Onghena-Gent,  nach  einer 
Medaille  von  Braemt-Gcnt,  existiert  in  2 
Stich  Varietäten  mit  zweierlei  Fruchtumrah- 
mungen. —  Die  Umschlagszeichnung  rührt 
'  von  A.  Robida-Vesinct,  Frankreich,  her. 

K.  E.Graf  zu  Leiningen -Westerburg. 


Anhang. 

Als  die  früheren,  „Schweizerischen  Blätter 
für  Exlibris-Sammler"  vor  einiger  Zeit  mit 
ihrem  III.  Jahrgang  eingingen,  bedauerte  dies 
nicht  bloss  die  heimische  schweizerische  Ex- 
librisgemeinde,  sondern  alle  Exlibrissammler  und 
-Freunde,  die  jene  Zeitschrift  bezogen,  und 
das  war  auch  ausserhalb  der  Schweiz  eine 
ganz  stattliche  Reihe.  Nunmehr  ist  zu  unsrer 
allgemeinen  Freude  die  schöne  Zeitschrift 
neuerstanden,  ohne  Anlehnung  an  einen  Ver- 
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ein,  etwas  erweitert,  mit  dem  neuen  Titel 
„Buchkunst,  Zeitschrift  für  Exlibris- 
Sammler  und  Bacherfreunde".  Die  in 
gleicher  Güte  des  Drucks  und  sehr  guter 
Ausstattung  sich  darbietende  Publikation  — 
nun  Jahrgang  IV,  No.  i  —  wird  heraus- 
gegeben von  Fritz  Amb erger,  vorm.  Dav. 
Bürkli-  Zürich,  als  Verleger,  und  Pfarrer 
L.Ge  rsti  Kappelen  als  Schriftleiter ;  letzterer 
ist  der  Verfasser  des  stattlichen  Werkes  Ober 
die  Schweizer  Bibliothckzckhen;  Ersterer  war 
bereits  —  reichlich  opfermütiger  —  Verleger  der 
ersten  schweizer  Zeitschrift.  —  Das  Abonne- 
ment betragt  für's  Jahr  für  die  Schweiz  12 
fr.  50  c;  fur's  Ausland  15  francs  (zu  adres- 
sieren: Fritz  Amberger,  Zürich  I.,  Sihlhof- 
strasse  12).  Die  Abonnenten  der  „Buch- 
kunst" erhalten  als  Gratisbeilage  in  laufenden 
Fortsetzungen  den  II.  Band  des  Gerster'schen 
Spezialwerks  „Die  schweizerischen  Bibliothek- 
zeichen (Exlibris");  die  den  ersten  Heften 
noch  nicht  beigegebenen  Bogen  werden  nach- 
geliefert. 

Der  Inhalt  von  IV.  1  ist  folgender:  An 
die  alten  und  neuen  Leser.  Wilhelm  Rinck 
von  Baldenstein,  Bischof  von  Basel  und  seine 
Sikkinger  Blätter;  Alois  Kolb.  Adrian  Zingg 
und  seine  Blatter.  Max  Bucherer,  der 
Basler  Holzschneider  und  Exlibriskünstler 
(v.  C.  Fr.  Schulz-Euler).  Neue  Wege.  Buch- 
kunst. Adolf  Sulzbcrgcr,  hohe  Preise.  Das 
neue  Kunstgewerbe-Museum  in  Zürich.  Inter- 
nationaler Verband  für  Buchkunst.  Exlibris- 
Litteratur.  Genealogische  Tafeln.  Nrue 
Schweizer  Exlibris.  Tauschliste  (47  Adressen). 
An  Illustrationen  finden  sich  2 1  Klischee- 
drucke, I  Kupferstich,  2  sehr  gute  Stahlsticli- 
drurke,  I  Lithographie,  t  Farbcnlithographic. 
Die  Mehrzahl  sind  Wiedergaben  alter  Blatter, 
unter  denen  manch  gute  Komposition  oder 
Rarität  das  Auge  erfreut;  doch  wird  auch  die 
moderne  Richtung  berücksichtigt  «erden,  da 
dies  nun  einmal  ein  Gebot  objektiver  Bericht- 


erstattung ist  Im  Grossen  und  Ganzen 
werden  die  alten  Exlibris  ja  immer  die  in- 
teressanteren bleiben,  doch  muss  man  bei 
aller  Anerkennung  alter  Meister  und  Blatter 
auch  der  jungen,  derjenigen  unsrer  Zeit  gerecht 
werden.  An  altem  Material  ist  ja  die  Schweiz  noch 
überreich,  und  so  begrüsst  man  das  Wieder- 
aulieben der  behebt  gewesenen  Zeitschrift, 
auf  historischer-,  kunsthisorischer-  und  wissen- 
schaftlicher Grundlage  freudigst,  zumal  ja  ein 
tatiger  Stamm  bewahrter  alter  Mitarbeiter 
vorhanden  ist,  denen  wir  noch  eine  Gefolg- 
schaft neuer  wünschen.  Anzuraten  ist,  dass 
jeder  Verfasser  eines  Artikels  diesen  auch 
mit  seinem  Namen  offen  zeichnet;  man  setzt 
sich  doch  manchmal  gern  mit  dem  Einen 
oder  Anderen  in  Verbindung  oder  Gedanken- 
austausch. S.  29  sind  einige  Druckfehler: 
Comte  Emile  de  Baden  statt  richtig  Budan; 
Schlosser  statt  richtig  Schlossar.  Willi  Geiger 
ist  kein  „Schweizer  Künstler"  (soll  vielleicht 
„Exlibris- Künstler"  heissen?),  sondern  aus 
Landshut  in  Niederbayern  (von  wo  auch  Josef 
Sattler  stammt).  Wir  rufen  der  alten  und  neuen 
Schwesterzeitschrift  ein  erneuertes  „Will- 
kommen" zu  und  wünschen  ihr  einen  noch 
grösseren  Besitzstand  an  Abonnenten  als  zuvor. 

Wert  ist  es  diese  gediegene,  kunsthistorisch 
sehr  interessante  Publikation  entschieden. 

K.E.Graf  zu  Leiningen -Westerburg. 
Tauschverkehr.1) 

Zum  Austainch  ihrer  eigenen  Biblinthekzeichen 
gegen  diejenigen  von  Mitgliedern  des  Exltbrit- 
Vereins  sind  bereit: 

Herr  Adolf  Besc  hören,  Buchhändler, 
Dresden  A.,  Eliasplalz  2,  III.  (v.  R. 
Gcr-stackcr-Chemnitz)/) 

'I  Fär  dir«  Rut»ik  ilbcrathiM*  weder  der  Vemn  noch 
die  Redaktion  und  E«pe<lition  irgend  wek»e  Ver«nl«":rlutig. 

•|  A..(  «Wh  de,  BeuetT.nde..  mitfeteilt  von  K.  K.  Unlf 
tu  Leminten  Wc»teiburf. 
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Frl.  Alice  Lucie  Blakeley,  Worms, 
Radier,  v.  M.  v.  Weittenhiller-Wien).*) 

Frl.  Minna  Blanckertz,  Düsseldorf, 
Bahnstrasse  29  (tauscht  ihre  Exlibris: 
i.  Katzenhaus,  v.  Frl.  A.  Simons- 
London,  Kitscheedruck;  2.  v.  Fidus, 
Klischccdruck,  nur  gegen  Besseres;  3.  ihre 
Exlibrisradierung  „Die  Freude"  v.  Fr. 
Stassen,  nur  gegen  erstklassige  Radier, 
und  Exlibris  v.  Orlik,  Sattler;  4.  Ex- 
librisradicrungen  ihrer  Schwester  Hella, 
v.  M.  Weber:  sog.  Schund  bleibt  un- 
erwidert).*) 

Frau  Lyda  Epstein,  Berlin,  Klopstc*  k- 
strassc  5  t  (3  Exlibris  von  Herrn.  Struck- 
Berlin,  2  Original-Radier.  und  1  Klischee- 
druck, nur  gegen  Gleichwertiges.)*) 

Herr  Joh.  Nep.  Eser,  Privatier,  Buchloc 
(3  Exlibris  von  B  Wenig  und  1  von 
R.  Schiestl;  gegen  Künstlerisches)*) 

Frau  A.  Fahndrich,  Friedelhausen, 
Post  Lollar,  Hessen  ( Radier,  v.  H.Volkert 
nur  gegen  Besseres)*). 

Frl.  Wilma  von  Friedrich,  Grabenstrasse 
18,  I,  Graz,  Steiermark  (gibt  Neu- 
drucke von  der  alten  Platte  des  Ex- 
libris des  Erzherzogs  Anton  Viktor  von 
Österreich,  Monogramm  E  A  in  Lorbeer- 
kranz, Stich,  und  solche  des  Exlibris 
Chr.  Jos.  de  Pauli  v.  1699,  Stich,  — 
nur  gegen  Besseres).*) 

Herr  Julius  Gold  mann,  Comenius,  Karls- 
bad, Böhmen  (tauscht  ab  Ende  Sep- 
tember neben  seinem  Maitz- Klischee- 
Druck  auch  sein  neues  Exlibris  nach 
Manllier,  Radierung  von  Jean  Kaullman- 
Luzern,  gegen  Radierungen  der  Blatter 
moderner  guter  Graphik).*) 

Herr  Louis  Graf,  München,  Hohen- 
zolternstrasse  46,  II  (neues  v.  H.  Wilrn) 
sammelt  keine    Dillettanten  -  Exlibris).  *) 


HcrT  Karl  F.  Gronemann,  412  Porter- 
Avenue,  Elgin,  III.,  V.  St.  A.  (deutsch; 
v.  ihm).*) 

Herr  Hans  Haring,  Bremen,  Hohenlohe- 
strasse 38  (v.  A.  Meyerhofer).*) 

Fr.  A.  Hüttner,  Rittergut  Pirk,  sächs.  Vogt- 
land (v.  ihr).*) 

Herr  Hans  Hohneck,  Dresden-A., 
Schlossstrasse  30  (2  verschied.  Exlibris 
v.  G.  Hohneck  und  Osk.  Roick  gegen 
gute  und  grössere  Klischeedrucke;  giebt 
evtl.  mehrere  für  1  Radierung).*) 
Frau  Kauffmann,  Mannheim  B  6,  28.*) 
Herr  Fritz  Keller,  Ingenieur,  Zürich  V, 
Streulistrassc  2  (v.  A.  Meyerhofer).*) 

Herr  Bernhard  Krey,  Leipzig,  Breite- 
strasse 30  (v.  A.  Seckelmann-Leipzig, 
nur  gegen   Radier,  oder  Holzschnitt).*) 

Herr  F.  Krische,  Erlangen,  (Radir.  v. 
Schinnerer).*) 

Herr  Karl  Kunze,  Architekt.  Dresden  N., 
Königsbrückerstrasse  72  (2  Exlibris  von 
A.  Meyerhofer;  „Schund"  hflfl.  ver- 
beten).*) 

Herr  Dr.  Küffner,  Ludwigshafen  a.  Rh., 
Hohenzollemstrasse  108,  I  (tauscht  nur 
gegen  Besseres  das  v.  ihm  gestiftete  Ex- 
libris des  Korps  Guestphalia-Müuchen ; 
I.  nun  erschöplte  Auflage  zahlte  258 
Stück,  von  denen  158  in  den  Tausch 
kamen;  IL  nunmehrige  und  letzte  Auf- 
lage 100;  Platte  durch  Feuer  zerstört).*) 

Herr  Dr.  jur.  Bela  Lang,  Ofen- Pest  V, 
Arany  Janos  utea  1  Ungarn  (v.  Rieh. 
Geiger-Rakospalota).*) 

Herr  Dr.  Robert  Lang,  Bibliothekar,  Schal  f- 
hausen,  Schweiz  (1  neue  Radier., 
2  verschied.  Klischeedrucke,  alle  3  von 
Ph.  Dammkol. ler;  beides  nur  gegen 
Gleichwertiges).*) 
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Herr  Dr.  Et  Leonhard,  München,  Ain- 
müllerstrasse  13.  II.  (v.J.  J  Vrieslander).*) 

Frau  Dr.  Emma  Moser,  zur  Alpenrose, 
Schaf  Ihausen  (Radier,  v.  Ph.  Damm- 
köhler-Schafi  hausen,  nur  gegen  Besseres) .  *) 

Herr  Ludwig  Regnat,  München,  Metz- 
strasse 0,  I  (v.  L.  M.  Rhcudc).*) 

Herr  Carl  Rinck,  Buchdruckereifaktor, 
Schöncbcrg-Berlin  \V'.,  Balm - 
Strasse  43  (2  Exlibris  nach  eigenen 
Entwürfen:  No.  1  in  2  Grossen  (Zeich- 
nung vom  Besitzer,  No.  2  in  2  ver- 
schiedenen Farbcnstcllungen  (Typo- 
graphie vom  Besitzer),  in  chromo- 
typographischer  Druckausführung).*) 

Herr  Wilhelm  Schee r er,  Lehrer,  Sachsen- 
hausen b.  Frankfurt  a.  Main,  Bruch- 
strasse 15,  Radierung  von  Ph.  Damm- 
köhler  -  Schaffhausen,  (Bibelspruch  v. 
Säemann).*) 

Herr  Arthur  Schulz,  wohnt  nicht  mehr 
Ofen-Pest,  sondern:  Agram,  Mihano- 
viceva  ulica  30,  Kroatien,  Österreich 
(tauscht).*) 

Herr  Ernst  Schulz,  Potsdamerstrassc  43. 
Grosslichterfelde- Berlin  (v.  Ernst 
Strach-Berlin)*) 

Herr  Georg  Kdrn.  Singer,  Ofen-Pest  VI, 
Andrassy-ut  122,  Ungarn  (tauscht  8  Ex- 
libris: l.)  v,  A.  Lakatos,  1905,  2.)  v. 
H.  Mosonyi- Pfeiffer,  1902,  3.)  v.  Emil 
Sarkadi,  1900,  4.)  v.  Bela  Szentgyötgyi, 
•°o5.  5  )  v-  M.  Vesztroczy  für  A.  Vag, 
1902.  6.)  v.  Eick  Falus  für  J.  Wicsncr, 
1905,  7.)  v.  Emil  Sarkadi  für  H.  L. 
Vag,  1906;  8.)  v.  Emil  Sarkadi  für  Dr. 
Gescheit  1906;  alles  Klischecdrw  ke; 
tauscht  allgemein ;  giebt  für  I  Radierung 
3—4  verschiedene  Klischee-Exlibris).*) 

Frau  Marie  Stern,  ab  Ende  September: 
Berlin  W.,  Tauberistrasse  44  —  45  (Ra- 
dierung von  H.  VoMcert,  nur  gegen 
Gleichwertiges).*) 


Herr  Richard  Steudel,  Kaufmann  und 
Direktor,  Mannheim,  Meerfeldt- 
sirassc  4  a  tauscht  gegen  gleichwertiges 
in  liberalster  Weise:  1.)  GusL  Stotz, 
Berlin,  2  färb.  Klischee,  2.)  A.  Vol- 
mar,  Mannheien,  Original-Lithographie 
a)  0  farbig  auf  China-Papier,  b)  schwarz 
auf  Japan-Papier,  3.)  Radierung  nach 
nach  einem  Entwurf  von  A.  Volmar,  mit 
Portrait,  aus  dem  Anfang  des  1 7.  Jahr- 
hunderts.") 

Herr  Horst  Stobbe,  Buchhändler,  Han, 
nover,  Hildesheimerstrasse  .233  c.  II. 
(▼.  Karl  Fincke-Königsberg  i.  Pr.).*) 

Fr.  Emmy  Stürken,  Wandsbeck  bei 
Hamburg,  Claudiusstrasse  47  (v.  E. 
Zimmermann).*) 

Herr  Dr.  Lorinc  Szemler,  Ofen-Pest  VI., 
Sziv  utea  13,  IL  18,  Ungarn  (v.  Endrc 
von  Freeskay  in  Szolnok).*) 

Herr  Erich  Trummler,  Zittau,  Frauen- 
torstrasse 15,  II  (v.  Fr.  Gcrtr.  Hoff- 
mann-Zittau).*) 

Herr  Franz  Weber,  Ried,  Oberösterreich 
(v.  Maler  Dr.  Rud.  Junk-Wien).*} 

Herr  Anton  Weimar,  Schloss  Hammer- 
ricss,  Post  Losenstein,  Ob.-Österreich 
(eig.  Radier.,  nur  wieder  gegen  Radier.).*) 

Frl.  Dora  Wolbrandt,  Krefeld,  Stecken- 
dorf erstrassc  73  (v.  Peter  Wolbrandt- 
Krefeld).*/ 

Herr  Peter  P.  Wolbrandt,  Krefeld, 
Steckcndoiferstrassc  73  (tauscht  s.  eig. 
und  3  von  ihm  gez  .)*) 

Fr.  Hildegard  Wolbrandt,  Hamburg, 
Brahmsallce  26,  II  (v.  P.  Wolbrandt).*) 

Herr  Ingenieur  Zarth,  Düsseldorf,  Rethei- 
strasse 61  (tauscht  das  von  seinem 
Bruder  Hans  Zarth-Munchen  gez  Ex- 
libris Bertha  Zarth.)*) 

Herr  Ludwig  Fischer,  Frankfurt  a.  Main 
Mendelssohnstrasse  73,  II  tauscht 
eignes  Exlibris  von  Rose  Eisner. 
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HerrWillibald  Krain.BrcslauV,  Gr3bs<  hnei- 
strasse  08  (tauscht  Exlibris  für  Dr. 
Ludwig  Ebstein) 

Herr  Dr.  Leo  Lipp  mann,  Assessor,  Ham- 
burg, ab  I.Oct  lsestrassc  143  tauscht: 

1.  ) eigenes (v.  Ivo  Puhonny, Baden-Baden) 

2.  )  Exlibris  Rudolf  Schöning  (von  O. 
Schwindnuheim,  Hamburg),  in  wenigen 
Exemplaren  gegen  Besseres,  3.  Ex- 
libris Ferdinand  Rosenstern  (von  Alice 
Heymann,  Hamburg). 

Herr  Oskar  Leuschner,  Buchhändler, 
Wien  IV.,  Grosse  Neugasse  18  tauscht: 
1.   Radier,   von    Br.    Heroux  -  Leipzig, 

^*       it         t»      »t         t>  ti 

3.  Radier,  v.  Alois  Kolb  -  Magdeburg 
(alpines  Blatt),  4.  Radier,  v.  Alois 
Kolb-Magdeburg  (Mann  auf  Buch). 

5  —7.  Heliogravüren  (3)  (Th.  Crampe- 
Berlin),  8.  Heliogravüre  (Anklam-Berlin), 

9.  Steinradier.    (Ed.    Liesen  -  Berlin), 

10.  Lithogr.  in  zwei  Farben  (Ed.  Liesen- 
Berlin).  II.  Lithogr.  v.  Jul.  Böhm- Wien. 
12.  Zweifarb.  Autotypie  (Alois  Kolb- 
Magdeburg),  13.  Zinkdruck  (nach  altem 
Blatt,  „Die  Philosophie"  darstellend), 
14.  Zinkdruck  v.  Hans  Schulze- Berlin, 
a  — c  in  verschiedenen  Grössen  und 
Klischeesver.mderungen,  15  16.  2  Zink- 
drucke (R.  Schumi* Wien),  17/18.  2 
Zinkdrucke  (Th.  Crampe  -  Berlin) , 
19/20.  2  Heliogravüren  v.  Br.  Heroux  - 
Leipzig.  2t.  Kolb,  Dr.  GusL  Leuschner, 
Radier.  (Rieh.  Wagner- Blatt),  22.  Kolb, 
Elisabeth  Leuschncr,  Radier.  (Schubert- 
Blatt).  —  21  und  22  werden  nur  in 
Ausnahmsfallen  gelauscht.  23.  Kolb,  Dr. 
Anton  Leuschner,  Radierung,  24.  Stauen, 
Neugebauer  (Kupferdr.) 

Herr  Albert  Ross,  Wien  I,  1  Rolenlurm- 
strasse  2  1,  lauscht  mehrere  sclbst- 
gezeichnete  Exlibris,  sowie  sein  eigenes 
(Holzschnitt  von  Frl.  Marianne  Stein- 


berger,  Wien)  gegen  Gutes.  Kann 
auch  mit  Künstlerplakaten  als  Gegen- 
sendung dienen,  besitzt  jedoch  keine 
Plakatsammlung.  —  Adressen  und 
Dublettentausch.  — 
Herr  Oskar  Siegl,  Teplitz,  (Böhmen) 
Zeidlerstrasse  2,  tauscht:  l.)  Radierung 
von  Rieh.  Teschncr,  Prag  1905,  2.)Hie- 
von  too  Vorzugsdrucke,  gross,  auf 
Büttenpapier,  3.)  Autotypie  nach  No.  1, 

4.  )  Kupferatzung  von  AI.  Kolb.  1906. 

5.  )  Klischeedruck  von  F.  G.  Krombholz, 
1906,  6.)  Klischeedruck  vom  selben 
für  Flora  Siegl,  1906. 

Herr  Ivan  Freiherr  v.  Weissenbach, 
Nagyatäd  (Somogy),  Ungarn,  tauscht 
von  nun  an  nur  heraldische  Exlibris, 
giebt    im    Tausch    folgende  Exlibris: 

1.  )  Eigenes  von  H.  Mosonyi  Pfeiffer  (t) 

2.  )  „  „  Alexander  Nagy,  Ves- 
prem,  3.)  Eigenes  von  A.  Rheude. 
(heraldisch  -  farbig),  4.)  Eigenes  von 
L.  Rheude  (heraldisch)  Klischee. 

Herr  Aug.  F.  Ammann,  Seeburg  bei  Krruz- 
lingcn,  Schweiz,  ab  1.  November 
tiioO:  74  Leinpfad.  Hamburg  XX., 
tauscht  folgende  eigene  Exlibris  von : 
1.)  A.  Sulzberger,  Zürich,  nach  dem 
Urig,- Exlibris  seines  Vorfahren  H.  J. 
Ainmann,  gen.  Thalwyler  Scharer  1580 
bis  1058,  gez.,  Chromotypie  in  7  Farben 
(herald.),  2  )  Prof.  Ad.  M.  Hildcbrandt- 
Berlin,  Heliogravüre  (herald),  3.)  Lor. 
Rheude- Roda,  Autotypie  4  Farbendruck 
(herald.),  4.)  Demselben,  Lithographie 
und  Steindruck  (herald,  in  der  Art  der 
Wappen  der  Züricher  Wappenrolle  von 
<:a.  1320),  5.)  Otto  Ubbclohde-Goss- 
felden,  Orig.-Radierung  „Der  einsame 
Schiffer",  <>.)  Demselben,  Orig.-Radier., 
„Vergangenheit  und  Gegenwart",  7.)  Prof. 
Ad  M.  Hildebrandt.  Stahlatzung  (land- 
schaftl  :  Tower  von  London  und  Gross- 
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münster  Zürich).  8.)  Kais.  Rat  E.  Krahl- 
Wien,  Stahlstichdruck  (herald,  und  land- 
schaftl.)in  Vorbereitung,  Lor.  Rhcude, 
Stahlstichdruck  und  Farbendruck,  (herald- 
und    landschaftlich    in  Vorbereitung, 

10.  )  Helene  Dahm  -  Zürich  -  München, 
Orig.-Radierung  (landsrhaftl  )  in  Vor- 
bereitung, ferner  die  Exlibris  seiner 
Gattin     und      anderer  Angehörigen: 

11.  )  Emma  Amman  von  O.  Ubbclohde, 
Zinkätzung.  12  )  Max  Specht  und  Molly 
S.  geb.  Ammann,  von  Prof.  Ad.  M. 
Hildebrandt,  Zinkatzung.  13.)  Henriette 
Ammann,  von  W.Ehringhausen-München, 
Zinkatzung  u.  Tonplattendruck,  14)  Andre 
Ammann,  von  demselben,  dasselbe.  — 
Tauscht  allgemein,  erwartet  aber,  dass 
Tauschsendungen  mit  ungefähr  gleich- 
wertigem erwidert  oder  aber  gleich 
zurückgeschickt  werden. 

Herr  Georg  Starke.  Konigl.  Hon".,  Görlitz, 
Salomonstr.  30;  Doppeladler  3  Grössen 
fgez  v.  Prof.  Ad.  M.  Hildebrandt) 
Distelmotiv  (gez.  v.  demselben),  Epheu- 
blatt  3  Varianten  (gez.  v  Job.  Hilde- 
brandt), Frau  Hildegard  Starke,  2  farbig 
Variolen  (gez.  v.  C.  A.  Starke), 
Margarethe  Starke  (gez.  v.  demselben). 
Viele  Dubletten.  Blatter  die  bereits 
in  der  Sammlung  vorhanden,  werden 
dankend  zurückgegeben. 

Herr  C.  J.  Antweiler,  Aachen,  Carl- 
strassc  12,  von  Hans  Wildermann, 
München;  Kalk  bei  Cöln  a.  Rh.,  IJcht- 
druck,  Triptychon,  nur  gegen  gleich- 
wertige, künstlerische  Blatter. 

Herr  Dr.  Wachmcr,  Berlin  S.W.,  Linden- 
strasse  18/ ig  tauscht  seine  neue  Exlibris- 
Radierung  von  Bertiard  Schumacher- 
Bremen  gegen  Radierungen. 


Nicht  zu  tauschen  wünscht  und  lässt 
Tauschsendungen  unerwidert! 

Miss  M  Burla  Brittan,  C./O.  Mr.  Vail. 
IQOO  Green  Street,  San  Francisco, 
Calif.,  V.  St.  A.,  kann,  wegen  Verlusts 
ihrer  Sammlung  und  ihres  Exlibris,  vor- 
erst nicht  mehr  Exlibris  tauschen. 

Weitere  Anmeldungen  für  diese  Rubrik 
werden  ton  der  Redaktion  oder  ron  Herrn  K. 
E.  Graf  zu  Leiningen-Westerburg,  München, 
Rambergstrasse  j,  gern  entgegengenommen  und 
gelangen  kostenlos  zum  Abdruck. 

Briefkasten. 

Herrn  C  S.  Berlin.  Sie  haben  vollständig 
recht,  dass  ein  llngstersehntes,  oft  schon  ver- 
langtes Gcneratregister  der  sämtlichen  in  den 
bisher  erschienenen  15  Binden  unserer  Zeit- 
schrift aufgeführten  Exlibris  sowohl  nach  den 
Künstlern  wie  nach  den  Namen  der  Besitzer 
geordnet  sehr  willkommen  wäre,  und  sowohl  Für 
Sammler  wie  für  die  Kunsthistoriker  wertvoll  sein 
würde.  Es  ist  dies  aber  enorm  umfangreiche 
Arbeit,  die  allerdings  durch  vorgedruckte  Zettel 
auf  denen  jedes  Exlibris  schablonenmassig  ver- 
zeichnet wird,  sehr  erleichtert  würde.  Vielleicht 
findet  sich  ein  eifriges  Mitglied,  welches  sich 
der  Mühe  unterzieht;  der  Verein  wird  sicher 
die  Bemühungen  durch  Lieferung  der  Katalog- 


Inhalt. 

Neue  Mitglieder.  —  Adressen-Änderungen.  — 
Verstorben.  —  Exlibris  Helienk,  von  0.  1.130.  (Mit 
lieilage.)  —  ExlibrU  Pronner.  (Mit  2  Beilagen  und 
Abbildung.)  —  Neue  Exlibris.  (Mit  2  Beilagen 
und  13  Abbildungen.)  —  Anhang:  Hubert  Wilm- 
Mötichen.  (Mit  lu  Abfldnngen.)  —  WIM  neige« 
„Römische  Exlibris",  t  Mit  8  Abbildungen.)  — 
Exlibris  Louis  Fernique.  (Mit  Abbildung.)  - 
Exlibris-Ausstellung  in  Budapest.  —  Anbang.  — 
Exlibris  -  Wettbewerb  der  Typtigraphiacbeti  Ge- 
sellschaft München  Druckerautiden.  —  Zum 
Exlibris-Tausch.  -  Verschiedenes.  (Mit  Abbildung.) 
Litterattir.  —  Anbang.  —  Tausch  verkehr.  — 
Briefkasten.  — 


Mit  5  Beilagen. 


Verantwortlicher  Herausgeber:  Dr.  Hans  Brendicke.  Berlin  W.  jo,  Winterfeldtstrasse  14 
Selbst-Verlag  des  „Exlibris-Vereins"  ,u  Berlin. 
Druck  und  auftraifsweiser  Verlar,  von  C.  A  Starke.  Köniel.  Hofl..  Görlitz.  Salomonstr.  39.  a.  d.  Berllnerwr. 
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n  der  Generalversammlung  am  10.  Dezember  1906  sind  an  Stelle 
der  Herren  Professor  Emil  Döpler  d.  J.  und  Verlagsbuchhändler 
Karl  Langenscheidt,  welche  eine  Wiederwahl  abgelehnt  hatten,  Herr 
Regierungsrat  Walter  von  Zur  Westen,  Berlin  W.  35;  Schöneberger 
Ufer  36c  zum  Vorsitzenden,  und  Herr  Dr.  med.  Waehmer,  Berlin  SW. 
Lindenstraße  18,19  zum  Schriftführer  gewählt  worden.  Herr  Professor  Döpler  ist 
zum  Ehrenmitgliede  des  Vereins  ernannt  worden. 

Das  vorliegende  Heft  ist,  abgesehen  von  den  anläßlich  des  Todes  des 
Grafen  zu  Leiningen -Westerburg  verfaßten  Artikeln,  aus  vorhandenen  Beiträgen  zu- 
sammengestellt worden;  es  fehlt  daher  die  sonst  übliche  Rubrik  über  „Neue 
Exlibris".  Vom  neuen  Jahrgang  ab  wird  die  Herausgabe  der  Zeitschrift  von  Herrn 
Regierungsrat  von  Zur  Westen  besorgt  werden.  Das  erste  Heft  des  neuen  Jahr- 
ganges wird  am  1.  April  erscheinen.  Auf  regelmäßiges  Erscheinen  der  Zeitschrift 
wird  künftig  besonderer  Wert  gelegt  werden. 

Die  verehrten  Mitglieder  werden  nochmals  gebeten,  den  Herausgeber  in 
höherem  Grade,  wie  bisher  geschehen  ist,  in  seiner  schwierigen  Aufgabe  zu  unter- 
stützen, insbesondere  durch  Hinweise  auf  neue  Exlibris  und  literarische  Neu- 
erscheinungen. Auch  wird  gebeten,  auf  die  Gewinnung  neuer  Mitglieder  Bedacht 
zu  nehmen,  da  der  Verein  seine  Aufgabe  nur  dann  erfüllen  kann,  wenn  der 
Mitgliederbestand  sich  vergrössert  oder  wenigstens  auf  seiner  gegenwärtigen 
Höhe  hält. 

Der  Vorstand. 
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XVI.  Berlin,  1907.  &  4. 

Der  jahrliehe  Preis  der  „Exlibris-Zeitschrift"  beträgt  12  Mark.  fOr  Nichtmitglleder  15  Mark.  —  Anzeigen  für 
die  „Exlibris-Zeitschrift"  werden  von  C  A  Starke.  Kgl.  Hofl.,  Görliti.  Salomonstr.  jo,  entgegengenommen. 


Karl  Emich  Graf  zu  Leiningen-Westerburg. 

In  der  vorigen  Nummer  dieses  Blattes  konnten  wir  unseren  Lesern  nur 
ganz  kurz  die  so  überaus  traurige  Nachricht  von  dem  schweren  Verlust  mit- 
teilen, den  der  Exlibris -Verein  durch  das  Hinscheiden  seines  hochverehrten 
Ehrenmitgliedes,  des  Grafen  Karl  Emich  zu  Leiningen- Wester- 
burg, erlitten  hat.  Wir  dürfen  überzeugt  sein,  dass  alle  unsere  Leser 
sch  merzbewegt  den  innigsten  Anteil  an  diesem  Todesfall  genommen  habet». 
War  doch  der  Verewigte  seit  langen  Jahren  die  eigentliche  Seele  und  Trieb- 
kraft des  Exlibris-Vereins:  seine  begeisterte  Liebe  zur  Sache  warb  unermüdlich 
neue  Scharen  von  Mitgliedern,  seine  rastlose  Arbeitsfrcuriigkcit  schaffte  immer 
wieder  frischen  und  interessanten  Stoff  für  unsere  Zeitschrift  herbei,  er  ver- 
stand es,  die  seltensten  Schatze  der  Vergangenheit  ans  Licht  zu  ziehen  und 
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mit  dem  sicheren  Verständnis  des  Kennen  zu  beurteilen.  Nicht  minder  ist  es 
ihm  zu  danken,  dass  die  moderne  Exlibris  -  Kunst  in  den  letzten  Jahren 
einen  so  bedeutenden  Aufschwung  genommen  hat  Durch  eine  umfangreiche 
Korrespondenz  mit  Bücherfreunden  und  Gelehrten  wie  durch  eine  lange  Reihe 
von  frisch  und  überzeugend  geschriebenen  Abhandlungen  in  wissenschaftlichen 
Zeitschriften  und  Tagesblättern  warb  er  der  Exlibris-Sache  fortwährend  neue 
Freunde  und  Förderer;  er  bewog  die  grossen  Meister  der  Jetztzeit,  ihren  Stift  in 
den  Dienst  der  Exlibris-Kleinkunst  zu  stellen,  er  zog  aber  auch  —  und  dies  muss 
als  ein  besonderes  Verdienst  hervorgehoben  werden  —  manchen  l>eseheideneit 
jungen  Künstler  aus  der  Verborgenheit  hervor,  indem  er  ihm  lohnende  Auf- 
trage verschaffte  und  ihm  mit  Rat  und  Tat  fordernd  zur  Seile  Stand.  Was 
Graf  Karl  Emich  auf  dem  Gebiete  der  Bücherkunde,  des  Wappenwesens  und 
verwandter  Zweige  geleistet  hat.  ist  schon  anderweit  anerkannt  und  gewürdigt 
worden;  an  dieser  Stelle  möge  ihm  nur  lür  das,  was  er  uns,  der  deutschen 
Exlibris-Gemeinde,  aus  der  Fülle  seines  Wissens  und  seiner  Begeisterung  dar- 
geboten hat,  der  wärmste  Dank  gezollt  werden,  zugleich  mit  dem  Ausdruck 
der  tiefsten  Trauer  ül)T  den  Verlust  dieses  uns  hochbedeutenden  Mannes. 

Werfen  wir  noch  einen  kurzen  Blick  auf  die  Lebensscliicksalc  des  Ver- 
ewigten. Graf  Karl  Emich,  dem  uralten  Dynastengeschlei  ht  der  Grafen  zu 
Wcstcrburg-Le.iningen  entsprossen,  wurde  am  i  5.  September  185O  zu  Bamberg 
geboren.  Er  erwählte  den  militärischen  Beruf  und  trat  am  7.  Juli  1873  in 
das  14.  Husaren-Regiment  in  Kassel  ein,  dessen  Adjutant  er  wurde.  Von 
1880  bis  1883  war  er  persönlicher  Adjutant  des  Erbgto>>herzogs  von  Sachsen- 
Weimar-Eisenach  und  hatte  nun  in  Weimar  vielfach  Gelegenheit  mit  Künstlern 
in  Berührung  zu  kommen.  Hier  entwickelte  sich  bei  ihm  dann  allmalig  die  ihm  an- 
geborene Liebe  zur  Kunst  und  er  nahm  jede  Gelegenheit  wahr,  seine  Kennt- 
nisse auf  den  einschlagigen  Gebieten  zu  erweitern.  Im  Jahre  1888  wurde  er 
Brigade- Adjutant  der  11.  Kavallerie-Brigade  in  Breslau.  Hier  nahm  er  1890 
den  Abschied,  um  nach  München  überzusiedeln  und  fortan  ausschliesslich 
Sellien  künstlerischen  Neigungen  zu  leben  au  der  Seite  seiner  am  17.  Mai 
i8.)0  ihm  vermählten  gleichgesinuten  Gattin  Magdalene  geb  Rogalla  v.  Bieber- 
stein. Eine  besondere  Freude  wurde  ihm  1873  zuteil,  als  es  ihm  gelang,  die 
alte  Stammburg  seiner  Väter,   Neu-Lciningen,  zu  erwerben  und  damit  einen 
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lange  gehegten  Wunsch  erfüllt  zu  sehen.  Die  Statlt  Ncu-I.einingen  ernannte 
ihn  zu  ihrem  Ehrenbürger. 

Zahlreiche  Ehrungen  von  wissenschaftlicher  Seite  wurde  n  dem  Grafen  Miteil,  er 
war  Ehrt- npräsident  bzw.  Ehrenmitglied,  unter  anderem,  des  Historischen  Vereins  der 
Pfalz,  des  Exlibris-Vereins  zu  Berlin,  der  English  Exlibris-society,  des  „Herold",  der 
Schweizerischen  Heraldischen  Gesellschaft,  des  „Kleeblatt"  zu  Hannover  u.  v.  a. 

Unter  seinen  zahlreichen  literarischen  Arbeiten  sei  hier  besonders  er- 
wähnt das  [90I  erschienene,  hervorragende  Werk  „Deutsche  und  öster- 
reichische  Bibliothekzeichen.  Ein  Handbuch  für  Sammler  und  Kunstfreunde", 
in  welchem  der  Verfasser  die  Ergebnisse  langjährigen  Fleisses  darbot.  Seine 
einzigartige  Sammlung,  welche  später  dem  Germanischen  Museum  in  Nürnberg 
einverleibt  und  dadurch  Gemeingut  aller  Kunstfreunde  werden  soll,  sichert 
dem  Grafen  Karl  Emich  für  alle  Zeit  das  dankbare  Andenken  des  deutschen 
Volkes;  —  im  Exlibris- Verein  wird  sein  Name  unvergesslich  bleiben. 

Ad.  M.  Hildebrandt. 


137.  Sitzung  desExlibris-Vereins 

vom  7.  Mai  IQ06. 
Vorsitzender:  Herr  Prof.  Emil  Doepler  d.  J. 

Der  Vorsitzende  Herr  Professor  E. 
Doepler  d.  J.  legt  die  eingelaufenen  auslän- 
dischen Exlibris-Zeitschriften  vor. 

Unser  Schatzmeister,  Herr  Hoflieferant 
Starke  aus  Görlitz,  erstattet  sodann  den 
Kassenbericht  für  das  Jahr  IQ05.  Aus  dem- 
selben geht  hervor,  dass  Einnahme  und  Aus- 
gabe mit  etwa  M.  7000  ungefähr  balanziercn. 
Einer  gerincen  Mehrausgabe  steht  ein  erheb- 
liches Guthaben  an  Aus-cnsiäudeii  entgegen. 
Der  Verein  hat  auch  im  letzten  Jahre  an 
Mitgliederzahl  und  demgemäss  an  Einnahme 
erheblkh  zugenommen.  Als  bemerkenswert 
teilt  Herr  Staikc  noch  mit.  dass  die  Korrc- 
ipondeni  des  Vereins  s<>  gewachsen  ist,  dass 


im  letzten  Jahre  das  Portobuch  1670  sehiift- 
liche  Ausgänge  und  Q78  1  9  M  P  irtokottCfl 
nachweist. 

Der  Vorsitzende  dankte  hierauf  dem 
Schatzmeiste  r  für  die  .Sorgsamkeit  seiner  Amts- 
führung. 

Herr  Langen  scheid  t  legt  hierauf  im 
Auftrage  des  Herrn  Grafen  zu  Leiningen- 
W'esterbuig  zu  München  folgende  Druck- 
sachen vor: 

Zentralblatt  für  Papierverarbeitungsindustrie 
V.  N'n.  1  s  mit  einem  Exlibris- Artikel 
von  O.  Schmidt. 
Journal  für  Buchdruckerkunst,  Jhrg.  73  No.  q 
mit  einem  Exlibris-Artikel  »1c  s  Herrn 
Graten  zu  Leiningen -Westerburg. 
Frankfurter  Kunstverein,  Broschüre  „Über 
moderne  Exlibris"  von  Carl  Kr.  Schulz- 
Eitler.  Mai  1005. 
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Ausserdem  das  wundervolle  Heft 

Graphische  Künste.  L  Heft  4  mit  einem 
prachtvoll  illustrierten  Artikel  von  Franz 
Flcisrhtnann  und  Otto  Obermeierschen 
Exlibris 

una 

Kunstgewerbe  -  Blatt.  XV.  Heft  12  mit 
einem  Artikel  von  Maja  Torsten-Worms. 
Herr  Dr.  Wähmer  berichtete  über  die 
Vereinssammlung,  deren  Zustand  nach  wie  vor 
ein  höchst  unerfreulicher  ist.  Trotz  des  vor 
einigen  Jahren  veröffentlichten  Aufrufs  ist  der 
Zugang  ein  äusserst  geringer.  Die  Sammlung 
stellt  sich  als  eine  wahllose  Anhäufung  von 
nieist  geringwertigen  Blättern  dar,  unter  denen 
die  verhältnismässig  guten  Exlibris  verschwin- 
den. Herr  Dr.  Wähmer  schlug  infolgedessen 
vor,  die  Sammlung  zugunsten  des  Vereins  in- 
nerhalb desselben  zu  versteigern.  Ausgenom- 
men von  dieser  Massnahme  sollen  diejenigen 
Blätter  sein,  die  zu  Zwecken  der  Wander- 
ausstellung gestiftet  sind  und  sich  garnicht  in 
Verwahrung  des  Vereins,  sondern  in  der  des 
Buchgewerbe  verein»  befinden.  Diese  sollen 
auch  künftig  zu  Ausstcllungszwcckcn  verwende! 
werden.  Die  Anwesenden  waren  im  Piinzip 
mit  dem  Antrag  einverstanden;  jedoch  wurde 
mit  Rücksicht  auf  die  nicht  unwesentliche 
Bedeutung  der  Frage  die  endgillige  Abstim- 
mung bis  zur  nächsten  Sitzung  ausgesetzt,  um 
auch  den  heute  nicht  anwesenden  Mitgliedern 
Gelegenheit  zu  geben,  sich  zur  Sache  zu 
äussern.  Denjenigen  Mitgliedern,  welche  in 
den  letzten  drei  Jahren  Stiftungen  für  die 
Vereirissummlung  gemacht  haben,  soll  frei- 
stehen, die  betreffenden  Blatter  in  der  Zeit 
bis  l.  April  löu7  durch  Schreiben  an  den 
neuen  Verweser  C.  Langiiischeidt,  Schöne- 
herg,  Hahnstiasse  29/30  zurückzufordern. 

Herr  Professor  Hildebrandt  legt  eine 
Sammlung  von  130  Stück  von  ihm  gezeich- 
neter F.xlibris  vor,  welche  aber  leider  nicht 
ein   vollständiges  Bild  seines  Wirkens  geben, 


da  noch  etwa  20  Stück  seiner  Blatter  fehlen. 
Bedauerlicherweise  sind  diese  fehlenden  Blatter 
auch  nicht  mehr  aufzutreiben.  Herr  Prof. 
Hildebrandt  verteilt  sodann  sein  neuestes  Blatt 
für  Salmuth. 

Schliesslich  legt  Herr  Regierungsrat  von 
Zur  Westen  eine  Sammlung  Festkarten  und 
Diplome  von  Menzel,  Hosemann,  Burger  u.  a., 
sowie  sehr  schöne  farbige  Lithographien  von 
Hosemann  vor.  Ein  Exemplar  der  seltenen 
Randzeichnungen  zu  Goethes  Balladen  und 
Romanzen  von  Eugen  Neureuthcr  (Cotta  1829) 
erregte  allseitiges  Interesse. 

Nach  Schluss  des  offiziellen  Teiles  er- 
öffnet der  Vorsitzende  das  Stiftungsfest  und 
verliest  die  eingelaufenen  Telegramme  und 
sonstigen  Glückwünsche,  von  welchen  die 
unseres  Ehrenmitgliedes  Herrn  Grafen  zu 
Leiningen -Westerburg  in  München  und  des 
österreichischen  Exlibris -Vereins  besonders 
herzlich  gehalten  waren.  Die  traditionelle 
Fröhlichkeit  hielt  die  Mitglieder  und  Gäste 
wieder  wie  gewöhnlich  lange  beisammen  und 
erst  am  frühen  Morgen  fand  unser  Stiftungs- 
fest sein  immer  noch  zu  frühes  Ende. 

Der  Schriftführer : 

Carl  G.  F.  LangenscheidL 


138.  Sitzurigdes  Exlibris -Vereins 

vom  8.  Oktober  1906. 

Der  Vorsitzende,  Herr  Professur  Emil 
Docplcr  d.  J.  macht  der  Versammlung  Mit- 
teilung von  dem  Ableben  unseres  Ehrenmit- 
gliedes, des  Kgl.  preussischen  Rittmeisters  a.  D. 
Heriii  Karl  Emich  Graf  zu  Leiningen -Wester- 
burg. In  tielbewegten  herzlichen  Worten 
führt  der  Hcir  Vorsitzende  aus,  wie  ihm  der 
Verstorbene,  mit  dem  er  seit  langen  Jahren 
in  täglichem  schriftlichen  Verkehr  gestanden 
habe,  ans  Herz  gewachsen  sei,  welche  Leere 
das    plötzliche    Ausbleiben   seiner  täglichen 
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Bride,  des  gewohnten  Aussprechens  hinter- 
lassen habe.  Es  sei  ihm  erst  spät  vergönnt 
gewesen,  den  Verblichenen  von  Angesicht  zu 
Angesicht  kennen  zu  lernen,  bei  seinem  letzten 
Besuche  in  diesem  Herbste  sei  er  leider  bei 
dem  schwer  erkrankten  Freunde  nicht  mehr 
vorgelassen  worden.  Leider  hätte  er  die 
Nachricht  von  dem  am  28.  September  er- 
folgten Hinscheiden  des  unvergessenen  Mannes 
erst  am  2.  Oktober  erhalten,  darauf  habe  er 
sofort  veranlasst,  dass  dem  Dahingeschiedenen 
ein  letzter  Gruss  des  Vereins  auf  das  Grab 
gelegt  wurde.  Der  Witwe  sei  ein  Beileids- 
schreiben des  Vereins  zugegangen. 

Der  Vorsitzende  würdigt  sodann  noch  die 
besonderen  Verdienste  des  Verstorbenen  um 
den  Verein.  Er  rühmt  seine  ausserordentliche 
Arbeitskraft,  seine  Gründlichkeit,  seinen  nie  er- 
lahmender Kifer  für  die  Zeitschrift.  Er  erinnert 
an  die  wissenschaftlich  bedeutenden  Artikel 
über  alte  Exlibris  und  seine  fruchtbare  lite- 
rarische Tätigkeit.  Besonders  wertvoll  für  den 
Verein  sei  die  seltene  Gabe  gewesen,  dem 
Verein  stets  neue  Mitglieder  zuzutühren ;  wer 
die  Schwierigkeil  hierbei  kenne,  werde  seine 
Tatkraft  besonders  bewundern.  Eine  kleine 
Genugtuung  sei  es,  dass  es  dem  Verein  vergönnt 
war,  ihm  noch  im  letzten  Jahre  gelegentlich 
der  Zuführung  des  400.  Mitgliedes  durch 
Stiftung  eines  von  Bastanier  radierten  Exlibris 
eine  besondere  Freude  zu  machen.  Zum  Schluss 
führt  der  Vorsitzende  an,  dass  der  Verstorbene 
in  stillem  Wirken  und  Werben  für  junge 
Künstler  unendlich  viel  geleistet  habe,  dass 
er  es  verstanden  habe,  manchem  durch  seinen 
Einfluss  und  seine  Verwendung  eine  Stellung 
zu  verschaffen,  welche  dem  sonst  Unbekannten 
ermöglichte,  seine  eigene  Bahn  weiter  zu 
schreiten.  Die  unauslöschliche  Dankbarkeit  und 
dauernde  Verehrung  unserer  Aller  sei  ihm  gewiss. 

Die  Versammlung  ehrt  darauf  das  An- 
denken ihres  Ehrenmitglied,  s  durch  Erheben 
von  den  Sitzen. 


Um  dem  Verstorbenen  in  unserer  Zeit- 
schrift ein  dauerndes  Denkmal  zu  setzen,  wird 
beschlossen,  in  der  nächsten  Nummer  ausser 
einer  eingehenden  Lebensbeschreibung  sein 
Portrat  in  würdiger  Form  zu  bringen. 

Es  werden  sodann  eine  Anzahl  auf  das 
Ableben  des  Herrn  Grafen  bezügliche  Zei- 
tungsartikel und  Beileidsschreiben  verlesen. 

Der  Vorsitzende  beantragt  nunmehr  eine 
durchgreifende  Neugestaltung  der  Zeitschrift 
und  begründet  diesen  Antrag  dadurch,  dass 
durch  den  Tod  des  Herrn  Grafen  zu  Lci- 
ningen -Westerburg,  welcher  bisher  die  Zeit- 
schrift fast  ganz  allein  geleitet  habe,  eine  voll- 
ständig veränderte  Sachlage  geschaffen  sei. 

Herr  Regierungsrat  von  Zur  Westen 
schlägt  vor,  eine  Kommission  zu  wählen, 
welche  über  die  zukünftige  Gestaltung  der 
Zeitschrift  beraten  und  dein  Plenum  ihre  Vor- 
schläge unterbreiten  solle. 

Der  Antrag  wird   angenommen    und  es 
werden  in  die  Kommission  die  Herren 
Professor  Emil  Doepler  d.  J„  Berlin, 
Landgerichtsral  Dr.  Beringuicr,  Berlin, 
Regicrungsrat  von  Zur  Westen,  Berlin, 
Königl.  Hoflieferant  G.  Starke,  Görlitz, 
Vetlagsbuchhändler  C.  Langenscheidt, 

Schöneberg 

gewählt. 

Herr  Verlagsbuchhändler  Franke,  welcher 
seinen  Wohnsitz  aus  Düsseldorf  wieder  hier- 
her verlegt  hat,  teilt  über  unsere  Wander- 
ausstellung mit,  dass  sie  3  Jahre  lang  in 
zahlreichen  Städten  Deutschlands,  zuletzt  in 
Gera,  ausgestellt  worden  sei  und  in  der 
nächsten  Sitzung  dem  Verein  vorgelegt  werden 
solle. 

Diese  Sammlung  soll  weiterhin  zur  Ver- 
fügung des  Vereins  gehalten  werden. 
Zur  Vorlage  bringen: 

Professor  E.  Doepler  d.  J.:  Die  in  der 
Zwischenzeit  eingelaufenen  ausländischen  Ex- 
libris-Zeitschriften. 
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Professur  Hildebrandt:  Zwei  heral- 
dische Blatter  füi  Gaston  de  Chaulin  und 
Conrad  von  Brauchitsch. 

Landgerichtsrat  Dr.  Beriii  guier: 
Eine  Anzahl  neuer  Eingange  für  seine  Samm- 
lung und  das  Septemberheft  iqoo  des  Deut- 
schen Buch-  »ml  Steindrucker  mit  einem 
reich  illustrierten  Artikel  über  Cail  Zander. 

Georg  Otto:  Eine  Radierung  von 
seiner  Hand  für  Schwabach-Marzdorf;  zwei 
nicht  ausgeführte  Entwürfe  für  die  Frau 
Kronprinzessin  und  ein  ausgeführtes  Exlibris 
für  dieselbe  in  heraldischer  Darstellung  mit  der 
Unterschrift:   Cecilie,  Kronprinzessin. 

Georg  Wagner:  Eine  eigene  Radierung 
für  Frida  Grob. 

Regierungsrat  von  Zur  Westen: 
Drei  der  seltenen  Exlibris  der  Kaiserin 
und  zwar  i.  «las  Blatt  von  Doepler  ge- 
zeichnet für  die  Korporalion  Berliner  Buch- 
händler für  deren  Hoi  hzeitsgeschenk  an  die 
damalige  Prinzessin  Friedrich  Wilhelm;  2.  ein 
spateres  vom  ersten  frei  kopiertes,  fast  gar- 
nicht  bekanntes  Blatt  mit  der  Unterschrift 
Augusta  Victoria  Prinzessin  Wilhelm  von 
Preussen;  3.  ein  lithographiertes  Blatt  mit 
almlii  her  Darstellung  von  Georg  Otto  mit  der 
Unterschrift  Augusta  Viktoria  Kaiserin  und 
Königin. 

('.  Langen  sch  e  i  d  l  verliest  ein  Schrei- 
ben der  Frau  Dr.  Elisabeth  Schölling- Komcl, 
geb.  Kuhn  in  Fchertemploii.  in  welchem 
dieselbe  das  Abteben  unseres  Mitgliedes,  ihres 
Sohnes  mitteilt,  und  verteilt  im  Auftrage  der 
Frau  Schelling  eine  Anzahl  Exlibris  derselben 
sowie  ihres  Mannes  und  ihrer  Tochter,  sämt- 
lich gezeichnet  von  Tibor  von  Bottlik. 

Der  Schrilitührer  : 

Carl  G.  F.  Langcnschcidt. 


Dem  Exlibris -Verein  sind  all  Mitglieder 
ferner  beigetreten: 

Eingeführt  durch  Herrn   IV.  von  Zur  Westen: 

Herr     Walter     Heine  mann,  Kaufmann, 

Charlottenburg,  Bleibtreustrasse  12. 
Herr  Dr.  Robert  E.Schmidt,  Elberfeld, 

Siegesallee  ti. 

Herr  Rittmeister  a.  D.  Ernst  v.  Tiedcmann, 
Fra  n  k  f  urt  a.  Main,  Feuerbachstrasse .58. 

Heir  Johann  Nepomuk  Eser,  Buchloe  in 
Bayern. 

Herr    Melchior   Partmann,  Klingental 

b.  Basel. 

Heir  Dr.  Hanns  Sachs,  Berlin  W.,  Kur- 
fürstendamm 2.47. 

Eingeführt  durch   /lernt  Professor  E.  Doepler: 

Frau  Ada  Jacoby,   Berlin  W.,  Uhland- 
strasse  175. 

Eingeführt  durch  Herrn  Dr.  H.  Diendicke: 
Herr  Dr.  Otto  G  ö  t  z ,  prakt.  Arzt,  München, 
Bayerstrasse  4,  II. 

Eingeführt  durch  Herrn  Oberleutnant  Pflüger: 
Mos  Kuhn.  London,  5  Fairhazel  Mansions, 
Fairhazel  Gardens  N.  W. 

Herr    Fr.    Otto    Vollbehr,     Berlin  W. 
Halcnscc,  Kurfürstendamm  130. 

Eingeführt  durch  Herrn  Carl  Er.  Schuh-Euler: 
Hetr  Dr.   Dumstrey,  Osterode. 

Eingeführt  durch  Herrn  Georg  Starte: 

Hen     cand.     med.     Friedrich     Bon  hol  f, 
Tü bitigen,  Hölderlinslrasse  21. 

Herr    Adolf   Conrad,    Lehrer,  Bonames 
b.  Frankfurt  a.  M. 

I- 1  ml--  11     :>airi-  G  r  e  f f,  Frankfurt  ..  H  . 
Em  hersheimer  Landstr.  (14. 

II'  11  M.a  II  offmann,  cand  jui  .  Göl  lit«, 

Struvestrassc  [4, 
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Herr  Friedrich  Kurz,  Buchhändler,  Frank- 
furt a.  M.,  Rotlintstrasse  41. 

Herr  Louis  Lion,  Rothenbaumchaussee  146, 
Hamburg. 

Herr  Dr.  med.  L.  Metzger,  Frankfurt 

a.  M-,  Leerbachstrasse  19. 
Herr  O.  Retowski,  Stantsrat,  St.  Peters- 
burg, Schpolernaja  34  Q  74  (Russland). 
Herr  Fabrikdirektor  Maximilian  Rothballer, 

Augsburg. 
Herr  Paul  Singer,  Architekt,  Mannheim, 

Meerfeldstrassc  2. 
Herr  Martin  D.Stecher,  Chicago,  Engravcr, 

97  Madison  St. 
Herr  Horst  Stobbc,  Buchhändler,  München, 

Paul  Heysestrasse  20  a  part. 
Fraulein  Luise  Strö  bei,  Ansbach,  Karolinen- 

strassc  36. 

Eingeführt  durch  Herrn  Dr.  Dumstrry  : 

Herr  prakt.  Arzt  Dr.  C.  Sagert,  Kirchen 
a.  d.  Sieg. 

Adressen-Änderungen: 

Herr  Aug.  F.  Ammann,  Hamburg  XX, 
74  Leinpfad. 

Herr  Adolf  Freiherr  Bachofen  von  Echt  sen., 
Wien« NntSdorf,  Hackhofergasse  18. 

Herr  Ferdinand  Graf  von  Brühl,  General- 
major z.  D..  Berlin  N.  W.  40. 
Kronprinzen-Ufer  24. 

Herr  Gunther  D  e  nck  c,  Wcrn  ige  rode  a.  H„ 
NüschennWler-Gartcnstrasse  4. 

Herr  Dr.  Dumstrey,  Berlin  \V„  Kurfürsten- 
damm  144. 

Frl.  Rc.sc  Eisner,   Paris,  7  rue  de  Ville- 

just  chez  Mme.  Mege  du  Malroont 
Herr    Carl    Ergang,     Freiburg    i.  Br., 

Erwinstrasse  57,  II 
Herr  Rudolf  v.   Freymann,  St.  Peters- 
bürg,  Sapiorny  10. 


Herr  Dr.  med.  Friedrich  Franz  Friedmann. 

Berlin,  Meinckestrasse  5. 
Frau    Malla    Kienlin    geb.    Fr  ei  in  von 

Gamersr hwang,  Stuttgart. 
Herr   Alfred    Geyer,    Buchhändler,  Jena. 

Gartenstrasse  6,  I. 
Freifrau  von  Gise,  geb   Prinzessin  Hohen- 
lohe.   Dezember  —  Mai :  Manchen. 

Leopoldstrasse  45  —  Rest  des  Jahres 

Traunstein:  Villa  Kitty 
Herr  Paul  Goldstein.  Berlin,  Schwäbische  - 

Strasse  28,  II. 
Herr  Moritz  von  G  r  u  c  n  e  vv  a  I  d  ,  Hamburg- 

Ohlsdorf,   Fuhlesbüttcler»trasse  593 
Herr  Heiliger.  Rechtsanwalt  a.  D.,  Cassel, 

Herkulessirasse  53. 
Herr    Dr.    Rieh.    Hessberg,  München, 

Schoenfeldstrasse  32.  Gartenh.  rechts  III. 
Freiin    Brigitta    Hiller  von  Gaertringcn. 

Stuttgart,  Eugenstrassc  7,  IL 
Herr     Udo     Iwask-lssako,  Moskau, 

Russland ,    Tverskaja ,  Gnesdnikowsky 

Pereulok.  Haus  Spiridonofi  Qu  27. 

Frl.  Anne  C.  Justice»  Chicago,  Iiis.  U.  S.  A. 

5601  Washington  Avenue. 

Herr  Bauführer  Krtthmcr,  Warzburg, 
Weissenhurgerstrasse  II,  I. 

Frau  Dr.  Joscfine  Lechner,  Wien  XIX, 
Billrotstrasse  .53. 

Herr  Melchior,  Major  z.  D.  und  Bezirks- 
kommandeur, Offenburg,  Baden. 

Herr    F    Moritz,    Berlin    N.-W.,  .Sieg- 

mundshof  1  1 . 
Herr    Fritz    Mouths,    Prokurist  «1er  Finna 

Krupp,  Essen- Ruhr,  Hohenzollern- 

strasse  14. 

Herr  L.  Rautter,  Wien  I.  Biberstrassc  16. 
Herr  P.  P.  Riesenfeld,  Architekt,  München, 

Nikolaistrasse  10. 
Herr    E.    Schlich,    Stuttgart,     K<  pl.r- 

strasse  l,  II. 
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HerrC.  F.  Schulz-Euler, Frankfurt  a.  M., 

Rassmarkt  i . 
Herr  Richard  Troplowitz,  Berlin,  Bchren- 

strasse  47. 

Herr  R.  Warnecke,  p.  Adr. :  Credit  Petrolifer 
10  Strada  Lipseani,  Bukarest. 

Herr  Hauptmann  von  Zwehl,  Inf.-Rcgt.  63, 
Oppeln. 


Verzeichnis  der  Exlibris 

des  Herrn   Karl  Em  ich   Graf  zu  Lei- 
ningen und  Westerburg  und  seiner  Frau 
Gemahlin   Magda  geb.   Rogalla  von 
Bieberstein. 

In  nachstehender  Liste  habe  ich  versucht, 
die  Exlibris  des  Grafen  und  seiner  Frau  Ge- 
mahlin vollzählig  zusammenzustellen.  Die 
Arbeit  hatte  ihre  Schwierigkeiten,  da  dem 
Herrn  Grafen  eine  ganze  Anzahl  Blatter  ge- 
widmet wurden,  welche  er  aus  verschiedenen 
Gründen  nicht  hat  ausführen  lassen,  und  die 
zum  Teil  in  Vergessenheit  geraten  sind.  Der 
Vollständigkeit  halber  habe  ich  auch  diese 
Blatter  angeführt. 

Die  Reihenfolge  der  Zeichner  bis  Elsa 
Baesecke  einschliesslich  ist  vom  Grafen  Lei- 
ningen in  dem  erweiterten  Mitgliederverzeich- 
nisse  vom  Jahre  1000  selbst  aufgestellt  und 
von  mir  beibehalten  worden. 

Die  Nummern  ^8  bis  63  wurden  chrono- 
logisch hinzugefügt.  No.  04  erhielt  den  letzten 
Platz,  da  es  zweifelhaft  erscheinen  kann,  ob 
einem  nur  für  ein  einziges  Buch  gedruckten 
Exlibris  hier  eine  Stelle  gebührt. 

Von  den  wichtigeren  nicht  ausgeführten 
Blättern  weidtn  Abbildungen  in  dieser  Nummer 
veroflenllu  ht.  Einige  Blatter,  w  ie  No.  <>  a, 
das  in  der  Mitgliederliste  mit  „Unbekannt  — 
Unbenannt  bezeic  hnete  Blatt  54,  44a  und  11 
habe  ich  nicht  auftreiben  können  und  ent- 
stammt deren  Beschreibung  soweit  gegeben, 
fremden  Angaben. 


1.  Prof.  Adolf  M.  Hildebrandt- Berlin. 

a)  1888.    Grosse  67  X  93  mm. 
Inschrift:  Karl  Emich  Graf  zu  Leiningen- 
Westerburg  R.-G. 

Ausführung:  Steindruck,  vielfarbig  auf 
pergamentartigem  Papier. 

Darstellung:  Ritter  in  Westerburgischer 
Rüstung  auf  steigendem  Plerde  in 
Leiningenschen  Farben.  Nach  dem 
ältesten  Leininger  Bild  in  der  Manesse- 
Minncs.'tnger- Handschrift  in  Heidel- 
berg. 

Abgebildet  in  Ad.  M.  Hildebrandt  Herald. 
Bücherzeichen  Band  I  Taf.  II.  Verlag 
von  J.  A.  Stargardt-Berlin  1892. 

Erwähnt:  Warnecke  11 24. 

b)  Dasselbe.   Grösse  66  X  91  mm.  Neu- 
druck von  1003. 

Ausfuhrung:     Strichätzung,  schwarzer 

Druck,  altes  Papier. 
Darstellung:    Wie  bei  l  a. 

(Dies  Blatt  ist  nach  des  Besitzers 
Angabc  188«,  nach  E.  L.  Z.  VII  No.  4 
pag.  114  und  nach  Warnecke  1880  etil- 
standen.) 

2.  Prof.  Adolf  M.  Hildebrandt- Berlin.  1893. 
64  X  87  mm. 

Inschrift:  Hausarchiv  von  Karl  Emich 
Graf  zu  Leiningen -Westerburg,  des 
ehem.  heil    reim.  Reichs  Semperfrei. 

Ausführung:  Schwarzer  Steindruck  auf 
gelblich-wcissem  Papier. 

DarMellung:  Vollwappen  mit  Umrahmung. 

Veröffentlicht  in  Ad.  M.  Hildebrandt  He- 
raldische Bücherzeichen  II  Tafel  III. 
Berlin  J.  A.  Stargardt  1804. 

Erwähnt:  E  L  Z.  VII  No.  4  pag.  115. 

3.  Prof.  Adolf  M.  Hildebrandt-Berlin.  1897. 
-'<>  X  34  nun. 

Inschrift:  Hausarchiv  des  Graten  Karl 
Emic  h  zu  Leiningen- Westerburg. 

Ausführung:  Schwarzer  Steindruc  k  auf 
weissem  Papier. 
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Darstellung:  Zweig  mit  Krone  u.  Wappen. 
Ven.fTentlicht:   Ad.  M.  Hüdebrandt  III 

1898  Tafel  III. 
Erwähnt:    E.  L.  Z.  XIII,  I  pag.  2,\ 

4.  Prof.  Adolf  M.  Hildebrandl-Berlin. 

a)  l«Q7  53  X  73  mm  mit  Rand.  Exlibris 
K.  E.  G  z.  L.-W.  (sogenanntes  abge- 
kürztes Exlibris. 

Ausführung:    Schwarzer  Steindruck  auf 

grauen»  rauhem  Papier. 
Darstellung:    Leiningenscher  Adler  und 

Westerburger  Hcrzschild. 
Veröffentlicht  in  Ad.  M.  Hildebrandt  III 

Tafel  III.     Berlin.    J.  A.  Stargardt. 

1898. 

b)  51  X  80  mm  ohne  Rand.  Dasselbe 
wie  a.  (Gebrauchsausffthrung). 

Ausführung:    Schwarzer  Steindruck  auf 
grauem  Papier  verschiedener  Tönung. 
Abgebildet:    E.  L.  Z.  VII.  4.  Beilage. 

5.  Prof.  Adolf  M.  Hildebrandt.  Berlin.  1897. 
Grösse  58  X  78  nun.  (abgekürztes  Exlibris). 

Inschrift:  M.  Gfn.  z.  L,  W.  gb.  R.  v.  B 

Ausführung:  Schwarzer  Druck  auf  fleisch- 
färb.  Papier. 

Darstellung:  Unter  Krone  und  kreuz- 
weis gelegtem  Bande  mit  Inschrift 
ausser  einem  Leiningenschen  Adler  mit 
dem  Westerburger  Schild  noch  aus 
dem  Rogalla  von  Biebersteinschen 
Wappen  das  Urhorn  und  Hirschhorn 
enthaltend,  welche  letztere  beide  der 
Adler  in  seinen  Fangen  halt 

Erwähnt:  E.  L.  Z.  VII.  4.  pag.  119  und 
E.  E.  Z.  XIII.  1.  pag.  24. 

6.  E    Freiherr  v<«n   Hausen  -  Pirna.  1888. 
Grösse  a)  55  X  85  mm  b)  50  ■  t>o  nun. 

Inschrift,  keine 

Ausfühning:  Steindruck.  * 
Darstellung:    Zwischen  Lorbeerzweigcn 
d.  geviertete  Wappenschild  mit  Mittel-  | 
schild  unter  einer  Erlaucht -Grafen- 
krone.  (Warneike.) 


Erwähnt:  Wamcckc  1122  und  E.  L.  Z. 
XIII.  1.  pag.  22. 

7.  E  Freiherr  von  Hausen  -  Pirna.  1 880. 
Grösse  04  X  86  mm. 

Inschrift:  Avs  Der  Buecherey  Zu  Schloss 
Nev-Leyningen  -  Karl  Ernich  Graf  Zv 
Leiningen. Westerburg.  D.  H.  R.  R. 
Semperfrey. 

Ausführung:  Steindruck. 

Darstellung:  In  doppelter  Liniencinfas- 
sung  unter  Band  mit  obiger  Inschrift 
(2  Zeilen)  das  gekrönte  von  Palmcn- 
zweigen  umgebene  Wappenschild  auf 
einer  Konsole  mit  dein  Namen  in 
3  Zeilen.  (Warnrcke.'l 

Erwähnt:   Warneckc  1123. 

8.  Ernst  Krahl-Wien.  1803    72  X  94  nun. 

Inschrift:  Bibliothek-Zeichen  von  Karl 
Emich  Graf  zu  Leiniugen -Westerburg 
des  ehem.  heil.  n  un.  Reichs  Semperfrei. 

Ausführung:  Nach  Angaben  des  Be- 
sitzers im  Stile  eines  herzoglich  bay- 
rischen Wapliens  des  Virgil  Solis  ge- 
halten. Wappen  von  zwei  bchelmien 
Löwen  flankiert  und  unten  und  oben 
Spruchband. 

Feld  I  u.  Helm  1  (Mitte)  Westerburg 
fgold.  Kränze  111  Rot  bzw.  Adleillügcl). 
Feld  2  IL  Hehn  II  (rechts)  Inningen 
(silb.  Adler  in  Blau  bzw.  Lindenbaum). 
Feld  3  Laurwig  (goldener  Löwe  mit 
sillierner  Streitaxt  in  Rot). 
Feld  4  u  Helm  III  (links)  Schaumburg 
blaues  Kreuz  in  Gi  >ld  bzw.  Pfauschweif). 

Herstellung:  Zinkatzung  Graugrün  auf 
weissem  Papier,  oliv  auf  gelblichem 
Papier,  schwarz  auf  weissem  Papier. 

Beschrieben:  E  L  7.  IV.  No.  t.  pag.  20 
und  E.  L.  Z  XIII    1.  pag.  22. 

9.  Moritz  Edler  v.  Wcittenhiller  K.  K.  Hofrat, 
Kanzler  des  hohen  deutschen  Ritter- 
ordens, Wien.  1890  bzw.  1901.  Grösse 
53  X  73  mm. 
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Inschrift:  Kx  Libris  des  Grafen  Karl  Emich 
zu  Leiningen  Westerburg  (Überschrift). 

Ausführung:  Radierung.  Bräunlich  auf 
gelb  Kupferdruckpapier,  schwarz  auf 
weissem  Papier. 

Darstellung:  Buch  unter  Weiden  im 
Vordergründe,  die  Frauentürme  von 
München  im  Hintergründe. 

Erwähnt:  E.  L.  Z.  XIII.  i.  pag.  24 
lu.  Muritz  Edler  von  Weillenhiller-Wien.  189«) 
Grosse  40  X  54  mm. 

Inschrift:   Villa  Magda. 


Ausführung:  Radierung.  St  hwar/er  Druck 
auf  weissem  Kuplenlrui  kpapicr  (Zu* 
stand:  unvollendet). 

Darstellung:  Die  Villa  des  Grafen  L . -W. 
in  Neupasing,  darunter  ein  Blunien- 
topf  mit  der  Inschrift  „Villa  Magda" 
und  ein  freies  Feld  /.um  Einschreiben. 

Erwähnt:    F.  L  Z.  XIII.  I.  pag.  24. 

11.  Moritz  Edler  von  Wt-itenhüler -Wien.  ca. 
I  Htm.   Grösse  5g      51  mm. 
Inschrift:  ? 

Ausführung:  Radierung,  Druck  unhe- 
kannt.  (Unvollendet.) 

Darstellung:  Aufgeschlagene*  Buch,  dar- 
über Maigl'M.kchenzweigc. 

Erwähnt:   F..  L  Z  X. III.  t,  pag.  24. 


12.  Walter  Schulte  vom    Brühl -Wiesbaden. 
1 8Q5.   Grösse  65  X  0.5  mm. 
Inschrift:    Ex  libris  Karl  Emich  Graf  zu 
Leitungen- Westerburg  München  1 895. 

Ausführung:  Strichatzung,  schwarzblauer 
Druck  auf  chamois  Papier. 

Darstellung:  Unter  Band  mit  Namen 
Burgfenstcr  mit  Büchern  etc.  Aus- 
sicht auf  die  Burgruine  Neuleiningen 
in  der  Pfalz 

Erwähnt:  E.  L  Z.  XIII.  1    pag.  23. 
1  j,  WaltcrSchuhc  vom  Brühl-Wieshaden.  1 895. 
Grösse  74  v  73  mm. 

Inschrift:  Fx  Libris  (in  Spruchband.) 
Marie  Magdalena  Gräfin  zu  Leiningen- 
Westerburg  geborene  Rugalla  von 
Bieberstein. 

Auslührung:  Strichätzung.  Blauer  Druck 

auf  weiss  Papier,  roter  Druck  auf 

weiss  Papier. 
Darstellung:    Blumen vasc,    Bücher,  ein 

Dachshund,  Rose.  Noten,  Guitarre. 

Fächer  etc.  etc.  auf  einem  Tische. 
Erwähnt:  E  L  Z.  XIII.  1.  pag.  24. 

14.  Alberic  Graf  Du  Chastel  •  Spa,  Belgien. 
1808.   Grosse  90  X  03  mm. 

Inschrift:  Keine. 

Ausführung:  Strichatzung  in  Röthel  bzw. 
Altgrün.    Weisses  Papier. 

Darstellung:  Empire-Vignette  mit  dem 
Westerburger  Schild  als  Hauptstamm- 
schild  i  unter  Weglassung  des  Lei- 
ninger Drei- Adler-Schildes). 

Abgebildet:  E.  L.  Z.  IX.  N.  1.  pag.  15. 

15.  Georg  Barloesius  -  Charlottenburg.  1898. 
Grösse  q(i  i-i  mm.  Burg  Neuleiningcn 
■  230—1690«  1707 — 1874  Villa  Magda 

'  iSgf*. 

Inschrift:    Ex  libris  Karl  Emich  Graf  zu 

Leiningen  -  Westerburg. 
Ausfuhrung:    Farbiger   Steindruck  mit 

weissen   ausgesparten    Lichtern  und 
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und  blauem  Luftton  hinter  den  Ge-  | 
bauden  auf  graubraun  getontem  Papier. 
Darstellung:  In  gotischem  Bogen  ein  I 
gepanzerter  Ritter  in  der  Mitte,  dar- 
über  der  Westerburgsche  und  Lei- 
ningensche  Wappenschild.  Links  die 
Ruine  Neulingen,  rechts  die  Villa 
Magda  in  Neu  -  Pasing.  Unten  ein 
Spruchband  mit  dem  Namen.  Links 
eine  stilisierte  Linde  (Leiningensche 
Helmzier). 

Die  Zahlen  bedeuten: 

1.  bei  der  Burg  Neuleintngen : 
t  230.  Erbauung  derselben. 

1 090.  Teilweise  Zerstörung  durch  die 
Franzosen.  (Mclac.) 

1 776.  Verlust  der  Burg  für  die  Familie. 

1874.  Rückkauf  der  Burg  durch  Karl 
Ernich  Graf  zu  Leiningen -Wester- 
burg. 

2.  bei  Villa  Magda.  (Derzeitiges  Heim 
des  Grafen.) 

1898.  Erbauung  der  Villa  durch  den 
Grafen  und  Benennung  nach  seiner 
Gemahlin. 

Beschrieben  und  (einfarbig)  abgebildet: 
E.  L.  Z.  IX.  N.  1.  pag.  14 
16.  Jos.  W.  Simpson-Edinburg. 

a)  1898.  Grosse  67  X  100  mm. 
Inschrift:   Ex  Libris  Karl  Emich  Graf  zu 

Leiningen -Westerburg.  A.  D.  1898. 

Ausführving:     Zinkatzung.  Schwarzer 
Druck,  die  Namensinschrift  rot  auf 
mattgrünem  Papier. 

Darstellung:  Die  heilige  Katharina  als 
Patronin  der  Litteratur.  Darunter  das 
(nach  Prof.  A.  M.  Hildebrandt-Berlin) 
abgekürzte  Wappen.  Rechts  und  links 
von  diesem  die  Namensinschrift 

b)  Neudruck  1901.    Darstellung  etc.  wie 
oben. 

Ausführung:   Lila  mit  grüner  Sehrift  auf 
graumeliertem  Papier.  Grün  mit  roter 


Schrift  auf  graumeliertem  Papier.  Grün 
mit  violetter  Schrift  auf  graumeliertem 
Papier. 

Beschrieben  und  im  Original  eingeklebt: 
E.  L  Z.  IX.  >.  pag.  15. 
1  7  Major  E  Bengough-Ricketts-Hollingboume. 
1897.    Grösse  88  X  148  mm. 


Inschrift:  Gott  thut  retten.  Ex- Libris 
Karl  Emich  Graf  zu  Leiningen  Wester- 
burg. 

Ausführung:     Zinkatzung.  Schwarzer 
Druck,  weisses  Papier. 

Darstellung:  Auf  schwarzem  Grunde 
unter  Spruchband  stilisierte  Ranken 
mit  4  Blüten.  In  der  Mitte  der  Ranken 
das  Lciningcn -Westerburger  Wappen. 
Darunter  ein  Shakespeare-  Hamlct- 
liand.  Daneben  rechts  und  links 
Landschaft. 
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Erwähnt:    E.  L  Z.  IX.  I.  pag.  16  und 
E.  L.  Z.  XIH   i.  pag.  aj. 
18.  Major  E.  Bengough-Ri»  ketts-Hollingbourne. 
i8y8.    Grösse  66  X  103  min. 
Aufschrift:    Gott  Thut   Retten.  Karl 
Emirh  Graf  zu  Leiningen  Westerburg. 
Ex  Libris. 


Darstellung:  Unter  tinein  Sprue  hbandc 
mit  dem  Leiningschcn  Wahlspruche 
stilisierte  Rankm  mit  3  Blüten  und 
3  Blattern.  Darin  rechts  der  Leiningen- 
Wcsterburgsche  Schild  mit  Krone. 
Unten  links  eine  aus  dein  Meer  auf- 
gehende Sonne. 

Erwähnt:  E  L.  Z.  IX.  1.  pag.  10  und 
E.  L.  Z   XIII.  1.  pag.  23. 

Abgebildet  in  Bcngnugh-Riekclts.  Com- 
pacte Bookplates,  pag.  .1 1  bei  Edward 
Arnold,  London  1898. 
iq.  Major  E  Bengough-Rii  kctu-Hollingbourne. 
1K118.   Grosse  70  X  114  mm. 

Inschrift.  (Auf  Kahne)  Gott  Tut  Retten. 
(Unten  auf  Spruchband):  Karl  Emirh 


Graf  zu  Leiningen  Westerburg.  Ex 
Libris. 

Ausfahrung :    Strichätzung.  Schwarzer 

Druck,  Japanpapier. 
Darstellung:  Auf  Decke  unter  Krone  der 

Westerburger  und  der  Leininger  Schild. 

Dahinter  rechts  und  links  Streitaxt 


und  Linze  mit  Eahne  und  Wappen« 
spruch.  Unter  den  Wappen  der  Name 
auf  Spruchband.    Schwarzer  Grund 

Erwähnt:    E.  L  Z.  IX.  1    pag.  16  und 
E.  L.  Z.  XIII.  1.  pag.  zy 
20.  Major  E.Bengough-Rii  ketts-Hollingbourne. 
i8q8.    Grotte  76  X  106  mm. 

Inschrift:  Gott  Thut  Retten.  Kail  Em  ich 
Graf  zu  Leiningen -Westerburg  Ex 
Libris. 

Ausführung:  Strichätzung.  Schwarzer 
Druck  auf  weissem  Papier. 

Darstellung:  Unter  Spruchband  mit 
dem  Leiningenschen  Wahlspruch  ein 
Shakespeare -Buch.  Darunter  die 
Wappen  Westerburg  u.  Leiningen  mit 
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Helm  und  Zitnier  ohne  Helmdecken 
nach  englischer  Sitte.  Lindcnblättcr. 
Sonne  oben  in  der  Mitte. 

Erwähnt:  E.LZ,  XIII.  i.  pag.  23. 

Beschrieben  und  abgebildet:  E.  L.  Z. 
IX.  1   pag.  16. 

Abgebildet  in  Bengough-Ricketts.  Com- 
positc  Bookplates  Fol.  19.  bei  Edward 
Amold,  London  1898. 
91,  Armin  Freiherr  von  Foelkersam-St.  Peters- 
burg,   1899.    Grösse  63  X  90  mm. 

Inschrift:  Ex  Libris,  und  in  die  Um- 
rahmung des  Mittelfeldes  hinein  kom- 
poniert die  Buchstaben  K.  E.  L.  W. 

Ausführung:  Strichatzung.  Einfarbiger 
Druck  auf  weissem  Papier  in  den 
Varietäten:  Oliv,  dunkelblau,  weinrot, 
bordcaux,  ziegelrot,  hellblau. 

Beschrieben:  E.L.Z.  XII.  No. 3,  pag.  128 
und  E.  L.  Z.  XIII.  1.  pag.  23. 

Abgebildet:  E.L.Z.  XII.  N0.3,  pag.  129. 

2:.  Armin  Freiherr  von  Foelkersam-St.  Peters- 
burg.   1902.   Grosse  69  X  105  mm. 

Inschrift :  Ex  Lib-ris  Karl  Eraich  (iraf 
zu  Leiningen -Westerburg. 

Aastührung:     Strichatzung.  Schwarzer 

Druck  auf  Japanpapier. 
Darstellung:  Eine  Burg  im  altromanis*  lien 

Charakter.    Auf  dieser  zwei  Löwen. 

Zwischen  denselben  ein  Lindenbaum, 

darüber  eine  Krone.    Unter  der  Burg 

die  Schilde  Westerburg,  Leiningen, 

Schaumburg  und  Laurwig.  Darunter 

der  Name. 
Beschrieben:  E.  L  Z.  XII.  No  3.  pag.  12S 

und  E.  L.  '/..  XIII.  1    pag.  24. 
Abgebildet:  E.  L  Z.  XII.  N0.3.  pag.  129. 
23.  Armin  Freiherr  von  Foelkersain-St.  Peters- 
burg.   1003.  Grösse  54  X  70  mm. 
Inschrift:  luben)  Exli-bris  (Unterschrift! 

Karl  Emicfa  Graf  zu  Leiningen- Wester-  , 

bürg. 


Ausführung:  Strichatzung.  Schwarz  auf 
gelblichem  Papier. 

Darstellung:  Adler  mit  Westerburger 
Brustschild  unter  Krone  (abgekürztes 
E.  L.)  weiss  auf  schwarzem  Grunde. 

Erwähnt:  E.  L  Z.  XIII.  1.  pag.  24  u.27. 

Abgebildet:  E.  L.  Z.  XIII.  1.  pag.  22. 

24.  Botho  Schmidt- München.    1902.  Grösse 
83  X  143  mm. 

Inschrift:  Ex  Libris  Karl  Emich  Graf  zu 

Leiningen  -Westerburg. 
Ausführung:     Strichätzung.  Schwarzer 

Druck  auf  blauem  Papier. 
Darstellung:  Unter  den  Schilden  Wester 

bürg  und  Leiningen  die  Villa  Magda 

in   Neupasing,  darunter  der  Name. 

Einfassung:  Eichenzweige. 
Erwähnt:   E,  L.  Z.  XIII.  I.  pag.  24. 

25.  Lorenz   M.  Rheude  -  Papiermühle  Roda 
(früher  Regensburg).    1 899. 

Grösse  74  X  1  1 1  mm. 

Inschrift:  Ex-Lib.  Karl  Emich  Graf  zu 
Leiningen  -  Westerburg. 

Ausführung:  Strichatzung.  Braun  auf 
gelblichem  Papier,  dunkelgrün  auf 
weissem  Papier. 

Darstellung:  In  einem  Lindenbaume  der 
Westerburgsche  Wappenschild,  da- 
neben rechts  und  links  unten  die 
Schilde  Leiningen  und  Laurwig.  Dar- 
unter der  Name. 

Erwähnt:  E  L  Z  XII  No.  1.  pag.  2  1 
u.  E.  L.  Z.  XIII.    1     pag.  23  24. 

Abgebildet:  E.  L.  Z.  XII.  No.  1.  pag.20 

2b.  George  Otto- Berlin.    H100.  Grösse  84X 
1  1  2  mm. 

Inschrift:  K.  E  Graf  zu  Leitungen- 
Wcsterburg. 

Ausführung:  Strichätzung,  Rot  aufgrün  em 

Papier,  grün  auf  blauem  Papier. 
Darstellung:    An  einer  stilisierten  deut- 
schen Eiche  aufgehängt  den  Wester- 
burg, r    Kreuz -Schild   mit  den  Lei- 
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ningcr  Adlern  im  Obereck.  Feder, 
kleines  Wappen  und  ein  Blatt  mit 
„Exlibris"  deuten  auf  die  Tätigkeit 
des  Besitzers  hin. 

Erwähnt:  E.  L,  Z.  XIII.  t.  pag.  24 
und  27. 

27.  Bernhard  Wenig-Hanau.     1901.  Grösse 
70  X  120  mm. 

Inschrift:  (Unterschrift)  Ex-Libris  Karl 
Einich  Graf  zu  Leiningen-  Westerburg. 

Herstellung:  Strichatzung.  Brauner  Druck 
auf  gelblichem  Papier. 

Darstellung:  Ein  Westerburger  Ritter 
vor  einem  Lindenbaum,  dem  Lei- 
ninger Zimier.    Darunter  der  Name. 

Beschrieben    und   abgcbildrt:   E.  L.  Z. 

X!    2    P»g  55- 
Abgebildet  in:  Exl.bris  Bernhard  Wenig 

Blatt  No.  37  bei  Fischer  u.  Franke, 
Berlin.     I 902. 

28.  Paul  Voigt- Berlin,    iyoi.    Grösse  84  X 

123  mm. 

Inschrift:  (Überschrift)  Karl  Eraich  Graf 
zu  Leiningen  Westerburg  (Spruch- 
bandet): Gott  Thul  Ketten,  Ex  Libris. 

Ausfahrung:  Strichatzung.  Hellblau  auf 
weissem  Papier,  schwarz  mit  blau- 
lichem Ton  auf  weissem  Papier. 

Darstellung:  Umrahmt  von  (Leininger) 
Linden,  unter  dem  Namen  (2  Zeilen) 
ein  Spruchband  mit  dem  Wappen- 
spruch die  zwei  Hauptwappen  Wester- 
burg und  Leiningen.  In  dem  von 
dem  oberen  durch  ein  Band  mit  „Ex 
Libris"  geschiedenen  unteren  Teile 
ein  Leuchter  und  ein  aufgeschlagenes 
Buch,  Fetler  und  Tintenfass. 

Beschrieben:  E.  L.  Z.  XI IL  I.  pag.  27, 

Abgebildet:  E.  L.  Z.  XIII    I.  pag.  20. 

Plagiat:  vgl  E  L.  Z  XVI.  2.  pag.  70. 
(  Exlibris  Anna  Grafin  zu  Buttler  von 
Carl  Kraus,  Graz). 


29.  Paul  Voigt  -  Berlin.     1904.    Grösse  des 
Originals  1 10  X  145  mm. 

Inschrift:  Aus  der  Bücherei  von  Karl 
Emich  Graf  zu  Leiningen  -Westerburg. 
1904.    Gott  Thut  Retten 

Aasführung:  Das  Blatt  wurde  nicht  ver- 
vielfältigt. 

Darstellung:  In  Umrahmung  mit  Linden- 
blättern und  Kreuzen.  Pergamcnt- 
blatt  mit  prachtvoller  Miniaturmalerei 
in  vielen  Farben  und  Gold.  Oben 
links  Initiale.  In  der  Mitte  Volt- 
wappen mit  dem  Westerburger  Helm. 
Rechts  und  links  von  diesen  die  Helme 
Leiningen  und  Schaumburg.  Darunter 
Spruchband  und  das  Westerburger 
Siegel. 

30.  Bruno  Heroux  -  Leipzig.    1902.  Grösse 
93  X  125  mm. 

Inschrift:  (Auf  dem  Rücken  des  Buches) 
Ex-Libris.  Heraldik.  (Auf  dem  Steine): 
Arbeit  ist  des  Lebens  Lust  und  Freude. 
(Unterschrift):  Aus  der  Bücherei  des 
Grafen  Karl  Emich  zu  Leiningen- 
Westerburg. 

Ausführung :  Sirichradierung, blauschwarz. 
Druck  auf  Japanpapier. 

Darstellung:  Männlicher  Akt,  beide  Hände 
auf  Bücher  legend.  (Nach  Graf  L. 
sein  bestes  Exlibris.)    Vgl.  Erklärung. 

Erwähnt:  E.  L.  Z.  XIII.  t.  pag.  25  und 
XII.  3   I«g.  14  7  V  (Erklärung). 

Abgebildet:    E.  L  Z    XIII.  1.  pag.  23. 
Der.  Künstler  selbst  gab  zu  diesem 
Blatte,  welches  der  Besitzer  besonders 
liebte,  folgende  Erklärung: 

Chronos,  der  Gott  der  Zeit,  der 
Unvergänglit  hkeit,  zieht  daher,  Do- 
kumente, Büchel,  Kunstblätter  wehen 
vor  ihm  in  die  dunkle  Tiefe:  Ver- 
fcssi  n  und  Verde  rbcn  ! 

Die  kraftvolle  mannliche  Figur 
forciert  durch  entschiedenes  Auflegen 
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der  Hände  auf  Sammelkasten  und 
Werke  („Exlibris  und  Heraldik") 
Wahrung  vor  diesem  drohenden  Unter- 
gang. Die  Arbeit,  das  Verdienst  des 
gelehrten  Sammlers,  habe  ich  in  die- 
sem Blatt  besonders  auszudrücken 
versucht. 

31.  August  Sloehr-Würzburg.    1992.  Grösse 
1 12  X  1 50  mm. 


Veröffentlicht:  E.  L.  '/..  XIII.  I .  Beilage, 
ji.  Hans  Volkert-Münchcn.  1002.  Tonplatten- 
grosse; 1    142  mm.  BildgrosseOo  135mm. 
Inschrift:    (Auf  dem  LanzrnfMinchcn): 
Ex  Libris.  (Unterschrift):  Karl  Emich 
Graf  zu  Leiningen -Westerburg.  (Zwei 
Zeilen.) 

Ausführung:    Radierung.     Schwarz  auf 
bläulichem  Grund.  Japanpapier. 


Inschrift:  Ex  Libris  Karl  Emich  Graf 
zu  Leiningen -Westerburg.  (3  Zeilen.) 
(Auf  Band):  Inter  folia  fruetus. 

Ausführung:  Radierung.  Grünblau  auf 
bläulichem  Grund,  Japanpapier. 

Darstellung:  2  männliche  Aktfiguren  iti 
klassischer  Landschaft  Weintrauben 
erntend. 

Erwähnt:   E  I..  Z.  XIII.  t.  pag.  24. 


Darstellung:  Ritter  mit  Lanze  u  Schwert, 
im  Hintergründe  die  Burg  und  Kirche 
Nrulriningcn.  Helm  mit  l.riniuger 
(Linden)  und  Westerburger  (  Adlerflugl 
Zimier.  Umrahmung  die  deutsche 
Eiche  und  Leiningensche  Linde. 

Erwähnt:    E.  L  Z.  XIII.  1.  pag.  24. 

Veröffentlicht:  E.  L.  Z.  XIII.  1.  Beilage. 
Dort  Grösse  der  Tonplatte  83  X  173, 
Bildgrösse  wie  oben. 
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3,V  Richard  Grimm-München  (früher  Krefeld). 
1003.  Grosse  53  X  60  mm. 
Inschrift:   (Monogramm)  W.  L. 
Ausführung:    Strichätzung.  Dunkelgrün 

auf  gelblichem  Papier. 
Darstellung:  Monogramm  L.W.  in  mo- 
derner Blumcnumrahmung,  senkrecht 
gestrichelter  Grund. 
Erwähnt:    E.  L.  Z   XIII    1.  pag.  24. 
34.  Richard  Sturtzkopf-Köln.     IC03.  Grosse 
i)  j  •  mm 

Inschrift:  Ex-libiis-  Karl  Emich  Graf 
zu  Leiningen -Westerburg.  (Name 
3  Zeilen.) 

Ausführung:  Strichätzung.  Brauner  Druck 

auf  weiss  KupiVrdru«  kpapier. 
Darstellung:  Auf  einen»  Buche,  welches 
auf  dein  Kücken  die  Familiendcvisr 
(Gott  Thut  Ketten)  und    auf  dem 
Deckel  das  Leiningen  .Westerburger 
Wappen  tragt,  Helm  und  Schwert. 
Beschrieben:  E.  L.  Z.  XIII.  3.  pag.  170. 
Abgebildet:  E.  L.  Z   XIII.  3   pag,  17«) 
35    Willi  Ehringhausen-München.  1003.  Grosse 
70  >   116  mm. 
Inschrift:   Ex  Libris  Karl  Emich  Graf 

zu  Leiningen -Westerburg. 
Ausführung:    Strichatzung.  Dunkelgrün 

auf  gelblichem  Papier. 
Darstellung  :    Partie  aus  dem  Isartal  bei 
München.  Unten  ein  Buch  mit  Kosen 
und  Dornen,  das  Ganze  in  Ecktnaiin- 
artiger  Umrahmung. 
Erwähnt:  E.LZ  XIII.  1.  pag.  24  u.  27. 
36.  Willi  Geiger  -  München.     1003.  Grösse 
05       I  -o  min. 

Inst  hilft:     K.   E.  Graf   zu  Leiningcn- 

Westeiburg.  Ex-Libris. 
Ausführung:     Strichatzung.  Schwarzer 

Druck  auf  Bütten. 
Darstellung:    Ritter  mit  Schwert  und 
Feiler  auf  einem  Buche.    Name  auf 
flatterndem  Sprui  hbandc. 


3« 


Erwähnt:  E.  L.  Z.  XIII.  3.  pag.  »30/31. 
Abgebildet:  ELZ.  XIII.  3.  pag.  13 1. 
Aloi*  Bahner -München.     1905.  Grosse 
54  X  100  mm. 
I nschrif t :  Ex  -  Libris  •  C  -  Emh  -  Coms  -  In- 
Leiningen  -Westerburg  -  (Unterschrift : 
2  Zeilen.) 

Ausführung:     Strichatzung.  Schwarzer 

Druck  auf  gelblichem  Papier. 
Darstellung:     Minnesanger  mit  Schwert 
auf  einer  Halde  lesend,  davor  grasen- 
des Pferd.    An  einein  Baume  Fiedel 
und  Bogen  hangend.    Darunter  die 
Lciningcnschen     und  Westerburger 
Schilde.    Darunter  die  Schrift. 
Erwähnt:  E  L  Z.    XV.    1.   pag.  ig. 
Abgebildet:    E.  L.  Z.  XV.    1.    pag.  2  1. 
Alexandre  de  Riqucr,  Marquis  de  Bena- 
vent,  Comte  de  Da volos- Barcelona.  1903. 
Grösse  80  X  77  mm. 
Inschrift:    Exlibris  K.  E  Graf  zu  Lei- 
ningen -Westerburg. 
Ausfuhrung:    Radierung.  Blauschwarzcr 

Druck  auf  Japanpapier. 
Darstellung:    Kopf  des  Leininger  Adlers. 
Oskar    Roick  -  Berlin.      1904.  Grösse 
S7  X  127  mm. 
Inschrift:  (Spruchband):  Hie  gut  teutsch 
allerwege.    1  Unterschrift):  Ex-Libris 
Karl  Emich  Graf  zu  Leiningen  -  Wester- 
burg (3  Zeilen). 
Ausführung:    Strichatzung.  Braunroter 

Druck  auf  grünern  Papier. 
Darstellung:  Vor  einem  Eichbaume  Lei- 
ninger  Ritter  zwischen  den  Wester- 
burger und  Leininger  behelmten 
Wappen.  Darunter  in  Kartouche  der 
N;ime. 

Erwähnt:    E  L  Z.    XIV.    2.    pag.  8t. 
Abgebildet:  E  L  Z   XIV.  2.  pag.  83. 
Plagiat:    Vgl,  E.  L.  Z   XVI.  2.  pag.  70. 

Exlibris  Graf  zu  Stubenberg  v.  Carl 

Kraus.  Graz. 
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40.  Heinrich  Hinzmann-Hannover,  Lehrer  für 
den  heraldischen  Zeichenunterricht  an  der 
Kunstgewerbcschule  zu  Hannover.  1903. 
Grö>se  78  X  105  mm. 

Inschrift:  (Überschrift):  Ex  Libris,  (Unter- 
Khrift):  Karl  Emich  Graf  zu  Lei- 
ningen -Westerburg. 

Ausführung:  Strichatzung.  Schwarzer 
Druck  auf  weissem  Papier. 

Darstellung:  Westerburger  Stammschild 
als  Hauptwappen,  links  und  rechts 
die  kleinen  Schilde  Leitungen  und 
Laurwig.  Umrahmung  von  Linden- 
zweigen. 

Beschrieben:  E.  L.  '/..  XIII.  3.  pag.  175 
Abgebildet:  E.  L.  Z   XIII.  3.  pag.  178. 

41.  Gustav  Adolf  Closs-Stuttgart.  1904.  Grosse 
72  X  120  mm. 

Inschrift:  Ex  Libris  Karl  Emich  Graf 
zu  Leiningen  -  Westerburg.  (Unter- 
schrift 2  Zeilen.) 

Ausführung:  Netzatzung.  Schwarzer  Druck 
auf  weissem  Papier. 

Darstellung:  Ritter  in  Rüstung  zu  Pferde 
mit  den  Westerburger  Kreuzen  auf 
dem  Tartschenschild  und  den  Lei- 
ninger  Adlern  auf  der  Pferdedecke. 
Im  Hintergründe  seine  Burg  Neu- 
leiningen, Pfalz,  wie  sie  vor  der  Zer- 
störung durch  die  Franzosen  Melacs 
im  Jahre  i6qo  aussah. 

Beschrieben  und  abgebildet:  E.  L.  Z. 
XIV.  4.   pag.  194. 

42.  Gustav  Adolf  Closs-Stuttgart.  1904.  Grösse 
53  X  101  mm. 

Inschrift:  ( Überschrift) :  Hie  Gut  Teutsch 
Allerwege.  (Umschrift):  Gott  Thut 
Retten.  (Unterschrift):  Ex  Libris  Karl 
Emich  Graf  zu  Leiningen -Westerburg. 

Ausführung:  Strichätzung.  Schwarzer 
Druck  auf  gelblichem  rauhen  Papier. 

Darstellung:  Figur  St.  Michaels  auf  dem 
Drachen  mit  dem  deutschen  Adler- 


Schild.   Seitwärts  die  Schilde  Wester- 
burg und  Leiningen. 
Erwähnt:    E.  L.  Z.   XIV.  4.  pag.  194 
—  abgebildet  eben  dort  pag.  195. 
Julius  Maess- Friedenau.    1896.  Grösse 

70  X  145  ••"m 
Inschrift:    Marie  Magdalene  Graefin  zu 
Leiningen -Westerburg  geborene  Ro- 
galla  von  Bieberstein.  1896.  (9  Zeilen.) 
Ausführung:  Farbiger  Steindruck.  Gelb- 

lichweisscs  Papier. 
Darstellung:  Im  Oberteil:  auf  braunem 
mit  Westerburger  Kreuzen  belegtem 
Grunde  lila  Schwertlilien,  neben  die- 
sem auf  weiss  der  Name.  Im  Unter- 
teil: lesende  auf  Rasen  sitzende  weib- 
liche Figur.  Daneben  Vollwappcn 
mit  Rogalla  von  Biebersteinschern 
Hcrzschikle.  Brauner  Grund. 
Erwähnt:    K.  L  Z.  XIII.  1.  pag.  24 

Nach  Angaben  des  Künstlers  sind 
nur  50  Exemplare  gedruckt  worden. 
Dieselben  scheinen  nur  zu  Privat- 
gebrauch verwandt  und  nicht  in  den 
Tauschverkehr  gekommen  zu  sein. 
Prof.  Wilhelm  Behrens-Nürnberg.  (Damals 
Lehrer  an  der  Kunstgewerbcschule,  Kassel.) 

a)  1892.    106  X  107  mm. 

Inschrift:  Aus  der  Büchcrsammlung  Marie 
Magdalene  Grafin  zu  Leiningen- 
Westerburg  geborene  Rogalla  von 
Bieberstein.    München  1892. 

Ausführung:  unbekannt. 

Darstellung:  Rokoko.  Unter  Erlaucht 
Grafenkronc  Ehewappen,  davor  Amo- 
rette mit  Blumen,  darunter  Inschrift 
in  Kartusche  und  Putte. 

Beschrieben:  E  L  Z.  III.  t.  pag.  11 
und  K.  L.  Z.    XIII.    I.   pag.  24. 

b)  l8o2.  82  X  121  mm.  Zeichnung  wie 
oben. 
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Ausführung:    Orange  auf  weiss  Papier, 

schwarz  auf  weiss  Papier. 
Abgebildet:  E.L.Z.  VIII.  No .2.  pag.52. 
45.  Eduard  Lorenz  Meyer- Hainburg.  1895. 
Grösse  5«  X  135  "im. 
Inschrift:   Magda  Grafin  zu  Lciningen- 

Westerburg. 
Auslüluung:  Steindruck.  Hellgrüner  und 

dunkelgrüner     Druck    auf  weissem 

Papier. 

Darstellung:    Unter  Noten  eine  Blume, 
über  dieser  auf  Spruchband  der  Name. 
Unten  die  Wappen  Lciningen -Wester- 
burg und  Rngalla  von  Bieberstein. 
Erwähnt:    E  LZ.    XIII.    I.   pag.  24. 
40    Eduard  Lorenz  Meyer  -  Hamburg.  1890. 
Grösse  47  X  65  min. 
Inschrift  (üben):  Magda  Grafin  zu  (unten): 

Leiningen -Westerburg. 
Ausführung:  Strichätzung.  Dunkelblauer 

Druck  auf  blauem  Papier. 
Darstellung :  Blume  auf  dunklem  Grunde. 
Erwähnt:   E.  L.  '/..  XIII.  1.  pag.  54. 
47    Fritz  Reiss-Freiburg  i.  Br.    1903.  Grösse 
8/  X  55  mm  (Querformat). 
Inschrift  (oben):  Eigenthum  (unten):  von 
Magda  Gräfin  zu  Lciningen -Wester- 
burg. 

Ausführung:     Strichatzung,     S<  hwarzei 

Druck,  weisses  Papier. 
Darstellung:  Gnom,  neben  einem  Lichte 

auf  einem  allen  Folianten  sitzend  und 

eine  Feder  schnitzend. 
48.  Calman  V.  IL  de  Rozsnvay  -  Ofen  -  Pest. 
1903.  Grösse  85  X  52  mm  (Querformat). 
Inschrift:    Ex  Libris  Magda  Grafin  zu 

Leiningen  -Westerburg. 
Ausführung:  Strichätzung.  Blauer  Druck  51. 

auf  gelblicbeiH  Papier. 
Daistellung:    Reich  geschmückte  weib- 
liche Figur  vor  einem  Buche.  Unter 

der  Zeichnung  Widmung. 


Erwähnt:    E.  L  '/■    XIII.   3.   pag.  17b. 
Abgebildet:  E.  L.  Z.  XIII.    3.  pag.  179. 
Mathilde  Ade- München.     1902.  Grösse 
IOO  X  40  mm. 
Inschrift:    Ex-I.ibris.   Graf  Karl  Emich 
und    Gtaftn    Magda  zu  Leiningen- 
Westerburg.  (Auf  dem  Buche):  Ge- 
drucktes Wort  —  Ist  Geistes  Hort 
—  Dium  lass  Dir  lehren  —   Halt  s 
Buch  in  Ehren. 
Ausführung:     Strichatzung.  Schwarzer 

Druck,   Gelbliches  Papier. 
Darstellung:  Ein  Teufel  auf  einem  Tinten- 
fasse hat  auf  ein  aufgeschlagenes  Buch 
mit  seiner  Feder  einen  grossen  Tinten- 
klecks   gemacht.     Zwei  Amoretten, 
welche  lias  Buch  umkränzen  wollten, 
stehen  weinend  dabei. 
Beschrieben   und  abgebildet:   E.  L.  Z. 
XII.    No.  2.   pag.  72. 
Prof.  Emil  Ditepler  d.  J.  -  Berlin.  1899. 
Grösse  101  X  67  mm.  (Querformat.) 
Inschrift:  Graf  Karl  Emich  und  Gräfin 

Magda  zu  Lciningen -Westerburg. 
Ausführung:  Strichätzung:  Bronzebraun 
auf  hellgrün  Papier,  grün  auf  hell- 
grün Papier,  schwarz  auf  gelblichem 
Papier. 

Darstellung:  Zwei  Hauptfamilienschilde, 
zwei  Schilde  der  besonderen  Seiten- 
linien und  der  Schild  der  Gräfin,  mit 
den  Unterschriften:  Westerburg.  In- 
ningen, Schaumburg,  I-aurwig,  Ro- 
salia von  Bieberstein. 

Erwähnt:  E.  L.  Z.  XIII.  1.  pag.  25 
und  26. 

Abgebildet:   E.  L.  Z   XIII.   1.  pag.  24. 
Prolcssor  Dr.  Julius  Kurth,  Pfarrer,  Berlin. 
I004.  Grösse  des  Originals  00  X  \2  \  mm. 
Inschrift:  (Auf  den  Bücherrücken) :  Ex 
Libris  (Unterschrift):  K.  E.  Grave  zu 
Leiningen  -Westerburg. 


Digitized  by  Google 


—    177  — 


Ausführung:  Das  Blatt  wurde  nicht  ver- 
vielfältigt 

Darstellung:  Westerburger  Ritter  auf 
schreitendem  Pferde  über  eine  Reihe 
Bücher  reitend. 


•  »»-. 


52.  Auguste  Kichler-Darmstadt  1903.  Grösse 
des  Originals  03  X  50  mm  (Querformat). 

Inschrift:  Exlibris  meis.  K.  E.  Graf  zu 
Leiningen  -  Westerburg. 

Ausführung:  Das  Blatt  wurde  nicht  ver- 
vielfältigt. 

Darstellung:  Blume  in  schwarz  und  grün 
in  Form  eines  W. 

53.  Henry  Andre-Paris.    1899     Grösse  des 
Originals  204  X  280  tum. 

Inschrift :  Concordia  per  arte  —  Ex 
Libtis  Karl  Emich  Graf  zu  Leiningen- 
Westerburg  —  Nord  oder  Süd  wen 
nur  die  Seele  glüht,  (sie.)  A.  D.  1 890. 

Ausführung:  Das  Blatt  wurde  nicht  ver- 
vielfältigt. 

Darstellung:  In  Maander-fönniger  Um- 
rahmung unter  Krone  das  Wappen 


Westerburg  Hierunter  das  deutsche 
und  das  französische  Künstlerwappen, 
umgeben  von  einem  die  Initialen 
bildenden  Bande.  Darunter  Kartousche 
mit  Inschrift.  In  vielen  Farben  auf 
rosa  Grund. 
54.  Ungenannt  —  Unbekannt. 

Es  ist  mir  nicht  gelungen  dieses  Blatt  fest- 


55 


Elsa  Baesccke- Hamburg.    1905.  Grösse 
des  Originals  1  75  X  243  mm- 
Inschrift:    Ex  Libris  Karl  Emich  Graf 

zu  Leiningen  -Westerburg. 
Ausführung:   Das  Blatt  wurde  nicht  ver- 
vielfältigt. 


IL  E.  Gr»f  tu  Leintif  en  WesUrbtttf. 

Darstellung:    Fahne   mit  Westerburger 
Farben    und   Leininger  Herzschild. 
Am  Schaft  Leyer,  Feder  und  Lorbeer- 
kranz.   Darunter  der  Name. 
56.  Elsa  Baesecke-Hamburg.     1405.  Grösse 
des  Originals  104X311  mm. 

Inschrift:    Ex  Libris.    (Auf  dem  Weg- 
weiser):   Neuleiningen  -  Neupasing. 
Über  den  Schilden):  K.  E.  -  L.  W. 
(Unten): 

Findst  solch  ein  Buch  o  Wandrer  du, 
So  heb  es  auf  und  mac  h  es  zu, 
Als  Samariter  darfst  dich  zeigen. 
Wenn  es  vom  Unbill  mal  muss  leiden. 
Schlag  ein  die  Pfade  hier  benannt 
Zu  einer  Burgen  {Uhren  sie  beide, 
Allda  triffst  du  in  grossem  Leide 
Den,  dem  der  Schatz  gebührt 


Digitized  by  Google 


-     i78  - 


Dess  Namen   das   (sie!)  Schild  im 

Buche  fahret 
Graf  Karl  F.rnich  ist  er  genannt 
Auf  Leiningen -Westerburg  und  allwcit 
wohl  bekannt. 
Ausführung:   Das  Blatt  wurde  nicht  ver- 
vielfältigt 

Darstellung:  Unter  der  Burg  Lciningcn 
ein  Wegweiser.  Daneben  einige  Bücher. 


Ausführung:  Das  Blatt  wurde  nicht  ver- 
vielfältigt. 

Darstellung:  Auf  Lindenblatt-formigem 
Grunde  Greif  und  Adler,  zwischen 
diesen  den  Schild  Westerburg,  kreuz- 
weise die  Schrift. 

58.  Martin  Kortmann- Berlin.    1903.  Grösse 
des  Originals  ca.  200  X  280  mm. 


In  einem  derselben,  sowie  Auf  einem 
Steint*  und  m h  hanriiiil  darunter  das 
Wappen  Westerburg.  Rechts  und  links 
neben  dem  Letzteren  die  Schilde  Lei- 
tungen und  [.aurwig. 


57.  Elsa  Bacse«  ke-Hamburg.  I9O5. 
des  Original»  2:2  X  323  mm. 


Grösse 


Inschrift:   Ex  Libris  Karl  Kniich  Gf.  zu 
Leiningen  -  Westerburg. 


Inschrift:  Ex  Libris  Karl  Emich  Graf 
/..  Leiningen  -Westerburg. 

Ausführung:  Das  Blatt  wutde  nicht  ver- 
vielfältigt. 

Darstellung:  In  der  Supraporta  eines 
romanischen  Tores  die  Wappen 
Westerburg  und  Leiningen ,  in  den 
Ecken  oben  links  und  rechts  der 
Westerburger  Adlerflug.  In  der  Durch- 
sicht zwischen  den  Sauten  des  Tores 
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die    Ruine    Nculeiningen    und  ein 
leerer  Schild.    Unten  der  Name. 
5g.  Martin  Kortmann  -  Berlin.    1903.  Grösse 
des  Original!  190  X  272  mm. 
Inschrift:  (Oben):  Ex  Libns.  (Unten): 
Karl  F.mich  Graf  zu  Leiningen-Wester- 
burg. 

Ausführung:  Das  Blatt  wurde  nicht  ver- 
vielfältigt.   Original  in  vielen  Farben. 

Darstellung:  In  romanischer  Ranken- 
uinrahmung  ein  Lindenbaum  (Lci- 
ningensches  Z  Unter),  daneben  die 
Schilde  Westerburg  und  Leiningen. 
Unten  rechts  und  links  neben  dem 
Namen  die  Schilde  Laurwig  und 
Schaumburg. 


60.  Hans  Bastannier  -  Berlin.  1005  Grösse 
7  l  X  1 3 1  mm. 

luschrift:  (Unten):  Ex  Libris  K.  E.  Gral 
zu  Leiningen  -Westerburg.  (Unter  der 
Platte):  Dem  Werber  von  400  Mit- 
gliedern in  Dankbarkeil  gewidmet  von 
dem  Exlibris- Verein  zu  Berlin  1905. 

Ausführung:  Radierung.  Oliv  mit  brauner 
Umrahmung  auf  Kupferdruckpapier. 

Darstellung:  Männlicher  Akt,  Ähren 
sammelnd.  Umrahmung  Blattgewinde. 
Durch   die   unter  dem  eigentlichen 


Exlibris  angebrachte  Widmung  zieht 
sich  ein  feiner  Zweig. 

Beschrieben:   E.  L.  Z    XVI.   I.  pag.  3. 

Veröffentlicht:  E  L  Z.  XVI.  2.  pag.  78. 
61.  Franz  Buschmcycr-Erfurt.  1905.  Grösse 
51  X  149  mm. 

Insc  hrift:  Karl  Emich  Graf  zu  Leiningen- 
Westerburg. 

Ausführung:  Strichätzung.  Schwarzer 
Druck  auf  grünem  Papier. 


Darstellung:  Unter  Band  mit  Namen 
vor  der  Burg  Neulciningen  ein  Wester- 
burger Ritter  mit  Leininger  Fahne 
Darunter  die  Schilde  Westerburg, 
Lciningcn  und  Kogalla  von  Bieber- 
stein. 

Erw.thnt:    E.  L.  Z.    XVI.    1.    pag.  3. 
bi.  Hubert  Wilm  -  München.    190O.  Grosse 
60  X  85  mm. 
Inschrift:  (Oben):  Exlibris  (Unterschrift): 
Karl  Emich  Graf  zu  Lein  ingen- Wester- 
burg. 
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Ausführung:     Strichätzung.  Schwarzer 
Druck  auf  gelblichem  Papier. 

Darstellung :  Helm  auf  Folianten,  Tinten- 
fass    und    auf    dem  Hintergrunde 
2  Wappen  Leiningen  und  Westerburg. 
63.  Marquis   de   Bayros  -  München.  1906. 
Grösse  82  X  1 2  1  mm. 

Inschrift:  (Unterschrift):  Ex  Libris  Karl 
Emich  Graf  zu  Leiningen -Westerburg. 

Ausführung:     Strichatzung.  Schwarzer 
Druck,  weisses  Papier. 


Darstellung:   Rokoko.  Herr  einer  Dame 
eine  Exlibris-Sammlung  zeigend.  Dar- 
unter   in    Kartusche    die  Wappen 
Westerburg  und  Leiningen. 
64.  Typographisches   Blatt   von   der  Gesell- 
schaft der   Bibliophilen.     1905.  Grösse 
66  X  7 1  mnj. 
Inschrift:   Gesellschaft  der  Bibliophilen. 
N"  47.    Gedruckt  für  Karl  Emich 
Graf  zu  Leiningen -Westerburg. 
Ausführung:   Satz.  Dunkelgrüner  Druck 
mit  rotem  Namenscindru«  k,  gelbliches 
Papier. 


Darstellung:   Blattranke  als  Einfa-ssung, 
innen  Schrift. 

Carl  G.  F.  Langenscheidt. 


Superexlibris  der  Bischöfe 
von  Würzburg. 

Dem  deutschen  „Superexlibris"  ist  bisher 
von  unseren  Forschern  und  Sammlern  lange 
nicht  diejenige  Aufmerksamkeit  zugewendet 
worden,  welche  sie  dem  Exlibris  in  so  reichem 
Masse  zu  teil  werden  Hessen  und  noch  lassen, 
im  Gegensatz  zu  Frankreich,  das  eine  um- 
fangreiche Literatur  über  den  beregten  Gegen- 
stand besitzt. 

Allerdings  war  in  diesem  Lande  der 
Gebrauch  des  „Superexlibris"  ganz  besonders 
beliebt,  und  ist  es  bis  auf  den  heutigen  Tag 
geblieben. 

Das  Sammeln  von  „Superexlibris"  hat 
seine  Schwierigkeiten,  da  sie  nicht  wie  Ex- 
libris von  den  Banden  abgelöst,  sondern  nur 
mit  den  Einbanden,  auf  denen  sie  angebracht 
sind,  am  besten  überhaupt  mit  den  ganzen 
Büchern  aufbewahrt  werden  können,  zudem 
In  Bibliotheken  in  den  meisten  Fallen  „fest- 
gelegt" sind.  Vor  dem  Herausschneiden  aber 
dieser  ausserlichen  Besitzzeichen  aus  den 
Lederdecken  der  Einbände  zum  Zweck  des 
Sammeins  kann  nicht  genug  gewarnt  werden, 
denn  einmal  hat  so  ein  von  seinem  ursprüng- 
lichen Platz  entferntes  Stück  kein  Aussehen, 
der  Einband  aber,  und  damit  das  Buch  selbst 
ist  entwertet  und  zerstört.  Lieber  ver- 
zichte man  Oberhaupt  auf  den  Erwerb  eines 
solchen  , .Superexlibris." 

In  Deutschland  tritt  ohne  Zweifel  die 
Bedeutung  des  „Superexlibris"  gegenüber  dem 
in  das  Buch  eingeklebten  „Exlibris"  zurück; 
immerhin  aber  finden  „Superexlibris"  sich  in 
nicht  geringer  Zahl  in  ganz  Deutschland,  und 
der  Fall,  dass  Bücherliebhaber,  Klöster,  geist- 
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liehe  und  weltliche  Behörden  sie  zur  Sicherung 
ihres  Bücherbesitzes  neben  dein  „Exlibris", 
oder  auch  allein,  verwendeten,  ist  ziemlich 
häufig.  Der  Fall  aber,  dass  sich  die  nahezu  — 
bis  auf  eine  Ausnahme  —  ausschliessliche 
Anwendung  von  Superexlibris  durch  Jahr- 
hunderte bei  einer  Behörde  nachweisen  Ittsst, 
dürfte  ziemlich  vereinzelt  dastehen. 

Die  Bischöfe  von  Würzburg  nämlich 
haben  seit  dem  Jahre  1400  bis  1 800  bei  den 
Archivalienbanden  und  Büchern  äusserliche 
Besitzzeichen  verwendet.  Dr.  Stephan  Kekule 
von  Stradonitz  hat  in  seinem  in  der  „Zeit- 
schrift für  Bücherfreunde"  1904/5,  Heft  o 
veröffentlichten  Artikel  „Über  Superexlibris" 
schon  eine  Auswahl  Würzburger  Aussen- 
bibliothekzeichen  aus  dem  16.  und  17.  Jahr- 
hundert besprochen  und  abgebildet,  fetner 
auf  Grund  einer  mit  mir  gepflogenen  Korre- 
spondenz darauf  hingewiesen,  dass  in  alterer 
Zeit  vermutlich  Wappen,  die  mit  der  Hand 
gemalt  waren,  als  Eigentumsbezeichnungen 
der  Aussenseite  der  Archivalienbande 
aufgeklebt  wurden  waren. 

Mit  vollem  Kerbte  wurde  hierbei  die 
Ansicht  geäussert,  dass  man  diesen  gemalten 
Wappen  die  Bezeichnung  als  „Superexlibris" 
absprechen  müsste,  wenn  sie  nur  vereinzelt 
angewendet  worden  waren. 

Meine  Nachforschungen  im  kgl.  Kreis- 
archiv Würzburg,  für  deren  liebenswürdige 
Unterstützung  ich  Herrn  kgl.  Reil  hsarchiviat 
Göbl  in  Würzburg  zu  grossem  Dank  ver- 
pflichtet bin,  haben  aber  ergeben,  dass  dem 
nicht  so  ist,  das»  vielmehr  von  jedem  Exem- 
plar eine  ganze  Reihe  vollständig  in  Form 
und  Ausführung  gleicher  Stücke  vorhanden 
ist.  Alle  diese  Wappen  sind  auf  de  n  Vorder- 
deckeln  der  Rande  oben,  nahe  dem  Rücken, 
befestigt. 

Das  erste  Mal  tritt  ein  auf  Pergament 
gemaltes,  auf  Archivalienbanden  aufgeklebtes 
Wappen  unter   der   Regierung  des  Bischofs 


Johann  von  Egloflstcin  auf,  der  1400— 14 11 
auf  dem  Bischofstuhl  zu  Würzburg  sass. 

Es  ist  ein  gevierter.  unten  abgerundeter 
Schild  (  Abbild.  1)  der  im  2.  und  3.  Feld  den 
EglofTsteinschcn  Wolfskopf,  im  1.  das  Zeichen 
der  geistlichen  Herrschaft,  im  roten  Feld  den 
silbernen  Rechen,  im  4.  das  Sinnbild  der 
weltlichen  Herrschaft,  das  in  rot  weiss  ge- 
vierte  Fähnlein  auf  blauem  Felde  zeigt. 
Unsere  Nachbildung  ist  nach  einer  genauen 
Kopie  des  best  erhaltenen  Originales  gefertigt, 
das  sich  auf  einem  Schutdbuch  [Liber  debi- 
torum  domini  de  Egloffstc-in],  befindet. 

EglolTstein*  Nachfolger.  Johann  von  Brunn 
der  141 1  — 1440  regierte,  setzte  die  von 
seinem  Vorgänger  begonnene  Sitte  fort.  In 
Form,  Grösse  und  Ausstattung  dem  vor- 
beschriebenen gleich,  finden  sich  auch  von 
diesem  Superexlibris  eine  Reihe  um  Exem- 
plaren auf  Sc  huldbüchcrn,  (K.  K,  A.,  liber 
debitorum  Johanni  de  Brunn)  mit  der  einzigen 
Änderung,  dass  sie  statt  dem  Egloffsteinwappen 
dasjenige  Brunns,  die  Angel,  im  2.  und 
3.  Felde  führen.  (Abbild.  II). 

Aus  der  kurzen  Regierung  Sigismunds 
von  Sachsen  (1440 — 144,?)  konnte  ich  kein 
Superexlibris  nachweisen,  dagegen  fanden  sich 
von  »einem  Nachfolger,  Gottfried  Schenk 
von  Limburg,  dessen  Regierung  von 
1443  — 1455  dauerte,  wiederum  mehrere  mit 
solchen  gemalten  Wappen  versehene  Bande, 
von  denen  ich  das  auf  einem  Lehensbuch  des 
Hochstiftes  Würzburg  i  K.  K.  A.,  Lib.  divers, 
form,  rjai  befindliche  abbilde.    (Abbild.  III). 

Der  Verlertiger  hat  sich  in  Form  und 
Grösse  nach  den  schon  vorhandenen  Vor- 
bildern aus  der  Zeit  der  früheren  Regenten 
gerichtet,  jedoch  eine  andere  Einteilung  des 
Schildes  insofern  vorgenommen,  als  er  in 
Feld  1  und  3  den  Rechen  bez.  die  Fahne, 
in  3  die  Limburgschen  Kolben,  in  4  die 
Limburgs  hen  Spitzen  unterbrachte.  Aus  der 
Rcgierungspcriode   von  Gottfrieds  Nachfolger 
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Johann  von  Grumbach,  bilde  ich  ein, 
diesmal  auf  Papier  gemaltes  Superexlibris 
iTafel  I)  ab.  Es  ist  etwas  grösser  gehalten, 
und  tragt  übet  dem  Schildhaupt  die  Bezeichnung 
„Bischof  Johans  von  Grumbach".  Das  Original 
befindet  sich  in  einem  Bande  Kaiserl.  Land- 
gerichuprotokolle  [K.  K.  A.  Standbuch  547]  von 
dessen  Ausscnseiteesgclegcntlich  einer  Reparatur 
des  Bandes  entfernt  und  auf  die  Innenseite 
des  Deckels  geklebt  wurde. 

Der  Schild  ist  geviertet,  und  zeigt  im 
1.  Felde  den  Kechen,  im  2.  und  3.  das 
Grumbaehsche  „Möhrlein",  im  4.  die  Kahne. 

Unter  Rudolf  von  Scherenberg,  der 
Grumbach  nachfolgte,  und  von  1466 — 1495 
regirrte,  wird  die  bisher  beliebtr  einfache 
Wappenform  verlassen. 

Gleich  aus  dem  Jahre  seines  Regierungs- 
antrittes findet  sich  ein  auf  l'ergatnent  gemaltes, 
nun  aber  mit  Helm,  Helmzier  und  Decken 
versehenes  Wappen  einem  Bande  (K.  K.  A. 
Lehcnsgeschichtc  des  Hochstifts  Würzburg 
No.  24)  aufgeklebt.    (Tafel  II). 

Mit  der  gleichen  Zeichnung  versehene 
Bande  sind  aus  den  spateren  Regierungs- 
jahren Rudolfs  noch  mehrere  erhalten.  Der 
gevierte  Schild  zeigt  im  1.  Feld  den  Rechen, 
im  2.  und  3.  Scherenbergs  Wappen,  die 
Schere,  im  4.  die  Fahne. 

Auf  Schernberg  folgte  Lcrenz  von  Bibra, 
der  von  1495  bis  15  19  den  Bischofsstuhl  zierte. 

Bei  einer  Reihe  von  Folio-Banden  ist 
wieder  dns  Wappen,  auf  Pergament  gemalt, 
aufgeklebt,  aber  nicht  nur  in  der  unter 
Schernberg  beliebten  reicheren  Ausstattung, 
sondern  auch  noch  in  der  früheren  einfachen 
Forin.  Man  schien  aber  später  mit  diesem 
durch  Zeichnung  hergestellten  Superexlibris 
nicht  mehr  zufrieden,  denn  es  ist  ein  weiteres 
aufgeklebtes  Superexlibris  in  einer  Reihe  von 
Exemplaren  vorhanden,  bei  dessen  Herstellung 
man  sich  des  Holzschnittes  bediente.  Auf 
Pergament     gedruckt     und     bunt  bemall, 


i  trägt  es  eine  äusserst  reiche  Zeichnung: 
Zwischen  2  Pfeilern  stehen  auf  grünem  Grunde 
3  Schilde,  der  (herald.)  rechte  zeigt  den 
Frankenrechen,  der  linke  die  Fahne,  der 
mittlere  unter  die  beiden  gestellte  das 
Bibrasche  Wappentier,  den  aufrecht  stehenden 
Biber.  Die  beiden  oberen  Wappen  tragen 
Helme  mit  Zimier  und  Helmdecken,  zwischen 
ihnen  schwebt  der  zum  Bibrawappen  gehörige 
Helm  mit  Zimier  und  Decken.  (Tafel  II). 
Das  Original  unserer  Abbildung  befindet  sich 
auf  einem  Bande  Reichstagsakten  von  15 18. 
Unter  Bibra  begegnen  wir  ausserdem  zum 
ersten  Mal  einem  Superexlibris  in  der  sonst 
allgemein  üblichen  technischen  Ausführung. 

Auf  einem  mit  prächtigen  Ornamenten  in 
Blinddruck  verzierten  weissen  Schwcinsleder- 
bande  befindet  sich  in  der  oberen  H.'ilfte  der  ge- 
vierte Schild,  ebenfalls  in  Blinddruck,  eingepressl. 
Die  Zeichnung  gleicht  dem  oben  erwähnten, 
einfachen, gemalten  und  aufgeklebten  Wappen*). 

Unter  Bibras  Nachfolget  Conrad  von 
Thüngen  (15 19  — 1540)  benützte  man  noch 
einmal  gemalte  Superexlibris  und  zwar  teil- 
weise den  Holzstock,  welchen  Bibra  hatte 
herstellen  lassen,  nur  mit  der  Änderung,  dass 
Bibras  Wappen  und  Hclmzier  entfernt,  und 
dafür  Thüngens  Schild  und  Helmzier  ein- 
gesetzt wurde  (Tafel  II)  (K.  K.  A.  Rcichs- 
tagsakten  VII).  Ausserdem  findet  sich,  gleich- 
falls von  einem  Holzstock  gedruckt,  ein  Wappen- 
schild, geviertet  mit  dem  Rechen  im  l.,  dem 
Thüngenschen  Wappen  im  2.  und  3.,  und 
der  Fahne  im  4.  Felde,  mit  3  Helmen,  Zimier 
und  Hclmdcrken,  mehrmals  verwendet,  von 
denen  ein  Blatt  die  handschriftlich  beigefügte 
Jahreszahl  15 19  trägt.  (Tafel  II).  (K.  K.  A. 
I.ehensbüchcr  des  Hochfttiftl  Würzburg  38). 
Thüngen  war  der  letzte  Bischof,  unter  dessen 
Herrschaft  graphisch  hergestellte  und  auf- 
geklebte Superexlibris  Verwendung  fanden. 
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Für  seinen  Nachfolger,  Conrad  von  Bibra 
der  nur  4  Jahre,  von  1540—1544  regierte, 
konnte  ich  keinen  Nachweis  finden,  dass  er 
ein  Superexlibris  in  Gehrauch  hatte,  erst  unter 
Melchior  Zobel,  der  1544  — '558  in  Würz- 
Imrg  herrschte  und  Friedrich  von  Wirsherg. 
der  ihm  in  der  Regierung  folgte  und  bis 
1573  den  Bischofssluhl  innc  hatte,  finden 
sich  zahlreiche  Bände  mit  aufgepressten,  in 
der  Ausstattung  einander  ziemlich  ähnlichen 
Wappen. 

Es  soll  dabei  nicht  unerwähnt  bleiben, 
dass  die  aus  Metall  geschnittenen  Stempel 
öfters  ohne  Rücksicht  auf  schon  vorhandene 
ornamentale  Blindpressungen  den  Einbänden 
nachträglich  aufgepresst,  und  dass  diese  Pressun- 
gen dann  zur  besseren  Deutlichkeit  und  Ver- 
schönung bunt  mit  der  Hand  koloriert  wurden. 

Die  höchste  Frachtentfaltung  erreichen  die 
Würzburger  Superexlibris  unter  der  Herrschaft 
des  gewaltigen  Julius  Echter  von  Mespelbrunn 

der  '573  — «6l  7  mit  fester  Hi>n<l  das  Bistum 
Würzburg  regierte. 

Dass  Julius  übrigens  schon  vor  seiner 
Wahl  zum  Bischof  von  Würzburg  daran 
dachte,  das  Familien -Wappen  zur  Sicherung 
seiner  Bücher  zu  verwenden,  beweist  ein 
Foliant  aus  dem  Jahr  1570  in  der  kgl. 
Universitätsbibliothek,*)  dessen  Einband  es  in 
schönen  Renaissanceformen  zeigt,  während  auf 
dem  Titelblatt  des  Buches  noch  die  handschrift- 
liche Bezeichnung  „Julius  Echter  a  Mcspelbron, 
Decanus  Wirccb.  Canonicus  Mogunt  M.  D. 
LXX  angebracht  ist. 

Julius  Echter  von  Mespelbrunn  war  zeit- 
lebens ein  Bibliophile  im  besten  Sinne  des 
Wortes  und  hat  als  Landesfürst  in  seiner 
Residenz  auf  dem  Marienberg  eine  bänder- 
reiche  und  kostbare  Hofbibliothck  gesammelt, 
für  welche  er  auch   ein  äusserst  prächtiges 

•j  KUr  dir  UaWMMMMg  m«i!l«T  KonrhtinKrn  bin  »h  drn 
Herren  OberbtbllolbrWr  Dr.  Krrlrt  und  Hit.lic.ll.«-k«-«i«lir 
Dr.  H  I ...  r..  ,  in  pnwm  Dtoha  vrrnrtichtrt 


Superexlibris  ausführen  liess.*)  Ein  Schild 
in  der  bekannten  Vierteilung  ( l .  Feld  der 
Rechen,  2.  und  das  Wappen  der  Echter. 
4.  die  Fahne)  mit  3  Helmen  den  zugehörigen 
Zierden  sowie  reichen  Helmdeckcn,  ist  von 
einem  rechteckigen  Rahmen  umschlossen,  der 
in  den  4  Ecken  die  direkten  Ahnenwappen 
lulius  Fehlers  rechts  oben  Echter,  links 
Adelsheim  (Vater  und  Mutter),  unten  rechts 
Habern,  links  Rüdt  von  Callenberg  (väter- 
liche und  mütterliche  Grossmutter)  zeigt;  oben 
und  unten  zwischen  den  Ahnen  Wappen  sind 
Kartuschen  mit  Engelsköpfen,  umgeben  von 
Früchten  bezw.  Vögeln,  an  den  Seiten 
Nischen  mit  den  Figuren  der  Fides  (rechts) 
und  der  Justitia  (links)  angeordnet.  Sowohl 
Wappen  wie  sämtliches  Beiwerk  ist  bunt 
gemalt. 

Ausserdem  tragen  die  Bände  seiner  Hof- 
bibliothek auf  dem  Schnitt  in  Goldbuchstaben 
eingeschlagen  die  Bezeichnung :  Julius  dei 
gracia  Kpiscopus  Wirceburgiae  ac  Franconiae 
orientalis  dux.  Oben  am  Schnitt  steht  der 
Buchtitel,  unten  die  Jahreszahl  (Bei  dem 
mir  zu  Händen  liegenden  Exemplar  1580).  Der 
grösste  Teil  dieser  so  kostbar  ausgestatteten, 
auch  inhaltlich  nicht  unbedeutenden  Bibliothek 
kam  nach  Schweden.**) 

Gustav  Adolf  von  Schweden  erstürmte  am 
18,  Oktober  1631  das  Sehl  OS)  Marienberg 
und  überwies  durch  Schenkungsurkunde  vnin 
(1.  November  1631  die  erbeutete  Hofbibliothck 
der  Universität  U|>sala.  Auf  dem  Transport  — 
die  Bücher  erreichten  ihren  Bestimmungsort 
erst  nach  5  Jahren  —  mögen  manche  ver- 
loren und  abhanden  gekommen  sein,  wodurch 
es  sich  etklärt.  dass  Julius-Hände  manchmal 
im  Handel  auftauchen;  einen  Teil  der  Bücher 
erhielt  übrigens  Königin  Christina  von  Schweden 
für   ihre    Privatbibliothek,   die  sie  bei  ihrer 

•  Om.  II  and»  .Tic.  <ir*cll«-h(f  d.  r  Wurth«««  Uoiv«. 
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Abdankung  ins  Ausbnd  mitnahm,  andere 
kamen  in  die  Hilnde  der  heimkehrenden 
Generale.  Einige  wenige  befinden  sich  noch 
in  Würzburg,  im  Kgl.  Kreisarchiv,  in  der 
Universitätsbibliothek,  in  den  Sammlungen 
des  historischen  und  des  fränkischen  Kunst- 
und  AUertumsvereins,  sowie  in  Würzburger 
Privatbesitz. 

Ein  zweites  Superexlibris  aus  der  Zeit 
des  grossen  Julius,  den  gevierten  Schild  mit 
3  Helmen,  Zimier  und  Helmdecken  zeigend, 
kommt  öfter  auf  Banden  des  Kgl.  Kreis- 
archivs vor.  Das  dritte  Juliusexlibris,  gleich- 
falls auf  Banden  des  Kreisarchivs,  besitzt 
wiederum  grössere  Prachtcntfaltung.  Ein  mit 
Bändern  umschlungener  runder  Lorbeerkranz 
mit  den  4  schon  erwähnten  Ahnenwappen 
umsrhhesst  drei  Schilde ;  das  mittlere  untere 
ist  das  der  Echter,  rechts  be/.w.  links  darüber 
befindet  sich  das  der  geistlichen  und  welt- 
lichen Herrschaft.  3  Helme  mit  Zimier  und 
reichen  Decken  füllen  das  Runde  des  Kranzes 
fast  vollständig  aus. 

Ein  vieites  Superexlibris  in  Blindpressung 
stellt  die  von  einem  prachtvollen  ornamentalen 
Rahmen  umgebene  stehende  Figur  des  hei- 
ligen Kilian  dar,  unter  dessen  Fussen  der 
gevierte  Schild  des  Fürstbischofs  Julius  an- 
gebracht ist. 

Gleichfalls  unter  der  Herrschaft  Julius 
Echten  entstanden  sind  zwei  Superexlibris. 
deren  sich  das  Domkapitel  für  seine  Bücher 
und  gebundenen  Archivalien  bedient  hat. 
Bei  dem  ersten  umschliesst  ein  ovaler  Lorbeer- 
kranz, welcher  oben  durch  fliegendes  Hand- 
werk, unten  durch  Fntchtgehange  zu  einem  I 
Rechteck  ergänzt  wird,  das  Wappen  mit  Helm, 
Zimier  und  prunkenden  Helmdecken.  Dieses 
weisst  den  „Rechen",  das  Symbol  des  geist- 
lichen Regimentes  auf.  Durch  ein  Stabwerk 
und  Blinddruck  vom  Superexlibris  getrennt, 
findet  sich  bei  dem  mir  vorliegenden  Bande 
die  Jahreszahl  1588. 


Das  zweite  besteht  aus  einer  ziemlich 
reichen  Sp.'ltrcnaissancckartuschc,  in  deren 
ovalem  Spiegel  der  Frankenrechen  steht. 

Von  diesem  Superexlibris  hat  sich  der 
Originalmessingstempel  in  den  Sammlungen 
des  historischen  Vereins  zu  Würzburg  erhalten. 

Er  muss  um  1600  entstanden  sein,  denn 
die  früheste  Anwendung  konnte  ich  auf  einem 
Schweinslederbandc  konstatieren,  dessen  Inhalt 
1601  gedruckt  wurde. 

Schon  oftmals  war  in  diesen  Zeilen  von 
den  beiden  W'appenbildern,  Rechen  und  £ahnc 
des  Bistums  Würzburg  und  Herzogtums  Franken 
die  Rede.  Da  über  die  richtige  Zuteilung  der- 
selben an  das  geistliche  und  weltliche  Regiment 
immer  noch  Irrungen  unterlaufen,  sei  hier  auf 
I  die  Siegel  des  Domkapitels  hingewiesen,  die 
bis  in  das  1 5.  Jahrhundert  hinauf  allein  den 
Rechen  führen;  nur  das  jeweilige  fürstliche 
Wappen  vereinte  den  Rechen  und  die  Fahne, 
wodurch  der  Fürst  als  der  Repräsentant  der 
geistlichen  und  weltlichen  Regierung  erscheint. 
Die  Tatsache,  dass  das  Domkapitel  sich  auf  den 
wahrend  seiner  Zwischenregierungen  geprägten 
Münzen  in  den  Jahren  1749.  1754,  1 779 
und  1795,  die  stets  die  Bezeichnung  tragen 
„Sede  vacante",  immer  nur  des  Rechens 
und  niemals  der  Fahne  l>cdient,  ist  wohl  eben- 
falls ein  untrüglicher  Beweis,  dass  die  letztere 
ausschliesslich  vom  Bischof  als  weltlicher 
Regent,  als  Herzog  in  Franken  geführt  wurde.*) 
Der  Würzburger  Geschichtsschreiber  Lorenz 
Fries  erwähnt  übrigens  in  seiner  etwa  1550 
verfassten  ..Hohen  Registratur"  bei  Be- 
schreibung einer  Münze,  die  der  Ritterschafts- 
hauptmann Georg  Graf  von  Henneberg  unter 
der  Regietung  des  Bischofs  Johann  von  Brunn 
1432  schlagen  Hess:  „ul  der  ain  Seiten  stund 
des  Stiftes  Wapcn,  nemlich  der  reche";  ferner 
bei  einer  Münze  des  Stiftspflegers  Albrecht 
Grafen  von  Wertheim   1434  „die  waren  ge- 

•1  Dr.   Kotkln««r,   Mag.  V>  ••   Na  «um  t  .r.W,-h. 
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prSgt  mit  dem  schilte  und  panirr  des  herzog- 
thums  zu  Franken"  endlich  bei  einer  Münze 
Rudolfs  von  Scherenberg  vor»  1647  „was  des 
herzogthums  fendlcin." 

Endlich  sei  noch  auf  eine  bei  Dr. 
Rockinger  •)  wiedergegebene  und  auch  im  I 
Archiv  des  historischen  Vereins  von  Unter- 
franken,  Band  2  l ,  Heft  3,  S.  23  I  abgebildete 
eigenhändige  Randzeichnung  des  Geschichts- 
schreibers Lorenz  Fries  hingewiesen,  die  den 
Schild  mit  dem  Panier  darstellt  mit  der  bei- 
gefügten ebenfalls  handschriftlichen  Erklärung: 
„Herzogthums  zu  Franken  Wapen  das  l'anir". 
Die  Stadt  Wurzburg  führt  seit  Mitte  des 
l6.  Jahrhunderts  ebenfalls  die  Fahne,  und 
zwar  rot  gold  geviert  im  schwarzen  Feld» 

Ein  Jahr  nach  des  grossen  Julius  Tode 
begann    Deutschlands    schlimmste    Zeit,    der  j 
30jährige  Krieg,  dessen  Schrecken  Würzburg, 
wie  schon  erwähnt  1631,  in  ganzer  Furchtbarkeit 
kennen  lernen  sollte. 

Julius  hatte  bekanntlich  die  Würzburger 
Universität  ins  Leben  gerufen.  Johann  Gott- 
fried von  Aschhausen,  der  seit  1600,  Bischof 
von  Bamberg  war,  folgte  Julius  1017  auf 
dem  Würzburger  Bischofssitz  und  vereinigte 
beide  Bistümer  für  die  Zeit  seiner  Re- 
gierung bis  1022.  Die  Anlage  und  Mehrung 
einer  Universitätsbibliothek  Hess  er  sich, 
der  in  Würzburg  selbst  studiert  hatte,  be- 
sonders angelegen  sein.  So  wurde  in  den 
Jahren  1010 — 1622  ein  grosser  Teil  des 
literarischen  Nachlasses  des  Augsburger  und 
Eichstedter  Domherren  Johann  Georg  von 
Werdenstein  und  eine  umfangreiche  Bibliothek 
des  Johann  Baptist  Welser  in  Augsburg  an- 
gekauft. Die  bekannten  Werdenstcinschen 
Exlibris  finden  sich  daher  in  grosser  Zahl  in  | 
der  Würzburger  Universitätsbibliothek.**)  Es 


♦|  a.  a.  O.  S.  10  IT. 
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ist  begreiflich,  dass  man  für  diese  schon  ge- 
bundenen Bücher  von  der  nachträglichen 
Aufprägung  eities  Superexlibm  Absland  nahm 
und  sich  mit  den  handschriftlichen  Bezeich- 
nungen: Bibliotheca  Academica  Hcrbipolcnsis 
oder  ex  bibliotheca  Academica  Herbipolensis, 
bei  mehreren  mit  der  Beifügung  Godefridiana, 
genügen  liess.*)  Dass  aber  Aschhausen  den- 
noch ein  Superexhbris  hatte  anfertigen  lassen, 
beweist  ein  Band  im  Kgl.  Kreisarchiv  Würz- 
burg. Bei  Entwurf  der  Zeichnung  dazu  hat 
wohl  eines  der  schonen  Superexhbris  Julius 
Echtere  zum  Vorbild  gedient.  Wir  erblicken 
den  von  einem  ovalen  I^.rbeerkranz  um- 
rahmten gleichfalls  ovalen  Schild,  der  geviertet. 
im  1,  und  3.  Feld  das  Wappen  des  Bistums 
Bamberg,  im  2.  und  4.  Rechen  und  Fahne 
des  Bistums  Würzburg  und  Herzogtums 
Franken,  auf  einein  Herzschild,  das  Asch- 
hausensche  Gcschlechtswappen,  nämlich  das 
Rad  zeigt.  Über  dem  ovalen  Schild  steht 
die  Mitra.  welche  rechts  von  den  Helmen 
mit  Zimicr  des  Bistums  Würzburg  bezw.  Bam- 
berg, links  Aschhausens  bezw.  des  Herzogtums 
Franken,  sowie  von  Schwert  und  Krummstab 
flankiert  ist. 

Die  äussersten  Helme  rechts  und  links 
werden  von  einer  Art  mannlichen  Caryatiden 
getragen.  Dem  Lorbeerkranz  sind  4  Ahnen- 
wappen eingefügt,  nämlich  Aschhausen  oben 
rechts,  links  Zobel,  als  des  Bischofs  Vater 
und  Mutter,  unten  rechts  Ehrenberg,  links 
Bibra,  als  vaterliche  und  mütterliche  Gross- 
mütter. 

Es  darf  uns  nicht  Wunder  nehmen,  wenn 
wir  von  1622  an  eine  klaffende  Lücke  in  der 
Serie  der  Würzburger  Superexhbris  finden. 

Aschhausens  Nachfolger  Philipp  Adolf  von 
Ehrenberg  1623  — 1631  hatte  mit  Hcxcn- 
prozessen,  denen  sein  eigener  Neffe  zum  Opfer 
fiel,  so  viel  zu  tun,  dass  er  sich  mit  idealen 
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Dingen,     wie    Anlage    und    Forderung  von 
Bibliotheken,  nicht  abgeben  konnte 

Die  schwedische  Invasion  ging  natürlich 
auch  an  der  Universitätsbibliothek  nicht  spur- 
los vorüber,  ihre  Verluste  dürften  sogar  recht 
beträchtliche  gewesen  sein.  Die  Lage  der 
Universität  nach  dem  Abzug  der  Schweden 
war  eine  äusserst  traurige,  ein  Zustand,  der 
noch  lange  anhielt,  und  den  in  erster  Linie 

die  Bibliothek  verspurte,  da  Anschaffungen  zu 

den  Seltenheiten  gehörten  So  finden  sich  von 
1(170  bis  zum  Knde  des  Jahrhunderts  über- 
haupt keine  Ausgaben  für  Bücher  in  den 
Universitatsrechnungen.  wenn  man  auch  1671 
den  Notar  der  Anstalt  beauftragte,  die  Bib- 
liothek SU  ordnen  und  aufzunehmen.  Bezeich- 
nend für  die  Verborgenheit,  in  der  die  kleine 
Biichersaniinlung  jener  Zeit  ihr  stilles  Dasein 
fristete,  ist  die  Tatsache,  dass  der  scharf« 
sichtige  Beobachter  H.  v,  Blainville,  der  in  ' 
den  Mailagen  1705  in  Würzburg  weilte,  von 
der  Existenz  einer  Universitätsbibliothek  keine 
Kunde  erhielt  und  sich  über  den  vermeint- 
lichen Mangel  einer  solchen  bass  verwunderte.*) 
Aus  diesen  Gründen  konnte  ich  in  den 
Bestanden  der  Universität  und  auch  des 
Kreisarc  hivs  von  den  Bischöfen  Kranz  \un  Hätz-  * 
feld  ( 1 63 1  —  I  04  2 ),  Johann  Philipp  von  Schön- 
borr» 1042  — 1673,  Johann  Uartmann  von 
Rotenbach  ( 1073—  1675!,  Peter  Philipp  von 
Dernbach  1675 — 1683,  Conrad  Wilhelm  von 
Wernau  ihh^  —  H4  und  Johann  Gottfried  von 
Guttenberg  1684  -1698,  keine  Superexlil.ris 
linden  und  es  dürfte  wohl  aut  h  ausgeschlossen 
sein,  dass  diese  Kegenten  für  ihren  Privat- 
gebrauch oder  das  Archiv  ein  solches  gelahrt 
haben. 

i6qq  kam  Johann  Philipp  von  GrciHcn- 
klaii  auf  den  Stuhl  des  Bistunis  Würzburg 
und  Herzogtums  Franken.  Kr  besass  reiche 
Bildung     und    literarische    Neigungen,  die 

*   H.itulHrrkcr  a.  a.  o.   S.  50. 


natürlich  einer  Mehrung  der  Bibliothek  sehr 
zu  statten  kamen.  So  erwarb  er  die  um- 
fängliche Bibliothek  des  Johann  Salentin 
Kaust  von  Stromberg,  um  sie  mit  Büchern 
der  eignen  Bibliothek  der  Universitätssani  111- 
lung  als  Gewhenk  zu  überweisen. 

Der  Kürst  hatte  sich  von  Johann  Salver 
ein  schönes  Exlibris  stechen  lassen,  das  er  den 
geschenkten  Bänden  einkleben  liess,  nicht  um 
damit  Minen  Besitz  zu  kennzeichnen,  als 
vielmehr  den  kommenden  Geschlechtern  seine 
Schenkung  in  dauernder  Erinnerung  zu  er- 
halten. Diejenigen  Bände,  welche  ein  Super- 
exlibris auf  den  Einbänden  haben,  dürften 
wohl  aus  seiner  eigenen  Privatbibliothek 
stammen.  Mir  sind  von  Superexlibris  des 
Pürsten  2  bekannt  geworden,  von  denen  das 
eine  den  gevierten  Schild  mit  3  Helmen, 
umgeben  von  einem  ovalen  Lorbeerkranz, 
bringt.  Um  letzteren  ist  ein  Band  geschlungen, 
das  folgende  Inschrift  besitzt:  „Insignc.  Kev: 
dissimi  ac  celim.  ueverendissimi  ac  celsissirni)- 
S.  K.  I  (Saeri  Ruinani  imperii)  Principis,  ac 
Domini.  D.(omini)  Joannis.  Philipp).  Episcopi. 
Herbip. (olensis)    Pranciae.  or(ientalis)  dux  (S) 

Das  zweite  zeigt  den  gevierten  Schild  mit 
3  Helmen  samt  Zubehör,  Schwert  und  Krumm- 
stab  in  ovaler  Linienfassung. 

Greiflenklaus  Nachfolger,  Johann  Philipp 
Kranz  vuu  Schönborn  (1719  —  17241,  führte 
ebenfalls  ein  Superexlibris,  wie  einige  im  Be- 
sitze der  Universität  befindliche  Bände  beweisen. 
In  einer  ovalen  Barokkartusche  befinden  sich 
vor  einem  mit  der  Herzogskronc  überhöhten 
Hermelin  4  Schilde  Über  dem  vielgeteilten 
Schöllbot  iischen  Schilde  stehen  noch  das  ein- 
fache S<  hönbornschc  Wappen,  der  Löwe  auf 
dem  Dreiberg,  rechts  bzw.  links  die  Schilde 
des  geistlichen  und  weltlichen  Kegtmcnts  des 
Kürst- Bistums  Wurzburg  Eine  Umschrift 
besagt:  Johannes  Philippus  Franc  tscus  D.  G. 
S.  R.  L  Princ  Episc.  Herb.  K.  O.  dux. 
Prtp.  Mug.  iPracpositus  Moguntiuus), 
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In  die  Regierungszeit  Johann  Philipp 
Franz's  füllt  die  Herstellung  eines  äusserst 
interessanten  Superexlibris.  Es  ist  auf  rotes 
Glanzsaffianleder  mit  Gold,  wie  ich  vermute 
mit  einzelnen  Stempeln,  gepresst,  und  wurde 
bei  den  Polio-Banden,  für  welche  es  bestimmt 
war,  auf  dem  Vorderdeckel  eingesetzt. 

Den  Mittelpunkt  der  von  z  Linien  und 
einer  aus  kleinen  Dreiecken  gebildeten  Bor- 
düre rechteckig  umrahmten  Pressung  bildet 
ein  ovaler  Schild  mit  dem  Rechen  als  Wappen- 
bild,  Helm,  Helmzier  und  ornamentalen  Decken; 
unter  ihm,  und  durch  Bander  mit  ihm  ver- 
knüpft befinden  sich  2  Kartuschen,  welche 
die  Wappen  des  Dompropstes  (Fuchs)  und  des 
Domdekans  (Hutten)  enthalten. 

Um  diese  Wappengruppe  legen  sich  2 
durch  eine  Schleife  verbundene  Äste,  auf 
denen  die  Wappen  sämtlicher  Mitglieder  des 
Domkapitels  verteilt  sind  Unten,  rechts  und 
links  der  Schleife  steht  die  Jahreszahl  17  —  22. 

Wir  haben  es  hier  also  wieder  mit  einem 
ausgesprochenen  Superexlibris  des  Domkapitels 
des  Bistums  Würzburg  zu  tun. 

Schönborns  Nachfolger,  Christoph  Franz 
von  Hutten.  (1724  —  1729)  hat  gleichfalls  ein 
Superexlibris  gefuhrt,  das  in  ovalem  Linien- 
rahmen  den  dreifach  behelmten  und  von 
Hclmdccken  umgebenen  gevierten  Wappen- 
schild zeigt. 

Auffallender  Weise  dachte  erst  Aschliausen 
daran,  die  äusseren  Symbole  seiner  geistlichen 
und  weltlichen  Macht.  Krummstab  und  Schwert, 
dem  Wappen  auf  seinem  Superexlibris  bei- 
zufügen. 

Seine  Nachfolger,  die  sich  eines  solchen 
bedienen,  haben  diesen  Brauch  nicht  mehr 
ausser  Acht  gelassen. 

Die  Superexlibris  der  auf  Hutten  folgenden 
Bischöfe  machen  aur  l>csondere  künstlerische 
Bedeutung  keinen  Anspruch  mehr.  Ks  sind 
einCache  Wappen,  mit  Hermelin,  Krone,  Schwert 
und  Kiummstab,  in  Gold  auf  nun  meist  farbige 


d.  h.  braune,  grüne  oder  rote  Lederdecken, 
die  sonst  nur  noch  wenige  oder  auch  gar 
keine  Verzierung  haben,  gepresst.  Der  Voll- 
ständigkeit wegen  seien  sie  hier  noch  ge- 
nannt. Karl  Friedrich  von  Schimborn  1720.  bis 
1740  führte  das  Schönbornschc  Wappen  mit 
Krone  in  einfacher  Barocker  Umrahmung 

Aus  Anselm  Franz  von  Ingelheims  kurzer 
Regierung  (1746 — '74')'  fand  ich  kein  Super- 
exlibris. Aber  der  Nachfolger  Carl  Philipp 
von  Greiffenklau  I  740— I  754  benutzte  wieder 
ein  solches  mit  seinem  Wappen,  ebenso  Adam 
Friedrich  von  Seinsheim,  der  seit  1  755  Bischof 
von  Würzburg,  von  1757  an  auch  von  Bam- 
berg war.  und  in  beiden  Bistümern  bis  177g 
regierte. 

Sein  Superexlibris  zeigt  den  aus  Bamberg 
und  Würzburg  gevierten  Schild  mit  dem 
Familicnwappen  der  Seinsheim  als  Herzschild. 

Fast  das  gleiche  Superexlibris,  nur  mit 
verändertem  Herzschild,  licss  Franz  Ludwig 
von  Erthal  der  1779-1795  Bischof  von 
Bamberg  und  Würzburg  war.  verwenden. 

Georg  Karl  von  Fccheribach  endlich, 
Würzburgs  letzter  Fürstbischof,  der  seit  1795 
den  Stuhl  inne  hatte,  benutzte  ein  Super- 
exlibris, das  deh  aus  Rechen,  dem  Familien- 
wappen und  der  Fahne  gevierten  Schild  zeigt. 

Am  22.  November  1802  wurde  das  Fürst- 
bistum  Wurzburg  durch  Plalzbavern  oc<  upiert. 
das  die  Übernahme  der  Regierung  sofort 
offiziell  verkündete. 

Die  Geschichte  der  Würzburger  Fürst- 
bischöfe ist  zu  Ende,  und  mit  ihr  schliesst 
auch  das  Kapitel  ihrer  Superexlibris. 

Nicht  Dokumente  persönlichen  Bü<her- 
besitzes  der  einzelnen  Bischöfe,  sind  diese 
Superexlibris  in  der  Periode  bis  zu  Juliu» 
Echter  in  erster  Linie  Kennzeichen  der  bischöf- 
lichen Verwaltungstatigkeit;  ihre  Fundstelle  ist 
daher  das  ehemalige  bischöfliche  Archiv,  das 
nun  einen  Hauptbestandteil  des  Kgl.  Kreis- 
archivs 111  Würzburg  bildet,  und  heute  noch 
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von  denselben  Räumen  in  der  ehemaligen 
fürsthischöflichcn  Residenz  beherbergt  wird, 
die  bei  deren  Erbauung  zum  Archiv  bestimmt 
wurden. 

Nach  der  Gründung  der  Universität  llicsst  1 
<lic  Hauptquelle  in  der  Bibliothek' derselben. 
Wiederum  —  mit  geringen  Ausnahmen  —  sin«! 
die  Supercxlibris  nicht  persönliche  Besitz- 
zeichen  der  Bischöfe,  sondern  vielmehr  Denk- 
mäler des  lebhaften  Interesses  und  der  per- 
sönlichen Forderung,  welche  die  Bischöfe  i 
ihrer  Universitätsbibliothek  angerieihen  Hessen. 

DieKgl.  Universitätsbibliothek  des  19.  Jahr- 
hunderts hat  eine  Zeitlang  das  Wappen  ihres 
Stifters,  des  Fürstbischofs  Julius  Fehler,  als 
Superexlibris  auf  dem  Rucken  der  neu  er- 
worbenen Bücher  geführt,  ein  Brauch,  der  , 
aber  heute  nicht  mehr  geübt  wird. 

August  Stoehr,  Würzburg. 


Ein  Supralibros  des  Breslauer 
Rats  vom  Jahre  1585. 

Das  Sehlen  Sehe  Museum  für  Kunstgewerbe 
und  Altertümer  in  Breslau  bewahrt  unter 
seinen  Schätzen  einen  in  verschiedenen  Be- 
ziehungen höchst  interessanten  alten  Supra- 
libros-Stcmpcl  des  Rates  der  Stadt  Breslau  auf. 

Dank  dem  freundlichen  Entgegenkommen 
des  ersten  Museumsdirektors,  Herrn  Professor 
Dr.  Masner,  durfte  ich  von  diesem  Stempel 
ein  Klischee  in  natürlicher  Grösse  anfertigen 
lassen,  dessen  Abdruck  anbei  erfolgt. 

Der  Stempel  besteht  aus  einer  14  mm 
starken,  eirunden  Bionzeplatte  von  der  Grösse 
des  Bildes.  Letzteres  stellt  das  Breslauer 
Wappen  dar,  das  der  Stadt  im  Jahre  1530 
von  Kaiser  Karl  dem  Fünften  verliehen  worden 
ist.  umgeben  von  der  Inschrift: 

SENATVS  POPVLVSQVE 
W RATISI.AV I KNSIS :  M DLXXXV 


Um  die  Inschrift  zieht  sich  ein  Kranz  von 
zwanzig  Wappen,  zwischen  welchen  Lorbeer- 
zweige sichtbar  werden. 

Auffallender  Weise  findet  sich  auf  der 
Platte  die  Jahreszahl  wiederholt,  und  zwar  in 
ganz  kleinen  arabischer)  Ziffern  unterhalb  des 
Stadtwappens.  Der  Zweck  der  Wiederholung 
ist  mir  nicht  klar.  Dieselbe  Eigentümlichkeit 
findet  sich  auch  auf  Münzen  der  Stadt  Breslau, 
die  aas  ungefähr  gleicher  Zeit  stammen,  so 
z.  B  auf  einem  Doppeldukaten  aus  dem 
Jahre  tbiu,  der  diese  Zahl  sogar  dreimal  auf- 
weist 

Das  unterste  Wappen  des  Wappenkranzes 
ist  der  zweiköpfige  deutsche  Reichsadler,  über 
dem  die  Kaiserkrone  schwebt,  die  wegen 
Raummangels  ihren  Platz  in  der  Umschrift- 
zeile gefunden  hat. 

Die  übrigen  Wappen  sind  die  Wappen  der 
Breslauer  Ratsherren  und  Schöffen  des  Jahres 
1585,  was  nicht  nur  aus  den  Wappenbildern 
selbst  hervorgeht,  sondern  auch  noch  durch 
die  Anfangsbuchstaben  der  Namen  bestätigt 
wird,  die  Über  jedem  Wappenschilde  ange- 
bracht sind. 

Ganz  oben  befindet  sich  das  Wappen  des 
Ratspräses  oder  Seniors  Nicolaus  Rhedigcr. 
Er  gehört  einer  berühmten  alten  Breslaucr 
Patrizierfamilie  an,  aus  der  u.  a.  auch  der 
Begründer  der  Breslaucr  Stadtbibliothek  stammt. 
Das  Wappenschild,  ein  Reh  auf  einem  Drei- 
berg, bildet  eine  Anspielung  auf  die  erste 
Silbe  des  Familiennamens. 

An  dieses  Wappen  schliessen  sich  rechts 
die  Wappenschilder  folgender  Ratsherren  und 
Schöllen  an: 

Abraham  Jenekwitz, 
Johannes  (Hans)  Bucher, 
Johannis  (Hans)  Sadewitz, 
Kilian  Ulmami. 
Friedrieh  Schmidt, 
Nicolaus  Reichel, 
Caspar  Fröhlich, 
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Sebastian  Vogt, 

Michael  Neidaw. 
Auf  der  linken  Seite  befinden  sich  dagegen  die 
Wappenschilder  der  RatsUerren  und  Schliffen: 

Jacob  Schachmann, 

Heinrich  Krorneier, 

David  K  oesler. 

Johannes  (Hans)  Benisch, 

Israel  Reichel, 

Adam  Rhcdiger, 

Daniel  Schilling  und 

Erasmus  Müller. 
Die  Wappen  von  Bucher,  Vogt,  Schachmann 
und  Krorneier  sind  als  redende  zu  bezeichnen, 
da  die  in  ihnen  dargestellten  Bilder  einer 
Buche,  eines  Vogts,  eines  Schachbretts  und 
einer  Krähe  Beziehung  zu  dem  Namen  des 
Besitzers  haben.  Hans  Sadewitz,  Hans  Be- 
nisch und  Michael  Ncidaw.  die  nicht  dem 
Patriziate  angehörten,  sondern  aus  den  Zünften 
hervorgegangen  waren,  führen  statt  eines  eigent- 
lichen Wappens  eine  Hausmarke  oder  ein 
Monogramm  im  Schilde. 

Der  letzte  Wappenschild  auf  der  linken 
Seite  ist  U-er;  er  sollte  olfenbar  spater  noch 
nachgestochen  werden,  ebenso  wir  die  zuge- 
hörigen Anfangsbuchstaben  des  Namens,  für 
die  zwei  quadratische.  Flachen  über  dem  Schilde 
in  der  Ebene  der  DruekMadic  stehen  gelassen  sind. 
Diese  Tatsache  gestattet  zwei  Rückschlüsse: 
Da  die  Wahl  der  Ratsherren  und  Schöffen 
für  das  Jahr  1585  in  Breslau  nach  Ausweis 
des  sogenannten  Ratskataloges  am  6  Mar/. 
1 585  erfolgt  ist,  und  bei  dieser  Wahl  sämt- 
liche Ratsherren  und  Schöllen  des  Jahres  1584 
wiedergewählt  wurden,  zu  welchen  als  ein- 
ziger homo  novus  Andreas  Schubert  als  Ersatz 
für  Melchior  Arnold,  der  am  10.  September 
1 584  gestorben  war.  hinzutrat,  so  muss  der 
Stempel  vor  dem  6.  Man  1585  gestochen 
worden  sein,  da  sonst  auf  ihm  auch  das 
Wappen  des  an  diesem  Tage  gewählten 
Schöllen  dargestellt  w.'ire. 


Und  ferner  darf  man  daraus,  dass  der 
Stempel  unvollendet  geblieben  ist,  wohl  mit 
Recht  schliessen,  dass  er  niemals  in  Gebrauch 
genommen  worden  ist.  Wie  mir  von  den 
Direktoren  der  Breslauer  Stadtbibliothek  und 
des  Breslauer  Stadtarchivs,  den  Herren 
Dr.  Hippe  und  Dr.  Wendt,  bestätigt  wurde, 
findet  sich  tatsachlich  weder  in  der  Stadt- 
bibliothek  noch  im  Stadtarchiv  ein  Abdruck 
des  Stempels,  trotzdem  Abdrücke  anderer 
ahnlicher  Wappcnstempel  häufig  auf  und  in 
den  Büchern,  Akten  usw.  jener  beiden  Insti- 
tute vorkommen. 

Die  Gründe,  aus  welchen  der  Stempel 
unvollendet  geblieben  ist  und  keine  Verwen- 
dung gefunden  hat,  sind  nicht  bekannt.  Viel- 
leicht erregte  die  vom  Stcmpclschneider  ge- 
wählte Reihenfolge  der  Wappen  Anstoss,  weil 
sie  nicht  der  Rangfolge  der  Raisherren  ent- 
spricht. Vielleicht  trug  man  Bedenken,  den 
Stempel  in  Gebrauch  zu  nehmen,  weil  der 
ständige,  mindestens  alljährlich  einmal  statt- 
findende Wechsel  in  der  Besetzung  der  Rats- 
stellen auch  alljährlich  die  Anfertigung  eines 
neuen  Stempels  mit  neuen  Wappen  bedingt 
haben  würde.  Dieser  Grund  hat  meines 
Kruchtens  die  meiste  Wahrscheinlichkeit  für 
sich.  Wie  sich  aus  dem  Ratskatalog  ergibt, 
sind  von  den  aufgeführten  18  Ratshcrren  und 
Schöffen  Johannes  Sadewitz  am  j,.  April  1585 
und  Michael  Ncidaw  am  iu  Marz  15S5  ge- 
storben. Der  Stempel  entsprach  also  schon 
14  Tage  nach  der  Ratswahl  nicht  mehr  den 
tatsächlichen  Verhaltnissen. 

Endlich  aber  ist  es  noch  möglich,  wenn 
auch  unwahrscheinlich,  dass  die  Person  des 
Stempelschiiciders  Schuld  daran  ist,  dass  dei 
Stempel  unvollendet  blieb.  Dieser  Stempel- 
Schneider  ist  uns  bekannt,  da  er  am  senk- 
rechten Rande  der  Stempelplatte  folgende  ver- 
tiefte zweizeilige  Inschrift  angebracht  hat: 
BLASIVS  .  EBISCH  -  FECIT: 
IN  BRESLAW:  1.5.8.5: 
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Die  einzigen  Nachrichten,  die  ich  über  den, 
in  seiner  Kunst  zweifellos  besonders  tüchtigen 
Meister  bis  jetzt  erhalten  habe,  bestehen  In 
zwei  Eintragungen  der  Kirchenbücher  der 
Maria-Magdalenenkirehe  zu  Breslau. 

Nach  dem  Totenbuche  dieser  Kirche  starb 
„Blasius  Ebisch,  Form-  und  Wappenschilder" 


Stempel  angegeben  ist,  und  es  wäre  immer- 
hin denkbar,  dass  eine  langwierige  Krankheit, 
die  schliesslich  zu  dem  frühen  Tode  des 
Meisters  führte,  die.  Veranlassung  dazu  war, 
dass  der  Stempel  nicht  fertig  gestellt  wurde. 

Letzterer  ist  ohne  Frage  ein  tüchtiges 
Werk,    das    ähnlichen    Arbeiten    jener  Zeit 


am  2Q.  April  1587  im  Alter  von  38  Jahren, 
und  nach  dem  Traubuche  heiratete  seine 
Wittwe  Anna  am  S.  September  150.2  den 
Form-  und  Wapcnsi  Imeider  Augustin  Frebel, 
den  Sohn  des  Gürtlers  Oswald  Frebel  zu 
Jung  B unzlau  in  Böhmen, 

Blasius  Ebisch  starb  also  schon  zwei 
Jahre   nach   dein   Datum,   das  auf  unserem 


würdig  an  die  Seite  gestellt  werden  kann. 
Wenig  charakteristisch  ist  die  Darstellung  des 
Kopfe*  Johannes  des  Taufers  auf  der  Schüssel 
in  der  Mitte  des  Schildes,  und  noch  weniger 
gelungen  ist  der  Kopf  des  Evangelisten 
Johannes  im  vierten  Wappenfelde  und  auf 
dem  Helme,  Die  über  diesem  befindliche 
Krone  ist,   wohl   in    Anlehnung  an  ähnliche 
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Vorbilder,  zu  gross  ausgefallen.  Im  übrigen 
aber  bekundet  der  Stempel  nicht  nur  vor- 
zugliches handwerksmäßiges  Können,  sondern 
auch  guten  Geschmack  in  der  Zeichnung  und 
sichere  Berherrschung  der  Formen. 

Eine  eigenartige  Anerkennung  fand  der 
Stempel  dadurch,  dass  er  <>2  Jahre  spater 
hIs  Vorbild  für  einen  neuen  Superlibros- 
Stempel  benutzt  wurde,  der  sich  von  dem 
alten  im  Wesentlichen  nur  durch  die  Weg- 
lassung de»  Süsseren  Wappenkranzes  unter- 
scheidet. Der  neue  Stempel  ist  zwar  nicht 
mehr  vorhanden,  aber  ein  Abdruck  desselben 
befindet  sich  auf  dem  Deckel  des  oben  er- 
wähnten Ralskataloges,  und  ein  zweiter  be- 
findet sich  in  meinem  Kesitz,  und  zwar  auf 
einem  Mappendeckel  in  Aktenformat,  den  ich 
vor  einigen  Jahren  durch  Zufall  aus  dem 
Nachlasse  eines  Breslauer  Rektors  erwarb. 
Der  Deckel  ist  aussen  mit  pergamentühnlichem, 
gelblichweissem  Papier  beklebt  und  tragt  oben 
in  vergoldeten  Buchstaben  die  eingepresste, 
zweizeilige  Inschrift 

Stein  und  Nagel  Amts 
Rechnung, 

wahrend  unten  die  Jahreszahl  1728  und  da- 
rüber der  Wappcnsteinpel  in  Gold  eingedruckt 
sind.  Letzterer  ist  seinem  Vorbilde  so  getreu 
nachgebildet,  dass  der  Formschneider  sogar 
die  Kaiserkrone  zwischen  den  Worten  popu- 
lusque  und  Wratislavieusis  wieder  angebracht 
hat,  trotzdem  der  Doppeladler,  zu  dem  sie 
gehört,  in  Wegfall  gekommen,  und  die  Krone 
damit  bedeutungslos  geworden  ist  Gerade 
das  Vorhandensein  der  letzteren  beweist  aber 
zur  Evidenz,  dass  der  Stempel  des  Blasius 
Ebisch  dem  Vet  fertiger  des  jüngeren  Stempels 
als  VorInge  gedient  hat.  —  In  diesem  ist 
die  Jahreszahl  1385  sowohl  in  der  Umschrift, 
als  auch  dicht  unterhalb  des  Wappens  durch 
die  Jahreszahl  1647  ersetzt.  Bei  der  Zahl 
unter  dem  Wappen  stehen  noch  die  Buch- 


i  staben  H-R,  offenbar  die  Anfangsbuchstaben 
vom  Namen  des  Stempelschneiders. 

Wie  aus  der  Jahreszahl  1728  auf  dem 
mir  gehörigen  Aktendeckel  hervorgeht,  ist  der 
jüngere  Stempel  langer  als  80  Jahre  in  Be- 
nutzung gewesen,  wahrend  sein  interessanteres 
Vorbild  Oberhaupt  nicht  zur  Verwendung  ge- 
kommen ist. 

Drangt  sich  da  nicht  unwillkürlich  der 
Gedanke  auf,  dass  nicht  nur  die  Bücher, 
sondern  auch  die  Bücherstempel  ihre  Schick- 
sale haben? 

Breslau. 

Julius  Nathansohn, 

Magistrats-  Baurat. 


Ein  unbekanntes  Exlibris  des 
Klosters  St.  Veit  an  der  Rott. 

Ein  Exlibris  des  ehemaligen  Benediktiner- 
stiftes  St.  Veit  an  der  Rott ')  ist  bereits  als 
Eigentum  der  Eisenhardtschen  Sammlung  bei 
F.  Warnecke*)  erwähnt.  Es  stammt,  wie  wir 
aus  der  Umschrift  und  der  Jahreszahl  —  1721  — 
erfahren,  aus  der  Regieruiigszeit  des  Abtes 
Gregorius  II.  Kirmaycr  (1721  —  1764). 

Ein  zweites  bisher  unbekanntes  St  Veitcr 
Bibliothekzeit  hen  wurde  neuestens  in  einer 
Gesamtausgabc  der  Werke  des  Dominikaners 
Johannes  Dedinger8)  gefunden.  Das  Kloster 
erwarb  dessen  Schriften  im  Jahre  1677.  Das 
entnehmen  wir  dein  Vermerke  auf  dem 
unteren  Rande  unseres  Exlibris.  Der  in  der 
Inschrift   genannte  Abt  Gregorius   ist  dem- 

>  firaf  Dirtraar  von  Dörnberg  balle  toi  .  in  Klwnbacl. 
rin  H»Ti*dik!iiinkU«4»-r  rtmhlrt  Krihwchof  Adalbert  Tun 
Saliburg  »crlrutr  di<-«i  n;i  auf  den  i<  Standen  Midlich  f,e 
legetivn  Sl,  \  eilthrte,  unwe'l  de»  beatmen  Marktflecken»  N*u* 
mar  kl  an  der  Rott  im  Benrktamt  MUhldorf  d«  Kr.»«  Ob»t. 
barem.  Daa  Kl«i»ter  wurde  i»oj  au(»eh<.».en.  Kalender  lux 
kath.,l,«:he  Chmtrn  auf  daa  Jahr  i«*^  XUI  JbrM.  Sul«h«l. 
i.  d.  Oberplal«     S.  41—50. 
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nach  der  erste  dieses  Namens  unter  den  St. 
Veiter  Prälaten.  Das  linke  Wappenschild 
zeigt  auch  sein  persönliches  Wappen,  das  Ein- 
horn (Unicomis),  das  Symbol  der  Jungfräu- 
lichkeit; im  rechten  Schild  sehen  wir  das 
Klosterwappen,  einen  Fichtenbaum  (Veichten- 
baum).  Bis  zur  Regierung  Heinnclis  I. 
(t  171  -1207)  hatte  nämlich  jeder  Abt  sein 
eigenes  Klosterwappen  geführt;  Heinrich  I. 
wählte  den  Fichtenbaum  als  Klosterwappen, 
diesen  behielten  alle  seine  Nachfolger  bei  und 
nahmen  dann  noch  ein  besonderes  Wappen 
hinzu.1)  Über  den  beiden  Wappenschildern 
erblicken  wir  die  Inful  und  den  Hirtenstab 
des  Abtes,  als  solcher  kenntlich  und  von  dem 
bischöflichen  unterschieden  durch  die  unter 
der  Krümme  herabhängende  Fahne.  Die  Inful 
ist  geschmückt  mit  dem  Bilde  des  Kloster- 
patrons, des  heiligen  Vitus  (Veit).  Er  steht 
in  einem  von  Flammen  umzüngelten  Kessel. 
Nach  der  Legende  liess  Kaiser  Diokletian  den 
standhaften  christlichen  Jüngling  in  siedendes 
Pech  werfen,  aus  dem  jedoch  Vitus  neuge- 
stärkt hervorging.5) 

Das  Original  unseres  Exlibris  ist  10,6  cm 
lang  und  12,9  cm  breit. 

Ob  St.  Veit  schon  früher  Bibliothekzeichen 
besass,  oder  ob  ein  solches  unter  Abt  Gre- 
grorius  I.  zum  ersten  Male  erscheint,  wird 
sich  wohl  nie  feststellen  lassen.  Am  13.  Ok- 
tober 1630  zerstörte  der  Blitz  beinahe  das 
ganze  Kloster;  auch  die  bedeutende  Bibliothek 
wurde  ein  Raub  der  Flammen.  Ebensowenig 
war  es  bisher  möglich  —  trotz  eifrigsten  Be- 
mühens —  zu  erfahren,  ob  spater  ausser  den 
beiden  nunmehr  bekannten  ein  Exlibris  auch 
unter  anderen  Äbten  vorhanden  war,  wie  denn 
über  das  Schicksal  der  St  Veiter  Kloster- 
bibliothek nach  der  Säkularisation  nichts  weiter 
feststeht,  als  dass  sie  der  Kgl.  Hof-  und  Staats- 
bibliothek in  München  nicht  einverleibt  ist. 

«I  K-.lrn.lr-f  m    S.  44. 

-   \Veu»ruoJ\VHte'»K1rclic..l«ikon.  XII    Bd.  Sp.  kjj). 


So  fehlt  eben  deshalb  dort  die  Gesamtausgabe 
der  Werke  Dedingers. 

Wir  möchten  nun  unser  Exlibris  das  erste 
Mal  nicht  zum  Abdruck  bringen,  ohne  die 
Veröffentlichung  mit  einigen  Nachrichten  Uber 
den  Mann  zu  begleiten,  dessen  Namen  es 
trägt. 

Gregorius  I.  Wöstermayr,  ein  geborner 
Münchner,  wurde  am  12.  März  1653,  gerade 
an  dem  Tage,  an  dem  er  das  vierzigste  Le- 
bensjahr vollendete,  durch  einstimmige  Wahl 
von  seinen  Mitbrüdern  zur  abteilichen  Würde 
erhoben  Vorher  war  er  einige  Zeit  Prior 
des  Klosters  gewesen  und  darnach  von  seinem 
Obern  zum  Pfarrvikar  in  Vilsbiburg*)  bestellt 
worden. 

Bei  Übernahme  seiner  Regierung  fand 
Gregorius  die  Verhältnisse  des  Stiftes  in  trost- 
losem Zustande.  Von  gewaltigen  Schicksals- 
J  schlagen  war  es  unter  seinem  Vorgänger 
Maurus  I.  Fröschl  (1033  — 1653)  getroffen 
worden.  Krieg  und  Teuerung  suchten  das 
Land  schwer  heim.  Als  1034  die  Pest  alle 
Klosterbrüder  bis  auf  den  Abt  dahinraffte, 
war  er  genötigt,  grosse  Opfer  zu  bringen,  um 
wieder  Priester  zu  gewinnen.  163c)  brannte 
fast  das  ganze  Kloster  nieder  und  der  Neu- 
bau machte  die  Aufnahme  vieler  tausend 
Gulden  notwendig.  Zu  allem  Unglück  ver- 
siegte bald  auch  noch  eine  der  besten  Ein- 
nahmequellen; denn  1645  zerstörten  die 
feindlichen  Truppen  die  Weinberge  und  Häuser 
des  Stiftes  in  Österreich.  Zwei  Jahre  später 
musste  der  Abt  2000  Ii.  zu  den  ungeheuren 
Kriegskontributionen  beisteuern  und  1648 
plünderten  die  Schweden  das  Kloster  und  die 
Kirche  gänzlich  aus. 

All  diese  Schäden  gutzumachen,  das  war 
eine  schwere  Aufgabe  für  den  neuen  Prälaten; 
er  wurde  ihr  gerecht.  Bald  schmückten  das 
Gotteshaus  wieder  die  prächtigsten  Altäre,  in 

hin    M.irklHrikcn   im    Krc.v    Virtlrrbayetri,  unj;i*lihr 
5  Sluniim  »iMfellwh  »«1»  Ulld»liu!  (rWrn 
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der  Sakristei  lies«  er  einen  Marmorboden 
legen  und  kunstvoll  gefertigte  eisenbeschlagene 
Schränke  unterbringen,  die  er  mit  priester- 
lichen Gewandern  bester  und  feinster  Arbeit 
füllte.  Das  Klosterarchiv  ward  neu  geordnet 
und  für  dessen  Sicherheit  mehr  denn  vorher 
gesorgt.  Nicht  geringen  Zuwachs  erfuhr  auch 
die  Bibliothek.  Sein  Hauptbestreben,  dem 
Stifte  zahlreiche  neue  Mitglieder  zuzuführen, 
sah  er  von  bestem  Erfolge  gekrönt;  aber  er 
gab  sich  damit  nicht  zufrieden  sein  Kloster 
zu  bevölkern,  er  war  nicht  minder  darauf  be- 
dacht, seinen  jungen  Klerikern  eine  gediegene 
wissenschaftliche  Bildung  zu  verschaffen  und 
scheute  für  diesen  Zweck  keine  Kosten.  Trotz- 
dem gelang  es  ihm  in  kurzer  Zeit  die  ge- 
waltige Schuldenlast  zum  grössten  Teile  zu 
tilgen. 

Für  diese  seine  Verdienste  erntet  Grego- 
rys das  höchste  Lob  des  Geschieh  Schreibers 
von  St.  Veit.7)  Er  rühmt  an  ihm  seine  öko- 
nomische Sparsamkeit,  seinen  Eifer  und  seine 
Umsicht,  die  Reife  seines  Urteils,  seine  Kennt- 
nisse und  seine  Liebe  zur  Wissensc  haft.  Grc- 
gorius,  ein  unerschrockener  Verteidiger  der 
Rechte  seines  Klosters,  erfreute  sich  aber 
nicht  minder  des  höchsten  Ansehens  bei 
Kurfürst  Ferdinand  Maria  und  den  bayerischen 
Standen.  Dies  zeigte  sich  besonders,  als  er 
1660  auf  der  Landtagsversammlung  zu  München 
erschien. 

Fast  34  Jahre  war  Gregorius  L  der  44. 
in  der  Reihe  der  St.  Veiter  Prälaten,  Abt 
gewesen.  Am  5.  März  1086  starb  er  an 
Altersschwäche  kurz  vor  Vollendung  seines 
74.  Lebensjahres.  Ober  55  Jahre  hatte  er 
dem  Orden  angehört  und  mehr  als  54  Jahie 
war  er  Priester  gewesen.*)  Seine  letzte  Ruhr- 


Tl  Ccimpi'ndiiim  lmtonae  Enonakterii  S.  Viti.  O.  S.  S. 
P.  N.  RrMxkrti  HM  MDGCLVM  on<oi|il«.  Ilm  Wan- 
arehiv  von  St.  Wil  l 
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statte  fand  er  in  der  St.  Maria-Lorettokapellc. 

Sein  Wappen  zeigt  uns,  wie  schon  er- 
wähnt, das  Einhorn,  das  Emblem  die  aus  den 
Wolken  hervorbrechende  Sonne;  das  Lemma 
lautet:   Post  nubila  splendent. 

Im  Jubeljahr  des  Klosters  I730")  wurden 
seiner  Regierung  folgende  Verse  gewidmet: 
Tristia  Phoebaeae  flamma,  post  nubila 

splendent, 
Lumine  delectant,  quidquid  in  orbe,  suo; 
En  similis  surgit  post  tristia  nubila  Phocbus, 
Lucc  sua  fractos  exhilarans  anitnos. 
Wann  der  Himmel  überzogen 

Mit  den  schwartzen  trauer  Kleyd/ 
Ist  doch  d'Sonn  nit  weg  geflogen/ 

Hat  sich  nit  entfehrnet  weit/ 
Man  darf!"  dannoch  nit  verzagen 

Wann  der  Himmel  finster  schon/ 
Dann  /wie  thuet  das  Sprichwort  sagen/ 

Auf  die  Wolcken  folgt  die  Sonn: 
Ob  zu  Mauri  Zeit  sich  neiget 
Alles  schon  zur  Traurigkeit/ 
Sticht I   Gregori  sich  drauf  zeiget 
Mit  dem  GlanU  der  Wissenheit. 

München. 

Karl  Guggenberger, 

Religionnlehrer  an  Kgl.  Theresicn-Gymnasiuni. 


Fritz  Moek. 

Im  Anschlüsse  an  die  kurze  Notiz  in 
Heft  3,  1906  unserer  Zeitschrift  möchte  ich 
die  Leser  etwa  näher  mit  diesem  neuen 
Exlibris  -  Künstler  bekannt  machen  Fritz 
Mock,  geb.  1867  kam  1885  an  die  Akademie 
nach  München  und  arbeitete  hier  zuerst 
längere  Zeit  unter  Heinz  Heim,  dem  leider 
so  früh  verstorbenen  Darmsiäclter  Künstler. 
Schon  wahrend  seines  Aufenthaltes  an  der 
Akademie  beschäftigte  sich  Mock  sehr  viel 

•)  Ha  b«    Ulblicli-  MMfttlMI  Jubel-  »ad  Dank  - 
Aaao  i;jo.    Laadtaat.   9.  2»|. 
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mit  Illustrieren,  einer  seiner  Lieblings- 
beschäftigungen von  jeher;  hatte  er  duch. 
im  Alter  von  ib  Jahren  seine  ersten  Illu- 
strationen für  eine  Gedichtsammlung  geliefert. 
In  München  wurde  er  auch  mit  Lenbach 
bekannt,  verkehrte  viel  bei  ihm,  und  malte 
dann  längere  Zeit  unter  »einer  Leitung  haupt- 
sächlich Portratstudicn.  Seine  Arbeiten  blieben 
Bichl  unbeachtet  und  bald  beriefen  ihn  einige 
Kunstfreunde  nach  Freiburg  i.  Br.,  wo  er 
verschiedene  grossere  Auftrage  cihielt.  So 
wurde  Mock  weitereu  Kreisen  bekannt  und 
kam  dann  nach  Basel,  wo  er  ein  so  reiches 
Feld  für  seine  Kunst  vorfand,  das.*  er  seine 
ursprüngliche  Absicht,  nach  München  zurück- 
zukehren, nicht  mehr  zur  Ausführung  brachte. 

On  revient  toujours  a  ses  premiers  amours, 
—  auch  Muck  Die  zahlreichen  Pnrtrat- 
auftrage,  sowie  die  von  ihm  ins  Leben  ge- 
rufene Malschule  halten  ihn  dem  Illustrations- 
fach  etwas  entfremdet,  aber  namentlich  in  den 
letzten  Jahren  wandte  et  sich  seiner  ehemaligen 
Lieblingsbeschäftigung  wieder  in  ausgedehn- 
terem Masse  zu. 

Kr  illustrierte  eine  ganze  Reihe  von 
Werken  und  Wcrkchen,  besonders  auch  auf 
gewerblichem  Gebiete.  Seine  Entwürfe  sind 
einfach  und  klar  durchgeführt,  immer  in  enger 
Verbindung  mit  dem  gegebenen  Thema,  ohne 
sich  jedoch  angstlich  an  dasselbe  anzulehnen. 

In  unserer  Exlibris  -  Kleinkunst  betätigt 
sich  M<K-k  erst  seit  etwa  einem  Jahre,  und 
schuf  in  dieser  Zeit  etwa  zehn  Blatter,  die 
sich  alle  durch  ihre  prägnante  Beziehung  zum 
Besitzer  auszeichnen.  Die  Mock'schen  Ex- 
libris sind  alle  breit  und  voll  angelegt,  und 
der  kleine  Raum  ist  vortrefflich  ausgefüllt, 
ohne  jedoch  überladen  zu  erscheinen.  Bei 
den  meisten  Bl.'Utchen  bekundet  sich  auch 
eine  Vorliebe  für  zarte  Farben,  die  in  feiner 
Harmonie  aneinander  gesetzt  sind,  und  aussei  - 
ordentlich  vornehm  wirken. 


AU  Beispiel  Mock'scher  Kunst  möge  das 
in  der  Beilage  wiedergegebene  Blatt  des 
Schreibers  dieser  Zeilen  dienen,  welches  in 
seiner  vortrefflichen  Durchführung  und  monu- 
mentalen Einfachheit  als  Besitzerzeichen  eines 
Apothekers  kaum  der  Erklärung  bedarf.  Her- 
vorzuheben sind  noch  das  Exlibris  Bertschi 
(Buchdrucker)  ein  Madchen  darstellend,  welches 
von  einem  Holzzstocke  Abzüge  nimmt,  und 
das  Blatt  Buri  (Kaufmann),  welches  einen 
Kaufherrn,  den  Merkurstab  in  der  Hand  und 
sich  auf  Büchern  stützend  aufweist 

Diese  wenigen  Blatter  allein  sichern  Mock 
einen  ersten  Platz  in  der  grossen  Reihe  un- 
serer Exlibris-Zeichner.  —  nn")ge  er  seine 
geübte  Hand  noch  recht  oft  in  den  Dienst 
unserer  schonen  Kunst  stellen. 

Basel.       Rieh.  Doetsch-Benziger. 


Exlibris  Max  Pesl*) 

gezeichnet  von  Alexander  Rothaug. 

Im  15.  Jahrgang  der  Zeitschrift  war  mein 
Exlibris  für  Oricntalia,  gezeichnet  von  Alexan- 
der Rothaug,  abgebildet.  Bald  nach  dem 
Erscheinen  jenes  Heftes  erhielt  ich  von  dem- 
selben Künstler  noch  eine  Zeichnung  für  ein 
Geschichts-Exhbris.  Ein  herrliches  Blatt  In 
der  Mitte  sitzt  Klio,  die  Muse  der  Geschichts- 
schreibung, in  der  Linken  halt  sie  die  Tafel, 
in  der  Rechten  den  Griffel.  Aufmerksam 
sieht  sie  einem  Kampfe  zu,  der  im  Hinter- 
gründe um  den  Besitz  einer  Brücke  tobt 
Rechts  und  links  von  diesem  Hauptbilde  sind 
in  den  Leisten  die  Vertreterinnen  der  Macht 
und  des  Rechtet  mit  ihren  Abzeichen,  wie 
s  liwert,  -  hild  und  Wag«  I  Inten  ab  Ab- 
•cbhlM  eine  Sphinx,  umgeben  von  einer 
Schlange,  dem  Sinnbild  der  Ewigkeit 

Das  nächste  Blatt,  grau  in  grau  gemalt, 
das  mir  der  Künstler  widmete,  ist  für  Werke 

•>  WitJ  nkbl  »flieht. 
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der  Philosophie  bestimmt.  Eine  hehre  Frauen- 
gestalt auf  einem  steinernen  Sitze,  schreibt 
ihre  Beobachtungen  nieder.  In  ihrer  linken 
Hand,  mit  der  sie  sich  auf  einen  Globus 
stützt,  halt  sie  einen  Spiegel,  da  Selbstbeob- 
achtung eine  der  ersten  Forderungen  der 
Philosophie  ist.  Im  Hintergründe  liegt  eine 
Sphinx  mit  einem  Totenschadel  in  den  Pranken; 
dahinter  dehnt  sich  der  gestirnte  Himmel  aus, 
den  ein  Regenbogen  durchzieht. 

Von  seiner  hochpoetischen  Seile  zeigt  sich 
Rothaug  im  Exlibris  für  Litteratur.  Ein  welt- 
fernes Platzchen  im  deutschen  Walde  ist  der 
Aufenthalt  der  Poesie;  sie  ruht  an  einer 
klaren  Quelle;  die  Finger  ihrer  linken  Hand 
spielen  in  der  Lyra,  ein  Schwan  lauscht  dem 
Saitenspiel.  Unten  im  dunklen  Teich  blühen 
Wasserrosen;  alles  ist  so  still  und  ruhig  und 
doch  so  hoheitsvoll,  wie  nur  echte  Dichtung  ist. 

Auch  diese  neuen  drei  Exlibris  verwende 
ich  im  Kupferstich  des  trefflichen  D.  Speier, 
eines  Schülers  von  Peter  Halm. 

M  ü  n  i  h  e  n. 

Max  Pesl. 


Ein  neues  Exlibris  von  Klemens 
Kissel. 

Vor  uns  liegt  ein  Exemplar  des  durch 
Herrn  Clemens  Kissel- Main/,  ausgeführten 
Kxliliris  des  neu  gegründeten  historischen 
Vereins  Ingelheim. 

Dasselbe  symbolisiert  die  Geschichte  der 
beiden  in  Rheinhessen  —  zwischen  Bingen 
und  Mainz  —  auf  dem  linken  Rheinufer 
prächtig  gelegenen,  örtlich  fast  miteinander 
verbundenen  Städtchen  Nieder-  und  Obcr- 
Ingclheim,  deren  reiche  Geschichte  eine  ge- 
meinsame genannt  werden  kann,  in  alter  Zeit 
waren  beide  nur  unter  dem  Namen  „Ingel- 
heim" bekannt,  der  Sage  nac  h  der  Geburtsort 
Karls  des  Grossen     Die  Pfalz  diesc-s  grossen 


Kaisen  —  nach  einer  Abbildung  in  Scb. 
Münster'*  Cosraographia  dargestellt  —  von  der 
Reste  noch  in  Nieder- Ingelheim  vorhanden 
sind,  bildet  den  Untergrund  zu  dem  Buch- 
zeichen, das  von  der  prachtigen,  im  romani- 
schen Stile  gehaltenen,  St.  Wigbert  gewidmeten 
Kirche  in  Ober -Ingelheim  nebst  ihrer  alten 


FimnnnjWLfijmn.n 


romantischen  Burgmauer-Umrahmung  gekrönt 
wird.  Eine  romanische  Saulc  in  der  Mitte 
trennt  die  beiden  Städtewappen  (links  Nieder-, 
rechts  Ober-Ingelheim).  Der  Anordnung  der 
Seitenwappen  liegt,  entsprechend  der  geschicht- 
lichen Entwicklung  beider  Städte  folgende 
Idee  zugrunde: 

Kurpfalz  (Reichsgeschichte)  gegenüber: 
von  Bolanden  (I.ehenstrager  des  Reiches,  Dy- 
nastie: Kammerer  von  Mainz). 

Frankreich  (Landesgeschichte)  gegenüber: 
von  Ingelheim  ( Vcräusserung  des  adeligen 
Lehnsbesitzes  durch  die  franz.  Republik,  Weg- 
zug der  v.  J.). 
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Grosshcrzogtum  Hessen  (Neuzeil)  gegen- 
über: v.  Erlanger  (blühender  Ingelheimcr  Adel, 
eifrige  Förderer  des  Vereins). 

Die  Idee  des  Exlibris  summt  von  den 
Herren  Wilh.  Jung  und  A.  Saalwachter,  beide 
Mitglieder  des  Vereins 

Berlin. 

Dr.  H.  Brendicke. 


Neue  Exlibris. 

Der  Graphiker  Felix  Maitz  in  Char- 
lottcnburg,  der  Zeichner  des  Exlibris  für  Julius 
Goldmann-Karlsbad,  stellt  sich  unserer 
kleinen  Gemeinschaft  als  ein  junger  Künstler 
vor,  der  an  Herrn  Dr.  Levinstcin-Berlin  einen 
feinsinnigen  Förderer  fand.  Maitz  hat  auch  für 
Herrn  Viktor  Singer- Karlsbad  ein  hübsches 
Exlibris  gezeichnet,  das  auf  Wunsch  ge- 
tauscht wird. 

Herr  J.  Goldmann  ist  Kaufmann  und 
betreibt  seit  vielen  Jahren  in  seinen  Müsse- 
stunden  Kunststudien.  Seine  Sammlungen 
belinden  sich  in  der  Privatwohnung  Wildpark- 
Aich  bei  Karlsbad  und  beziehen  sich  meist 
auf  moderne  Graphik. 

Das  Exlibris  bringt  einen  trefflichen  Ge- 
danken zum  Ausdruck.  Minerva  gilt  dem 
Zeichner  wie  dem  Besitzer  als  Inbegriff  alles 
Schönen,  Guten  und  Wahren.  Auf  hohem 
So«:kel  erhebt  sich  ihr  Standbild.  Vor  diesem 
sinken  alle  mit  dem  jungen  Griechen  be- 
wundernd aufs  Knie.  Die  Durchführung  ist, 
wie  der  Besitzer  selber  sagt,  nicht  ganz  ein- 


Unser  eifriges  und  seit  1902  in  unserer 
Exlibris-Gemeinde  besonders  tätiges  Mitglied 
Alexandrede  Riquer,  Marquis  de  Bena- 
vent,  Comte  de  Davolos  in  Barcelona, 
der  nicht  nur  in  Spanien  die  Exlibrissache 
mit  Ernst  und  Eifer  fördert,  sondern  auch 
für  die  deutschen  Lander  einschliesslich  Öster- 


reirh  und  der  Schweiz  seine  Tätigkeit  ein- 
setzte, hat  uns  sein  neuestes  Exlibris  in  ganzer 
Auflage  zur  Verfügung  gestellt.  Wir  reihen 
den  bei  Devrient  Ä:  Giesecke  in  Leipzig 
mustergiltig  hergestellten  Kupferdruck  in  die 
„M  u  s  i  k  -  E  x  I  i  b  r  i  s"  ein.  Das  Exlibris  stellt 


eine  Frauengestalt  am  Klavier  dar,  umgeben 
von  musizierenden  Engeln,  betenden  und 
singenden  Gestalten,  in  trefflicher  Gruppierung 
und  ist  für  den  kunstsinnigen  Forscher  und 
Förderer  aller  künstlerischen  Bestrebungen 
Herr  F.  Hinrat  bestimmt. 

Von  H.  Laudahn,  Inhaber  einer  Gravicr- 
unstnlt,  die  sich  besonders  mit  der  Herstellung 
von  Platten  und  Stempeln  für  Bucheinbände 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 
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Radierung  v>>n  A.  de  Rujuei,  Barrelona. 
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beschäftigt,  sowie  von  Stich-  und  Rclicfplattcii 
für  Monogramm-Prägungen.  Berlin  SW.  12, 
Kochstr.  68,  von  dem  wir  bereits  das  Kxlibris 
des  Herrn  Paul  Czihatzki,  Prokuristen  der 
Kgl.  Holbuehhandlung  E.  S  Mittler  &  Sohn 
kennen  gelernt  haben,  bringen  wir  heut  2 
weitere,  recht  gefallige  und  ansprechende 
Exlibris.  1 .  Da*  Exlibris  für  Max  E  h  r  i  c  h  , 
einen  Alpinisten,  dessen  Reiseutensilien  (Feld- 
flasche, Tabakspfeife  und  Beutel,  Messer  und 
Becher)  in  friedlich  dB  Stillleben  bei  einander 
fagem.  2.  Ein  Exlibris  für  Johannes  Seidel, 
mit  bürgerlichem  Wappen  in  der  unteren  Rand- 
leiste und  dem  dichtumwölkten  Alpengipfcl, 
der  sicherlich  auch  auf  touristische  Neigungen 
schliessen  lässt ;  eine  andere  Ausführung  mit 
blauem  Hintergrunde  wirkt  intensiver  auf  den 
Beschauer. 

„Aus  der  Bücherei  des  Klosters  Beuer- 
berg" bei  München,  einer  ehemaligen  Pro|>stei, 
mit  etwas  prononciert  hervortretendem  Bild- 
stiVkl  im  Vordergrund,  ist  ein  Exlibris  von 
Fräulein  Joseph  ine  Bogner  in  München, 
Schwindstrasse  3  gezeichnet,  einer  Schülerin 
von  Nockher. 

Für  die  Benediktiner-Abtei  auf  dem  Nonn- 
berg in  Salzburg  (Monasterium  S.  Krentrudis 
in  Monte  Manialium  Salisb.)  hat  Herr  Her- 
mann Freiherl  R  e  i  c  h  I  i  n  von  Mel- 
degg ein  zierliches  Exlibris  geschaffen.  Der 
Hirtenstab  und  die  Krone,  welche  auf  dem- 
selben angebracht  sind,  wurden  den  Originalen 
genau  nachgebildet,  welche  die  Äbtissin  bei 
feierlichen  Gelegenheiten  in  der  Hand  führt 
bezw.  auf  dem  Kopfe  trägt.  Das  Wappen 
wird  seit  undenklichen  Zeiten  von  dem  Kloster 
so  geführt,  wie  es  hier  al>gcbildct  ist.  Hinter 
dem  Schilde  erscheint  in  senkrechter  Stellung 
das  Pedum  mit  dem  abflatlemdcn  Velum. 
Das  Kloster  tauscht  keine  Exlibris. 

Das  letzte  der  neu  erschienenen  Exlibris 
gehört  Hc-irn  Dr.  Ludwig  Ebstein  in 
Stettin  (I.uiscnstr.  3)  und  ist  gezeichnet  von 


Herrn  Willibald  K  r  a  i  n  ,  Kunstmaler  in 
Breslau  (Gräbschenerstrasse  öS).  Ein  nackter, 
etwas  trostlos  blickender  Knabe  spielt,  auf 
dem  Brunneuntnde  im  Walde  sitzend,  die 
Geige.  Ein  sehr  nachdenkliches  Thema, 
dessen  Zusammenhang  mit  der  Tätigkeit  des 
Besitze  rs  wir  uns  nicht  reimen  können.  Ein 
Schmetterling  lauscht  den  soeben  verklungenen 
Tönen  und  lenkt  die  Aufmerksamkeit  des 
jungen  Künstlers  vom  Spiel  auf  sich  ab. 

Dr.  H.  Brendicke. 


Kleinere  Mitteilungen. 

Wiederkommen  bringt  Freud. 

In  der  deutschen  Rundschau  IQOÖ,  Bd.  I  2b, 
S.  294,  teilt  Gertrud  Storm  ein  Gedic  ht  ihres 
Vaters  mit,  das  er  in  einer  alten  Ausgabe  von 
Hebels  Allemamiisc  lirn  Gedichten  auf  das 
Titelblatt  geschrieben  hatte.     Ks  lautet: 

„Wiederkommen  bringt  Freud"  — 
So  schrieb  in  längst  erblühtem  Mai, 
Du  kannst  es  lesen,  es  steht  dabei, 
Eine  Braut  ihrem  Bräutigam. 

Die  Braut  nicht  wurde  sein  Weib  — 
Er  hat  gelebt,  ein  einsamer  Mann. 
Aus  seinem  Nachlass  kaufte  ich  dann 
Das  Buch  mit  dem  hoffenden  Wort. 

Nun  geb  ich«  dir,  mein  Kind  — 
Es  trägt  dies  Blatt  ein  Menschengeschirk; 
Wir  aber  hoffen  noch  auf  Glück  — 
Ja,  Wiedelkommen  bringt  Freud. 

Über  diesem  Gedieht  stand  ein  Frauenname 
und  unter  dem  Datum.  22.  Mai  1 W57,  von 
derselben  Handschrift  „Wiederkommen  bringt 
Freud".  Das  Auge  des  Dichters  hat  aus 
dieser  Fiiizeichnung  der  Besitzerin  ein  ganzes 
Mcnschenschicksal  herausgelesen,  seine  Tochter 
hat  die  Gesc  hic  hte  dann  noch  weiter  ausge- 
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schmückt:  es  war  ein  Geburtstagsgeschenk  an 
den  Bräutigam,  aber  der  ThI  riss  die  Braut 
vom  Herzen  des  Geliebten! 

Der  Dichter  hat  ja  in  seiner  Weise  recht; 
die  Bienen  verstehen  aus  den  unscheinbarsten 
Blumen  Honig  /u  saugen,  aber  wir  prosaischen 
Alltagsmenschen  werden  es  nicht  leicht  glauben, 
dass  eine  Braut  ihrem  Liebsten,  und  dazu  im 
Mai,  solch  einen  nüchternen,  einseitigen  Spruch 
zum  Geburtstage  eingi-schriebcn  habe,  und 
wenn  wir  einige  Kenntnis  von  Exlibris  und 
Buchcigiierinsehrilten  haben,  so  werden  wir 
erst  recht  denken,  dass  die  Inschrift  mit  dem 
einsamen  Mann  nichts  zu  tun  hatte,  sundern 
einfach  die  Devise  dej  Besitzerin  ist.  die  sie 
in  all  ihre  Bücher  einzusi  bleiben  pflegte  zum 
Datum  des  Einkaufs;  sie  meinte  wohl  das 
Wiederkommen  der  verliehenen  Bücher,  das 
Freude  bringt.  Es  wäre  hübsch,  wenn  einer 
der  Leser  dieser  Zeitschrift  dieselben  Worte 
in  einem  andern  Buche  gefunden  hatte. 

H.  Nuhl. 


Redaktionelle  Mitteilungen. 


uaiteULi^rtiH  •  Thc  Journal  o»  the 
Exlibris  Society  (vol.  XVI. 
Januar  1906)  enthalt:  Notes 
of  the  inoulh.  Bps.  by  Andrew 
I-ang.  Notes  on  an  early  Aus- 
stralian  bp.  by  Carnegy  John- 
son A  noteworthy  sale  of  bps.  Wallace  bp 
Bp.  of  the  earl  of  Durhain.  New  bp.  by  Miss 
G.  Cassels  Gillupv.  Exchanges.  A  list  of 
Chippendale  bps.  not  includcd  in  the  cata- 
logue   oi   the   Franks  roUcclKHl  compiled  by 

Frederk  Cattlc.  (Broadley — R.  Lord  (  live  ) 
•  Das  Februar-Heft  (1906,  vol,  XVI, 
part  2)  enthalt:  Editorial  notes.  Notes  of 
the  month.  The  bps.  of  Grylls  bv  arebed 
C.  Glynn  Grylls.  Pole  bp.  List  of  fettOOfl  plates 
compiled  by  J.  F.  Vcrster  (Knox  Andrew  — 


Th.  Es<j.  Litton).  General-Index.  1 5.  Mitglieder- 
Liste.    Titel  und  Inhalt. 

•  Das  Mars- Aprit-Heft  (1006,  vol. 

XVI,  part  3/4)  enthalt:  Ofru  ial  notices.  Notes 
of  the  month.  The  bps.  of  Wadham  College 
in  Oxford  by  J  Hcndersun  Smith.  English 
Royal  Hcraldry.  A  list  of  Chippendale  bps 
not  included  in  the  ratalogue  <>f  the  Franks 
collection  compiled  by  Frederic  Ca  ttle(Clough  — 
Dawson).  Plates  f«>r  identincation.  Bp.  of 
Mr.  H.  Plowmann.  The  bps.  of  thc  late  Mr. 
Julian  Marshall  by  W.  Bolton.  Sale  of  bps. 
The  Marshall  sale.  Bp.  for  the  Thomas  Green- 
wood  library  for  librarians  The  Lyon  offi<  e, 
Edinburgh.    New  bp.  (H.  A.  Bryden). 

•  Das  Mai- Heft  Oi>o6.  vol.  XVI, 
part.  5)  enthalt:  Notes  of  the  month.  Cana- 
dian  bps.  Chippendale  bps.  Irish  bps.  in 
order  of  counties  compiled  by  William  Chamney. 
(Abell  — Biggs!.  On  gcneral  exchanges.  New 
bps.  List  of  Festoon  plates  compiled  by 
J.  F.  Verster  (Livingstone  —  Maior).  Suggestions 
for  a  bp.    New  bp.  by  Miss  Mary  C.  Lawson. 

•  Das  Juni -Heft  (toob,  vol.  XVI. 
part.  6)  enthalt:  Notes  of  the  month.  Ex- 
hibition  190b.  After  the  sale.  Letter.  Mr. 
Julian  Marshallsbps.  New  bps.  (Alfred  Molonyf. 
Bp  identincation.  Sale  of  the  bps.  of  the 
late  Mr.  Julian  Marshall.  New  bps.  by  Mr. 
Ernest  Hill.  Sit  Richard  Tangve.  A  list  of 
Chippendale  bps.  not  included  in  the  cata- 
logtM  ol  the  Franks  collection  (P.  Donne— 
Ph.  Eyre)     Ernst  Paulus. 

•  Das  Juli -Heft  OVO".  voL  XVI, 
part  -,  Ausstcllungs-Heft  1  006)  enthalt :  Notes 
of  the  month.  Exhibition  u>o0  (List  of  cx- 
hibitoft  and  exhibtts),  lt»  Bps.  designed  bv 
W,  P  Barreit.  New  bps.  (Dr.  T.  N.  Brush- 
field).  Neu  bps.  by  Mrs.  P.  Swinnerton 
Hughes.  Bps  designed  by  Mrs.  Jane  E.  C««»k- 
Wantage  15  Bps.  designed.  engraved  and 
pnnted  by  Charles  E.  Dawson,  88  Chancery 
Lane. 
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•  Inhalt  der  „Archiv es  de  la  societe 
des  collectionneurs  d'Exlibris  et  de 
retiurcs  historiques"  Paris  XIII,  i. 
(Janvier  1906):  Compte  rendu  de  la  Reunion 
du  31.  Dccembre  1905.  Quelques  Exlibris 
Tournaisiens.  Trois  generations  de  bibliophiles 
dans  la  famille  Morand  de  Joutirey.  Liste 
sommaire  pour  servir  ä  lctudc  des  Exlibris. 
Lorrains.  Questions.  Ventes  de  Novembre. 
Liste  des  tiienit)res  de  la  societe  en  janvier 
10' 

•  Inhalt  der  „Archives"  XIII.  2. 
(Fevrier  loon),  Compte  rendu  de  la  reunion 
du  2».  janvier  1006.  Demande.  Invitalion, 
(25.  mars  10.00).  Officiers  bibliophiles:  10.  De 
Calvicrc,  II.  de  Champagne,  12.  de  Faudoas, 
13.  Fagnier  de  Vienne,  14.  de  Faultrier  de 
Corvol  par  A.  de  Remade.  Deux  nouveaux 
exlibris.  Pierre  Merlot,  graveur  a  St. -Omer 
(1713  —  1782)  par  Justin  de  Pas.  Liste 
sommaire  pour  servir  ä  l'etude  des  Exlibris 
Lorrains.  Guillaume  Smits  Rccollets  d'Anvers 
(1704     1770).    Question.  Reponses. 

•  Inhalt  der  „Archives"  XIII,  3  iMars 
lqab):  Compte  rendu  de  la  reunion  du 
25  fevrier  1906.  Demande.  Exlibris  du 
baron  Grandjean  d'Alteville.  Exlibris  de 
Beiland.  Exlibris  et  armoiries  Craissin  par 
Justin  de  Pas.  A  propos  de  l'Exlibris  de 
Claude-Louis  Gabriel  ä  Metz,  par  A.de  Remade. 
Liste  sommaire  |K»ur  servir  ä  l'etude  des  Ex- 
libris Lorrains  Exlibris  de  145!  Ciaret  de 
Fleurien  par  Ed.  Engelmann.  Le  marquis  de 
Brosse-Monteiulre  par  J.  de  la  Chartrie. 
Questions.     Reponses.  Bibliographie. 

•  Inhalt  der  „Archives"  XIII,  4 
(Avril  iqoo):  Compte  rendu  de  la  reunion 
du  25  mars  1  Quo.  Marque  de  reliure  de 
Nicolas  Mainfroy,  abbe  de  SL-Bertin  ( 1004 
—  ton)  par  Justin  de  Bas.  Les  marques 
des  de  Mathan  et  Douesv  par  R.  de 
Brebisson.  L  exlibris  de  M.  du  l'eron  |ur 
Heori  de  le  PcniCTC    Liste  sommaire  pour 


servir  ä  l'etude  des  Exlibris  Lorrains.  Ret  ti- 
firation.  Un  autre  exlibris  de  Gant.'-s.  Com- 
munication.   Questions.  Reponses. 

•  Inhalt  der  „Archives"  XIII,  5  (Mai 
1006):  Compte  rendu  de  la  reunion  du 
2<i  avtil  igo6.  Liste  sommaire  pour  servir 
ä  l'etude  des  Exlibris  Lorrains.  La  donation 
et  l'exlibris  Morel  de  Thoisy  par  baron  du 
Roure  de  Paulin,  Echos  des  ventes.  Ex- 
libris de  M.  Paul  Bellon.  Demande.  Biblio- 
tlu-ques  et  exlibris  d'amateurs  beiges,  par 
Dr.  L.  Bouland  (Question.  Reponses.  L'ex- 
|K>sition  d'exlibri-s  <iu  1  erde  philatelique. 

•  Inhalt  der  ..Archive*"  XIII,  o. 
(Juin  1006):  Compte  rendu  de  la  reunion  du 
27  mai  IOCHj.  Rrmarque.  Exlibris  de  Bellaml. 
F.xlihiis  de  H.  Hippolyte  Verly,  par  Dr.  I_ 
Bouland  Exlibris  le  Bourguignon  de  Bla- 
tnunt  et  du  Bern',  par  R.  de  Brebisson. 
Cazenove.  Deux  exlibris  Laonnais  faniille 
Danve.  par  Vicomte  de  Hennezel  d'Onnois. 
Liste  sommaire  |M>ur  servir  a  l'etude  des  Ex- 
libris Lorrains.  Questions.  Reponses.  Biblio- 
graphie 

•  Inhalt  der  „Archives"  XIII.  7. 
(Juillet  Hioo):  Compte  rendu  de  la  seance 
du  24  juin  1000.  Ethos  des  ventes.  Les 
bibliophiles  du  Bas-Languedoc.  (Mr.  de  Ca- 
biron.  Calvisson,  Baron  de  Castille,  Caylar) 
par  Brosper  Falgairolle.  Liste  sommaire  pour 
servir  ä  I  otude  des  Exlibris  Lorrains.  Exlibris 
de  rdieuis  par  Ed  Engelmann.  A  propos 
d  une  re«  tilication.  Errata  Questions.  Re- 
ponses. Bibliographie. 

•  Inhalt  der  „Archives"  XIII.  «. 
t.Wit  1006):  Les  anciens  Exlibris  de  Beri- 
gord  par  A.  Du|airic-Descombes.  Sur  un  ex- 
libris Maconmque  par  Dr.  Maie  Häven.  Liste 
sommaire  pour  servir  a  l'etude  des  Exlibris 
Lorrains  Les  bibliophiles  du  Bas-Languedor 
iCa/enove)  par  Biosper  Falgairolle,  Super- 
libris  n'volutionnaire  par  Ed.  Engelmann. 
Questions. 
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•  R  e  v i s t a  Ibcrirade  Exlibris  III.  I 
enthalt:  Einband  der  Adresse  des  Dragoner- 
Regiments  Numanria  ati  S.  M.  den  deutschen 
Kaiser,  v.  M.  R.  Cordola,  Korporations-Ex- 
libris, v.  R.  MiqueJ  y  Planas.  Exlibris  Alf. 
Gallardo.  Ein  Exlibris  von  Voya?.  v,  P.  G, 
Munoz.  Mexikanische  Exlibris.  Exlibris  Car- 
dinal Boxadors,  v.J.  de  Janer.  Moderne  Ex- 
libris, v.  L.  M±  Polch  Jf  Torres.  Über  Kunst 
und  Buch  („Soncts  d.uns  y  altres),  v.  R.  Miquel 
y  Planas.    Varia.  Tauschliste. 

Tausehverkehr. 

Zum  Auitausih  ihrer  eigenen  Bibliathekztitkt» 
gegen  diejenigen  von  Mitgliedern  des  Exlibris- 
Vereint  sind  bereit: 

Herr  0.  Bertschi.  Basel,  Petcrsgasse  40. 
Neues  Exlibris  v.  C.  Roschct-Bascl ; 
Heliogravüre;  (Steingletscher  am  Susten- 
pass  zwischen  Bern  und  Uri,  mit 
Porträt  des  Malers;  wird  nur  ganz  aus- 
nahmsweise gegen  Besseres  abgegeben. 

Frau  Marie  Blascheclc,  Wien  XIX  5, 
Pieveringerstrasse  5  z  tauscht  ihre  Ra- 
dierung von  Alf.  Cossmann  „Richard 
Wagner"  Auflage  100  St.,  nur  gegen 
beste  Radierungen. 

Herr  Dr.  Georg  Burchard,  Heidelberg. 
KloscMrassc  10  tauscht  seine  folgenden 
Exlibris:  1.  Exlibris  von  Fritz  Held- 
Karlsruhe,  1S97,  Klischeedruck  in  div. 
Karben.  2.  Zweifarbendruck  von  Hans 
Pieper«  Darmstadt,  1901.  3.  Grosser 
Holzschnitt  nach  Michael  Wohlgemut!), 
*439>  eigener  Handdruck  aut  altem 
Papi«  in  numerierten  Exemplaren  (nur 
gegen  alte  oder  besonders  wertvolle!. 
4.  Photolithographie  von  Hans  Pieper- 
Darmstadt,  1902,  getont.  5.  Zinkätzung 
von  George  Poppe  -  Karlsruhe,  1905,  in 
div.  Karben.     6.  Grosse  Radierung  von 


George  Poppe-Karlsruhe,  1905,  in  div. 
Farbtonen. 

Hiervon  eine  beschränkte  Anzahl  num- 
merierter  Vorzugsdrucke  auf  Japan  und 
vom  Künstler  signiert,  und  eine  kleine 
Zahl  auf  englischem,  steifem  Karton- 
papier in  Luxuslormat,  sowie  einige 
wenige  Probedrucke  von  der  Hand  des 
Künstlers.  (5.  und  6.  siehe  Exlibris- 
Zeitschnlt  Jahrgang  XV,  Heft  3.)  7.  Zink- 
atzung hiervon  in  zwei  Grossen  auf  imitiert 
und  echt  Bütten  in  verschiedenen  Farben 
und  auf  verschiedenfarbigem  Papier. 

NB.  Von  4.,  5.  und  7.  je  10  Probe- 
drucke. Dublettentausch  in  jeder  Hohe. 
Kauf  und  Tausch  alter  Exlibris. 
Frau  Dr.  M.  Bühler  geb.  Flückiger,  Villa 
Madrisa,  Bern,  tauscht  ihre  Exlibris 
von  B.  Heroux  und  A.  de  Riquer  gegen 
Gleichwertiges,  zwei  Exlibris,  eigene 
Federzeichnung  von  R.  Fretz  in  Kupfer- 
druckmanier  vervielfältigt,  gegen  Gutes. 
Verbittet  sich  Zusendung  von  Minder- 
wertigem. 

Herr  Carl  Claudius,  Carit  Etlarsvej  3, 
Kopenhagen,  Musik-  Exlibris  vom 
Kunstmaler  R.  Callmander-Schweden. 

Herr  Rieh.  Doetsch-Benziger,  Basel, 
Sommergasse  38  tauscht  nur  gegen 
durchaus  Gleichwertiges:  1  Radierung  von 
Bruno  Heroux,  1  Original-Lithographie  v. 
Br.  Heroux,  1  Herald.  Blatt  in  Farben 
v.  O.  Hupp-Schleissheim,  dasselbe  auch 
in  Stahlgravurc,  1  färb.  Blatt  von  r.  Mock- 
Basel,  1  Blatt  von  Lor.  M.  Rheudc  in 
Klischcedruck  und  Stahigravure.  Für 
den  Tausch  ist  vorherige  schriftliche 
Verständigung  bezgl.  des  Wertes  der  zu 
tauschenden  Blatter  erwünscht.  Sammelt 
auch  alte  Exlibris. 

Herr  Dr.  Paul  Ebers,  Sanatorium  Dr.  Ebers, 
Baden-Baden.  1.  Zeichnung  von  Her- 
mann Elicrs,    München.     2.  Zeichnung 
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von  Emst  Zimmermann,  München-Rom. 
J.  Radierung  von  Hans  am  Ende,  Worps- 
wede. Tauscht  allgemein.  No.  3  nur 
gegen  beste  Radierungen  oder  sonstige 
künstlerische  Blatter. 

Herr  E.  Fickert,  Wien  18,  1  Standgassc 
tauscht:  Dr.  med  Max  Zarfl,  Bertha 
Hassack,  beide  von  Bertha  Hassack, 
Linz,  nur  gegen  musikalische. 

Herr    Paul   Gold  st  ein,    Berlin   W.  30, 


lauscht  allgemein  sein  Exlibris,  aus- 
geführt vom  Architekten  Max  Goldstein, 
Breslau. 

Herr  Paul  V.  Graupe,  Bonn,  Colmant- 
Mrasse  2  tauscht  sein  von  Bruno  Zenner- 
Stegiitz  gez.  Exlibris.  Sammelt  lerncr 
alte  Blatter,  Radierungen  etc.  Kauf- 
angebote erwünscht. 

Herr  Richard  Grimm,  Kunstmaler,  Leipzig, 
Osersirassc  5  B.  [efjrj 

Herr  J.  C.  Auf  der  Heide,  Sive  Heydahrens 
Dahme,  Amsterdam,  Prinscngracht 
267,  Holland  »Neues  färb,  und  Klischee- 
Exlibris  v.  Joh.  Visserl 

Fr.  Agnes  Kalb,  Koburg,  Alexandrinen- 
strasse  12  (Rad.  von  E.  Radiin,  gegen 
gleichwertiges;  auch  auf  Japan  und 
Chinapapier  vorrätigi. 

Herr  Dr.  K 1 11  b  e  r ,  K  Assistenzarzt,  Erlangen, 
Maximilianplatz  2  tauscht  sein  6.  neues 
Blatt  von  Hubert  Wilm,  München,  gegen 
Gleichwertiges. 

Herr  Baron  Franz  Koen  ig,  Schloss  Fachsen- 
feld, Ob.-Amt  Aalen,  Würtemberg: 

1)  Frhr.  Franz  Koenig-Fachsenfeld  189S 

Büchereckc  —  Autotypie  nach  einer 
nicht  mehr  verfügbaren  Radierung  von  Felix 
Holleiibeig,  Stuttgait,  nahezu  vergriffen. 

2 )  Frhr.  Franz  Koenig-Fachsenfeld  1899  — 
Lesendes  Mädchen  —  Zweifarbige  Zinko- 
graphie nach  einer  Zeichnung  von  Her- 
mann Bleuer,  Stuttgart  a)  roter  Druck, 
b)    grüner    Diuck.      »3)    Frhr.  Franz 


Koenig-Fachsenfeld  {1902)  —  Format 
13/19  cm-  ~~  Zweifarbige  Zinkographie 
nach  einer  Zeichnung  von  Hermann  Bleuet, 
Stuttgarts  )schwarz,  b)  rot,  c)  grün,  d)  braun, 
nahezu  vergriffen.  4)  Dorfbibliothek 
Fachsenfeld  1899,  Zinkographie  nach 
einer  Zeichnung  von  Richard  Hcrdtle, 
Stuttgart,  a)  auf  weissem  Papier,  b)  auf 
grauem  Papier,  C)  auf  braunem  Papier. 
5)  Fachsenfelder  Bibliothek  de»  Frhrn. 
Wilhelm  von  Koenig  1793—1879, 
Portrait  nach  einem  Aquarell  aus  den 
dreissiger  Jahren.  Autotypie.  6i  Frhr. 
Ferdinand  von  Koenig-Fachsenfeld  1834 
bis  1900,  Autotypienach  einer  Zeichnung 
von  Richard  Herdtie,  Stuttgart.  *7'  Fiei- 
frau  Anna  von  Koenig-Fachsenfeld,  geb. 
Freiin  von  Roeder  1903,  Originalholz- 
schnitt  von  Fritz  Lang,  Stuttgart,  a)  auf 
weissem  Papier,  b)  auf  braunem  Papier, 
c)  auf  grauem  Papier.  •  8)  Freiherrlich 
von  Koenig'sche  Majorats-Bibliothek  zu 
Fachsenfeld  1903,  Autotypie  nach  einer 
Zeichnung  des  Frhrn  Alex,  von  Dachen- 
hausen in  Bruessel,  a)  Format  I,  b)  For- 
mat II,  c)  Format  III.  '9)  Freiherrhch 
von  Koenig'sche  Majorats- Bibliothek, 
Autotypie  nach  einer  anderen  Zeichnung 
des  Frhrn.  Alex,  von  Dachenhauscn. 
*lo)  Reinhard  von  Koenig-Fachsenfeld 
1  903  und  *  1 1)  üli  von  Koenig-Fachsen- 
feld 1903,  2  Dreifarbige  Originalholz- 
schnitte  auf  Japanpapier  von  Fritz  Ling, 
Stuttgart.  1 3)  Aus  der  Sammlung  des 
Frhrn.  Franz  von  Koenig-Fachsenfeld 
1898,  Autotypie  nach  einer  italienischen 
Handzeichnung  aus  dem  1  7.  Jahrhundert. 
*  13)  Exlibris  des  I  reiherrn  Franz  Koenig- 
Fachsenfeld,  Autotypie  nach  einer  Zeich- 
nung  von   Baurat   Andre    Lambert  in 


Ihr  mit  einem  Stern  vc-rwhenni  Kiltbri-s  Ziffer  y  71  P' 
ll>  lj  «rldrn  nur  «euer,  «let.*«frrtn*  jute  Stucke  »t.- 
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Stuttgart,  das  Innere  der  Fachsenicldcr 
Bibliothek  darstellend,  a)  Format  I, 
b)  Format  II. 
Herr  Franz  Kroner,  München,  Spitz« eg- 
strasse  4  tauscht  sein  eigenes  von  Hans 
Zarth,  Zinkdruck  nach  R.  Baumbach 
„Zlatarog"  1  neues  v.  H.  Zarth  für 
Marie  Freimel,  Zinkdruck  au!  weiss  und 
rosa  Bütten.  Nur  durch  Kroner  zu  er- 
halten. 

Herc  Friedr.  Kurz,  Buchhandlungsgehulfe, 
Frankfurt  a.  Main,  Rotlintslrasse  41 
tauscht  3  Exlibris:  1.  Rudolf  Bosseit, 
Düsseldorf  1 896.  2  Fritz  Boehle,  Kunst- 
maler, Frankfurt  a.  Main,  gezeichnet 
1906.  3.  Exlibris  des  t  Geh.  Rat  Prof. 
Riegel,  Giessen.  Zeichner  unbekannt, 
(circa  100  Stuck). 

Her  Willy  Lampe,  Frankfurt  a.  M., 
Friedrichstrasse  45  (Tuschzcichnung  von 
Jacob  Happ,  nur  gegen  Berseres'.l. 

Herr  0.  J.  Larsen,  Bankfuldmaegtig , 
Bergen,  Norwegen,  3  Harald  Haar- 
fangersgade,  tauscht  folgende  Exlibris: 
2  v.  Gerhard  Munthe.  Kristiania;  4  v. 
Joseph  VV.  Simpson,  Edinburgh;  1  Porträt- 
Exlibris  v.  Olav  Rusti,  Bergen;  1  v. 
Brynjulf  Larsson,  Kristiania,  Radierung: 
In  memoriam,  und  1  Portrat- Exlibris: 
In  memoriam  v.  Olav  Rusti,  Bergen, 
verfertigt.  —  Die  beiden  letzteren  zum 
Andenken  au  seine  verstorbene  Gattin, 
die  Schriftstellerin  Bolette  C.  Pavels- 
Larsen,  veifertigt,  nur  gegen  Radierungen 
oder  Exlibris  von  Schriftstellern.  Bittet 
bei  Sendungen  stets  um  Angabe  des 
Kunstlers. 

Herr  H.  I.audalm,  Berlin,  Kochstrasse  68 
tauscht  die  von  ihm  gezeichneten  Exlibris 
Johannes  Seidel,  cinlarlug  und  zweifarbig 
und  Max  Ehnch. 

Frau  Graf  in  zu  Leiningen -Wester- 
burg,  München.   Rambcrgstrassc  3 


tauscht  folgende  Exlibris  ihres  verstor- 
benen Gatten   und    ihre  Eigenen  von: 

1)  Prof.  Ad.  M.  Hildebrandt,  Berlin  (3); 

2)  Ernst  Krahl,  Wien;  3)  E.  B.  Ricketts, 
Hollingbourne;  4)  Botho  Schmidt, 
München;  5)  Lorenz  M.  Rheude,  Papier- 
muhle Roda;  6)  Bernhard  Wenig, 
München;  7  Paul  Voigt.  Berlin; 
8  Richard  Grimm.  München;  9)  Richard 
Sturt/kopf,  Köln;  10)  Willi  Geiger, 
München;  11)  Alois  Balmer,  München; 
12)  Oscar  Roick.  Berlin;  13)  Gustav 
Adolf  Closs,  Stuttgart  (n;  14)  Julius 
Maess,  Friedenau;  15)  Prof.  Wilhelm 
Behrens,  Nürnberg;  16)  Eduard L. Lorenz- 
Meyer.  Hamburg;  17)  Fritz  Rciss, 
Freiburg  i.  Br.;  i8>  Prof.  Emil  üoepler, 
Berlin;  19!  Jos.  W.Simpson,  Edinburg; 
20)  Hubert  Wilm,  München;  21)  Armin 
Freiherr  von  Foelkersam,  St.  Petersburg. 
22)  Marquis  de  Bayros;  23)  Franz 
Ruschmeyer,  Erfurt,  —  »4)  Bruno  Heroux, 
Leipzig;  25)  August  Stochr.  Würzburg; 
26 )  Hans  Volkert,  München;  27)  Hans 
Bastanier,  Berlin.  —  No.  1  bis  23  nur 
gegen  Gutes  und  No.  24  bis  27  nur 
gegen  Radierungen. 

Herr  Rieh.  Lieber nickcl,  Postrat,  Brom- 
berg (w.  Karl  Friedr.  Schlie- Rostock). 

Herr  Georg  Mader,  Augsburg,  F  407 
tauscht  nur  gute  Klätter  alpiner  Art  nach 
vorheriger  brieflicher  Anfrage,  darunter 
ein  farbiges  Blatt  von  R.  Schicstl. 

Herr  Dr.  med. L.  Metzger,  Frankfurts.  M., 
I^erbachstrasse  9,  Zweifarbenlithographie 
von  H.  Wclzel,  Frankfurt  a.  M.  1905. 

Herr  Jorge  Monsalvatje,  San  Pablo,  25,  1 
Figueras,  Spanien,  tauscht  2  Ra- 
dierungen Triadö.  Renart;  3  Klischees 
Renart  —  2  Moya  —  2  Brunet  — 
5  Diverses;  150  radierte  Dubletten 
von  A.  de  Riquer,  Heroux,  Vogeler, 
Wciienhiller,  Kolb,  Cosmann,  Bastanier, 
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Süssen,  Ade,  Orlik,  Stoehr,  Mayr.  3000 
Dubletten  etc.  Erbittet  Klinger,  Greiner, 
Sattler,  Heroux,  Vogeler.  Kolb,  Ra- 
dierungen. 

Herr  Julius  Nathansolln,  Magistrats-Baurat, 
Breslau  XVIII,  Kaiser-Wilhclm-Strasse 
167,  I  tauscht  seine  Radierung  von  Alois 
Kolb  Regen  Gleichwertiges. 

Herr  Landgerichtsrat  Neitsch,  Görlitz. 
Leipzigerstrasse  [v.  Prof.  Ad.  M.  Hilde- 
brandr. 

Herr    Oberleutnant    Pfluger,  Chemnitz 
Weststrasse  «7  tauscht:  a'  Kossuth,  Wies- 
baden „Mars"  in  Lichtdruck;  b]  Olshausen- 
Srhonbcrgcr,  Berlin,  „Pflügender  Bauer" 
in  Heliogravüre. 

Herr  Albert  Ross,  Wien,  L  Rotenturm- 
stras.se  21  tauscht:  1.  Maria  Ross,  Wien, 
von  ihm,  Klischeedruck:  2.  Loewy,  Wien, 
von  ihm,  Klischeedruck;  3.  Hans  Maus. 
Passau.  von  ihm,  Klischeedruck ;  4.  Sein 
Eigenes,  von  Marianne  Steinberger,  Wien 
1906,  Holzschnitt;  5.  Oberlehrer  Blum, 
Krankfurt  a.  M.  (einige  nummerierte  Photo- 
graviiren  nach  abgeschliffener  Platte, 
nur  gegen  Bestes*.  Dubletten-  und 
Adressentausch. 

Herr  J.  J.  Schäublin,  Basel,  Richen- 
strasse 6,  eigenes  und  Marie  Lucie  Aliota, 
beide  von  Burkhard  Mangold  -  Basel, 
Originallithographie. 

Fr.  Elsa  Scheper,  Waldhausen  vor  Han- 
nover, Biunestr.  13  (v.  Frl.  Leni  Matthaei, 
Hannover'. 

Herr  Carl  Fr.  Sc  h  11 1 7. -  F. u  1  er ,  Verlagsbuch- 
handler,  Frankfurt  a.  M.,  Rossmarkt  1 
teilt  hierdurch  mit,  dass  er  auf  Zu- 
sendungen minderwertiger  Exlibris  nicht 
mehr  reagieit.  Auch  tauscht  er  folgende 
Exlibris  nicht.  1  1  farbiger  Original- 
holzschnitt  von  Max  Buchercr;  II.  2  Cun- 
osiutrn- Exlibris  von  J.  J.  Vneslander; 
III.    1    desgleichen    von    Willi  Geiger; 


IV.  a  Exlibris-Fachliteratur-Exlibris  von 
Willi  Geiger;  V.  1  Originalradicrung  von 
Alfred  Soder.  Seine  sämtlichen  Ex- 
libris 14'  sind,  in  einein  Bande  inOriginal- 
drucken  vereinigt,  als  Privatdruck  in  ganz 
kleiner  Auflage  von  50  Exemplaren  er- 
schienen und  von  ihm  käuflich  zu  be- 
ziehen zum  Preise  von  M.  25  —  in  einer 
gediegenen  Ausstattung  und  originellem 
Halb-Pergament-  Einbände. 

Herr  Ch.  Seitz,  Mannheim,  6  larb.  Litho- 
graphieen  auf  Chinapapier. 

HcrT  Paul  Singer,  Architekt,  Mannheim; 
Meerfeldstrasse  2  a  (v.  Stotz  -  Stuttgart  - 
Berlin  . 

Herr  Horst  Stobbe,  Buchhändler,  München, 
Paul  Heysestrassc  20a  (v.  Karl  Fincke. 
Königsberg). 

Herr  Gust.  Stotz,  Berlin,  ein  zweifarbiger 
Klischeedruck. 

Fraulein  Becky  Struck,  Grunewald  -  Berlin, 
Humboldtstrasse  13,  tauscht  3  Orig.- 
Rad.  v.  Hermann  Struck,  1  Strichätzung 
v.  Georg  Struck,  nur  gegen  Gleich- 
wertiges. 

Luise  Ströbel,  Ansbach  - Bayern,  Karolinen- 
strassc  36  tauscht  2  Exlibris,  lilhogtaphiert 
von  E.  L.  Popp- München  und  Dubletten. 

Heir  Friedr.  Berthold  Sutter,  cand.  philos. 
Heidelberg,  Schlossberg  17,  II  bittet 
die  durch  längere  Auslandsreise  und 
anderweitige  Arbeitsüberhäufung  hervor- 
gerufene Verzögerung  seiner  Antwort- 
sendungen  zu  entschuldigen. 

'lauscht  folgende  Blatter:  l)  eigenes 
von  Frau  M.  Sutter  (Pforzheim'  besserer 
/.«  eilarhendruck  ;  2  \  eigenes  von  K.  Neviar., 
Leipzig,  klischeedrutk;  Turncrschalt 
Guibellinia  - Heidelberg  von  K.  Nevian, 
Leipzig,  Klischeedruck;  4)  Apotheker 
B.  Sutter,  Pforzheim,  heraldisches  Blatt. 
Originallithographie   von    H.  Dykerhoft 
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(Pfor^htim,  nur  100  nummerirrte  Exem- 
plare 

Herr  Dr.  Wachmer,  Berlin  S.W.,  l.inden- 
strasse  18/19,  tauscht  nur  noch  alte  Kx- 
libns,  moderne  Kadietiingen  und  ähnliches. 

Herr  Hans  Zart  Ii,  Kunstmaler,  München, 
Xymphcnburgerstraste  2 1 7  IV,  eigenes 
neues  Exlibiis,  Zinkdruck  auf  Japan, 
2  Versen,  färb.  Ausführungen,  ausserdem 


gäbe  zurückgeschickt  habe.  Ich  möchte 
nun  nicht,  das»  mir  solche*  als  L'n- 
hOflichkeit  ausgelegt  werde  und 
bringe  deshalb  zur  Kenntnis,  dass  ich 
wahrscheinlich  einige  Jahre  von  Europa 
abwesend  sein  werde.  Alis  diesem  Grunde 
muss  ich  vorläufig  auf  jeden  Tausch- 
verkehr  verzichten.  Eigebenst 

Monsignor  Dr.  v.  Mathics, 


uinslrasse  37.  11. 
Seit  mehreren  Monaten  sind  an  meine  römische 
Adresse  (Rnron  de  Matinee,  Palazzo 
Tarpegna,  ty  via  Staderari)  eine  Anzahl 
von  Exlibris  geschickt  worden,  für  welche 
ich  nirin  eigenes  Kxlibris  nicht  als  Gegen- 


..  -Ulli.'  1   -  lau 

unbekanntes  Exlibris  ihn  Kle*tera  81.  Veit  an  der 

Rott,  1  Mit  Beilage.  1  -  Kritz  Mock  (Mit  Beilage.  1 
Kxlibri*  von  Max  IV«l  (Mit  .'{  Abbildungen.)  — 
Kin  neue«  Kxlibri»  vidi  Kiemen*  Kissel.  —  (Mit 
Ahliildung.l  —  Neue  Kxliliri».  (Mit  Beilage  und 
6  Abbildungen.)  -  Kleinere  Mitteilungen.  Re- 
daktionelle Mitteilungen  Taurchverkebr. 


Mit  i  Beilagen. 


Verantwortlicher  Herausgeber:  l>r.  Hans  Brcndicke,  Berlin  W    .!".  WinterlrMtstrasse  24. 
Selbsl-Verlajj  des  „Exlibris-Vereins"  /u  Berlin. 
Druck  und  auitraeswei'Ner  Vertag  von  C.  A  Starke,  Künigl.  Holl..  Görlitz,  Salomonen-  3t>,  2.  d.  Berliners». 
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Photogr.  Druckverfahren, 
Facsimiledruck. 

Specialitäten:  Heraldik  *  Exlibris 

C.  A.  STARKE, 

Königl.  Hoflieferant 

G  OER  LI  TZ.. 


Exlibris-Zeitschrift 

Jahrgang  1892  Heft  No.  3 

1893  ,.    No.  1 

1894  „    No.  2 

zu  kaufen  gesucht  Philipp  Strasser,  Salzburg. 


Einbanddecken 

für  die  Exlibris-Zeitschrift  sind  zum  Preise  von 
1,50  Mark  zuzüglich  2oPfg.  Porto  =  1,70  Mark 
bei  einzelnen  Exemplaren,  bei  mehreren  ä  1,50 
Mark  zuzüglich  des  entfallenden  Portos  von  dem 
Exlibris- Vereins-Schatzmeister 

Herrn  Hoflieferant  Georg  Starke  in  Görlitz 

Salomonstrassc  39 
gegen  Nachnahme  zu  bezichen. 

Bei  Bestellung  wird  Angabc  des  Jahrganges 
erbeten,  da  für  1003  und  1904  solche  mit 
starkem  Rinken  hergestellt  sind. 


MT  EXLIBRIS  ~*| 

in  Kupferdruck,  Lichtdruck,  Lithographie 
und  Buchdruck  nach  eigenen,  künstlerischen 
Entwürfen  empfiehlt 

Vereinigte  KunntunNtallen  A.-G. 
Kaufbeuren  (Bayern). 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Anzeigen -Beilage 

zur  Zeitschrift  für 
Bibliothekzeichen  -  Bibliothekenkunde  und  Gelehrtengeschichte. 

■  m — - __M  » — jrr-^r        .  .—  -        -    —  '   . —  ' —  —  

Anzeigengebuhr:    Die  einmal  gespaltene  Petitzeile  40  Pf.,        Seite  10  Mk.,   '/,  Seite  16  Mk..   ',,  Seite 

2ö  Mk.  —  Beilagen  nach  Uebereinkunft. 
Anzeigen-Annahme  durch  die  Expedition  dieses  Blattes:  C  A.  Starke,  Kgl.  Hofl.,  QSrlitt,  Salomonstr.  3i>. 


XV. 


Berlin,  1905. 


No.  1. 


Verlag  von  Velhagen  &  Klasing  in  Bielefeld  und  Leipzig. 


So  lange  der  Vorrat  reicht: 

Heft  9  der  Zeitschrift  für  Bücherfreunde 
mitStephan  Kekule  v.Stradonitz:  Uber  Super- Exlibris. 

Erste  Monographie  über  Aussen-Bibliothekzeichen 
mit  34  teils  farbigen  Abbildungen. 

Preis  4  Mark. 


Zu  beziehen  durch  alle  Buchhandlungen. 


KüSST-lHSTÄLT 

für 

lithographischen  Farben-  u.  Steindruck, 
Buchdruck, 

Photogr.  Druckverfahren, 
Facsimiledruck. 

Speciali täten:  Heraldik  *  Exlibris 

C.  A.  STARKE, 

Königl.  Hoflieferant 

GOERLITZ, 


Exlibris-Zeitschrift 

Jahrgang  1892   Heft  No.  3 

1893  „    No.  1 

1894  „    No.  2 

zu  kaufen  gesucht.  Philipp  Strasser,  Salzburg. 


Einbanddecken 

lür  die  Exlibris-Zeitschrift  sind  zum  Preise  von 
1,50 Hark  zuzüglich  JoPfg.  Porto  =  1,70  Mark 
bei  einzelnen  Exemplaren,  bei  mehreren  ä  1,50 
Mark  zuzüglich  des  entfallenden  Portos  von  dem 
Exlibris-Vcreins-Schatzmcister 

Herrn  Hoflieferant  Georg  Starke  in  Görlitz 

Salomonstras.se  39  zu  beziehen. 
Bei  Bestellung  wird  Angabe  des  Jahrganges 
erbeten,   da  für  IQ03  und  1904  solche  mit 
starkem  Rücken  hergestellt  sind. 

in  in--  deutsch, 
und  franz  Sprache 

„Auatauach  von  Exlibris"  mit  neuer 

rbcnscndungs-Metode,  die  7l/°  „  Ersparnis  gewährt. 
In  dem  Werke  befinden  »ich  die  Exlibris  des  Ver- 
fassers, die  nur  auf  diesem  Wege  erworben  werden 
können,  sowie  eine  Liste  der  Personen,  die  Ex- 
libris zu  tauschen  wünschen.  Preis  1  RU  ,  (auch  in 
Mark.)  auf  Velinp.  2  Kbl.  Moskau,  B.  Sadowaja, 
165,  Kwitkow. 


Neues  Buch 


EXLIBRIS 

in  Kupferdruck,  Lichtdruck,  Lithographie 
und  Buchdruck  nach  eigenen,  künstlerischen 
Entwürfen  empfiehlt 

Terelnlfct«'  KunntanMalten  A.-G. 
Kaufbeuren  (Bayern). 


Digitized  by  Google 


1  V 

Digitized  by  Google 


Zeitscö  rift 

für 

Bibliothekzeichen 


Bücherkunde  und  Gelehrtengeschichte 

Organ  des  Exlibris -Vereins  zu  Berlin. 
Jahrgang  XV.  Heft  3 


1905 

Auf  Hinweiset  Verlag  vcm  C.  A.  Starke,  K^ni^l    1 1 . .  tt  - .  (iArlitt 


Digitized  by  Google 


Bücherkunde  und  Gelehrtengeschichte 

Organ  des  Exlibris -Vereins  zu  Berlin. 
Jahrgang  XV.  Heft  4 

1905 

A udrajfjwewer  VeiUg  vun  C.  A.  Starke.  Königl    Hnfl„  Gftrlitr. 


Digitized  by  Google 


Anzeigen -Beilage 

zur  Zeitschrift  für 
Bibliothekzeichen  -  Bibliothekenkunde  und  Gelehrtengeschichte. 


Anieigengebohr:    Die  einmal  gespaltene  Petitxeile  40  Pr..        Seile  10  Mk..  '/t  Seile  16  Mk„  '/,  Seile 

•25  Mk.  -  Beilagen  nach  l'ebere.nkunft. 
Anleihen-Annahme  durch  die  Expedition  dieses  Bialle»:  C  A.  Starke,  Kgl.  Holl.,  GörUtx,  Salomon.tr.  39. 

XV.  Berlin,  1905.  No.T. 

Bekanntmachung 
des  Vorstandes  des  Exlibris-Vereins  zu  Berlin. 

Im  Laufe  der  Jahre  haben  sich  eine  grössere  Anzahl  Einzelhefte  unserer  Zeitschrift 
angesammelt  und  sollen  diese,  so  lange  der  Vorrat  reicht,  zum  Preise  von  2  Mk.  pro  Heft  an 
unsere  Mitglieder  abgegeben  werden. 

Die  in  Klammern  beigesetzten  Zahlen  bezeichnen  die  Anzahl  der  verfügbaren  Hefte. 
1891  Heft  I:  (35)  -  1882  Heft  1:  (MI  II:  (6|  IV:  (5)  -  1893  Heft  II:  (4)  Hl:  (9)  IV:  (10)  -  1894 
Heft  III:  (9)  IV:  (21)  -  1895  Heft  II:  (29)  III:  (51)  IV:  (46)  -  1896  Heft  II:  (6)  III:  (3)  IV:  (13) 
-  1897  Heft  II:  (7)  III:  (12)  IV:  (1)  -  1898  Heft  II:  (2)  III  IV:  Doppclheft  (2)»)  -  1899  Heft  I: 
(31)  II:  (1)  -  1900  Heft  1:  (3)  II:  (2)  III:  (1)  1901  Heft  I:  (I)  IV:  (2)  1902  Heft  II:  (9) 
(2  Exlibris  fehlem  III:  (14)  IV:  (18)  -  1903  Heft  III:  (3)  IV:  (6)  -  1904  Heft  I:  (4)  III:  (4)  IV:  (7). 

Bestellungen  sind  an  unseren  Schatzmeister,  Kftnigl.  Hoflieferant  Georg  Starke  in 
Görlitz  zu  richten  und  bitten  wir  die  anliegende  Karle  zu  benützen.  *)  4  Mark. 


Drucklegung  von 

EXLIBRIS 

in  Lithographie,  Zinkographie, 
Hhotolithographie,  Farbendruck, 
Lichtdruck,  Kupferdruck,  •  •  • 
gemischten  Manieren  etc.  •  •  • 

C.  A.  Starke, 

KSnlgl.  Hoflief. 
Görlitz,  Salonionstrasse  38. 

•  •  Auskünfte  und  Kostenanschläge  •  • 
 bereitwilligst  


Alte  Exlibris. 


Ich  besitze  eine  Anzahl  Exemplare  von  Exlibris: 
J.  C.  Hallwachs.  Liccnriatus  et  Consiliarius  Snev. 
loci  ad  Kocharum,  Kupferstich,  Wappen,  1771. 
55  •  70  mm  und  von  J.C.Wibel,  1742.  Kupferstich. 
Wappen,  65:55mm,  die  ich  zus.<jc2Blatt>für3Mk. 
abtrete.  Wibcl  ist  nirgends  erwlhnt.  Beide  Blatt  im 
Handel  selten.  Frl.  Kath.  Woydt,  Ulm  a.  D.. 
Bleichstrasse  4,  Villa  „Gcrock". 

EXLIBRIS 

in  Kupferdruck,  Lichtdruck,  Lithographie 
und  Buchdruck  nach  rigenrn,  kilnstlciisdien 

Entwflrfen  empfiehlt 

Vereinigte  KumUanwtalf en  A.-t«. 
Kaufbeuren  (Bayern). 


Einbanddecken 

für  die  Exlibris-Zeitschrift  sind  zum  Preise  von 
1,50  Mark  zuzüglich  2oPfg.  Porto  —  1, 70 Mark 
bei  einzelnen  Exemplaren,  bei  mehreren  ä  1,50 
Mark  zuzüglich  des  entfallenden  Portos  von  dem 
Exlibris- Vcrcins-Schatnncister 

Herrn  Hoflieferant  Georg  Starke  in  Görfitl 
Salomonstrasse  39 
gegen  Nachnahme  zu  bezichen. 


Ich  kaufe  stets  künstlerische  Exlibris 

zu  wert  entsprechen  den  Preisen  und  bitte 
um  Einsendung  von  Offerten  und  Adressen 
unter  Chiffre  D  1500  an  die  Expedition 
dieser  Zeitschrift. 


Steiermärkische  Exlibris. 

Ein  Beitrag  im  Geubirbt«  <)rr  Mtahemidmi 
und  d«<  Bihliutliekweaen* 

Dr.  Anton  Schlossar. 
MT  Mit  M  Abbildungen  Ta* 

Hm     J«hf(i«|E  IX  in  Zrtta&rlft  fsr  BScfcirfctwil» 

Die  erste  umfassende  Monographie  Ober 
Steiermärkische  Exlibris. 
Mark  4,  so  lange  der  Vorrat  reicht. 

Tethagen  &  Klasing  in  Bielefeld  und  Leipzig. 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Googl 


Anzeigen -Beilage 

zur  Zeitschrift  für 
Bibliothekzeichen  -  Bibliothekenkunde  und  Gelehrtengeschichte. 


Anneigengebühr 

Die  einmal  gespaltene  Peliueile  40  Pf.,  '/«  Seite  10  Mk.,  '/» 
25  Mk.  —  Beilagen  nach  Uebereinkunft. 
ne  durch  Hie  Expedition  dieses  Blattes:  C  A.  Starke.  Kgl.  Hofl., 

Seite  16  Mk..  ',,  Seite 
Oflrtiu,  Salomon.tr.  39. 

XV. 

Berlin,  1905. 

No.  3. 

Verlag  von  Velhagen  &  Klasing  in  Bielefeld  und  Leipzig. 


So  lange  der  Vorrat  reicht: 

Heft  9  der  Zeitschrift  für  Bücherfreunde 
mit  Stephan  Kekule  v.  Stradonitz:  Über  Super 


Erste  Monographie  über  Aussen-ßibliothekzeichen 
mit  34  teils  farbigen  Abbildungen. 

Preis  4  Mark. 


Zu  beziehen  durch  alle  Buchhandlungen. 


KUNST-ÄHSTÄLT 

für 

lithographischen  Farben-  u.  Steindruck, 
Buchdruck, 
Photogr.  Druckverfahren, 
Facsimiledruck. 
Spedalitätea:  Heraldik  *  Exlibris 

C.  A.  STARKE, 

Königl.  Hoflieferant 

GOERIITZ, 


EXLIBRIS 

in  Kupferdruck,  Lichtdruck,  Lithographie 
und  Buchdruck  nach  eigenen,  künstlerischen 
Entwürfen  empfiehlt 

Vereinigte  KnnMlnnMtiillen  A.-G. 
Kaufbeuren  (Bayern). 


Einbanddecken 

für  die  Exlibris-Zeitschrift  sind  zum  Preise  von 
1,50  Mark  zuzüglich  2oPfg.  Porto  —  1,70 Mark 
bei  einzelnen  Exemplaren,  bei  mehreren  i  1,50 
Mark  zuzüglich  des  entfallenden  Portos  von  dem 
Exlibris- Vereins- Schatzmeister 

Herrn  Hoflieferant  G«Org  Stark«  in  Görlitz 

Salomonstrasse  39 
gegen  Nachnahme  zu  beziehen. 

Bei  Bestellung  wird  Angabe  des  Jahrganges 
erbeten,  da  für  1903  und  1904  solche  mit 
starkem  Rücken  hergestellt  sind. 


Ad.r.  Menzel,  Frierlricli  der  Grosse. 

Wir  heitilzeii  noch  einige  Exemplare  von 
Menzel,  Friedrich  der  (iroaee  und  seine  Generäle, 
7  verschiedene  Bilder  auf  Seide  (Jahreszahl  1850 
bis  55 1,  in  Empire-Rahmen  a  15  Mk.,  ferner  die- 
selben, l'Jt  Bilder  auf  Papier  in  Empire-Rahmen, 
komplett  (Vi  Mk.  Der  schönste  Schmuck  für 
jede«  Hau»!  Ferner  ,, Lange,  Soldaten  Friedrichs 
des  Grossen",  mit  31  Original-Zeichnungen  von 
Adolph  v  Menzel,  au»  dem  Jahre  1853,  in  Per- 
gament gebunden  25  Mk. 

Schnabel  ft  Walter,  Buchhandlung, 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google  i 


Erscheint  Jährlich  4  mal. 
Dieie  Nummer  iit  ausgegeben  am  20.  April  1906. 
AttonnamanUpreia  pro  Jahr  15  Mark. 

V.  A.  StJirlK',  Kflnigl.  H..(lirffranl.  CJirllt/.  Haluiuoiwtnoe  XL 


Zeitschrift 

fiir 

Bibliothekzeichen 
Bücherkunde  und  Gelehrtengeschichte 

Organ  des  Exlibris -Vereins  zu  Berlin. 
Jahrgang  XVI.  Heft  r 


1906. 

AufuagawriMc  VnrUj:  vor  C   A  Starke.  Kfinijjt.  Holl,  GArliti. 


Bücherkunde  und  Gelehrtengeschichte 

Organ  des  Exlibris-Vereins  zu  Berlin. 
Jahrgang  XVI.  Heft  2. 

1906. 

Auftra^wcwrr  VcrUp  von  C.  A.  Slarkr,  K.'.m»;!    Hol).,  Garlitz. 


Digitized  by  Googl 


Anzeigen -Beilage 

zur  Zeitschrift  für 
Bibliothekzeichen  -  Bibliothekenkunde  und  Gelehrtengeschichte. 


Anieigengebahr:    Die  einmal  gespaltene  Petiueile  40  Pf.,   1  t  Seite  10  Mit.,   ',,  Seite  16  Mk., 

25  Mk.  —  Beilagen  nach  UebereinkunfL 
durch  die  Expedition  dieses  Blattes:  C  A.  Starke.  Kgl.  Holl.,  Görlitz.  Salo 


Seite 


tr.  39. 


XVI. 


Berlin,  1906. 


No.  2. 


Bekanntmachung 
des  Vorstandes  des  Exlibris -Vereins 
zu  Berlin. 

Im  Laufe  der  Jahre  hat  sich  eine  grössere 
Anzahl  Einzelhefte  unserer  Zeitschrift  an- 
gesammelt  und  sollen  diese,  so  lange  der  Vorrat 
reicht,  zum  Preise  von  2  Mk.  pro  Heft  an 
unsere  Mitglieder  abgegeben  »erden. 


1891  Heft  1 

I8»2  . 

1,  11,  IV 

1893  . 

II,  III,  IV 

IH94  , 

III,  IV 

1895  „ 

II,  III,  IV 

1896  . 

II,  III,  IV 

1897  . 

II,  III,  IV 

1898  . 

Ii,  III  IV  Doppelheft*) 

1899  . 

I.  II 

1900  . 

1,  II,  III 

1901  . 

I.  IV 

1902  . 

II  (2  Exl.  fehlen)  III,  IV 

I9(H  . 

III,  IV 

1904  . 

1.  III,  IV 

Bestellungen  sind  an  unseren  Schatzmeister, 
König!.  Hoflieferant  Oeorg  Starke  in  Görlitz 
zu  richten.  •)  4  Mark 


Drucklegung  von 

EXLIBRIS 

in 

Lithographie 


Autotypie 
Farbendruck 


Zinkographie 
Photolithographie 
Lichtdruck 

Kupferdruck 

gemischten  Manieren  etc. 

C.  A.  Starke, 

Königl.  Hoflief. 
Görlitz,  Salomonstrasse  39. 

•  •  Auskünfte  und  Kostenanschläge  ■  • 
 bereitwilligst  


EXLIBRIS 

in  Kupferdruck,  Lichtdruck,  Lithographie 
und  Buchdruck  nach  eigenen,  künstlerischen 
Entwürfen  empfehlen 

Vereinigte  KunntjinatalteB  A.-Ii. 

Kaufbeuren  (Bayern). 


Einbanddecken 

für  die  Exlibris-Zeitschrift  sind  zum  Preise  von 
1,50  Mark  zuzüglich  20  Pfg.  Porto  =  1,70 Mark 
bei  einzelnen  Exemplaren,  bei  mehreren  a  1,50 
Mark  zuzüglich  des  entfallenden  Portos  von  dem 
Exlibris-  Vereins-Schatzmeister 

Herrn  Hoflieferant  G«0rg  Starke  in  Görlitz 

Salomonstrasse  39 

zu  bezichen. 

Versand  nur  gegen  Nachnahme  oder  beim 
Auslände  Voreinsendung  des  Betrages. 


Ich  kaufe  stets  künstlerische  Exlibris 

zu  wertentspreclienden  Preisen  und  bitte 
um  Einsendung  von  Offerten  und  Adressen 
unter  Chiffre  I)  1500  an  die  Expedition 
dieser  Zeitschrift. 


Eine  Exlris-Sainlig, 

ungefähr  800  Blätter  moderner  Zeichner, 
darunter  Arbeiten  der  bekanntesten  Künstler, 
Radierungen  etc.,  ist  billig 

zu  verkaufen. 

Näheres  durch  die  Redaktion  des  Deutschen 
Herold,  Berlin  W.,  Schillstrasse  3. 


Alte  exlfotis 

in  ganzen  Sammlungen  oder  in  einzelnen 
Stücken  werden  von  einem  Sammler  zu  hohen 
Preisen  ZU  kaufen  gesucht  Angebote  unter 
H.  S.  1044  an  Rudolf  Mosse,  Breslau. 


Digitized  by  Google  \ 


Digitized  by  Google 


Kneheim  JJhrtich  4  mal 
DI»»«  Mumm«  lat  aui(rg*t>«rt  am  15.  Oktober  1906. 
Abonnementtpreia  pro  Jahr  13  Mark. 

V.  A.  SUrke. 


««».la*,,- 


Zeitschrift 


Bibliothekzeichen 


Bücherkunde  und  Gelehrtengeschichte 

Organ  des  Exlibris -Vereins  zu  Berlin. 
Jahrgang  XVI.  Heft  3. 


1906. 

Aiifuagitwttser  Verlag  vut»  C.  A.  Starke,  Kflntgl.  Hofl.,  Görlitr. 


Digitized  by  Goegle 


Zeitschrift 


THE  KEW 

PUBLIC  UBKAfti 


Bibliothekzeichen 


»T7\  M 'CO« !•»*. 


Bücherkunde  und  Gelehrtengeschichte 

Organ  des  Exlibris -Vereins  zu  Berlin. 
Jahrgang  XVI.  Heft  4. 


1906. 


Auftragiwetser  Verlag  von  C.  A   Starke,  KOnigt.  Hofl.,  Görlitz. 


Digitized  by  Google 


Anzeigen -Beilage 

zur  Zeitschrift  für 
Bibliothekzeichen  -  Bibliothekenkunde  und  Gelehrtengeschichte. 

AnzeigengebOhr:    Die  einmal  gespaltene  Petiueile  40  Pf..   '/«  Seite  10  Mk  ,    1  ,  Seile  16  Mk.,  </,  Seile 

25  Mk.  --  Beilagen  nach  Uebereinkunft. 
Anzeigen-Annahme  durch  die  Expedition  dieses  Blattes:  C  A.  Starke.  Kgl.  Hofl.,  Görlitz,  Salomonxtr.  39. 

XVI.  Berlin,  1906.  No.  4. 


Bekanntmachung 
des  Vorstandes  des  Exlibris -Vereins 
zu  Berlin. 

Im  Laufe  der  Jahre  hat  sich  eine  grössere 
Anzahl  Einzclheftc  unserer  Zeitschrift  an- 
gesammelt und  sollen  diese,  so  lange  der  Vorrat 
reicht,  zum  Preise  von  2  Mk.  pro  Heft  an 
unsere  Mitglieder  at 
1891  Heft  I 


1892 
1893 
1894 
1895 
1896 
1897 
1898 
1899 
1900 
1901 
1902 
1903 
1904 


I,  n.  IV 

II,  III,  IV 

III,  IV 

II,  III,  IV 
II,  III,  IV 
11,  III,  IV 

II,  III  IV  Doppelheft') 
I,  II 
I,  II,  III 
I,  IV 


II  (2  Exl.  fehlen)  III,  IV 
III,  IV 
III,  IV 

Bestellungen  sind  an  unseren  Schatzmeister, 
Königl.  Hoflieferant  Georg  Starke  in  Görlitz 
zu  richten.  •)  4  Mark 


HE 


Genealogisches  Handbuch 
Bürgerlicher  Familien: 

bislang  erschienen  12  Binde,  weiche 
470  Familien  in  Hauptartikeln  behandeln 
und  23717  registrierte  Familiennamen 
enthalten.  Die  Binde  von  3  ab  sind 
reich  mit  farbigen  und  Tcxt-Wappcn,Por- 
trSts  und  Ansichten  illustriert. 

Band  I  -XI  i  6  M,  Band  XII  ff. 
ä  8  M.,  bei  Vorausbestellung  von  5 
folgenden  Binden  i  6  M. 

Aufnahmebedingungen  stehen 
auf   Wunsch    zur   Verfügung.  Jede 
weitere  Auskunft  erteilt  der  Verlag. 
GÖRLITZ. 

C.  A.  Starke, 

lluflirrrranl  SV,  MajntSt  det  Karu-n 


•  •  •  Alte  Exlibris  •  •  • 

Ith,  bin  ftets  Kaufer  von 
fdiönen  alten  Blattern  unb 
bitte  um  Offerten. 

Bafel  (Sdjroelz) 
o  FricftensaaiTe.    Karl  Seuffer. 


=  Alte  Exlibris 

(deutsche,  österreichische  und  schweizer  Blatten 
werden  in  einzelnen  Stücken  wie  auch  in  ganzen 
Sammlungen  gekauft.  Angebote  unter  Chiffre 
A.  Z.  No.  500  an  die  Expedition  der  Exlibris- 
Zeitschrift  in  Görlitz. 


ca.  1000  Stück  ist  zu  verkaufen.  Offerten  unter 
M.  S.  1000  an  die  Expedition  dieser  Zeitschrift. 


Der  Drre in  der  ruft-  und  Crlrqraprtf nbeamnnntn 

in  Iripzia  gibt  das  für  feine  Biiulrrei  non 
6.  5d)urttT'Leipzlg  gefdjaffene  Cflibris  (in  fluto- 
tüpte  •  Kupferdcung)  auf  tUunfd)  in  beliebig 
Dielen  Cremplaren  ab.  Die  2ufendung  gefdjiebt 
portofrei  gegen  Cinfendung  oon  so  Pf.  in  Brief« 
marken  pro  Cretnplar  durd)  frl.  €.  Bürger, 
Leipzig,  5eb.  Badjftr.  45. 


Ick  suche  zu  kaufen 


Jahrgang  II,  III,  IV  der  Exlibris-Zeit- 
schrift und  erbitte  Offerte. 
R.  Doetscn- Benziger,  Basel,  Somuierg»«»  .11. 


Gesucht  werden  und  erbitten  Angebote  von 

„Exlibris"  Jahrgang  1-13 

Zangenberg  &  Himly,  Leipzig. 

Univen>it»t**tra«ee  II. 

Ich  suche  zu  kaufen  oder  einzutauschen 
Otto  Hupp: 

„Leidinger4'  und  „Seide". 

R.  Doetseh-Bonzlger,  Basel,  SommergMae. 


Digitized  by  Google 


ed  by  (^jpogle 


Anzeigen -Beilage 

zur  Zeitschrift  für 
Bibliothekzeichen  -  Bibliothekenkunde  und  Gelehrtengeschichte. 


Atueigengebühr:    Die  einmal  gespaltene  Peliueile  40  Pf.,  \l.  Seile  10  Mk..   '/,  Seite  16  Mk.,  '/,  Seil* 

25  Mk.  —  Beilagen  nach  Uebereinkunft. 
Anzeigen-Annahme  durch  die  Eipedition  dieses  Blatte«:  C  A.  Starke,  Kgl.  Holl.,  Qörlitt,  Salomonstr.  39. 


XVI. 


Berlin,  1906. 


No.  3. 


Bekanntmachung 
des  Vorstandes  des  Exlibris -Vereins 
zu  Berlin. 

Im  Laufe  der  Jahre  hat  sich  eine  grössere 
Anzahl  Einzelhefte  unserer  Zeitschrift  an- 
gesammelt und  sollen  diese,  so  lange  der  Vorrat 
reicht,  zum  Preise  von  2  Mk.  pro  Heft  an 
unsere  Mitglieder  abgegeben  werden. 

1891  Hert  1 

1892  »  1,  II,  IV 

1893  „  II,  III,  IV 

1894  »  HI,  IV 

1895  „  II,  III,  IV 

1896  .  II,  III,  IV 

1897  .  II,  III,  IV 

1898  ,  II,  III  IV  Doppelheft«) 

1899  .  I,  II 

1900  ,  I,  II,  III 

1901  .  I,  IV 

1902  .  II  (2  Exl.  fehlen)  III,  IV 

1903  .  III,  IV 

1904  .  III,  IV 
Bestellungen  sind  an  unseren  Schatzmeister, 

Königl.  Hoflieferant  Georg  Starke  in  Görlitz 
zu  richten.  *)  <  Mark 


Genealogisches  Handbuch 
Bürgerlicher  Familien: 

bislang  erschienen  12  Binde,  welche 
470  Familien  in  Hauptartikeln  behandeln 
und  23717  registrierte  Familiennamen 
enthalten.  Die  Bande  von  3  ab  sind 
reich  mit  farbigen  und  Text-Wappen,Por- 
träts  und  Ansichten  illustriert. 

Band  1  XI  ü  8  Band  XII  ff. 
a  8  M.,  bei  Vorausbestellung  von  5 
folgenden  Bänden  a  t>  M. 

Aufnahmebedingungen  stehen 
auf   Wunsch    zur   Verfügung.  Jede 
weitere  Auskunft  erteilt  der  Verlag. 
GÖRLITZ. 

C.  A.  Starke, 

utvd  Matel, 


I 

Iii 


EXLIBRIS 

in  Kupferdruck,  Lichtdruck,  Lithographie 
und  Buchdruck  nach  eigenen,  künstlerischen 
Entwürfen  empfehlen 

Vereinigt«  Kunstnnatslten  A.-G. 

Kaufbeuren  (Bayern).   

Klinger- Exlibris 

tmr  zu  kaufen  gesucht.  ~M 

Dr.  Dumstrey,  Osterode  am  Harz. 

Exlibris-Zeitung 

Jahrgang  1  —  15  komplett,  gut  erhalten, 
Originaleinband  oder  ungebunden  zu 
kaufen  gesucht.  Angebote  .Exlibris- 
Zeitung"  Berlin  W.  66. 


♦  •  •  nitc  exlibns 

IDünfdie  eine  größere  Unzahl 
Cxllbrfs-Doubletten  zu  oerkaufen.  3u« 
gle(d)  bemerke  ld).  6afi  Itfi  [tets  Käufer 
oon  Blattern  bis  1650  bin. 

Bafel  (Sdiroefz) 

Q  rrlebensgalfe.      Karl  Seuffer. 


Exlibris-Sammlung 

auch  einzelne,  alte  und  moderne  kauft  stets 
zu  guten  Preisen. 

Philipp  Strasser,  Salzten 


Paul  V.  Graupe,  Bonn 

Colmantstr.  2 

Mitglied  der  Gesellschaft  der  Bibliophilen 

ptf  sammelt  und  kauft  ~aM 

deutsche  Litteratur  (Klassiker  und  Romantiker) 
in  ersten  Ausgaben,  illustrierte  Bücher.  Holz- 
schnittbüchcr.  Manuskripte,  Initialen,  überhaupt 
Bücher  bibliophiler  Art,  bittet  um  entsprech 
Angebote  und  Zusendung  von  Katalogen. 
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